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Seihreibung 
der 


Königlihen ¶eſdenzſi adte 


Berlin und Potsdam, 


aller daſelbſt beſindlicher 
Merkwuͤrdigkeiten, 


und 


der umliegenden Gegend. 


Dritte völlig umgeatbeitete Auflage; nie genauen Grunds 
riſſen der Städte Berlin und Potsdam, einem Grunds 
riſſe des neuen Schloffes bey Sangfouci, und einer neuen 
Karte der Gegend um Berlin. 


"Mit Königlich Preußifcher Kurbrandenburgifcher Srepbeit. 


Zweyter Band, 








Berlin, 1786. 
bey Friedrich Nisolat 


keeweten 
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Beſchreibung 


von 


Berlin 





Sweyter Band, 


Beſcht. v. Belt, 20, Sf. 
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Sechſter Abfchnitt. 


Bon Münzen, Gewichten und Maagen, 
der K. Banko, K. Generaltabafsadmi- 
nütration, 8. Nußholzadminiftration, 
K. Hauptbergwerks · und Hüttenadmini- 
ſtration, K. Haupteiſenkomtore, Hand⸗ 
iungskompanien, Kaufmannſchaft, Ma⸗ 
nufãkturen und Fabriken, freyen und mes 
chaniſchen Rünf en, und allem andern 
Gewerbe, und Nahrung überhaupt, 





IL 
- Münzen, Gewichte und Maaße. 
1) Vom Werthe der gangbaren Münzen. - 


Fa Berlin, fo wie in der ganzen Marf Brand, 

wird nad) Thalern, Grofchen und Pfennigen ges 
rechnet. Ein Thaler hat 24 Gr. und ein Broſchen ı 12 
Pf. Die gangbaren Münzen ſind: 


1) Silbern 


rent. Sind die 


dem fo geriannten 


Thaler, halbe 


"40 VI. Afihnit, Handlung und Beierbt, 


fe 1764 geprägten Acht ⸗ Vier· und € 1 
füde. Vierzehn Thaler Kurrentgeldes halten eis 
ne Mark fein Silber; und von 1770 an find, zu Vers 


huͤtung des Auskippens, auch die kleinſten Stuͤcke ju⸗ 


flirt und geraͤndeltt. 
100 Rtfle, In®dinzen, KHalbeundBiertelehalten, müffent 
wiegen ' — — 9 Mark g Loth. 
100 Rihlr. in Achtgroſchenſtücken 10 — 5 ==. 
1 Rthle in Viergroſchenſtͤken· 13 — 2 
100 Rthir. in Zwengrofhenflüdden 19. — 


Scheldemunzen find bie Lingroſchenſtůcke 
Sechepfennig : Vierpfennig » Dreypfennig- und 


Einpfennigftücke, Die in Berlin geſchlagenen 
Scheidemůnzen werben in allen Königl. Staaten an⸗ 
enommen, obgleich einige Koͤnigl. Länder, als Preuſ⸗ 


fen, Schleſſen Magdeburg und Kleve befondere Schei⸗ 
bemingen haben, Die aber nur in der Provinz, fiir bie 
fie geſchlagen find, nicht aber inden andern, genommen 
werden, Ueberhaupt ift nach den Gefegen niemand ger 
zwungen, von Scyeidemünze mehr, als be zehn Rthlr, 


v 


einen, anzunehmen. Auswärtige Silbermünze pat . 


gewöhnlich feinen Sauf, fondern wird, fo wie die unter 


den vorigen Regenten gefchlagenen Münzen, gegen Be 


zahlung des Innern Werths in die Münze geliefert, 
2) Goldmünzen. Ganze, doppelte und halbe 
 Seiedriched’or,, imgleichen vollwichtige Braunſchwei⸗ 


ifehe, Hannöverfche, Sachſiſche und, Franzoͤ⸗ 


ſche Piſtolen, desgieichen Preußiſche, Hollaͤndi⸗ 
febe und andere Duk aten find bie gewoͤhnlichen Gold⸗ 
münzen, Ein Friedrichsd or und wichtige Piftole ge 


ten Silbermünze etwa fünf Thaler ſechs 
@ m drey Rthi. & ganze Friedrichs⸗ 
v we wiegen. Spaniſche und ande: 
re r nicht verrufen, werden aber in eis 
. au niget 


” Münzen, Gewichte. 44T 


niger Anzabf nicht gern genommen, KRarolinen, 


Schildluisd'or und Guineen ſiehet man felten, fie 


gelten etwas über fechs Thaler, Sonverdnd’or ſol⸗ 


fen zwar drey Dufaten gelten, fie werden aber felten für 
voll, fondern etwa nur für acht Thaler und zehn bis zroane 
sig Groſchen genommen, n u 


.2) Bom Gewichte, 


Die Sch ie, ober 3360 
Di, Das S spfunden oder 
280 gemeinen 9 rger Geniner. 
Das Sciffspfi falls 20 tier - 
pfund. Es wi nd zu 16 ges 
meinen Dfunder : das Schiffs · 
Pfund für die F ’*e, wird aber 
ellgemein für d ren berechnet, 
Der. Eenrher ı 19 Pfund ges 
rechnet. Ein E leichter Stein 
zu Wolle hat nu > hat 2 Mark 
oder 32 Spt, Ein Quent⸗ 
lein hat 4 Pfenuunug; 
T1o Berliner thue⸗ 

ı03 Pfund 
— 1094 — 
— 104 — 
— 100 — 
— 103 — 
— ros — 

Bas und” 
— 

— 107 — 
ut 18 — 
m. Copenhagen 233 — 


“ 33 100 


942 VI. aAbbſchuitt Handlung uud Gewerhe. 
z10® Berliner Pfund aber ein Centner, a 


a 


nme 


ZERLIAGSBRSTIESRERALSSSHBESRLDEN. 


zu 


rakau 

Danzig ı J 5; 
Dresden 110 
Frankfurt am M. . 

ſchwer Gewicht 100 

leichte — 108 
Fraukfurt a. d. O. 110 
Hamburg 1064 
Leiyzig ug 
Liſſabon 1124 
tondon 112 
übe 1087 


yon, Stadtgew. 119 
Seidengemiht 110% 
Madrit 109 
Mayland, 
ſchwer Gewicht 156 
lieichtes — 173% 


Naumburg 110 ' 
Nürnberg 100 
Paris‘ 103 


Regensburg 99 
Rom, ſchwer Gew. 97 
leichtes — 143 
Rotterdam 103 
Straßburg 103 


Stuttgard 108 


Venedig, 
ſchwer Gewicht 1075 
leichtes _. 1698 
Ulm 108 
Wen . 9. 


Zirch 9 


8_ Pfund, 


BEWEEERREN! 


11114 u 


111141 


* 


\ 


Gerichte. 


Dagegen: 
reo Pfund zu Amſterdam thun allhier 
—— DBourbeaur 
— Dogen > 
— Bteßlau 
— Lopenhagen 
— Danzig 
— Dresden 
— Frankfurt am M. 
— ſcſchwer Gewicht. 
— Hamburg 
— Leipiig 
— vndon 
— gbech 
— Moyland, ſchw. G. 
— Nürnberg 
— Paris 
— Megenfpurg 
— Straßburg 
Stuttgard 
— Venehig 
— Wien 
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ausmachen, werden mit dem ſogenannten Markge⸗ 
wichte ober Einfangewichte, geivngen, Die Mark 
wird in Unzen, Lothe, Drachmen, Pfennigge 
wicht oder Denier und-in Gran eingeteilt:  - 


Der Denier hält in Berlin — 20 Gran. 
Das Drachma ober Quentchen 3 Heller oder bo — 
Das tot) 4 Drachmen — 2490 — 
Die Unge 2 Sorh — 380 — 
Die Marf 8 Ungen — ui 
Das Pfund 2 Mark — so — 
8f4 3) Vom 


aum VI, ablchnit. Handlung und Gewerbe. 
3) Vol Maaße. 
779 Oceffeimaek 
> Eine Gaſt Roggen hat drey Win ſpet/ bey Hafew 


und · Gerſte aber nur zweh Winſpel. Ein Winſpel 
t zweh Malter oder 24 Scheffel, ein Malter zwoͤlf 
— Ein Scheffel hat vier Viertel oder 16 Metzen. 
Ein folcher Scheffei enthält 30395 Kubitzoll Rheinl. 
und iſt ſeit dem Jahr #716 Im ganzen Sande das allge⸗ 
meine Maaß. Ein Scheffel Roggen wiegt etwan 82 
Berliner. Pfund, Ein Scheffel Weizen etwan ga, 
Pfund. - Ein Berliner Scheffel Mehl wiegt 73 
und aigbt, wenn en zu Kommißbrote verbaden wird, 
rd Pfd. Brot 9), Eine 3 Ba Fi sıı 
ffet. Berliner, oder gQ amburger find 51 
Scheffel Berliner. se J 


y) Getraͤnkmaaß. 


Ein: Fuder Wein hat 4 Orhofte obes 6 Ohm 
Ein Orhoft 15 Ohm. Eine Ohm hat zwey Eimer, 
oder nad) dee Eyche 120. Maaß, oder Quartz nad, 
der Schenke: wird fie gerechnet zu 128 Nuart, Ein 
Eimer hält > Anker. Ein Anker 32 Quart. En 
Quart 2 Nigel) Vier Maaß allhier, machen 
in Samburg fünf Quartier; 1 Stubchen ia 


. Hamburg Hält dort 4 Quartier, ober 37 Berliner 
Mon, Has it, 5 Stuͤbchen machen 16 Huart Der 


Uner. 


) Llaube G⸗ſo. des fiebeniäl peg Salat it Summen. van 9. 
. Er v —E Ey 1.6, 19%. “m h m 
”) Die framdl S l 1 it 

Se Le nannte N bondaride Tb an me 


er ein Framänfehen Dyhott DAL in Berlin ie m 


Imer, Zwey Quart allhier machen 5 &Schoppen 
in Seankfurt om. Mayn, 3 daſige Maag geben 
biefige 8 Maaß. Vier Quart oder Maaß all⸗ 
Dier thun 3 Maaß in Roͤlln am Rhein, und 
3, bafige Pinger machen ein hiefiges Quart. Acht 
Quart allhier thun zu Breßlau 13 Quart. Drey 
user allhier find Stofe Weinmaaß in Danı 
3ig, Ein Guart oder Maaß allhier gleichet Pinte 
zu Bourdtanp, und 2 Pinten machen 1 Pot de Bour⸗ 


Auf. 

Fein Gebraͤue Bier hat 9 Kufen oder 18 Faß. 
Eige Rufe 2 Faß oder „Tonnen. Ein Kaß 2 Tonnen, 
Eine Tonne 4 Oehmchen. Ein Behin 24 Quart. 
Ein Ruart a Nöfe, 


7,9 Landmass. 
"Die Wermieffung der Sänbereyen in der Mittelmarf 


geſchiehet nach dem durch eine Kdnigl. Verordnung feft- 


gefeßsen berlinifchen Suß, der mit dem Rheinlaͤndiſchen 
Buße. einerley Groͤße hat, nemlich 139, 12 Parifer 
Kinien, Zwölf folder Fuß geben eine Ruthe, und die⸗ 
fe wird beym Feldmeſſen in 10 Fuß, 109 Zoll, 1900 


kinien eingetheilt, 


Eine große Hufe Landes hat 30 große Morgen 
oder 663 Eleine Morgen, Eine Hakenhufe hat 2 groſ⸗ 
fe Morgen. Eine Kandhufe hat“ 1 großen Morgen, 
Ein großer Morgen hat 409 Auadratruthem Ein 
kleiner Morgen has 180 Quadratruthen. ac) fol: 
chen Morgen von 190 Quadratruthen find alle Domä- 
wenflügte vermeffen und zum Anfchlag gebracht... Sin der 
aldermark und Neumark aber bedient man fich bey Ver ⸗ 

mieſſung der adlichen Guͤter noch bes alten Maaßes, 
nad) welchem Die Ruthe zu 14 Fuß, und der Morgen zu 
399 dergleichen Quadratruthen gerechnet wird. 


fs DER, 


—* v1. Abſchnitt Gaming ind Gewerbe. 
4) Kllenmaa, ; 
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ꝛeoela in Derlin, thun si 73 Staab in Abbeville. 


Eilen in Achen. 
8743 Varras in Alttante 
si Ellen in Amberg. ..- 
: Staa in Amiens 


3 Stan in 
ö ni hal Amſter⸗ 
diſche Bra⸗] dam. 

band · Elen. 
103%, Braccienin Anton, 
10817 Ellen in Anfpad. · 
— — in” 

Selden EI 

973 tleine der Antwer⸗ 

"Wollen Ellen ) imn 
[3 Ellen in Arras. 
10975 Linwandellen ( Auges 
112734 Kramerellen burg, 
983 Elle in Aurich 

43 Kannag 
u Stach ! In Xolanes, 
19:5 — in Bamberg. 
56% Staab s 
122 Een | Mm Ref 
1175 Ellen in Bauzen, 
1115 Slen in Bayreuth. 
10173 Braccien in Bergamo. 
964 Elleriin Bergop Zoom 
1237% — in Bern. ' 
1145 .— in Bielefeld. 


110 Eh 


Elenmaaße. 447 


—— T12r5 Seid, Braceien ) Ber 
ne 


Arıllalmı 


114111711111 1111114111 
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40517 Woll. — FJlog 
119* Elen in Bonn, 

8458 Ellen 
A —A in Bogen: 
964 ullgem. Brabnd. Ellen, 
1167 ElleninBraunfhweig. 
us Ellen in Bremen. 

Seid. Eilen ) inBrüg- 

Eu) Kram, — Ige in den 

Miederlanden. 

934 Elen in Cambran, 

9835 große Chem) in 
Bl Meine | Gatsp 
79.Baras in Cartagena, 
11875 Euen in Coffel, 
sy — im Coblenz. 

134 — in Coburg, 


..96 große 
"2364 He En mE, 
EEE {mean 


1094 Braccien in Cremona. 
11815 Een in Culmbach. 
3164 . In Danzig, 
1074 — In Dornif, 
1174 — In Drefden. 
Tor —- in Edimburg. 
1218 — in Eifenach. 
a — in Elhingen. 
99: — in Emden, 


"Too@il- 


448 VI. Abſchnitt. Hanbkung und Gewerbe. 
599 Men ih Yertin, Gum 2, Yare- 5° 
\ 384 


1 


4 
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28% Cannen N Wollen 


26 Carmen von Em 


— Boy VYards (land. 
Tapet Yards 
12177 große 
165% kl. Ellen in Erfurt, 
2 Cannen a 
us Braccien Sen 
23975 Palmen )  " 


De ren 3 
Sacher 


113 Braccien 


Map, 
22515 Pufmen in Floren. 
123g Een 


568 Dres, gu, (Üben 
Ber Bacher | nn 


" 1co£ REN 
am — in Freyberg in 


Sachſen. 
95% Saunen von 
103 Palmen in 
10 Palmen 
3" feinmande far 
5 "maß - 
295 Cammen von 9 
- Palmen Wok 
ten Maag F. 
3733 Vrasien von — 


1,74 Ellen in Gießen. 
ge Guib. 
” 1900 


« 
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em, 40 


par 
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100 Elen in Berlin, un 112775 Ellen in Gothenburg. 
rs 


— Graͤtz. J 


100 große w 
164% Eat In Halle: 
116,4 Elen in Hamburg. 
1145. u Hannover 
ig —— Haarburg. 
ya Harlem. 


132 —3 — 
— —— Snhrud, 


in Preufen. 

Bode Km. 
17575 — — vngenſalza. 
sg — — ters 
9445 — Leurkirchen. 
h) — — Ueyden. 
5644 Staab in Lion. f 
1158 feiben in u 
110% Mn Dtanen a 


11945 — — Manheim. 
14375 Braccikin Mantua. 


‚1264 Ellenin Marpurg, 


335 Enmen | in 

57 Stagbleinen d Mar⸗ 
Maaß ſeille. 

97.25 Elen In Maſitich · 


100 El⸗ 
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200 Elenin Bei, un 1244 feben N in Man⸗ 


BEREHERRERNERRRNERUG 


111141 


FIIIIIILIIILIIITAIAIIII 


9843 wollen 


Braccien land. 


1216 Ellen in Maynz. 


105445 — — Nindelheim. 
11 — — — Münden. 
104% Braccien in Modena, 
333% Cannen in Montpel⸗ 
lier. 
4 Staab in Morlaix. 
823 Ellen in Münfter. 
56,7 Staab in Nantes, 
31% Cannen I. 
24375 Palmen Finde 
60, Eilenin Neufchatel. 
1013 — — Niümbeg. 
1147. — — Ochfenfurt, 
1143 wollen Oſna⸗ 
ı114$ leinen Ellen \ brüd. 
56,5 Staabfeiden ) Maaß 
56,5 St. wollen in 
675 Steleinen J Paris 
2232 Palmen in Pifa, 
1127$ Ellen in Prag; 
994 Braccien in Ravenna. 
973 Ellen in Ravensberg. 
822 — — Regenſpurg. 
3135 Cannen } leinen 
105,5 Bracciẽ (Maag |: 
33% Canten) Kauf- 
v.8 Palm. Smafis 
‚785 Bracciẽ Maaß 
2687 Palmen 


wiozg un 


100 Eb 


BENEREERZEHEFENEHEHETERTERT EEE 


Ellenmoaße. 445d 


100 Elen in Berlin, hun‘ 37 a) J 


DVVVVVODDODODO—— 


MM mol Dach in 
4 taab $el- 
Ma, 


B9£ Ellen in.Roveredo, 
338 Maler ne 
jei — 

—8 
834 —A in St. 
108,25 wollen 

11543 Ellen in Schlefien. 
34,5 Cannen 9 in ‚Sich 
2755 PalmenL lien, 


11lein. Braecien 


17 wol, — 

1214 Ellen in Speyer. . 
1025 — — * 
1 Ellen ) in Se, 
2 Erst —— 
817% Varaß in Toledo, 
4135 EanneninTortofe, . 
365 — — Tolofa. 
zog}, fen gun, in 


345 Staab in Troyes. 
11 g 


452 Vi. Abſchnitt. Handlung und Gewerbe. 
100 Ellen in Berlin thun 99 Ellen in Wittenberg⸗ 


— a Würzburg” 
u. I dran 
Pe En 77 Zube ürche 
Noch iſt ju merten 


in Decher iſt 10 Stück. Ein Dutʒend 13 
She, Eine Mandel 15Stiick. Eine Stiege 20 
Sche. Ein Zimmer go Stuck. Gin Schock 60 
Sci, BEE) j 
2 it, 5 on 
Die Koͤnigl. Banko. 
¶Nachdeim durch das König. Eier vom 1’yten Ju⸗ 
ni 1765 die Giro⸗ und Keihbanken: in Berlin und 
Breßlau errichtet worden, wurden anfangs allein Ber⸗ 
tm und Breßlau zahlbare Wechſel, went fie über 100 
Rthlr. betrugen, in Bankopfunden · bezahlt; auch die 
Bücher der ganſieute in den gen annten beiden Hauptſtadten 
in Banfogeld gehalten: Ueberdem konnte jeber Parti⸗ 
kulier, gegen Einzahlung einer Summe baaren Geldes, 
in den Büchern der Bant ein. Folium haben, und dar⸗ 
auf das Gange, oder einen Teil ſeines eingezahlten Gele 
des.,. abfehreiben, und einem andern zuſchreiben laſſen. 
Nach deni neueſten Bankoedikte vom 2gten Öff. 
1966 hielt, und pält noch jegt ein Sankopfund 24 
Zankoͤgroſchen/ und ein Baͤnkogroſchen 12 Ban⸗ 
Fopfennige, „Der beftändige Werth bes Bankogeldes 
folte nach. eben dieſem Ebife 25 pro Cent höher ſeyn 
els’der Werth der Friedriched or, welche zu 22 Karat j 
9 Gran ausgemunzt find; > und woven 35 Sit eine 
Mork enthalten, und das fi 1764 gangbare grobe 
Be preu⸗ 





Könisl. Banko. 4428 
dreußiſche Silberkurrent ſollte gehen eben dieſes Ban 
kogeid 131% pro Cent verlieren. Da aber durch Zu⸗ 

fanmenpaltung diefer Verhältniffe, das Agio der Frie ⸗ 
drichsd ore gegen preußiſch Courant auf 5 pro Cent be⸗ 
ftimmt wird, diefes Agio aber, weil es von mand erley 
Vorfällen abhängt, nicht immer gleich) erhalten werben 
kann; fo ift zum unveränderlichen Maaßſtab angeno:u= 
men worben, daß 100 Pfund Banfo, 131 Rihlr. 6 

. Gr. grob preußiſch Kurrent betragen. 


Man ſah bald ein, daß die eigentliche Girobanr 
allein den Kaufleuten zu Berlin und Breflau Vortheil 
und Bequemlichkeit verfchaffen würde, Um alfo neh 
des Königs Meinung diefe Anftalt für ſaͤmmliche ko— 
nigl. Staaten gemeinnüßiger zu machen, wurd: eines 
Theils der englifchen Bank näher gefreten, andern 
Theils den. Gefchäften überhaupt eine verfchiedene und 
ſehr ausgebreitete Richtung gegeben. Dem zufolge it 
nach der gegenwärtigen Einrichtung folgenbes vornem⸗ 
lich zu merfen: \ 


Es ſind zur allgemeinen Bequemlichkeit Bankonar 
tenerrichtet worden, welche von den fönigl. Minijtern, Die 
das Präfidium der Bankoführen, von dem koͤnigl. Ban⸗ 
kokommiſſarius und den Bankodirektoren unterzeich⸗ 
net ſind: ſie lauten auf. Bankopfunde nach der vorhin be 

Einrichtung. Sie find auf vier, fünf, zehn, 
zwanzig, funfsig, Zinhundert, fuͤnf hundert er 
taufend Bankopfunde geſtellet. Wer 131 Neffe, 6 
Gr. preuß. Courant, oder den Werth davon in Golde 
nad) dem jedesmaligen Agio bezahle, erhaͤlt 100 Pfund 
in Bankonoten, und wer Bankonoten in Händen ha 
kaun foldye laut Deklaration vom ayten December 1767 
zu allen Stunden, wo das Hauptkomtor der Bank ofs 
fen ift, eßne einigen Abzug noch — in baares Geld 

Veſqhtr. v. Berl. II: Du, va · 
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‚verwandeln. Da die Bankonoken an Votzeiger lau⸗ 
- sen, ſo werden-felbige bey allen fönigl. Kaffen-unverweis ' 
: gerlih angenonmen, und find aud) in ſaͤmmtlichen koͤ⸗ 
nigl. Landen im Handel und Wandel gangbar. Bey 
Verſendung berfelben auf ben Poften wird, ohne Rück 
«fichs auf den Werth, nur das doppelte Briefpörto geger, 
ben. Es muß aber auf dem Brief bemerkt werben, und 
‚denn wird auch ein Poſtſchein über den Werth ertheilt, 
und die Poft ſtehet dafür. Sie werben aber nicht mit 
‚ber reitenden, fondern nur mit ber fahrenden Poft vers 
ſendet. 
Wan kann die Geſchaͤfte der Bank fuͤglich unter 
drey Abtheilungen bringen, wie denn auch drey beſonde · 
re Komtore errichtet find, als: das Hauptkomtor, 
das Depofitenkomtor, und das Diskontofomtor 
und Lombard; welche Eintheilung der Gefchäfte, zu⸗ 
mal bey den Provinziallonitoren, nicht wenigen Vor⸗ 
:$heilhat. DieProvinziallomtöre find zu vollſtaͤndiger Kont⸗ 
‚munifation mit fämmtlichen koͤnigl. Staaten errichten 
denn auffer der bereits erwähnten, von der hleſigen 
HSauptbank abhangenden Breßlauer Bank, find auch 
‘1768 zu Magdeburg, Minden *), Aönigeberg 
in Preuſſen, Stettin, und Frankfurt an der @der, 
1769 zu Rolberg ), Emden und Kleve, 1774 
zu Wlemel, und 1777 zu Elbing, Bankokomtore 
errichtet. F 
Dras Hauptkomtor beſchaͤftiget ſich vornemlich 
mit Anſchaffung des Goldes und Subers für die Kde 
nigl. Münze, und mit dem Einkauf und Werkauf frem⸗ 
der und einheimifcher Wechfelbriefe; es befördert * be 
” mitt 


. - — 
HN Maris . 
>) Das Bolberget Banfofonter ward aberı778 wieder eingezogen, 
und, Dafien Geidhäfte dem Siettigſchen Danlolomsere auftc⸗ 
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mittelſt der Drovinzialbankofomröre den Transport dee 
Konigl. Einkünfte, und giebt Anmeifungen auf einländis 
ſche Derter und alle auswärtige Handelspläge, mit der 
wen die Bank durch ihre Korrefpondenten in Verbindung 
ſtehet. 


Das Depoſttenkomtor nimmt Kaplealien in 
Wold und Kurcent, jedoch nicht unter 50 Rthir. an, 
und verzinfer ſolche jährlich mit 2% pro Cent *) inder 
Münzfortebes Kapital, Die plerüber ausgeftellten Obe 
Higationen find von dem SHauptbanfobireftorium unfers 
seichnet, und von den präfbirenden Miniftern, Namens 
und don wegen Sr, Majeftde Tonfirmirt, und iſt daribe⸗ 
von bemKönigebefondere Gewaͤhrieiſtung geſchehen Bis. 
dur Ausfertigung der Obligationen, die auf einem Stem⸗ 

pelbogen von 4 Gr. ausgefertige find, werden auf einige - 
Tage Interimoſcheine gegeben, Anfänglich wurde 
nur ben (Berichten, Pupillenkollegien geiſtli⸗ 
hen Stiftungen, und andern Mfenttichen Anftalten anz 
befoßten *): Nach Verlauf von 6 Wochen, alle Depo- 
fita und Kapitalien, wenn fie nicht anderwärts auf hoͤ⸗ 
dee Zinfen ausgethan werden koͤnnen, wodurch ſie ſonſt 
fter zum Nachtheile der Intereſſenten und des Geld» 
umfaufs geraume Zeit hindurd) müffg gelegen hatten, 
fo fange bis fie Höher koͤnnten untergebracht werden, (bis 
1778 für 3 pro Eent, und jetzt) für 28 pro Eent in die 
Banfo zu legen; welches auch noch befolget wird. Nach 
und nach haben aber auch Privarperfonen hieran Tpeif 
genommen, und der Zufluß gen dergleichen Kapitalien 
: - g 2 ft 


.9 Sant Cirfalare vom yten Jdune 1778, jahlt Bie Santo 1 
70 Eent für alle darin ER Ze Kapitalin, aufer 34 
e fchon dorber in der Banfo grlenen oder die für ınorenuer 
" Ränftig bingelegt werben; Diele erhalten no) nach dem altig 
Sure — 88 fobald Fr bie —— die M 
»3ge8langt haben, befommen fie auch nur 24 pro Een - 
"3 6; die Safanktion mom 31 in 1789, 
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i, ſehr hoch geftiegen, ba, auffer der Bequemlichkeit, - 
müßige Summen aud) auf eine ganz kurze Zeit zu nußen, 

ein jeder fein Kapital nicht nur gegen achttaͤgige Auf⸗ 

kündigung wiederhaben kann, fondern auch von diefer 

kurzen Friſt meiſtens nicht einmal Gebrauch gemacht 

wird, vielmehr, wenn es der Eigenthuͤmer verlangt, das 

Kapital ſelbſi am Tage der Auflündigung zurichbe zahlt 

wird, 

Das Diekontofomtor und Lombard leihe 
Kapitalien zu 5 pro Cent jaͤhrlicher Zinſen aus, auf 
traßirte Wechſelbriefe, ingroßirte Obligationen 
oder andere gute Papiere, auch auf eweien, Gold, 
Silber und andere unverberbliche Sachen. Die Kas 
gitalien werden auf 6 Monate oder auf eine kürzere Zeit 
dargeliehen, nach Ablauf der Zeit aber auf Verlangen, 
wenn nicht bewegende Urfachen foldyes verhindern, ver⸗ 
längert. Die Zinfen werden Vorſchußweiſe erleget. Wer 
das Darlehen empfängt, muß neben den Ve flnberee 
Sachen oder Papieren, noch einen beſondern Wechſel 
von fich geben; jedoch ift diefes bey Gold, Silber und 
Juwelen nicht erforderlich. 

Bey allen obigen Geſchaͤften laͤſſet zwar die Banlo 

um ihren unveraͤnderlichen Maaßſtab beyzubehalten, auf 
ihren Büchern alles in Bankogeld reduciren; jedoch 
wird hiedurch das Publikum nicht beſchweret, noch in 
mühfame Rechnungen verwidelt, fondern es es von 
einem jeden, in der felbft zu wäplenden Müngferte, nach 
igrem laufenden Werthe, oder in Banfonoten, Zebhan⸗ 
‚gen angenommen und geleiſtet. 
* Die Komtore der Banken’ find auſſer den Sonn: 
und Sefttagen täglich Vormittags von g bis ı Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr offen; jedoch find bie 
Nachmittage des Mirtwochs und Donnerftags zu ben 
innern Kemtorarbeiten vorbehalten worden. 


ul. 
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m I 
Die Koͤnigl. Generaltabaksadminiſtration. 


Durch das Edikt vom 17 Jul. 1765 ward der 
exkluſive Debit und Fabricirung des Rauch und 
Schnupftabaks in ſaͤmmtlichen Koͤnigl. Landen Meuf⸗ 
chatel und Oſtfrießland ausgenommen) einer Rom⸗ 
panie von Raufleuten und Tabaksmanufaktu- 
rieren auf 15 Jahr vom zten Nov. 1765 bis zum ıten 
Mov. 1759 verpachtet. Diefe Pächter errichteten un⸗ 
ter ſich Aktien nad; Maaßgabe des Kapitals, das je⸗ 
Der zu diefer Unternehmung einlegte. Die Kompanie 
übernahm die Tabafefabrifen aller der Tabaksfabris 
Tanten, die nicht durch Erfaufung von Aktien der Ge: 
neralpachtung beitreten wollten: desgleichen kauften fle 
den fämmtlichen Vorrath von Tabak, der bey dem Ans 
tritte ihrer Pacht bey den Kaufleuten und Privatperſo⸗ 
nen zu finden war. Da nun hiezu ein allzugroßes Kas 
yital erfordert ward, und mehrere andere Umſtaͤnde die 
Pächter in Vertegenheit feßten; fo zählte fie der Koͤ⸗ 
nig (laut des Edikts vom 11 Jul. 1766) von der Ver⸗ 
bindlichkeit det übernommenen Pacht los, übernahm da⸗ 
gegen die fämmtlichen Magazinvorrärhe, Häufer und 

ffeften der Kompanie, und ordnete zu fernerem Bes 
triebe des Tabakshandels, die Koͤnigl. Beneralta- 
baksadminiſtration an. Den völligen Einfa der 
Junpaber der Aktien garantirte ihnen der Känig, laut 
angeführtem Edikte, und gab ihnen von den Aktien eis 
ne jährliche Dividende von 1a pro Gent, deren richti- 
ge Zahlung die fandfchaft garantirte. Nach Ablauf 
der Pachtjabre ward durch das Notififationspatent vom 
25 Aug. 1779 feftgefeßt, daß denjenigen Innhabern 
der Tabafsaftien, weiche den Kapitalsbetrag derfelben 
tech zwölf Jahre lang ftehen laffen wollen, folche dieſe 
De 693 Zeit 
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Zeit Hindurdy mit acht pro Eent werzinfer werden ſolle. 
Die Aktien, welche unterm 1 Nov. 1,780 new ausges 
fertigt find ) lauten auf Boa Pfund Banko. (oden 
ben Werth von 1000 Friedrichsd or). Sie ſtehen 
jetzt im öffentlichen Kurfe 136 pro Cent m. o. w. 

Die Generaladminiftrarion ift allo an die Stelz 
le der Generalpachtung getreten, und dirigiet dem 
ins und qusländifchen Tabafsverfauf als ein Regale. 
Sie hat einen Präfidenten (jetzt den Herrn Geheimen 
Finaqnzrath Ernſt Georg Magzuſch), und von 

Raͤthe, davon drey Beneralabminiftraroren und Dis 
rektoren der Adminiftrarion find; ferner die gebds 
rigen Unterbediente; imgleichen ihre Kanzlen, Megie 
ſtratur, Buchbalterey, Kontrolle, Kafle und Magaz 
zin. Die Generaladwiniftration verfaummles ſich tãg- 
lich in ihrem erften Haufe am Moltenmarkte (S. 26, 
Mr. 47). Die Vorträge find nach Verſchiedenheit 
her Provinzen (als Oftpreugen und Pommern, Mags 
deburg, Halberſtadt, und Weſtpreußen; Schleflen; 
Kur : und Meumarf), und der Oegenſtaͤnde (als Jus 
fl: Straf: und Defraudariong : Zabrifens und» Apa 
provifignnwementsfachen) in Departemente eingeteilt, 
In derfelben zweytem Haufe, nicht weit nom erſten am 
Molkenmarkte, it dag Generalmagazin und die 
Generalkaſſe, dag Sauptdepotintermediaire, dess 
- gleichen die Rauch: und Schnupftabakomanufak. 
» turen, Auch verſammlet ſich daſelbſt im zweyten Stok⸗ 
ke das Oberregiegericht. 

Die Verwaltung der Tabaksgefaͤlle in den Pros 
vinzen gefchiehet durch die von der Generaltabaks- 
adminiftration abhängenden Direktionen, Haupt 
magazine und Aaffen, Entrepots, Diftribus , 
teure und Brigaden. Sufonderpeit muͤſſen die 
Brigadebediente weldyen Inſpektoren vorgefeßt Find, 
eben fgwoßl auf Die Tabakes alg auf jede andre Ron, 

J traven; 
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traventionen · vigiliren. Es darf niemand mit Tas 
bak handeln, als diejenigen Diſtributeure, welche von 
der Genergladminiftration dazu autoriſirt find. Jede 
Provinz hat einen hefondern Tabakerichter. Die: 
Miederlage für die Diftributeure in Berlin und in den 
zunqͤchſt gelegenen Oertern, ift in dem Haufe des Herrn 
Zehen Buißon auf der Friedrichsſtadt in der Jaͤ⸗ 
erftcaße- . 
Sr Auf den Durchgang des fremden Tabacks durch: 
Die Königl, Staaten wird, um alle Defraudation zu 
werhüten, ein fehr wachſames Auge gehalten. Zufols 
ge der Deflgration vom 28 Febr. 3769, muß aller 
Fri Poale einfommender Zabaf, menn er an bie, 
Giränge formt, von der Beneraltabafsadminiftration . 
mit einem Durchgangspaffe verfeben merden, alles ger 
van angezeiget, und nad) dem mwahrgemachten Werihe 
des Verfaufpreifes auf das Pfund ro Rihlr. entmeder . 
baar, oder in ſichrer Kaution deponiret werden, welche 
erft an dem letzten Graͤnzorte zurück gegeben werden, 
2 Abſicht des zu Lande durchgehenden Tabaks bes 
immt die genannte Deklaration eine etwas verfchieder 
ne Einrichtung, " 
. : Die. Generaltabskeadminifteatign hat den 
Einfauf. der rohen Tabacksbiaͤtter im Lamde einer Ge⸗ 
ſeliſchaft vͤberlaſſen, weiche daber die Blaͤtter unmit⸗ 
ielbar von den Anbauern im Lande aufkauft, in die da⸗ 
zu errichteten Magazine bringen laͤſſet, und nachher fuͤr 
einen feftgefeßten Preis an die Adminiftation abliefert, - . 
Die beffern Arten von Tabaf läffer die Adminiſtration 
vor Amfterdam, London und. Hamburg fommen, 
Man begreift gewöhnlicher weiße, auffer dem Kuaſter 
in Rollen, dieſen beſſern Tabak unter dem Nayıen den, 
Tirginifchen Blaͤtter. . 
Folgende Arten von Fabad find ben der General ⸗ 
tababeagyminiftrarion zu bekommen, wevon man udı 
RE Ba. gebende 
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gedrudte Preistilten hat . 1) an Rauchtabak: 
Knafter in Rollen und Bley, Portoriko in Rollen und 
Bley, Petum optimum, Batavia, Stadtlaͤnder, drey 
Koͤnige, und mehrere Sorten braunen und geiben Vir⸗ 
giniſchen Tabaks, Soicent fein und ordinaͤr, Gens 
dlarmestabak, Landtabak ordinaͤrer und in. Puppen. 
2): an Schnupftabak: Seville fein und ordindr, Mir 
Tuba und Scholten, Kuſko, Tonfa fein und ordindr, 
Braſilien, Gras Guilaume, Son d’Efpagne, Son 
de Tonfa, Marokko, Tabak de Paris, pour les Che— 
valiers, Dunkerque, und St. Omer, nach verſchiedenen 
Sorten, Rappe“ d'Hollande, Tabak naturel, Rappe“ 
ordindr. Dabey ſiehet jedem frey, fremden Tabak 
zu feiner eigenen Konfumtion,’ gegen Erlegung Eines 
Rthlr. Nachſchuß auf das Pfund, fommen zu laſſen, 
nachdem hierüber ein Erlaubnigpaß ber der Königl. 
Generaltabaksadminiſtration nachgeſuchet worden, 


= IV. on, 
Die Königl, Hauptnutzholzadminiſtration. 


Sie iſt 1771 errichtet worden, und in alle Rechte 
ber oktroirten Nutzholzhandlungsgeſellſchaft geire: 
tin, deren Oktroi damals zu Ende ging, Sie hat das 
Vorkauferecht von allem Nutzholze, und hält dazu 
in allen Provinzen Oberkaufleute, welche ven Einfauf 
und die Ausarbeitung des Holzes beforgen. Kann aber 
ein Berfäufer beffere Preife und Bebingungen von einem 
andern Käufer erhalten, fo begiebt die Adminiftration 
Mich ihres Vorkaufsrechts, und dem Verfäufer wird zur 
Ausführung feines Holges ein Paß ertheilt; fo daß 

. \ dieſe 


yo ad in iſe von Berlin J 
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Blefe Konkurrenz derfelbe wohl gewinnen, aber nie ve 
lieren kann. . 
Der Handel der Adminiftration erſtredt fich auf 
alle Sorten eichenen Schiffholses, als: Balken, 
Dianken, Krummpolz ü. |. w.; auch auf Stabholz 
und kiehnene Balken. Ihre vornehmſten Niederlagen 

ind zu Spandau und Savelberg, an welchem lege 
tern Orte auch ein Schiffebauwerft ift, we viel ges 
bauer wird. Zu Hamburg und Stettin find die Kom⸗ 
tore, wo ber Verkauf geſchiehet. Sie hat aber auch di⸗ 
teßte Verfendungen an verfchiedene Europäifche Seemächs 
te, und nad) auswärtigen Handlungsplaͤtzen. 

.. Sie beftagg aus einigen geheimen Finanzräthen des, 
©eneralförfidepartements, und hängt von dem Chef und 
Birigieenden Miniſter deffelben, (jegt des Freyherrn 
von der Schulenburg Errellenz) ab. Außerdem ift ein 
Konſulent zu den vorfallenden Rechtsfragen dabey ange- 
ſtellt, nebft einigen Raͤthen mit Sig. und Stimme; fer. 
ner die gehörigen erpedirenden Sekretare, und ein Res 
giſtrator. 

Ü — J V. 
Die Koͤnigl. Bergwerke⸗ und Hüttenad- 
miniftration. 

Sie ift d. 13. Decbr. 1.776 angeordnet, und befte- 
% aus einem Direktor (jegt der Herr Oberbergrath 
ehling), einigen Berg: und Hüttenräthen, und Affef- 
ken ie hat ihre befondere Erpedition, Regiſtratur, 
Kalkulatur, und Kanzley, und verfammelt fih Mon— 
tags und, Freitags Vormittags (auf dem Jaͤgerhofe). 
Ihre Gefchäfte beftehen vornehmlich in Seitung des Be⸗ 
triebes der Königlichen Seigerhätte zu Neuftadt an 
Bew. Doffe, der Eiſen⸗ und Blechhuͤttenwerke in der 
Surmart , Neumark, Pommern, Halberſtadt, Ho— 
. "65 henſtein 
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Smmitliche Propingen dieſſeits Den Liefer, Schleſſen aus. 
genommen), dergeſtalt; daß von demſelben die Bedirf⸗ 
aifte an gefehmiebetem Fifen, ſchwarzen und verzinnten 
Bleche, . und gegoflenen Eiſenwaaren, In Schleſten, 
am Harz, und auf den Konigl. Hütten in Pommern, 
Kurz und Meumark, beſtellt; nach denverfchiedenen Das 

azinen in Königsberg, Schellemühle, Bromberg, Ufi,, 
Fondeberg an der Warthe, Stettin, Kuͤſtrin Serim 
Potsdam, Brandenburg, Zangermünde, Havelberg 
und Magdeburg, diſponirt; ber Berkauf im Großen 
Pur diefe Magazine geleiter, und gehörig kontrollirt. 
eudlich über diefen ganzen Handel jäprfich Rechnung ab⸗ 
gelegt wird. - 

Auch hat das Haupteifenfomtonben Verkauf Schle⸗ 
ſiſcher Steinkohlen in hieſigen Provinzen zu beſorgen. 
Daſſelbe berichtet Über feine Geſchaͤfte unmittelbar 
an das Bergwerk: und Huͤttendepartement. Esvers 
fammele fid) täglich Vormittags, in dem Haupteiſenma ⸗ 
hehinhaufe an der Grünftrafenbrüce (S. 138. Nr. 168 . 


vn. 
Handlungẽgeſellſchafte n. 
I) Die Koͤnigl. Seehandlungsgeſellſchaf9t. - 


Dieſe Handlungsgeſellſchaft wurde d. 14. Oktbr. 
1772 auf 20 Jahre, vom ate 
echnet, oktroiret; und erhielt 
Berfängerung ihrer Avon aul 
ihre bis jegt beftimmte Dauer bi 
1795 reicher. Sie hat dag ı 
- ale Arten von quslaͤndiſchen € 
Häfen der Oſtſee einzuführen. — 
ehemalige (d. 3. Oet. 1772 exyichtete) Gerfakband; 
' BE * unge: 
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lungsgeſellſchaft, welche das durch bie Seehandlumgs: 
gefellfchaft eingeführte Salz nach Polen abfegen follte,- 
wit der Seehandlungsgefellfchaft verbunden; fo daß dies 
fe leßtere anitzt fich aud) in dem ausfchließenden Befig des 
Salzvertaufs nach Polen, in fofern derfelbe' durch die 
Preugifchen Staaten betrieben wird, befindet. Die‘ 
Geſeliſchaft ſchraͤnkt aber Ihre Geſchaͤfte nicht bloß auf’ 
diefe ausfchließenden Handlungsziveige ein, fondern führt; 
fehr großen und aniehnlichen Handel, in allen Arten von 
Waaren, die fie direkte, befonders über See aus allen 
auswärtigen Provinzen ziehet, und dahin verſchict, 
nachdem die Konjunkturen es mit ſich bringen. 


Der end zu dieſer Gefellfchaft beftchet aus 
1,R09,000-Rrhle. und iſt in 2400 Aftlen, jede u saa 
Rthlr. Brandenb. Kouramt, gerechnet, vertheilet, 
Fremde ſowohl alg Einländer können rechtmaͤßige Beſtzer 
dieſer Aktien ſeyn. Die Altieninhaber ſind aber von als. 
lem Antheile ander Verwaltung der Geſchaͤfte ausgeſchloß 
fen, und ihr Vortheil beſteht bloß in 10 Procent feftge: 
fegter jährlichen Zinfen, die. von dem urfprünglichen 
Werthe der- Aktien in halbjährigen Terminen bezahlt were 
den; und diefe Zinfen find von. der Kurmaͤrliſchen Land⸗ 
shaft garantire. Die Aktien werden igt auf Öffentlicher 
Voͤrſe 143 Procent m. om nerlafte 


.; ‚gu Verwaltung ber Gefchäfte iſt eine Generaldie 
rektion angefekt, deren erfter Direktor der Herr Geh. 
inanzrach KRari Auguſt Struenfee ift, und die iht 
omtor am Friedrichsftädefhen Markt im Dietrich. 
Heſſiſchen Haufe hat. Der Chef derfelben iftfeit1782 
der wirkliche Geh. Staats, Krieges und dirigirende Mir 
eifter, Freyherr von der Schulenburg Excell. Die - 
dm der Geſellſchaft it: Beneraldirektion der See 
andlungeföcietät. Ferner fteht bey der Geſellſchaft 
«in Zuftiziarius; und denn die gehörigen era 
— {) 
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Koffirer, Buchhalter, Regiftratoren, Kommifl, Kaſ⸗ 
Ten : Kanzleyzund Bureaudiene. . 


J 


2) Aſſekuranzkompanie. 


Den 31. Jaͤnner 1765 ) iſt einer in Berlin ſich 
etablirenden Affefuranzlammer eine Fönigl, Detroi auf 
30 Jahre, vom ı. Junius 1765 an gerechnet, gegeben 
worden; fo daß während biefer Zeit feine Aſſekuranzkam⸗ 
mer in. allen Königl. Provinzen errichtet werden ſoll. 
Doch bleibt es allen Privarperfonen frey, zu affefurirem, 
und auch da, wo fie es am vortheilpafteften finden, vers 
aſſekuriren zu laffen.. Det Fond der Affeturanztammer 
ift von. einer Million, die in 4000 Aftien, jebe von 
250 Rthlr. Friedrichsd’or zu 21 Karat 9 Grän und 35 
Stud auf eine Mark gerechnet, getheilet ift, in welcher 
Miünzforte auch die Dividenden ausgezahlt werden. Auf. 
jede Aktie wird der vierte Tpeil in baarem Gelbe bezaplt, 
und über die übrigen. drey Theile Obligationen gegeben, 
denen bie Wechfelfraft beygelegerift*"). . 


Die Aſſekuranzkammer wird durch einen König, 
Generalfommiffarius, durch ſechs Romittirte, und einen 
Bevollmächtigten verwaltet. Der Königl. General 
kommiſſar ift allemal ein Geheimer Finanzrath vom steh 
Departement des Generaldireftgrium (igt. Herr G. F. R. 
Roͤpken). Außerdem ift ein rechtsverftändiger Konſu⸗ 
lent dabey; und die gehörigen Kaffirer, Buchhalter, 
Sekretare u. ſ. w. Die Affefuranzprämien müffen glei 
bey Zeichnung der Polizen bezahle werben, aie ge 

wi! 


*) 6. neue Sammlung von Ebiften, won ben Jahren 1761 7) 


‚2765 ©. 575. 
=) Die Berihreibungen der Intereffenten baben Bechfelkraft, 
ü —XR 
ei 


“a 
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Hindlungsgeſellſchaften. Heringsgefelfh 467 - 
Boo Fl. Holländifh Kurrent, und wurden 1775 auf 
20 $1. Hollaͤndiſch Kurrent gefegt. Sie werden jegt 
auf öffenrliher Yhrfe Fir 130 Rihlr. in Friedrichsb’or 
sum 0.1. verfauft. Die Anzahl der Aktien war beym 
‚Aegsern Schluffe der. Rechnung 2738 Stk, und alfowar 
der ganze Hauptfiand der Gefellfchaft 602,360 FI. hell. 
Kurrent. Jaͤhrlich wird eine Dividende ausgerpeilt, 
welche 1784 und 1985 5 Procent war. Diefe Gefell- 
ſchaft hat in Berlin gleichfalls ein Komtor, bey dem 
Kaufınann Auguft Wilhelm Dörger in der Span 
dauerſtraße. Der Verordnung vom 22, Mär; 17 80 gemäß 
wirb in der ganzen, Kurmark, Magdeburg und Halber⸗ 
ſNadt Bein anderer als Emdenſcher Hering zur einländi- 
fhen Konfumtion zugelaffen. Ber Mangel der Emd⸗ 
ner Heringe ift jedoch Nordiſcher zur Beyhuͤlfe zu⸗ 
‚geloffen, davon wird alsbenn 6 Rthir. Impoft für die 
Tonne. bezahlt. Die Beſorgung der friſchen mit ber 
ft zu verfendenden Heringe haben die Herrn Per⸗ 
fent und Dorner in Hamburg, und Können ſolche auch 
An Berlin bey obengedachtem Herrn A. W. Börger (im 
ber Spandauerftraße) beftellt werden. Der burdhgehene 
De fremde Hering (bloß der nad) Polen gehende ausge 
nommen) ift, Taut den Verordnungen vom 25. Aug. 
-1780 und 23, März 1781 miteinem Impoſt von 6 Gro⸗ 
ſchen auf die Tonne belege worden, 


\ en} 
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Van. - 
Die Kaufmannſchaft. 


Alle Kaufleute, im meitläuftigen Verftande bes 
Worts, find in vier Hauptarten zu eheilen *): 1) Die 
zu ben beiden Aaufmannsgilden gehörigen, 2) bie 
‚privilegirten Kaufleute. 3) Die Fonceßionirten 
Handelsieute. 4) Die Juden. j 

1) Alle zu den Gilden gehörige Raufleute, es 
mögen Bankiere, Speditdre, Kommiſſionaͤre, 
folche die im Großen oder Aleinen handeln, feyn, müfs 
fen ſich zu einer von den beiden hiefigen Gilden einfchrel- 
ben laſſen. Die erfte nennt fi) die Raufmannfchaft 
der Materialhandlung, worin Cauffer vielen Groß- 
Händfern, Banfieren, Speditoͤren, und Kommiſſionaͤ— 
wen) fih die Speserey- und Bewürzhä ıdler, oder 
wie man fie in Berlin nennet, die Materialiſten, be 
finden. Sie erhielt ihr Privilegium und Gildeartikel 

- von Kurf. Sriedrich II. d. 10. Febr. 16925 weiche 
von 8. Friedrich Wilhelm d. 7. Jan. 1715 beftätige 
wurden **). 1734 beftand die Gilde aus 85 Mitglie- 
dern. Mad) gefchehenem Anbau der Friedrichsſtadt und 
wegen vergrößerter Volksmenge wurde die Zahl auf 106 
angeſetzt. Machher iſt ſie immer gemachten. 1776 
bemüpten die Gildedtteften ſich fie wieder herabzufeßert, 
und ſchlugen vor, da die Anzahl der Einwohner ſich feit 
ʒ0 Zahren etwa verdoppelt häste, die Zahl auf — 


ſonders, 
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beftimmen; welches aber nicht genehmigt ward. Am 
Schluße des 1784ſten Jahres waren 354 Mitglieder dier 
fer Gilde (und dabey 178 Handlungsdiener und 224 
Lehrburſchen). . Diefe Gilde hat ihre. Aeltermaͤnner 
BDeputirteund Sefretäre, Diefe verfamsmien ſich( auß 
fer den großen Morgenſprachen, die des Jahts zwey⸗ 
mal, auf Johannis und Martini, zur Aufnahme neuer 
Mitglieder, Einfammlung, ber Benträge, uf. w. ge 
Bolten werben) den erfien Mittwoch in jedem: Monate, 
und wenn es ein Fefttag ift, Tages darauf, zur Mort 
fprache auf der Börfe *) S. 74, .1.), um über bie 
Angeiegempeiten der Gilde ihre Berathſeblagungen· zo 
Halten; wozu bey auſſerordentlichen Foͤllen bie ganze bilr 
dengeſellſchaft eingeladen wird: zumal wenn Sachen, 
w⸗ eine bean —— erfordein, vone 
genommen, oder auſſerordentliche Beytraͤge zu nothwen⸗ 
igen Ausgaben eingefordert ober feſtgeſetzt werden ſollen. 
Auſſer diefen allgemeinen Verſanmlungen kann ein jeder 
Kaufmann der Gilde, wenn er will, an bean gewoͤhnlichen 
Tagen ber Morgenſprache ungefordert erſcheinen; beſon⸗ 
ders wenn er was vorzutragen hat. Die Deputirten, 
deren dier dey biefer Gifde-finb, ‚und bie eine-Befolbung. - 
gonießen, muͤſſen alle bey dieſer Gilde vorfallenden Ges 
Ahäfte beforgen und auseinaüberfegen. — Zu ber andern 
Gilde gehören (auffer alten übrigen Banfieren, Spedi⸗ 
tören und andern großen Kaufleuten) alle Diejenigen, 
welche mit fetdenen, wollenen, baumwollenen, lei⸗ 
nenen Beugen, Tüchern,: Bändern, Steümpfen, 
mis fo geannten kurzen und Balanterianseren, f 
p wol 


*. 
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wohl im Ganzen: als auch Ausſchnittswetſe, ‚Handeln: 
Diefe Gilde nennt fich die Aaufmannfchaftder Tud» . 
und Seidenhandlung. Sie har gleichfalls ihre Ach 
termärmer u. ſ. w.; hält auch auf der Boͤrſe hre Zus 
fammertänfe, -fo wie bie ee Gilde. Diefe zweite 
Gilde bekam Hr Privilegium und Handelsorduung von’ 
Küurf. Friedrich III. d. 2. Aug. 1690, welche von K. 
Friedrich Wilhelm d. 16. Der. 1716 befläigt wurs 
den, nachdem ſich das Jahr zuvor die deutſchen Kauft 
leute mit ben franzöfifcyen vereinige hatten ?). Die Zahl 
der Mitglieder der Gilde belief ih .1785 auf 221. Bey 
ben Verſammlungen biefer beiden Kaufmannsgilden 
werden, auffer ihren Berathſchlagungen, —— 
burfche:einzund ausgeſchrieben. Wenn ſich ein Rau 
mann etablicen will, meldet er rs 6 bey feiner Güde, 
ad nachden.zr das Bhrg denn Deagifira nz 
langet hat, wird er bey der Gilde aufgensunmen ; > 
für er etwas erteget Alle Neujahr wied bey, jede 
Ver beiden Gilden ein gedrucktes namentliches Ders 
seidniß allen dazu. gehörigen Zaufleutenebft dem 
- ‚Drteihrer Wohnungen, von ben Gildeboten Weß 
ding und von: enger Far ausgegeben, 7“ 
2) Die Kaufleute, - weile Privilegien haben, 
ind: die Apotheker, die ndler, diejenigen, bie 
: mit italidnifchen Waaren handeln, die Rupferftichs 
‚händler, die Papierbändler, die Mehlhaͤndier (wel: 
che eine. Innung haben), und die Surzerhändlen, 
‚welche letztere anf 27 feftgefegt find, und auffer ihren 
Peioi lagien auch ane Bilderanten ſch ehe Gaben. 
3 Die 


*) „Kenobirte —— über bie a und Site 
artitel der fänmel. deutfcher ‚und 
Bei biefiger —E a ins —X 
- Sei iron Eurer u) Maren, mean 


Saufmannfhaft. nt 


" 3) Die konceſſtonirten Sandeloleute ſnd dies 

. — welche eine Konceſſion haben, mit Brettern, 

urzen Waaren, desgleichen mit Viktualien u. ſ. w. 
a handeln. 

4) Die ‚Juden ftehen unter befonderm Königl, 
Schutze, wofür fie ftarke Abgaben geben. Sie genieß 
fen dadurd Die Freyheit, mit allen, auffer den ©. 260 
verzeichneten, Sachen zu handeln. Es befinden fich dar⸗ 
unter ſehr große und anfehnliche Käufer, als das Die 
niel Jsigfche, und andere, die einen großen in: und 
ausländifhen Handel treiben; andere weiche groß: Ma- 
nufakturen Haben, und bie übrigen machen aflerien Arten 
Aanbmgeshhäfe, fo wohl im Ganzen, als and) im 

Ausfchnitte, und im Kleinen. 

Am Wechfel: oder Handlungsgeſchaͤfte zu ſchließen, 
verſammien fich ſeit 1761 die Kaufleute und an, 
alle Tage gegen‘ 12 Uhr unter der Bogenlaubeder Stechs 

bahn De. 239 als auf einer Boͤrſe 

Man da 


m Di Gefbäi de Beufmaufah fig: 
u in folgende drey Zweige theilen. 
) Wechſelhandell. 


Es find in Berlin anſehnliche Wechſelkomtore, bie 

auf die, anſehnlichſten Pläge Europens Wechſel ziehen 
Lnnen. Darunter gehören vornemlih; bie Herren ' 

"David Splittgerbers fel, Erben, deren Komtor in 

ihrem Haufe Can der Petrikirche) ift; ber Geheime: Kom⸗ 

merzienrach Seiedrich Wilhelm Schuͤtze (in der 


Spandauer Straße); W ı Al. 
Erben und Komp. (in de uguft 
Wilhelm Börger (in der Chr. 
Chriſtian Engel (in der und 
Cornelius Sefje (vor dem fi Ieund 


Wagner der Petriki ſtobh 
van (de Pest "op 2 »öllen 
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Döllen (in der Oberwallſtraße); Siegmund und 
Chriftian von der Lahr (in der breiten Straße); 
Chriftian Friedr. Holzecker (in der Heiligen eife 

raße); Merk und Neubronner (im — 
Se auf der Schloßfrelheit). Wohin auch bie oben: 

edachten jüdifchen Kaufleute und Bankiere, Daniel 
Aaig (in der Dursftabe), Herz Abraham Leffman 
{in der Poflfiraße), Levis Erben (in der Könige: 
ſtraße) zu rechnen find. 

Der allbier bluhende Handel ſowohl mit den Kd⸗ 
nigl. Provinzen, als mit fremden Sändern, dig Muͤnze 
‚und die darzu nöthigen Gold = und Gitberlieferungen, der 
"Aufentpalt u Fremden allhler, giebt zu vielfäligen 
Werhfelgefchäften Anlaß. Da, fo viel mir bemußt, in 
fe Buche der Gang der hieſigen Wechfelgeichäfte 

t deutlich und richtig dargeftellt ift, fo wil ich hier . 
ie Geldurerung eines Kunſtoerſtaͤndigen mitteilen: 
=. Um den ‚Gang ber. Wechfelgefthäfte Ben deſto 
deurlicher Bargulegen, wird es nöthig fein, di Rom 
Hr Gang babenden Zahlungsvaluten —8 Diefe 


1) gtiedriched or zu 5 Rthlr. fürs Stůch nach 
«der ©. 440. benierkten Ausmuͤnzung. 


2) Brandenburgiſch Grobkurrent oder 12. 
"6.4. 3 und 1 Sth auf Einen Thaler ausgepraͤget, das 
heiſt 2 Gr. 4 Gr. 6 Gr. 8 Gr. und ı Rthlr. Stüde, 


In diefen beiden Zahlungevaluten werden, und wer 
En Sold_ die mehrfien Wechfelpoften, in Kurrent aber Waas 
‚en ben Parteien, geſchloſſen; doch haben Käufer und Vers 
Käufer völlige Freyheit, den Kauf beiderlep Handlungseffek⸗ 
ten in der ihnen gefälligen Zahlungsvaluta nach ihrer Kon⸗ 
venienz zu ſchlieſſen. 


Die Differenz hält ih mehrentheils zwiſchen 5 und 
6 2 Eent im. m, welche Die Sriedrichep’or zu’s Rthl. Fr 
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en grob Kurrent gewinnen, wobey, wie bey allen Zah⸗ 
jen, der Ueberſchuß der einen gegen die anber: 
den Kurs fallend, dagegen der Mangel derfelben fie fe 
gend machet. 


3) Scheldemoͤnze ober gute Groſchen, 6 Pfen⸗ 
‚nig Stüd, und kleinere Münzforten, 


. Diefe verlieret gegen grob Kurent circa z p. Eent mehr 
oder weniger, und rulivet in ganz einzelnem Kandel, zu Ars 
beitslohn und andern bürgerlichen Gemwerben. 


4) Bankogeld, ; 


Deffen Werth ©.-452 angezeigt ift. Dieſes exiſtitt 
aber eigentlic) nur in Bankonorken, beſteht alſo nicht wie 
die erflern angezeigten 3 Zahlungsoaluten in klingendem 
Selbe, :Dan bedienet ſich der Banknoten hauptfächlich zu 
Zahlungen von einer preußiſchen Provinz nach der andern, 
‚voeil der Remittent dadurch Fheild das gröffere Poftporto 
fuͤr das baare Geld geößtentheild erfparet, theild auch eis 
"nem. möglichen Streite, daß dag überfandte baare Geld 
nicht richtig gegählet gewefen, aus dem Wege fommt. Bey 
baaren Fahfmgen prodweirt das Bankogeld oder die Banfos 

« noten immergrob Kurrent nad) ber unveränderlichen Pros 
portion: _ — 
‚200 Kiblt. Banko iu rs} Ntbie. grob Lureut. 

15 ar Rebe. dette. 

Sol damit eine Zahlung: in Friedrichsd'or gefchehen ; 
fo tann folcyes nicht anders, als durch eine Uebereintunft 
zwifhen ben Intereſſenten der Zahlung wegen be gie 
(wie bein kurrenten Hingenden Gelbe) gefcheheit. 

Ueber den jedesmaligen Wechſelkurs werden woͤchent⸗ 
lich *) zweimal, nemlich Dienftags und Sonnabende, 
ais den hiefigen Hauptpofttagen, von ben Mäflern Neu⸗ 
mann, Stan? und Peters Kurszettel ausgegeben **). 
Iqch füge zu mehrer Deutlichkeit ſolchen Kurszettei Hier bey: 


3 WEXEL 


y 38 die Inseligenzbtäreee wird au wächennich einmal 
Rechen Biete mahnte area + 





D 
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in Berliner Banco. 
Berl, d.9. ‚Dec. el B. ——— 


453 De iss = 1374 
dahin in Cowrans avifte 46 rel —1134£.- 134 
Tem 4 ax W.Dap Er —— — Zn — 134 
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Aus diefem Rurgzettel if zu erſehen, daß von hier aus 

auf folgende ausländifcge Gendlungepläge ein direk⸗/ 

tee Wechfelturs ſiatt bat. Nemlich auf Amſterdam⸗ 
Samburg, London, Paris, Wien, Se am 
‚Mayn, Leipzig, worüber nnten eine nährere Erläuterung 
folgt. ___Xuffer diefem wird in bemfelben auch ein 
Wechfelturs auf inländifhe Handlungepläge, als 
Breßlau, Bönigsberg, Stettin, Magdeburg, Mine 
»en, Kleve notiret, welrher aber, weil alle diere genauns 
te Dexter mit Berlin einerlep Zahlunggoaluta haben, nicht 

fowohl, als ein eigentliche Wechſelkuts als pielmehr eis - 
me, durch die über 100 Kthlt. außgetöorfene Kurszahl dar⸗ 
„auf geſchlasene Provifion dest vaffeuten ſehen ift.: Das 

her dieferpalb feine weitere Erläuterung ig ſeyn wird. 


Es bleibt zuförderft ausgemacht, daß ein, jeglicher 
Wechſeikurs eine unveränderliche, und eine veränderliche 
Sröße habe, und erftere allemal der Maaßſtab ber ziven bey 
einem Wechfelkurfe konkurricenden veefchiedenen Zahlungds 
J —* —E De . * ee en auf — 

nannte al ungep! einen ziviefa 
Wechſellurs 


964 i) 


B.baßberbarunter wotitte Kurs voun den Traffenten ober Dans 

—— ‚oder daß —E dm Dielen Sub 
m en . 

G.daf ver Remittent oder Käufer nu dem barunten gefegs 

ten Kurs Wechfelbriefe fuche und alle das Limitum it 


babe. . 

&5 ik auch die in der zten Kolonne unter der Aubrike im 
Yeuied’or pro Cent audgemorfene erfie Kursiahl ald obige 
Lite. B, tegtere aber al6 Lite. G, zu verfeben. 


Auf die Derter, y kein Kurs ausgenworfen, als Fraukfurt 
sa ükapn, geipitn, Renfchated, And an Diefem Cage feine KDedhe 
fe worgefonnen, welche Erklärung man ic davon übers 

pt ju machen bat, wenn fein Kurs ausgemorfen if. 
Wen den jedesmaligen Kurs genau wiſſen mil, kann fe 
bien auf der Börfe vor der —E mo die Kaufleute alle 
yefamme Iomaen, oder auf den Wechfellomtoren, oder 
auch ben den obgedachten vereideren Banfomäfleru, bey denen 

Die Kurtgettel ausgegeben werden, erfahren. 
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€ 


2) im Friedriched or as Rtbl. und 2) in grob Kurrent: 


Vngieht, fo find hievon die unveränderlichen Groͤſſen: 
1. "in Sriedriched’or 25 Ahle. in Berliner Kurrent. 


K> 


a! 





der 250 Gul⸗ Anfterdam ı Pfund 
—E "Sims Ban 
* Eu ı 
Stüser 

u nd, — KHambme ı Yun 

3” Baliaı Ser. 

und ı Mark 
Ma ah j 
ei S ẽindenr vlund din 
pfen. Sterl.) 
oo Livres fran⸗ — Paris s Pfund bite 
3 Lioret, ı Bir j 


vre hat ao Sols, ı Sol 12 Den.) 

ai 105 Sl dr nse Mile — Men z Dun Di. 
ner Sure: B 
Srankfı 1 am Dann ice TUE uber - furt am Mayn 
350 dl Run Mechfeljebtung.. u Pfund bite, 
(In ten | X mie in Srankfurt am ß 

Mayn wird nach Gulden zu SoKteus 

sergerechnet. Im Srankfurt ans 

Maynwirdder Rarolinzugf 

Fr in Wien der Dufdten zu 4 \ 

„a —— Rah. 

ar genommen.) J 


SED ) Fomnen unten beſteden vr. 


Dagegen find die veränderlihe Groͤſſen auf dem 


; Kurgzetiel: 
Auf Anfterdam in Beo Valuta mit anf Amſterdam in Bes. Wal. 45 


Rthir. Fr.d’pe m. o.m.in  Gtbr.m.o.m. Kurs 46 ſibt. ve 
Samt, Kir 135 Rshı. Beier. 


.dorde — Hand; erst — 


ve 143 Rthl. 
No gap WR dran de. — London 
— yarit 75 Kehl. —A — Yarid in Beo 98 EM " 


Wien 99 Kehl. Sn d’or do. jen und 


27 Br am Drapn 99 Dh 1 — Sranffurt am Memm ira fr. 


x. dorm.o.m. 


autge⸗ 
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ausgefuͤllet *); und diefe aus den augejeigten Wechſeu⸗ 
kurſen refulticende Differenzen der verſchiedenen Zahlunges 
saluten werden nad) bem merfantilifchen Sprachgebrauch 
ausgedrüdet: 3. B. Man fagt: 


EEE yo un Ent Im 1 
. Br +9 Kurt. 


Das heißt für 100 Bankothaler in Amſterdam bekon⸗ 
me ich in Berlin 140 Nehl. in Friedrichsd or. Der Aus⸗ 
rrag eines Wechfeibriefes, wid immer nad; der bier durch⸗ 

-aug recipirten Rechnungs + Münze in Thaler, Groſchen und 
Vfennige reducirt; und fotragen aus \ 


200 Mthl. oder 250 Si. holdudiſch ” 

Bankogeld ao rc. m — 8 
- 10 — 
- bu—  --. 166 145.00 
‚200 Mihl..oder 250gl. hol. Kurt. « 135 p. -1357— 
bit — 66 - 192 16 
‚200 Nehl.od. zoom. Hamb.Beo. + 148 D. - 192 — 
dit — se - 119 ⸗ 
ı Pfand Sterl. = 6 F - ‘ - 
I 409 - 10 
100 Eeus ober 300 Livres Pari⸗75 227* 
ne -.09 
‚200 Rtihl. oder 150 Gulden Wie⸗ pi 
ner pro Cent 9” ge doer — 9 

satz — 13 


tel 


“ Nun iſt noch der in Berlin ſtatt habenden Wechfelturs 
fe auf Ceipzig und Neufchatel zu gedeufen. i 

Auf Leipzig welches die Baluta in Louisd or d 5 Mehl, 

bat, wechfelt man von hieraus in Friedrichsd or, mehren: 
heil al pari, oder zoo dithir. Louisd or für 100 Rthl Stier 
driched’or gleich, und wenn ber Zall fommt, daß der hiefige 
Memittent etwa 4 p. C. zugeben muß, ſtehei im Kurjetel - 

bie Kursjahl 1003 
wen j 955 Gicht 


7 —A 
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Seht aber ber Traffent zu, » u 
fofeben - 9. \ 


Im: Bel, daß ber hiefige Remittent das keipiget @eib 
ent bejablen tolle „muß er. ſich das Agio gegen Gries 

Br rgcatn Ren. 
Auf Yieufchatel nimme man das feanzöfifhe Gelb 
m Meaßftabe, und rechnet anverächerlich 7 Lin. Neufcha⸗ 
ie Selb p. €. 1a Liv. Parifer oder —— Nach - 


PA ren zendizt ber Wechſelkurs von hier ua 
ie — J. Ei Lent. 
Daher betragen: 


00 Eero oder zoo Lieret in Menfchatel ray 43 = Be. er RM. al oz » 
Die Königl. Wechſelordnung, wornach alle 
"Bechfelfretigeiten entfchieben werden, iſt v. 30. Jaͤn⸗ 
"ner 1751 *), nach derſelben werden ı Ufo für 14 

‚nach der Afceptationgerechnet. Nefpit-oder Reſpekt⸗ 
‚tage ober find feft gefegt. Die Maͤcklerord⸗ 
nung für ſaͤnm Handelsſtaͤdte ber Königl. Lande, 
iſt vom 15. Nov. 1765. Im J. 1776 if die An, 

der Maͤckler in Berlin anf 9 feft gefegt, und find ſolche 
‚aufs. neue vereidet worden. Wan finder ihre Ramen 
im Adreßkalender. Es darf fein anderer, außer den, 
-vereibeten Maͤcklern, fich mit diefem Gefdäfte, * 
namhafter Strafe, einlaſſen. 


) Vom Großhandel und Speditionshandel. 


Es giebt auſſer den oben erwäpnten großen Hand» 
Tungsgefellfhaften, in Berlin anſehnliche Hendeichanr 


4 
*) Sie ſeode i Dem 
Pan > en ae Tran Gun us 


¶ Groß⸗ und Speditlonehandel. 429 


fer, welche ſowohl Innerhalb als auſſerhalb Landes be 
traͤchtliche Geſchaͤfte treiben. Dieſer Handel geſchichet 
chells mit inlaͤndiſchen Produkten und Fabrikenwaaren] 
theils mit ausländifchen Waaren. Hier koͤnnen nur einige 
derſelben genannt werden. 
„Das oben gedachte Wechſelkomtor ber Splittger⸗ 
berſchen Erben führt (auffer dem WechfelgefchäfteJeinen 
fehr ausgebreiteten Handel, moben es viele und anfehnliche 
Fabriken hat, wie unten vorkommen wird, Der Bans 
kier und K. Gehelmerrarh Friedrich Wilhelm Schürze, 
hat ebenfalls auſſer feinen Wechſelgeſchaͤften, einen an ſehn⸗ 
‚lichen auswärtigen Großhandel. Abraham Gottlieb 
Sickerts Wittwe und Romp. (aufder Kay am Waf 
fer zwifchen der Gertrauten= und Fungfernbrüde), fühe 
ret einen großen Handel mit inn= und ausländifchen ropen 
Produkten; Walter van Aſten fel. Erben und Komp, 
(in der Brüderftraße) Kommiffiong und Wechfelgefchäfs 
te; Platz und Baum, (am Doͤnhofſchen Pla) mit 
Meinen, und rohen Produkten. Sriedrich Des 
ding, (in der Bifhofsftraße) mit Materialwaaren und 
Seringen im Ganzen. Ernſt Chriftopb Döllen, (in 
ber Oberwallſtraße) hat, . auffer der Spebitionshanblung, 
auch eine Niederlage von feinem fchlefifchen Tiſchzeuge 
and feinenen Damaften. Philip Jakob van der 
Lahr, Chriſt. van der Lahr, Jobann Georg 
Solzeder, u, fabren auſſer dem obengebachten Wechfel- 
gefhäfte einen anfehnlichen Handel im Großen, desglei⸗ 
chen Speditionen und Kommiflionen, So auch Auguſt 
Yubim Börger, (in der Spandauerſtraße). Kre⸗ 
mer (in der breiten Straße), Jakob Cin der Kloſtet ⸗ 
ſtraße), und viele andre. ‚Mit eigenen fabricirten Waa⸗ 
zen treiben bie weiter unten benannten Kaufleute und 
Manufafturier einen großen Handel, und: haben :zum 
Theil fo wohl in den geößern Staͤdten des preußifchen 
dnbes, als in vielen unärtigen Dee liheen 
B Deut 


480 VI. Abſchnict. Hanblmgiund Getderbe, 


Deutſchlaudes, beträchtliche Miederlagen von ihren Rast 
ven. 3: B. die Entrepreneure des Lagerhauſes, 
Die Raufleuse J. G. Wegeli und Söhne, Gebru⸗ 
der Hefle, ua. m. 


Einige anſehnliche Kaufleute in Berlin handeln Sie: 
Jjelbſt gar nicht, oder treiben wenigftens nur einen. Spes 
Yulations: und Speditionshandel; bereiſen hingegen die 
Meffen zu Braunfchweig, Danzig, Fraͤnkfurt an 
der Oder. und am Mlayn, Leipzig u. ſ. w., und ma⸗ 
chen dafelbft, „zum Theil bioß mit fremden Manufaktlrs 
waaren, große Gefhäfte. 3. B. Herr Andreas Lau⸗ 
tier, (in der Königsftrage); Gebr. Platzmann, (in 
ber. Brüderfiraße); Gebr. Link und Romp. (in der 
breiten Straße im Daumfcen Haufe); Barrez und 
Bouvier (in der Gruͤnſtraße); Hager und Acehler 
Kin der Koͤnigsſtraße); und andere, . 


° Die vortheilhafte Sage: von Berlin giebe h zu einem 
enſehnlichen Spedition: und Tranfitobandel-Geles 
genheit, ba nicht allen die Stadt den ſchiffbaren Strom 
der Spree, ſondern diefer auch Verbindungen mit ben 
‚andern größeren Strömen dee Marfbrandenburg, durch 

verſchiedene angelegte Kanäle gat. Deswegen gehen 
viele Waaren über Berlin zu Waſſer aus Hamburg und 
‚Stettin u. w. nad) Schlefien, Polen und. Böhmen; 
desgleichen wiele fchlefifche Produkte und Manufaktur 
und Fabrikenwaaren nad) Hamburg, und weiter. Auch 


gehen viele Waaren aus Sachfen und bem ganzen Reiche 


zu Sande über Berlin nach Pommern, Preuflen u. f. w. 
bis Rußland, Die Kandle, welche den berlinfchen Hans 


: dei fo ſehr erleichtern, find folgenbe: 


#) der neue (Braben, De au der Seidrich WON 
be genennt wird, die Spree 
‚und bie Oder. : Auf. Si Wim or 


A TEORE 0 ‚Cpebionsfännel,. aa 


Weroße ließ thnvon 1662 b t008 anlagen. An 
Königlich ‚hatte der Oberſte Philipp De Chieſe die 
Oberaufſicht — . Bleſendorf nebſt dem 
Muchlenmeiſter M. I. Winter wurden bey der 
" Ausführung gebrauche. Aber Blefendorf 
gieng ſchon 1666 nf Reiſen. Däper beforgte 
» 7pie-ieigentliche Anlage der Baumelfter mid. 
Matthias Smide;; erbautte die 10 Schleu⸗ 
fer und 6 Brädten, und brachte Das ganze wichtige 
Wert zu Stande. Der Kanal fängt ander Spree 
’ aus-bem: Werchenfee an, und gehe bey Brier . 
feckow in bie Oder, iſt 3 flarke deutſche Meilen 
iang, und —e Ruchen breit. In dee 
. Mitte des Känals- liege das Städtchen Muͤlroſe, 
Woſelbft er aus einem See, ber die Schlubbe aufs 
nimmt, Waſſer befommt, Man beredinet das 
Gafaãll⸗ von der Spree bis zur Ober auf 62 Fuß ). 
b) Der Fino 
mit der He 
„Havel fein 
und oberpa 
Kurf. Jo 
Anfang zu 
walde gem 
Wilhelm 
ſeen nicht d 
"jäßrigen 3 > 
aber erneuerte dieſe Arbeit, und. ließ einen ganz 
. - ung EUR 
9 ng Kanal nach, der Beichnung Diefendorfsiu tum 
a se Baksehde ef 
BEE N TE ER LH 
? Diefem interefanten Werke iR auch maner Gh > 
Rech dire — —— 


—A— Handiueg su Opnerse; 


neuen Ramaf von 1743 bis 175.1 zu Stande brin- 
gen Der tandbaumelfter Dames und Fontaͤnen⸗ 
weiſter Dubendorf machten die erſte Anlage, und 
der in Mafferbaufgchen fegt erfaßene Kriegerath 
=... Reppart aus Kleve gab fein Bedenken darüber, 
3. Baudirektor Kemmieter und Obermuͤhlenin⸗ 
hpektor Stecher · hatten die Ausführung. Nach⸗ 
her verbeſſerte der Ingenieuroberſtlieutenaut Balby 
denſelben, und 1767 und. 1780 wurden noch eine 
Schleufe, und zwey neue Graben zur Speiſung dieſes 
1 Kanals gebmiet. Ex hat jege 15° Schleufen, und 
+ ‚green Schleufen in ben Kommunikationsgraben. 4 
bis.6-Ruthen Breite, und von Liebenwalde bis in 
dan Liepſchen See; 10,63. Ruthen · ober beinahe 
Bis Mein An die Ainge . Das Gefälle if .7 Fuß. 


Haare 
ih. Ronal vertueg die abet von 
ch Berlin Über. die Hälfte. Er ift 
8, Seiedrich 11. 1743 bis 1745 . 
enieut Mahiftre angeleger worden, 
1 Dorfe Parey an ber Eibe an, durchs 
hle und Steemme," und gef beym " 
auen in bie Kabel, ift 8655 Mus 
8 — 4’ Meilen fang und 22 bis 
Br * Fuß breit. Er hat 3 Schleuſei, und das 
Gefaͤlle von der le is in die Havel ift 165 Fuß; 
= auch fi find  yBrleken darüber gebaut, 














5 . Dir neue Oderkanal geht aus der Oder bey dem 
ee Dorfe Güftebiefe in der Meumark, und fällt dem 
Dorfe Hohen-Sarhen gegenüber bey Wutzo oder - 
j mehr en eine Meile unterhalb Oderberg wieder in 
die Oder. Er it 1753 angeiget und feirdem 
off verbeſſert worden. ’ 
De . " ‚ We⸗ 


\ 
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¶ Wearn bes Teanfoßenbele iR, um allep-Uintenfchleie 
fen vorzubeugen, d. 14.May 1771 auf alle burchgepens 
de Woaren ein Impoſi von 8 p- Cent geleget. 
Wegen der Schiffahrt nach und-von Hamburg 
noch zu merken, daß die Aurmdrkifche Schiff 
ausfötiegungsmeife die Schiffahet von und nach 
durg hat *). Es iſt auch deswegen ein beſonderer Konigl. 
Pras. Schiffahrtsinſpektor in Hamburg beſtelt. 
2... ÜBegene der infänbifchen Schiſſahrt von Berlin 
nad) Stertin, Magdeburg, Zeoffen, . Rüftrig 
uf, find d. 31 März 1776 Rabns und Gellens 
Frachteagen vom Wiehl, Getreide, Baufmannse 
ötern, Brettern, Bohlen, Sat,’ Siegelfteinen, 
Manerſteinen, Kalkſteinen und Brennholz, pu⸗ 
bliciree,, welche die Schiffer nicht uͤberſchreiten drfen. 


MNoch iR zu merken, daß für die Kaufleute, weicht 
weit Getreide handeln, felbiges ſogleich auf dem erſten 
‚Zelle, auf ren Namen, vom beim Schiffer verzoße 
"Torden muß; fonft muß das Getreide auf dem Padhe 
fe, oder wenn es zu Lande kommt, auf ben Kornmärke 
ten, Öffentlich feil gehalten werden, ehe es ein Getraids 
Händler kaufen kann. Es find in Berlin zwey Kork 
markte: dereine an den dven erften Tagert in ber Woche in 
‘der Kloſterſtraße, ber andere feit 1778 an den andern 
drey Tagen am Friedrichſtaͤdtſchen Markte in der Marke 
grafenſtraße. Im J. 1723 ward der berlinifche Schefe 
fa Inder ganzen Mark eingeführer. Die vorzhglichften Ge 
“teaidehändfer find: Baͤrſch (an der Kronen-und Mark 
"grofenftroßen Ede); der Gaſtwirth Burich (im gold 
. . mr 


" m) Die Urfachen Diefer Anordnung Aubet man in dem deieh inch 
Be De 
J 5 Nee 
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nen Stern in der Leipziger Straße); Daurenberg (vor 


dem Königsrhor);- der Bäder Boldhammer (am Obre: 
, Fa {ri ‚can der Petrikirche) (in der Surf 
non der 


irektor Maue 

(gorm —8 3 (vor denuKoͤr 
igsthor in ber je); Kaufmanız 
Seburg Com! ufimann Stod 
Ginterm alten » ls, CHinter 
dem alten Pad ex andern meh⸗ 
Veren Wilhein der. Rlanberse 


Selle) ind Saberland, Gen ‚der Banko über). 


3) Bom Einzelsund Ausſchnitthandel. 


Derjenigen Kaufleute, die einen Einzel: oder Aus⸗ 
ſchnitthandel mic allerley Arten von Waaren treiben 
ab deshalb offne Faden haben, ift, wie leicht zu er». 
suchten, eine große Menge, Wie fchon gedacht (S. 468 ) 
gehören fie entroeber zu einer ober der. andern Kaufmannge 
gilde, ober fie Haben ein. Privllegium, ober. auch nur 
‚Konceffionen, ie alle hier befonders zu benennen wuͤr⸗ 
De zu weitkiuftig ſeyn. Die Poſamentirer unp Naͤd⸗ 
ler haben vermöge ihres Innumgspripilegium, Die Free 
‚heit mit ihren ſelbſt verfertigten und. fonft mit allerley 
Auryen und Ellenwaaren zu handeln, Man findet auch 
auf allen Öffentlichen Plägen offene Buden, worin Kon⸗ 
ceſſioniſten mit allerley kurzen und Ellentaaren ‚' beſon⸗ 
ders auch mit gebleichter und ungebleichter Leinwand han» 
dein. Apotheker find jetzt neunzehn deutſche, un 
drey frongöfche; deren Namen man im Adreßkalender 
finder. Buchhändler find jege dreyzehn deutſche und 
vier. fransöfifche. Die deutſchen Buchhändler Hans 
** I vermöge ihrer Privilegien mit allen Arten Büchern . 

allen Sprachen; besgleichen auch mit Sandfarten und 
—E ‚wenn pe mol Die framochen 
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Buchhändler handen bioß mit feanzäffchen Büchern, 
ſo wie auch mit Landkarten und Kupferſtichen. Bloß 
nit Kupferſtichen und Landkarten handeln Simon 
Schropp und Komp. (im Jordanſchen Haufe in der 
Heil. Geiſiſtraße Kirchmayer und Komp. Can der lan⸗ 
gen Bruce), Morind und Komp. Cin der Brüderftraper 
Mit Mofikalien handeln der Hr. Muſikrath Summel 
Lem Fieftenhaufe gegenuber), und J. Cg. Relftab der 
Sohn (an der Garniſonkirche), welcher letzterer auch ei> 
ne geihbibliothet von Mufitalten hat. Einige Bücher 
aneiquare handeln mit alten Büchern, haben auch 
Keibbibliorhefen, in welchen Bücher zum Leſen für 
wöchentliche. oder monatliche Bezahlung weggegeben 
werden. 


Die Butterhändler koͤnnen verindge ihres Privfs 
fegium Butter direkte verfehreiben woher fie wollen, fie 
müffen aber folche gleich bey dem erfien Zoll auf ihren 
Mamen verzoilen laflenz font muß die Butter, fie mag 
einlaͤndiſche oder fremde feyn, auf dem Markre. pen 
Tage öffentlich feil ftehen, und der EigentHümter muß-fir 
jeden Centner 2 gr. Handlungsaceiſe entrichten Algs 
denn kann ſie erſt der Butterhändfer, oder auch Kaufleute, 
wenn es große Faͤſſer ſind, nur allein kaufen; ſind es 
aber kleine Faͤßchen, ſo koͤnnen ſolche auch die Viktua⸗ 
lienhaͤndler nad) dem Looſe erſtehen. Fremde Butter bee 
zahuͤ für jedes Pfund 1 Pf. Acciſe mehr als bie einlaͤn⸗ 
dithe. N 


Ich will Hier noch zur Bequemlichkeit für Fremde 
folgende Niederlagen verfehiedener Waaren anzeis 
gen. Die Hiefigen Fabrik⸗ und Manufakturwaaren find 
auch bey den Unternehmern ber Fabriken und Manufate 
turen zu haben, wie unten angezeigt werden wird. 


Zeihr, v. Verl. Ur Bd. dJi Argent⸗ 
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‘ Argent hadye' *) oder Geräth, von Berfilsertem Ma⸗ 
tal, von Berliner Arbeit, als Leuchter, Salzfaͤſſer, Shüffel, 
-Zerrinen, Plats de Menage ıc. Broche, (am Spitalmarkte), 
‚Sovelac, und Gebrüder Devrient (am Schloßplatze u. a. m. 


Arrak: Grand und Beringuier in der Poſtſtraße, 


\ ‚auch ben allen Staliänifhen Waarenhaͤndler: 


Ausgenähte Warren, Neffeltücher, Rammertüd)er, 
Eichñadt (om Müptenhofe, der heil. Geiſtſtraße gegen über). 
Auch verfchtedene Kaufleute unter dem Mühlendamme, 


Auſtern f. Jtaliänifhe Waaren. 


Bänder, (leinene, halbleinene, halbtsollene undgang 
‚swollene), aus ber Manufaktur des Ranfmannd Johann 
Friedrich Pflughaupt zu Salzwedel, bey StarP (inder Rob⸗ 
firaße, im goldenen Schiffe). Andere leinene Bänder bey 
verfchtedenen Kaufleuten auf dem Muͤhlendamme. 

Bettzwillich, halbfeibnen und leinenen: f. leinenen 
Waaren. 

Biere, (fremde aus Koͤnigl. Landen **) find bey 
vielen Bierfgenfern zu finden, 5. 3. Bernauer Braun⸗ 
bier, Bornftädter Braunbier ***), Breyhabn Fre⸗ 
derodorfer +"), braunes und weißes, (bey ber Wittwe 
Küpdiger auf dem Werder in der alten Leipziger Straße), 
Kottbuffer Weißbier (auf dem Werder an der Jungferns 


” Srüce bey Zietemann), Kroßner Weißbier (bey Stöhr 


am Köumifhen Fiſchmartte), Auppıner Braunbier vi 
der Spanbauerfteaße in der Stadt Ruppin bey Haafe), 
Schwediſch Bier P, (in der Roßſtratze bey Bernſtein z 
desgleichen in Steinerts Kaffeehauſe auf der Stechbahn). 
Daffelbe, und and) enol Bier fo in Berlin gebrauet (auf 
dem fölnifchen Rarhefeller bey Blankenburg). x 

eys 


Id verboten. 
—— wird im Anate vorag idi aba —* 
“ —X dem Namen von dem And 8 See imen Lamme⸗ 
ne Bier erfunden und der 
du eine Drauerey in Spandau angelegt bat. 
Voledam 


„1 Es mird.vom viauer Vorel in 
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Bleyſtifte, (aus der Potsdammſchen Manufaktur): 
Braumuͤller (an der Kronen ‚und Markgrafenftraßen Ede), 
wie auch alle Sorten Englaͤndiſche und Nürnberger Biey⸗ 
und Rochfifte, desgleichen aud) bey Schropy und Komp. 
Cin dee Königeftraße), bey Heyl, Can der Ecke der Leipziger 
and Eharlortenfiraße). 


Blumenzwiebeln, ‘aus Holland oder fogenannte 
Saarlemmer Blumenzwiebeln, als: Npazinthen, Tuls 
ven, Ranunfeln, Anemonen ıc. bey Anhalt und Wagner 
(an der Petrtticche), bey Johann Sriedrid Wagner (ie 
der neuen Friedrichöftraße, ohnweit der Garniſonkirche). 


Dinte(rothe, fihrarzeund grͤne) beym Prüngsenkanten 
Höhne (in der Propſtgaffe), beh Jasperd (an den Werders 
ſchen Müpfen), Schramm (in der Eindeufltaße), Wieweg 
und Romp., (in ber rothen Apotheke in der Spandauers 

aße). Der Kaufmann Job. Heine. Bauermeifter (auf 

em Schloßplatz) hat Italiaͤniſche Dinte, im verfiegelten 

Bouteillen, weiche keinen Schimmel anſetzt, und nie gelb 
wird. (fiehe Papier). 


Wegen |, Stahlwaaren. 


Das 8. gampeı Kifen s und Blechmagazin. E— 
hängt vom 8. Haupteifenfomtore (f. S. 462) ab. Das 
größere, iſt an der Gruͤnſtraßendruͤcke; das Fleinere in dee 
Waliftrage, auf dem Müplenfteinhof. Diefes wurde im 
Bon May 1775 errishtet, jenes nad) dem ergangenen 

erbot des Schwediſchen Eifens und der Vergrößerung des 
Eifendebits im Jahr 1780 von den von Wangenheimfchen 
Erben erfauft. Man findet hier ale Sorten Stab; Streck⸗ 
Bandsund Zain: oder Rnuppereifen von den Schleſiſchen⸗ 
Harzers Märkihen und Pommerſchen Hütten; desgleichen 
ale Battungen von gegoffenen eifernen Waaren, und ſchwarze 
und verzinnte Eiſenbleche. Der Verkauf geſchieht en gron, 
und werden nicht unter 10 Gentner geſchmiedetes Eifen aus⸗ 

jegeben. Diefes Magazin ſteht Montage, Dienſtags, 
Gnerfags und Freytags Vors und Nachmittags offen: 
Es beſorgt die ſes Hauptmagazin auch noch die Verfendung des 
Nochenburgfchen Kupfere, Ablieferung des Salpeters am 


die Königl.. Ärtillerie, Verſendung der Haſſeroder blauen- 


Ware nad Sphlefien, und. emere beraleien Greek 


G 


. 
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ſchaͤfte für Koͤnigl. Berg ⸗ und Huͤttenetabliſſements, Ma⸗ 


gazine und Faktoreyen. 


Biſenwaaren im Detail, als Hammer, Nägel, Sen⸗ 
ſen, Kaffemuͤhlen, auch andre kleine Eiſenwaaren und kur⸗ 
je Waaren: Müller (auf dem Molkenmarkte), Ciebert 
Kauf dem Muͤhlendamm) u. ſ. w. 


Englandiſch Hofpflaſter: Bruͤckner (in der Behren⸗ 
Krafe), Wittwe Seidel (am Friedrichsſtaͤdtiſchen Markte), 
und bey den Galanteriehaͤndlern. 


Entoilagen ſ. Spigen. 
Etuis ſ. Galanteriewaaren und kurze Waaren. 


J Sayance ober unaͤchtes Porzellan von ber Potsbamſchen 

— iſt im Baͤrſchen Haufe (an der Kronen / und Warkgra⸗ 
fenftcaßen Ecke). Der Kaufmann Karl Wilhelm Cuͤdike bat 

eine Zayances oder unächte Porcellanfabrik in —e die 

Niederlage iſt davon auf dem Muͤhlendamm in feinem Haufe. 

Desgleichen haben aud die Kaufleute Plag und Baum 

ram Dönboffchen Plage) eine Niederlage von Magdeburs 
er. eine Niederlage von Porsbammer Fayance iſt beym Stufs 
laturer Söhr (in der Juͤdenſtraße). 


Sarben: Malerfarben und Tufche von aller Art, 
desgleichen alle Vergolder⸗ und Lackirer: Materialien⸗ 
Sieniffe, Bleyftifte, feine Pinfel, u. f. w. find zu haben 
beym Kaufmann Johann Sriedrich Heyl (an der Ecke der 
Leipziger und Charlottenftraße), welcher davon ein befondere® 
Preißfurrent mit beygebruckten Preifen unentgeldlich aus⸗ 

iebt. Paſtellfarben beym Zeichenmeifler Stute (in der 
fenthaler Straße). Magdeburgiſches Grün, zum Mas 
ien, aus der Schwarzfchen Fabrik in. Magdeburg, bes 
Carl le Coq (an ber Petrikirche). Die blaue Sarbe, die 
zu Hafferode in der Fabrik des Freyherrn Waiz von Eichen 
et wird, bey Luhmann Senior (am Doͤnhofiſchen 


Federn, geriffene und Daunen, bey dem Gaſtwirttz 
@onntag in der Stadt Wien (in der Sifcherfiraße). Kuh 
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ben Ka Bräutii Kölnifchen Sifcämarts 
= und nen an Ca 


Stauensimmerpug f. Galanteriewaaren. 


Galanteriewaaren, Srauenzimmerpug und Mo⸗ 


den, Ohrringe, Stocbänder, Etuis, Schnallen: bey 
Gebrüder Devrient (an der Ecke der Bruͤderſtraße an der 
Stechbahn), Henne und Arausfe (Inder breiten Straße), 
Jouſſet (auf der Stechbahn), Schmag (in der breiten 
Straße), Treskow (an der Werderfchen Mühle, nahe an 
der Stechbahn) u. a. m. 


Glauberſalz, aus der Alaunfiederey bey Freyenwal⸗ 

de, beym Affeffor Riaproth (in deffen Apothefe in ber 

Spandauerſtraße), aus der Schwarzifchen Fabrik in Mags 
Beburg beym Kaufmann Ie Log. (an der Petrifirche). 

"  Boldgewichtfi.ce: im Eifenmagazine an der Gruͤ⸗ 

nenftraßenbrüde). N \ 

taliaͤniſche Waaren. So werbenin Berlin verſchie⸗ 

dene Delifateffen, als Auftern, Sardellen, Kapern, feine Weis 

ne, Arrack u. ſ. w. genannt: Morino und Komp. (indes 


Brüderfiraße), Sala Tarrone (an der Schleufenbruͤcke, 


engel (in der breiten Straße), Heil (in der Leipgigerfiraße),, 
Burgfeld Cam Friedrichsſtaͤdtſchen Markte), Aupfer und 
Gruft (in der Königsftrake) u. a. m, 

Juwelen: Hoefjuwelirer Baudeffon (an ber Ede der 
Holzgartenſtraße), Hoffumeliere Bebrüdere Jordan (an 
der Jagerbruͤcke diffeits), Hofjuwelirer Reclam (in der Jaͤ⸗ 
gerftraßeunmeit der Jägerbrüde), Runnecke (ebendaſelbſt). 

Rarten f. Spielfarten, 

Knoͤpfe. Beym Kaufmann Liebler iſt die Niederlage 
von metallenen Knöpfen von ganz befonderer Kompofition, 
welche zu Halle von dem Knopffabrikanten Gottfried 
geinrich Schier verfertigt werben, 

Krapp, von ber Hohenfinowſchen Erzeugung, bey; 
A. W. Börger (in der Spandauerfttaße). 
gu Be lasarın ſ. Nürnberger Waaren, feideme 
ge waaren. 
Jia xcieri 
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Kadiermaterialien f. Farben. 
aicht anakareen: Bey den Buchhaͤndlern und Kupfer 
ndlern. 
Lederniederlage: Bendir Bzechiel (in der Koͤnigs⸗ 
ſtraße in des Kr. Rath Kammann Hauſe). 


Leinene Waaren, ſchleſiſche, Bielefelder Leinwand, 
Hausleinwand, Tafelgedede, Betizwilche u. ſ. w. Braͤu⸗ 
tigam (auf dem Eöllnifchen Fiſchmarkte), Chemnis (ebens 
Bafelbfi), A. Sr. und 9, W. Kifenhard (auf dem Muͤhlen⸗ 
damm),u.a.m. Seine Padleinwand à ı Rthlr. 19 Gr. 
und grobe Packleinewand a ı Rthlr. ız Gr. bey dem Kaufe 
mann Lippe (in der alten Gruͤnſtraße). 


Lichtmaſchinen, und Lichtchen von aller Art, weis 
che zu Rachtlichtern x., mit anfehnlicyer Erfparung des 
Deld ohne Rauch und Geruch brennt, beym Kaufmann 

faner, gm der Königeftraße, an ber Ede des Hohen 
einweges). 

Mefing, meſiing blecwe ¶ Mehfingdraht · Tror. 
Bere in der Voſiſtraße), Richter Erben (in der Brei⸗ 
tenſtra⸗ €. . 


Moden, (SGalanteriewaaren. 
Müplenfteine ſ. Steine, 


Mruflfalien: Ben ben Buchhändlern, Kuw ferſtichbaͤnde 
lern und in den Hummelſchen und Rellſtabſchen Muffgs 
lienhandlungen. 
Viefieltücher, Klare, Kammertuͤcher ſ. Spigen: 


Nuͤrnberger Waaren, befondere im Großen: Witt; 
we Bergius (im Alberthalſchen Hauſe in det breiten Straße.) . 
Nürnberger furze Waaren, aldı Spielzeug, Schach s Tres 
fettfpiele , Zafchenfpiele, Zahlpfennige, u, f. 10. Catel (in 
der Brüderftraße) ,, Schropp und Aomp. (in der Koͤnigs⸗ 
ſtraße im Jordanſchen Haufe), 


Qsfen Bon Senfenerefaioniete 3 und ienes 
ofen in Charlottenburg iftin Berlin er feipsii 

Erane in dem Sana, zum HPrimzen von Sreußen ges 
nannt) die Niederlage. Holsfparafen, ſowohl eiſerne, als 


Ftcchel i io der 
— See" SEC ran er eh 
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Ohrringe ſ. Galanteriewaaren und Juwelen. 


Papier, 1) allerley Sorten feine und gewoͤhnliche 
chreibpapiere und Drudpapiere: Wittwe Bergius 
Alberthalſchen Haufe in der breiten Strafe), Ebert (in 
€ Mohrenfttaße), Kifenhart (dem Padthof gegenüber), 
Vieweg und Romp. (in der Spandauetſtraße in ber tos 
then Apotheke), Menn (unter den Linden), Schramm (in 
ber Lindenftraße), Souenier (in der Königeftrage), Sifcher 
Cim Schöppelfhen Haufe ander Spandauerbrüde). 2) Die 
feit 1749 in Brandenburg fabricirten Hiebendahlfchen 
Tuͤrtiſchen und bunten Papiere, beym Kaufmann Liebert 
Cam Mühfendamm). 3) Kommiſſions lager von einer zu 
Magdeburg von Berky und Komp. etablirten Bold, Sil⸗ 
bers und Farbe⸗ Papierfabrif: beym Papiechändier Soura 
nie (in —E— und bey Job. Heinr. Bauermei⸗ 
Mer (am Sihloßplage). 4) Stempelpapier: Buchhänds 
ler Jespers (an den Werderfchen Mühlen), Johann Fried. 
Dell (am Königsthor), Kyſeus (in der Kopftrage), Pris 
te (am Doͤnhofſchen Wlag), Aavall (am Friedrichsſdt⸗ 
Markte), Rendant Neineke (auf ber Neukadt, in 
der legten Straße). . 


» (von atlerlep Sorten Karoliuiſchen, bier 
mach engl. Net gemacht): Chriftian Gottlob Gruͤndler 
Can der Ecke des Spittelmasfte, gegen die Kurſtraße). 


Samer eyen von allen Arten von Blumenzwiebeln/ allen , 
Urten Gartengewaͤchſen, Sträuchen und Baͤumen zu Plantas 
nn, auch Obſt ⸗/ und weiße Manlbeerbäumen: Kunftgärtnes 
aufe (vorm Stralauerthore in der Krantgaffe); (welcher 
ein befondered Verzeichniß ſowohl von Samen als auch vom 
rennirenden Steäuchen und Plantagebänmen ansgiebt), 
Kaufmann Serr Roßſtrage), Kuhnard (Mühlenkamm), 
Unger (am Spittelmarkte). 


Salmiak und Glauberfah aus ber Schwarzfhen Fa · 
8 in Magbeburg, begm Rasfnann le Coq (bep der % 
taifiche), “ 
> als, dad Gehänebediihe, Halliſhhe und Graßfuks 
‚ weldyes für König. Rechnung, theild hier verkauft, 
—— —* a Site 
. 4 Pe fe 


’ 
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fe, G. oben S. 298). Das in Magdeburg fabrleitte Glau⸗ 
iberſche Salz und Vitriol, beym Kaufmann le Coq (unweit 
der Petritirche). Die Niederlage des Freyenwalder Elau⸗ 
herſalz beym Affeffor und Apotheker Alaproth (in der Span⸗ 
dauer Straße). B 


Schmelztiegel Cinlänbifihe) fogenannte weiße Diegel, 
Muüffeln, Ketorten „ Kecipienten, Kolben n. f. w. Die, 
Niederlage, fo vom K. Bergsund Hüttenamte abhängt, iſt 
in dem Haupteifenmagazine an der Grünflragenbrüde. 


Schnallen vom gelben und weißen Metal, und eifer« 
nen Safen, wovon der Schußjude Berfon Jacob zu 
Wriezen 1773 eine Jabrik bat; bey dem Schugjuden Das 
niel Joka (in ber Reegeugaffe). 


. Schnallen, ſ. auch Galanteriewaaren, Juwelen, Stapk 
waaren. 


Seidene Zeuge, Taffete, Satinaden, goldene. und 
flberne Treffen, und ale Arten von furzen Waaren. Hark 
Sriedrich Eiſenhard und Friedrich Wilhelm Biſenhard 
(auf dem Müplendamme). b F} 


Spaniſcho Röhre von allen Arten, und andre Stoͤcke, 
Bareg und Bouvier (in der Gruͤnſtraße). Man findet ſia 
auch in den Galanterieläden, ’ 


Spiegelfabrif, fie iſt in dem Städten Neuſtadt an 
ber Doffe. - Die Niederlage davon ift in Berlin in dem Haufe 
des Kaufmann, Jordan (auf dem Werder, in ber Unter« 
wafferſtraße, om Kauale). Die Preife der. Spiegelglaͤſer 
anf biefer Fabrik richten fichnach ihren Höhen und Breiten; 
dieſe ſteigt von · 10 bis 100 Zoll in ber Höhe, und von 8 bis 
54 300: in der Breite. Der Eeinfle koſtet a2 Gr., der 
gröfte aber 2426 Rthlr. Die Preife ) der gewöhnlichen 
Spiegel, fo wie fie in. Berlin vorraͤthig ſind, find folgender - 


Ein 

oo. 

Bi iötiße, worit ioch kieinere und aue 
zere jegel, ald in obiger Lifte werden 

. AR ug ben efalenhra Beeabeln 
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Diefe Fabrik wurde tm Fahr 1696 von einen Hollan⸗ 
der Johann geinrich van Moor, der zuvor in Kopenhas, 
gen eine Spiegelfabrif gehabt, auf Kurfuͤrſtliche Rechnung 

u Neuftadt an der Doffe-angelegt. Es ward ſchon in dies 

m Jahre die Spiegelgfaghütte, mit dem dazu gehörigen 
Dame und gühlofen, m eiden —— u und, Dos 

jermüblen, zu Stande rat De t 1721 übers 
leg K. Friedrich Wildelm diefed Werf an Moore Sohn, 
‚Heinrich Johann van Noor , gegen baare Bezahlung 
eigenthümlih. Diefer nahm Johann Heinrich Kos 
Tomb in Geſellſchaft, welcher, als Moor flarb, das ganze 
Werk aliein behielt. Kolomb verbefferte die Fabrik unges 
mein, weıler, flatt des vorigen Blafens, dag Gießen eins 
führte. Seit der Zeit hat man viel größere Spiegel, und 
bie 100 Zoll hoc) gegoffen. Man pflegt fie in Abficht der 
Güte in drey Sorten einzutheilen, nemlich &emeine, Kris 
ſtallne, und Kriſtallne gute; die leztern befonders find 
an Weiße und Politur fo vorzuͤglich, daß fie der engtifchen 
und andern berühmten Yabrifen an Schönheit nicht nach⸗ 
jufegen find. Die Fabrit kann alle königliche Länder bins 
länglicy mit- Spiegeln verfehen; Daher auch die fremden 
verboten ind. Auswärts hat die Fabrik auch anfehnlichen 
Debit, ſonderlich über Holland. Im Jahr 1741 verkaufte 
Kolomb die Zabeit an den Königl. eimenrath Herr 
Zrug von Vidda; befien Sohn der Herr. Kriegsrath 
Krug von Nidda folhe 1769 an ben Banfier Herru 
Schickler verkaufte, Die Firma ift jegt Schickler und 
Splietgerber. . 

" SpielParten: Auf der Haupt: und Nartenfammer 
(dm Zürftenhaufe), auch bey den Diftributionen des. Stem⸗ 
delpapiers. — 

Spitzen/ Entoilagen und andere Kantan, Neffeltü⸗ 

cher: Eichſtaͤdt (am Muͤhlenhofe, ber heil. Geiſtſtrabe ges 
genüber); desgleichen die Galanteriehaͤndlet. 


Sporen f. Stahlwaaren. 
u : ri 


. Xeglement de ir it in Myliua Gorp. Conf. March, 
R ee an. Er " FE, 


v 
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Staͤrke (feine ) in Faͤffern von 2 bis 4 Ceut⸗ 
wern, beym —E— Sindeifen (in der Juͤden⸗ 
ftraße im Rehbot), Alaude und Kramer (inder Friedriche⸗ 
Brafe auf der Friedrichsſtadt) Sürftenberger, auf Lüs 
bectfche Art verfertigte Staͤrke, wie auch Kraftmehl zum 
Yuder und Baden, beym Kaufmann Johann Ehriftian 
Weißer (am alten Packhofe). . 


Stahlwaaren, feine Degen, Schnallen, Uhrket⸗ 
gen, Sporen, Meffer u. ſ. w Sromery Sohn, (im Aus 
dibertſchen Haufe an der Schloßfreiheit), Gebr. Devrient 
(an der Ede der Bräderficaße an der Stechbahn) Gebr. 
order, (an 43 Yägerbrüde), Cautier (au der Ede ber 

en Straße.) . 


Stockbaͤnder fı Galanteriewaaren. 


Steine, ſowohl Backſteine, als Quaderſtuͤcke; bey 
Schulze (hinter dem neuen Pachofe) u. a. m. len: 
Peine *), deren Niederlage, fo vom Königl. Berg⸗ unb 

. Kättenbepartement abhängt, iR auf dem Saljhofe, neben 
dem Heinen Eifenmagazin. - 


oder theuet iſt. 

Taback. Den eimelnen Vetkauf des Tabacks beforgen 
De von der Koͤnigl. Generaladminiſtration angeſetzten Diſirta 
Andre, weiche in allen Straßen offne Laͤden haben, ’ 

Tafelgedecke, ſ. leinen Waaren, 

Theen.allenSorten: FrommerySohn (anfderSchlofe 
Weopeit), van der Lahr (auf dem Werder in ber Rucfizar 
#0, Girard, Michelet und Kompanie, (in a 
Dane 


\ 
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Mrage). Strohmer (an der d Fuedriche ſtra⸗ 
Gen Ede). Geeſt (in der Fayance Rieberlage am Maͤhlen-⸗ 
damm), Hoffuwelier Baudeſſon (auf dem Werder). 


Tabackspfeiffen. Die Niederlage von den Weißen⸗ 
ſpringſchen Tabackspfeiffen, wovon der Amtmann Kienitz 
und der Kaufmann Siegmund Chriſtian Otto, zu Frankfurt 
an der Dder Entrepreneure find, iſt heym Kaufmann J. Gi 
Weißer (am alten Bachofe), - . N 


Treffen, ſ. feibne Zeuge, h 


Tücher und wollene Zeuge, Johann Bottlieb Ho 
mann (bem Schloffe gegenüber). Salsmann und Beder 
<Cauf dem Mühlendamme), Karl Philip Weltphal (am 
Fölnifchen Fiſchmarkte). 

Tuſche ſ. Farben. n 
„ Mbren von allerhand Art bey allen Uhrmadhere, z. Be 
Kifrorh (am Spittelmarfte), George (dem Schloffe gegena 
über), Kleemeyer (in des Jaͤgerſtraße), Ludwig und 
Auguft Martinet) in der Poſtſtraße. Desgleichen bes 
zielen Kaufleuten, 5. 3. bey Broche (am Spittelmarkte), 
bey Hovelac (dem Schloffe gegen über), Gebr. Jordan 
B & der Jägerbrüde), Kautier (an Schloßplage an der 
fe der breiten Straße). S. auch Juwelen und unten X, 
bie Nachricht von freyen und mechanilchen Künften). 


Uhrketten, f. Stahlwaaren, 
DVergoldermaterialien, f. Farben. \ 


Vitriol von allen Sorten, und Vitrioldhl; aus den 
rellerſchen Fabrik zu Schreiberau, bey Hirfchberg, beym 
aufmann Wiegensdorf (dem Salzbofe gegenüber). 


Vögel: Singende Kanarienvoͤgel in der Koͤnigs⸗ 
vorſtadt, tn der Schiefigaife, unweit -dem Sehägennieb, in 
dem geweſenen Bütendergiichen Haufe zweiten Geſchoſſe. 
Vachtigallen in Neukoͤlln bey. einem Zuckerfieder, desgiei⸗ 
hen auf der Zriedricheftadt an ber Mohten⸗ und Charlota 
tenfirofenente, - B I 


wachlic 


27° Milerlagen. eg 


 : Wadhelidter, von ber-Babrif des hen. Wehen 
fommerzienrathe Schügein Shöneihe, beym Kaufmanp 
Anders (am neuen Märkte), . . 


Waſchwaſſer englifches , das ſchoͤne weile Haut 
hervorbringt, und die Sommerfproffen vertreibt, in der 
Behrenficaße in Tiſchler Langens Haufe. 


Weine von allen Sorten; bei vielen Beinhändlern, 
als Maurer (in der Bruͤderſtraße), Palmier (auf der 
Schloßfreyheit, Gebr. amlEnde (in der Königeftraße) u. a. m. 


weineßigfabrik von Schuft und Kindner (ehedem 
von Pfannenftein) in Zoſſen, die Niederlage bey Johann 
Gottlieb Säuft (in der-Roßfrife,) " Huch eine Niederlas 
ge von Weinefig bey den Kaufleuten Platz und Baum 
‚Lauf den Töhnhoffchen Plap). . 


WolleneZeuge, Tamis, Ramelotte, Slanelle u. fm 
Sofmann (auf dem Schloßplage), Bauer (auf dem Mühs 
Vendamm), Bichftedt (auf dem Mühlenhofe ver Poſtſtraße 
gegenüber), K. E. und F. W. Eiſenhard, (auf dem 
Deahlendamme), u. ©. w. ſ. auch Tücher, 


“ ” 
4 


In Berlin fallen auf folgende Tage ſechs Jahrmaͤrk⸗ 
teein: auf Kätare, in Berlin, 2). auf Philippt 
Pan auf der Friedrichsſtadt, 3) acht Tage nach 
Frohnleichnam, auf der Sriebrichsftadt, 4) auf Lau⸗ 
ventli, in Klin, 5) auf Arucis in Berlin, 6) auf 
Allerheiligen, in Berlin Krahme Vieh⸗Pferde und ' 
Schfenmarkt *). 7) der Chriſtmarkt ift hauptſaͤchlich 


nur 


®) gaut Polirevverorduung vom 
Dieb, e6 mag Namen haben r 
in Berlin gebracht wirb, ſowot 
auch in jeder andern Fit au 
vor dem Gafihof auf der Khnit 
:oder Gtelgenfrug ©. oben ©. 
ten ober verkauft werden. Aud 
Gafthöfe foihes zu dulden verbo 
5% Dem Voliuvdirettorium angririgek MITDER- 
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— allerhand Waren befonders Beppeme 
Drechelsrarbeit, Pelzwerk und —* — 2 


Taufe wird. Er dauert vom 12. Dezember bis zum 
Neujahre; die Buden werden hauptfächlich in verbreiten 
Straße aufgefchlagen. 8) Der Wollenmarkt ift nach 

u m Anfang des Junius in der Könige 
ſtraße. 


IR 
Manufatturen und Fabriken. 


Die Manufakturen und Fabriken, find feit der 
Wegierung Kurf. Friedrich Wilhelm des Großen 
‚in den Brandenburgichen Landen überhaupt, und befon- 

‚Ders in Berlin in fehr blüpenden Zuftand gekommen, 
Man hat daben fehr vieles den Hollaͤndern, den aug 
Sranfreich der Religion wegen vertriebenen Protefian- 
ten,. den Pfälgern, und den Schmweizern zu danfen, wel⸗ 
he den Eingebohrnen Benfpiele gegeben haben, die mit 
Eifer find nachgeabmt worden. Seit diefer Zeit haben 
‚die jedesmaligen Sandesregenten für das Auftommen der 
Monufakturen und Fabriken rühmlichft geforget. Ins⸗ 
‚ befondere hat K. Sriedrich Wilhelm bie größe Sorg⸗ 
falt dafür getragen, und zur Aufnapın einig sniger Babriten 
anſehnliche Summen verwendet. In beidem tft er aber 
noch von Sriedrich dem Großen übertroffen worden, 
Ber zu Ermeiterung der alten und zu Anlegung neuer 
Manufakturen unglaubliche Summen verwendet. 
der Unternehmer nüglicher Manufakturen und Zabriten 
Bann fi). von dieſem, im allen Theilen der Kegierunge: 
kunſt fo großem Donarden, den erfprießlichften Bey⸗ 
verſprechen. ielten, und erhalten noch 


(nei Gerrit —— vielen n 
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rohe Summen mit —x* Kdnigl. Milde gefehenke 
worden, Sehr vielen find auf Königl. Koften die weite 
läuftigften Manufafturhäufer gebaut und nadıher ges 
ſchenkt worden. Aljäprlic) entpalten bie Zeitungen 
Machrichten: von den vielfachen Prämien, welche der 
‚König durch das Generaldirefsorium auf die fleißigſte und 
befte Arbeit in verſchiedenen Zweigen der Induſtrie aus⸗ 
fest Kurz feine Art Vorſchub zur Krmmedung des 
nuͤglichen Fleißes und der Arbeirſamkeit iſt von Ihm 
jemals geſparet worden. 


Veſonders haben die Manufakturiere in ſeidnen 
Waaren, die Konigl. Großmuth erfahren. Es wird 
Äßgt nicht nur in ben Kdnigl. Landen jaͤhrlich eine anfehnli- 
here Menge Seide ſelbſt gewonnen, fondern der Koͤnig 
forgt auch, daß die Manufakturiften mit allen Sortimen⸗ 
ten ausländifäper Seide verſeben werben, Der König 
hat zu dieſem Behuf das oben (©. 292) gedachte Sels 
Denmagasin errichtet und darzu einen Fond von gO0cO 
Dithlr. angeleget. Aus diefem Fond werden alleSorten 
von fremder Seide angefauft, aud) bie einländifche Sei⸗ 
de von denen, die fie felbft gebaut, aber ſich mit derfel- 
ben Abhafpelung und Zubereitung nicht abgeben wollen 
oder kdamen, nad) iprem wahren Werte, nach Ver⸗ 
haͤltniß der Preife der ausländifchen Seide, eingekauft. 
Aus Liefer Niederlage von Seide konnen ſowohl große 
As Kleine Manufakturiere Seide auf Kredit, die erften 


zu jedem im Gange habenden Stupt für 150 Rthlr. auf 


9 Monat, die andern zu jedem tuhl für 100 Rthlr. 
auf. 6 Monat Zeit, gegen eine mäßige Provifion, erhab 
ten. : Sie fnnen auch unmittelbar felbt auswaͤrts, wo 
fie am Heften und wohlfeilſten folche erhalten koͤnnen, ſich 
Seide verfehreiben, und demungeachtet wird doch 
dieſelbe, wenn fie es verlangen, aus der Kaſſe des 
Kdnigl. Seidenmagazins bezahle, und ihnen mann 
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Ronmor ik alle Vormittage, die Sonn⸗ und Feſttage 
ausgenommen, offen, und zwar, Montags von 8 bis 
zo Uhr, und.die übrigen Tage von 8 bis 11 Uhr, 


Für die unvermögenden Wollen: Manufabs 
turiſten it von K. Friedrich Wilhelm ein jaͤhrli⸗ 
her Fond von 3371 Rehle, errichtet, wovon zur Zeit 
der Berlinfchen Wplimärkte, fir einen jeben unvermds 
genden, fo viel als er zur jährlichen Verarbeitung vers 
langt, aufgefauft, und in einem, auf dem berlinfchen 
Rathhauſe, darzu errichteten Magazine aufgehoben 
wird, von welchem er ſich nachher fo viel, als er braucht, 
gegen baare lung abholen kann. Dies bringt ih⸗ 
nen ben Vortheil, zu allen Zeiten des Jahrs ihre Wol⸗ 
te für den marktgängigen Preis zu erhalten. “ 


Bi bie Baumwollen⸗ Manufakturiſten, befon» 
ders für die boͤhmiſchen Aoloniften, die faft am ftärk: 
ſten dieſe Art Zeugeverfereigen, ift ſchon feit ihrem Etablif« 
ſement in Berlin, gleichfalls von K. Sriedrich Wilhelm 
eine Summe von 3000 Rtpfe.. zum jährlichen Fond 
niedergelegt. worden; wovon unbemittelten Manufaktu⸗ 
riſten vorſchußweiſe Baumwolle eingefauft wird. Die 
fe beiden Fonde ftehen unter der Direktion der Kurs 
möärfifchen Kriegs= und Domänenfammer. 


Inm Monat May. des Jahıs 1767 ift die Wins 
nufaktur⸗ und Sabrifenfommifjion auf Königl, 
Befehl erricytet worden. Sie hört jeden Manufaktu⸗ 
tier oder Fabrikanten in Fabrifenangelegenheiten, und giebt 
ihin prompten Beſcheid. Sie verfammelt ſich Mon⸗ 
tags Vormittags auf dem Schloſſe im Kanferenzzimmer 
des fünften Departements des Öeneraldirektorium. 


BE nd 
Deſchr. 9, Verl. Nr 9%. 8 Ders . 
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Verzeichniß der vornehmften Manufalturen 
ö und Fabrifen in Berlin. 


1. BWollenmanufafturen. - 


KR. Friedrich Wilhelm legte den erften Grund 
zu den Wollenmanufaturen, da er gleich im Anfange 
feiner Regierung die Ausfuhr der inländifchen, Wolle 
verbot, und theils die fchon im Sande befindlichen We⸗ 
ber unterftüßte und vermehrte, teils aus auswärtigen 
ändern Weber, Faͤrber, und andere zur Befoͤrde⸗ 
tung der Manufaktur nöthige Perfonen mit großen: Ko⸗ 

n kommen ließ. Die erſte Frucht feiner Königl. Sorge . 
folt war: . . 


Das Roͤnigl. Lagerhaus (in der Kloſterſttaße. 
LS. 15. Nr. 33. N.) Sn demfelben werden feine 
und grobe Tücher und andere wollene Zeuge verfertiget. 

1) Zu den Tuͤchern und tuchartigen Zargen gehören 
folgende Arten: Spaniſche Tuͤcher, worunter das ſoge⸗ 
nannte Londner und Koͤnigstuch das vornehmfte iſt; 
Superfeine, Zeen s Wittel s ordinaͤre und 
Montirungsrücher, feine, meliree, linirte, mas 
tocker und flammigte Tücher, Kirſey, Perpeiuelle, 
ſtreifige Tücher, glatte und geköperte Flanelle, 

latte, geköperte und feifirte Moltone, Moll, 

reßboy, Fries, Montirungs- und ordindrer 
Boy. as fogenannte blaue Rönigeruch iſt wegen 
feiner fchönen Farbe berühmt. Auch find die fiigen 
melirten oder gefprenfelten Tücher von vorzuͤglicher 
Schoͤnheit. 2) Zu den leichten Wollenzeugen ge: 
horen: Tamis, Zramin, Aron, Stricy- und ges 
meine Serge, Drapde Dames, Droguet, Soms 
merzeug, Arepp, Rafch, Zeug: Tuch ober Rron⸗ 
raſch, Ehalone, Soye, Grifette, polnite, 


D 
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Roncette, Quinette, geftreifter Ramelot, Sia⸗ 
moiſin, einfache: halbẽ und ganz doppelte Serge 
ds Rome, auch Serge de Trimes, wollene und 
Kameelhaarne Serge. de Berry, PerEan oder 
Barrakan, geblümter Droguer, Storerte, Sens 
bies, Tabarettes, Batavia, Sattin, Prufienne, 
Luͤſtrine und Damaſt, geftreifter und „geblämten, 
Ralamank, endlich mpliener und Aameclhasrner, 
einfäxbiger und bunter Pläfch, Velp und Cafta. , 
- Der erfle Anfang der Wollenmanufaktur im fagers 
hauſe · wurde wie oben ſchon im, Iten Abfchnite (S. 16) 
geſagt worden, im Jahr 1713 von. bem Staasminiſter 
Johann. Andreas von Kraut zum Beſten armer 
Wollarbeiter errichtet ; „denen die Wolle zum Verarbeiten 
gegeben, und bie verfertigten Tücher und. Zeuge. (zur 
Bekleidung der Fönigl. Armee) fogleich gegen badre Ber 
zahlung des Arbeitslehns abgenommen wurde. Diefe 
Anftaft hatte einen fo glüklichen Fortgang, daß ſchon im 
Jahre 1716 die ganze Armee aus dem Lagerhauſe gefleiz 
Ret werden konnte. Die Manufaktur wurde immer ſtaͤr⸗ 
fer *), zumal da auch bie Verferrigung der feinen Tů⸗ 
ber dazu fam,. welche in der Folge fo ſehr zugenommen 
hat, Ddaß jegt das ganze Sand damit verfehen werden 
tann; daher das Lagerhaus das ausſchließende 
Recht zu Verfertigung feiner Tücher hat. Es iftdess 
- halb im Lagerhauſe beftändig ein anfehnliches Waarenla⸗ 
ger fogoht, von feinen und orbinäven Tüchern, als von 
leichten mollenen: Zeugen, welche aber eigentlich nur im 
Ganzen verfauft werden, Rn 


Den Grund zur Verfertigung ber feinen Tücher 
legte der Manu vier Sans Rose ESchoen gegen 
De Ze tt — das 


‚*) 1700 amaben jn.ben Mefideuien überhaupt, 34965 Feine Stei 
ne XBode veracheitet, 173 —88 — 1735, 81955 Heine 
Steine. Käfer A. aub VE, 36... 


Kar | 
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das Ende des vorigen Jahrhunderts hatte derſelbe HF 
Brandenburg die erfte Manufaktur von Perpetuel⸗ 
ten, Stanellen und von fpantichen wöllenen Dro⸗ 
gun und andern dergleichen Zeugen nach engfifcher. - 
et angeleget. Er murde darauf von K: Sricdrich 
Wilhelm nad) Berlin berufen, wo er auffeine Koſten 
die erſte feine Spinnerey von ſpaniſcher Wolle ſelbſt an⸗ 
tegte, auch zuerſt feine Tücher aus ſpaniſcher Wolle ver⸗ 
fertigen ließ. Er war aud) der erfte, der dus fhöne 
Scharlachtuch verfertigte, worin ihm fein Sohn Per 
fer Rouffel nachfolgte. Zur Vollkommenheit des’ 
Schariachs Hatte bie, ſchon zu Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts durch den aus Braband nach Brandenburg 
FR Färber Blell, in’ der Kurmark enwor ger 
achte Särberep fehr vieles bengetragen. 


Inm Jahre 1723 wurde das Einkommen diefer Ma⸗ 
nufaltur zum Beſien des großen Waiſenhauſes in Pots⸗ 
dam geroidmet. Im Jahre 17764 ward das fai erhaus 
dem König. Kommerzienroch Herrn Heinrich Schmidts 
und Söhnen, die aus Aachen nach Berlin kamen, ger 

en eine anſehnliche jährliche Rekognition überlaffen; und: 
* haben es ber Hr. Geheimekommerzienrath S. A. 
Schmidts und deſſen Schwager Herr Kammerrath 
Wolf erblich erhalten, Ze 


"Die Arbeiten diefer Manufaktur theilen ſich in drey 
Zweige: 2) indie fpanifche Tuchweberey, welche zu 
verfertigen fie das ausſchließende Recht Hat, 2) in die 
drdinäre Tuchweberey, und 3) die Verfertigung der 
leichten wollenen Zeuge. Ben der erften Art find 
zvoey Werkmeiſter und bey den beiben andern Ein 
Werkmeifter gefegt, weiche die Arbeiten anord⸗ 
nen und in Auffiche " iſt noch eine ei⸗ 
gene ſehr anſehnliche Faͤrbtrey. „Zu, beiden Bm 

anfel 
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anfeheliche Magazine von rapen Materialien vorhanden, 
wozu zwey Meiſter mit, hinänglichen Leuten gehören. 
Um das Waffer in die Faͤrberey zu leiten, ward 1777 
das ©. 26 angeführte Druckwerk an ber Spree anger 
legt . . 


. 


Im Jahre 1783 ließ ber König ein großes Wer 
berhaus hinter dem Lagerhauſe, auf. befien Rahme 
plaß am Stadtgraben bauen, in welchem it 48 Stuben 
auf 84 Spanifchen Stühlen gearbeitet wird. Gonftars 
-beiten die Weber und Spinner außer pem Haufe; die . 
übrigen ‘Arbeiten aber werden im Haufe verrichtet. Die 
Schrobbeler, Streicher ind Kaͤmmer arbeiten in 
Sefondern Zimmern, und liefern ihre fertige Wolle ins 
Magazin, von da fie Birch die Werkmeiſter und Kom- 
tor bediente, an die Spinner ausgereift wird. Dieſe 
liefern ſie wieder in das Haus ab; alsdenn wird fie, 
wenn es noͤthig iſt, aufbenen im Haufe befinblichendren 
Swirtnmäblen *) gezwirntz; darauf · von den darzu bei 
ſtellten Perfonen gefpute, von den Kettenſcherern 
zu Ketten gefchoren, und enblich den Webern zum vers 
weben ausgetheilt. Nachher werden die fertigen und 
ſchon in den Walkmuͤhlen auf dem Mühlendamme (f. 
©. 129) gewalften Duͤcher im Haufe völlig apre⸗ 
tirt, woſelbſt Rauber ‚Scherer, Preffer, Noppe⸗ 
rinnen, Zubereiter unddergleichen zu Bereitung der Tü- 
her erforderliche Leute mehr, in großer Menge fih be 
finden Im Jahre 17785 haben ſich auf 221 Tuch und _ 
Zeugflühlen 339 Weber für. das Lagerhaus befihäftiger, 
‚und haben 9289 Sthde an Tüchern und Zeugen verferti- 
Beh 474,309 .Rthlr. Die U der 

robbeler, Kammer, Plüpr, Mopper und Gpine 

Kg nee 
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ner ic. beträgt wohl einige tauſend Perfonen. Aüch ver· 
fertigen viele Tuchweber, ſowohi in Berlin, ais in 
Brandenburg Ruppin und Treuenbrietzen, otdinde 
re Montirungstücher für das Lagerhaus; dem das tar 
gerhaus hat, fo wie andere £ieferanten, ordindre Mon 
rungstücher für verſhiedene Regimenter zu liefern. Die 
feinen Montirimgstücher flir die Offteiere bey den K. Ar⸗ 


meen werden ausſchließend vom Vserhouſe verfertigt 
und geliefert. — 


=: Job. George Wegelk und Söhne haben auch 
eine wäldufrige Men Manufolfur von wollenen und baum⸗ 
wollenen Zeugen; bie fie nit allein in Deutſchland 
abfegen, ſondern quch nach Frankreich, ber Schweiz, 
Italien und Spanien verſenden. Ihr Manufaktuge 
haus if auf der Infel CS, 131, 5), worinn fih 
außer dar Spinmeren (die auch qum Theile aufenpalk 
bem Manufalturhauſe in Berlin, und in neu 
und der Neumark für fie getrieben wird), alle 
dem Sagerhaufe angezeigte Anſtalten, die zur Manu ar 
gehören, befinden. Beſonders haben fleeine (hänge Wol · 
Ienfärberey,. und vorzüglich Dax Geheimniß einer guten 
Apretur. Im Japıe 178@*) arbeiteten. für die. Mae 
nufaftur 360 Weber auf fa viel Weberftühlen, „worauf 
30 Stüde verfertige. wurden ,. beven Werth 176,409 
Zpfr. betrug, und wapen, beynbe die Hälfte auf * 
Des debitiret war. 


Paul und RKovrnelius Ze Befigen } jest die ee 

" malige Jakob Langefche Kolenzeugmanufattur (an 
der Königsbrüde), Es werben barin alle obenerwaͤhnte 
Rue verfertiget. Im J. 1782 würden fer Sig 


”) au in der Betas henanı Am hle a 
— or 
wor He iR. \ “ 
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fen 11,350 Stuͤcke, im Werthe 152,100 Rthle. verferd 
eigt, und davon für 63,100 Mthfr. aufferhalb der K. 
raͤnder verkauft. 1785 ward auf beinahe 600 Stühlen 
gearbeitet. Diefe Unternehmer machen, auffer den anz 
Fehnlichen Gefchäften in den K. Ländern, noch weit größere 
nach Frankreich, der Schweiz, Stalien und Holland, und 
beziehen unter den DBerlinifchen Manufakturiften allein 
die Meſſen in Frankfurt am Mayn, woſelbſt fie auch zwi⸗ 
ſchen dem Meſſen ein beſtaͤndiges Waarenlager halten. 
Auſſer dieſen dren großen Manufakturen, find noch 
viele hont hihche Manufafturiften aller Arten von wolle⸗ 
wien Zeugen in Berlin, wovon wir die anſehnlichſten hier 
nennen wollen, Bourß Erben und Romp. we meice 
feit 1769. wollene Pidfche und Pelpe, auch tuͤrki 
ſche Sußteßipiche. verfertigen laſſen; im Jahre 1782 
baben fie auf 36 Stuͤhlen 600 Stuͤck verſertiget, 
deren Werth ſich auf 32000 Riblr. betrug. Paͤtſch 
(in der neuen Muͤnzſtraße), feit 1743; gleichfalls allers 
gen leichte, ganz s and halbwollene Zeuge, 60 Buühle, 
bat 2300 Stucke, für 22009 Rthlr. verfertigt. Karl 
St. Diekow feit 1774, 43 Stuhle worauf 1300 Stuͤck 
„für 22400 Rihlr. gemacht worden. Knoͤrſter ſeit 1759, 
16 Stühle, 360 Stuͤck für 7200 Riblr. Friedrich 
Lehmann ſeit 1743, 17 Stühle, 610 Stuͤck fuͤr 9500 
Rihlr. Johann Petzold (an der Jeruſalemmer Kirche) 
feit 17485 41 Stüpfe, befonders zu Serge de Rome, 
Serge de Berry, geblümten Püfchen oder Caffa, 
Etaminen, Tamis, u, d. 9. mehr, hat 820 Stuͤcke für 
1729 Rthlr. gemacht, Kahlert (in Neukoͤlln am 
Waſſer), ſeit 1734; 71 Stühle zu ganz und balbwols 
enen leichten Zeugen, hat 3210 Güde für 25230 
—* gemacht. Janke (in der Taubenſtraße), feit 
0130 Grüßle. Rudel Junior (is der Zimmers 
\ fra ) fit 1758; hatzo Glühle: Cheiftion Andy 
\ mer Ger der Zimmerſtraße) ſen 1758; 26 Stuͤble. 
1 Ka Dauer 
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- Bauer (in der. Friebrichäftraße)/ ſeit 17343 ar Grüße 
. %. Johann Seiedrich Schulz (am -Höfenehaters 
abore), feit 1763, 6 Stuͤhle. Sriedrich Schulze 
ſeit 1782, 14 Stühle. Die vereplichee Weydinge⸗ 
zin Cam halliſchen Thore im Kondel), feit 1774, 39 
Stühle. Auſſer den hier benannten, find nad) eine 
große Menge Weber, die theild für Kaufleute arbeiten; - 
aheils für eigene Rechnung für fich wollene, auch batbz 
wollene Zenge verfertigen. In Diefem Fall werfoufen 
ſie ihre Waaren zum Theit an Die Kaufleute, Die einen 
Ausſchnitthandel damit führen, zum Theil -bereifen fie 
Die Meſſen und Jahrmaͤtkte, und einige derſelben ba⸗ 
ben ihre Waaren auch in Laͤden auf den öffentlichen Pläge 
gen feil. Es find überhaupt 105 zuͤnftige und umuͤnſ⸗ 
— Meiſter, die zuſamman 2200 Stäßle im Gange , 


Das biefige zünftige Tucmachergewert bee 
Het aus 51 Meiftern, melde auf 248 ee 
Theile fir das —ã zum Theil⸗ für ſich ſelbſt 
ben. Sie Haben zufarmmen im Jahre 17782 für “ 
-in-allem 8,194 Stuͤcke gemacht, deren Werth ſich auf 
„343,379 Thlr. belauſen hat. 


Es haben ep 1782 überhaupt in ber ganz: und 
balbwollenen Tudys und Zeugmanufaftur 336 Mar 
nufaktariere 3097 Stüßfe in Arbeit gefegt,imerauf 
"313,104 Stuͤcke wollene Zeuge ! verfertiget werden, 
Deren Werth fi) auf 1,785,098 Rihlr. belief. Da 
nun auffer den Webern, "deren ungefähr —* wenn 
mon die zweymaͤnnigen Stuͤhle mitreduet, ſeyn wer⸗ 
den, noch eine große Menge anderer Arbeiter dazu 
fo wird es wicht zu viel ſeyn, wenn man Die Anzahl allen 

in dew berliniſchen wollenen Jeugmanufakturen arbeitens 
den Perfpneu guf 13000 u wogu Ad * 


Wollenmannfaluen. =." op 


auf dem Sande, . Re I Manuſakturen 
beſc — find noch nicht mitgeß worden, 
“ Wollene gewirkte Struͤmpfe wurden in Ber⸗ 
Kin zerft 1687 von J. Amınann einen der Religion ' 
wegen vertriebenen Pfälzer, gemaczt. Dazu kamen bie 
wefugirten Sranzofen, unser denen im Anfange des jey 
Ngen Jahrhunderts Iſaak Dalengon der ftärkfle war”). 
Gegenwärtig find 106 Strumpfiirfermeifter in Ber 
Sin, welche überhaupt 157 Stuͤhle im Gange kabıy, 
als: Herzog (an der Roßſtraßenbruͤcke am Waſſer) 3 
Stuͤbie/ 1448 Paar für 3050 Rthle. Frikel (an Rey 
Persitiche) 5 Stühle, 2080 Paar für 1730 Rthlr. 
Schmidt der zweiteG Stühle, 3496 Paar für 2709 
Mihlr. RKoch Junior (Scyügenfiraße) 4 guide 
2466. Paar. für 1409 Rthlr. Die Wit:we Schual 
Ryksdorfferſtraße) 3 Stühle, 4248 Paar für 1oge 
Rebir. Gewinn (in der Friedrichsſtraße) 4 Stühle, 
3664 Paar für 1400. Rthlr. Born 3: Stühle, 
-2248 Paar fir 1050 Rthlr. u. a. m. Ep befchäftigen 
fi bey dieſen Stühlen, auffer den Webern, noch eine 
"Serrächtiiche Anzapl Menſchen mit Spinnen, Zwir⸗ 
nen und Spulen. Auſſer den Strümpfen werden ugs 
Biefen Manufakturiften, and) gewirfte wollene Mannso⸗ 
vweſten, Handſchuhe und Muͤtzen ſowobl einfache, 
als auch mit Velpe gefuͤtterte, gewirkt. Sie haben 
uberhaupt 1793 gemacht 65312 Paar Siruͤmpfe und 
Handſchube, deren Werth 54950 Rthlr. betragen hat. 
Geſtrickte wollene Strümpfe. Es find s 
Strumpfſtrickermeiſter, weiche zufammen 44 Strider 
babenz die flärfften find: Wirch, hat 10 Arbeiter 
sm d xi Aber. Fed Wittwe 
Ks (af 
N mern Bu Ken Kduiesr euch 
1, daf üb! . BETT 
. „hie, ‚soo —— ya eben non 
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Canf dem Mölfenmärfte) Fit 1706, und Dunz (in den 
Reetzengaſſe), feit 1757. Sie haben alle zufaminen 
9992 Paar-für 3330 Rehlr. verfertiger. 
=: Da nicht alle Peine Wollfabrikanten zu der geb 
zwirnten Wolle, die fie gebranchen, eigene Zwirn⸗ 
wählen haben; fo findet man feiche bey feuten, die ia 
großen und Meinen Quantitaͤten Wolle zwirnen, Ata 
Heinrich Hafſelbach (an der Schuͤtzen⸗ und Eharlort 
eenftraßen Ecke). Schorlemmer (in der Zimmerſtraſe 
ſe). Vive (in der franzöſiſchen Straße). Neumann 
Kauf der Friedrichsſtadt in der Irlebrichsſtraße). * 
Huͤte werden verfertige: 1) vom Sutmacher: 
gewerke, weiches aus 39 Meiftern beſtehet, welche 
ebſt 46 Geſellen und 28: Sehtburfdyen, 1782 filk 
'43,240 Rıple, am Werte machten, worunter vornemr 
Ticy Kuͤtguer (auf dem Molkenmarke), Krauſe (in 
Der Markgrafenſtraße) zu beierkon ſind; 2) von Paskal 
‚und du Say: Chi Wegeliſchen Haufe inderneiieh Fries 
vrichsſtrate der laden an ber langen Bruͤckej. Dieſe 
Manufaftue hatte'-37 Arbeiter, welche für 21,800 
Rthlr. am Werthe, von vorzüglicher Guͤte imd Feia⸗ 
Het verfertiget,‘- Auguſt Fromm(vorm Gteulaute 
Thbore, der Laden auf dem Schloßplatze). 
22: Wollene Bänder macht auſſer den Poſamen⸗ 
ikeen, noch auf Maſchinenſtuͤhlen, Sigismund 
Pfund (in der Stralauerſtraße), feit 1760, aufs Muͤhr 
»Tenftfiflen,g Perfonen, Bu; nr 

2. Seidenmanufakturen. 

“2 König Sriedrich Wilhelm, der vom Anfange 
feiner Regierung an, ſich bemühete, nüglichen Fleif 
and Arbeitſamkeit ben feinen Unterthanen zu erwecken, 

1.Jegte auch den erſten Grund zu der: Geidemnatufäfru: 

“gen im Sande dadurch, daß er hexeits 2714 die, Unter 

. gung 


Den 
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Yulg’bE Maufbeerpflanzungen veranlaßte, und her⸗ 
nach die Zucht derfelben, aus dem Saamen, for 
viel nur ehunlich war, begünftigte. In Berlin war 
der durch viele Schriften berümte Rektor Johann 
Leonhard Friſch der erfie, der ſich die Errichtung 
der Glaulbeerpflanzungen und die Erziehung der Geis 
denwirnmer *) mit großem ‚Eifer angelegen ſeyn ließ. 
Auf feine Veranlaſſung, Tieß die Geſellſchaft der Wiß 
fenfchaften Cderen Mitgfied er war-) die Wälle um 
Berlin und Spandau mit Mantbeerbäunten bepflanzen; 
er hatte auch zuerft die Jdee, die Kirchboͤfe in Staͤdten 
und Dörfern mit Manfbeerbäumen zu defegen, weiches 
bernach durch Königt. Edikte ini ganzen Lande befohlen 
und allgemein gemadyt worden. Griegte in den Jah⸗ 
ten 1708 bis 1714 eine große Manlbeerpflanzung vorm 
Spandanerthore in der Heidereuterſtraße an, aus web⸗ 
ſHer, theile Durch junge Bäume, theils durch Saamen, 
— ville anberg Mantdeerpflangungen **) entftatt: 
en . ER . 


Man fing darauf auch an, ſeidene Zeuge zu vers 
39 legte der Schugjude 
eine Sammetmannfaftur 
m Schweizer, Namens 
tinen £eipziger Seidenwe⸗ 
he diefe wichtige Manur 
3 a1 gleicher Zeit errich ⸗ 

tete 


*) Die Pripgebinn @lifaberh dalena, Tochter Kurf, Toas 

? Ans 11. Beide — ——* von Braunfchmeig 

raume Zeit in Berlin lebte, und 1595 Aarb, befchäftigte fi 

on, Seidenwärmer zw erziehen. (©. Leutholds Leichens 

. predigt derfelben 4. Seft. 169) Es mäffen alfo Damals ſchon ei⸗ 

2 nige Maulbeerbäume vorhanden gemelen fenn. 

**) Bey der zu Berlin 1756 aus dem Franpdfifchen überfenten Ab: 

handlung von di auibeerbäumen, if ein Anbang vor 

"Dem Geibenbau in Berlin und der Kurmarf m. R., worin die 
Urt, wie bier Damit werfabsen mid, genau beichrieben werden. 
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an ie fronghffcher Drfugirter Namens Zoucgeiggagne 
die erfte Seidenmonufaktur in Berlin, - : - a 
cr Kömig Seiedrich H. fuhr. fort ben Maulheer⸗ 
hau und die Seidenzucht aufs äußerfte zu befördern, Dar 
er auch heibe fo wohl in Berlin als überhaupt in der 
Kurmazf fehr anfepnlicd geworben ‚find. , Er. lieh quf 
fremden Landen Dlansbre zum Maulbeerbau, und der 
Geidenzuggt erfahrene Seute verfihreiben, welche mit Koͤ ⸗ 
migl. Ponfignen;begnadige wurden, Diefen.ward eine 
Anzapt jungen Burſche aus ben Woiſenhaͤuſern gegeben, 
welche unger.ühres, Anführung die Planzung der Mauh 
Seerbaͤume und die Wartung ber Oeiberwürmer lernten, 
"  Much.merben jäßelich noch ſowohl Seidenwurmeyer, ale 
. auch Maulbesrfaamen, (der theils aus fremden Länderg 
werfihrieben, geile in iniandiſchen Pflanzungen gezogen 
wird), an biejenigen umfonft auggetbeilet, Die Seide 
wrome-ergehen, aber Maufbeerpflanzungen vᷣh 
ken. -Zelonhens werben an big Prediger und Ror auf 
dem Sande, die die meifte Seide ziehen, jährlich ger ı 
Mreife ausgerheilet. Auch hat fid) der patrioti Dinia | 
fier, des Herrn von Herzberg Ercellenz,um bie groͤß 
ferung des Seidenbaues, theils durch ausgeſetzte Ko 2 
> Theile durch eigne Anlagen ſehr verdient gemacht ‘- 
5 feit 1780 jährlich) an reifen für ‚die feifigflen 
- &eidenbauer mehr als so Zritdeihsd'or, und’feirı784 . 
"noch uͤberdem viele Stuͤcke ber filbernen Scheumünze auds 
getheitt, weiche er von dem Medaille Abramſon auf 
den Seidenbau hat ſchlagen laſſen ). Was auf ſeinem 
Landgut Brig, von ihm felbft und von andern jaͤhrlich an 
‚Seide gewonnen wird, it betraͤchtlich und babep non 
vorniglicher Giue Eu 


Die 


", 2) Diefe Medaille ÜR abgrbifden nnd beſchrieben im Zifor. Hart 
feuile 2734. © 2. EEE 
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. Dir Setdenmanufalturen aber Wr ſeit 1746 
in Berfin ungemein vermehret. Nicht nur haben die 
Untrrnehmer vom Könige Schenkungen, Stuhlgelder, 
Beldvorſchiſſe, Bonifikationen auf-fähricte, fo wie 
Auch och beſonders anf die · außer Landes verdaufte Waa ⸗ 
ten, ii. ſ. w. erhaflen; federn Der Mn Beh mit, 9— 
— Koften, aus Lion, Turin, der Schweiz, Sol 
Tan; Sachſen u. ſ. w. erfahrne Arbeiter von aflen zu 
einer Manufaktur noͤthigen Arten kemmen, ats: Sei⸗ 
denſortirer, Wiekſlerinnen, Blarmacher, Mu⸗ 
beige Mulinierer, Muſterleſerinnen, Faͤr⸗ 

Ber ; Appreteure, —— — —— 
u. ſ. 105 imd gab ihnen Penflonen.';"Mesgteichen. murs 
den — geſchickte ———— ia allen: Arten von 

Zeugen und Stoffen verſchtieben/ iheren Penſionen ge: 
ſahlt, und Lehrlinge aus dem Sande gegeben, um fie zu 
unterrichten Die Namen dieſer geſchickten Leute, die 
den Grund zum Wachsthum der hieſigen Seidenmanu⸗ 
faftüren geleget haben‘, und darum angeflihet zu werben 
derbienen, nd, ſoviel: uns bekannt worden, folgende: 


Baron, Bourguignon, Chaumont, Clavin, 


£om % renet, 
abaye, f aquelin, 
—* t 1 Rene, 
robad; 
Abbaſpelung bei Seider Fihvein Dlantagenins 


freier Joyeux zwey Seibenhafpeln-wndi der werefelichten 
Empich (in dev framößfhen Scvaße) einer, anvertraut 
worden. J. Konr. Löfler iftals Lehrer beym Seidens 
bau angeftellt, und hat auf K. Koften eine Tirage (ein 
am ee 

J uns 





3 e⸗ Wiern ben 24:0 b78 übe di 
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Rundels erbaut. Er kauft den Seidenbauern, welche 
das Haſpeln nicht ſelbſt treiben wollen oder koͤnnen, die 
Kokoue ab *), und verkauft bie abgehafpelse Seide an die 
Zabrikantes. Berner läßt der Köuig jetzt amm Graben 
an der Spanbauerbrüce (©. oben ©, 39) eine Meulie 
nirmlihle bauen. Die Moulinirer Fonrobert und 
Sohn in Wilpelmftraße) verwandeln die rohe abges 
haſpelte Seide auf den zwirnmuͤhlen in Organſin 
und Trame. Der Blattmacher Loner (in der neuen 
Wimſtr ae) erhält vom Könige. Perfton. Der Misik; 
Ionmacher Luͤdike (in der Charlottenftraße), ber u 
gläfernen: Ringe an die Schnüre der ‚Stühle marht,- 

je gleichfalls Penfion. Die Muufterseichner Robert, 

elapicordiere und Bourguiguon, und der. Mu⸗ 
flereinlefer Rommendeur befommen ebenfalls Pen⸗ 
fion. Die feidenen Zeuge werden appretirt von Beyroth 
(in dee Bräderfirafe), und von andern, Desmarais und 
Malaiſe chiniren die Seide zuden chinirten Zeugen *"), 
Sie bekommen für —* Stäf, das fe hin, aus der 


Manufakturkaſſe eine Verguigumg. Der Strumpf⸗ 
—— und Auffeger Ruͤck betomme 
Pen on. ° 


Eine Moirmaſchine, zum Moiriren der Feier 
Zeuge ihat die Wittwe Seidel (in der Wilpelmsftrafe). 
Sie iſt bie Wittwevon Maſſonneau, welcher um 1770 
diefe Kunft in Engfand lernte. 

Die Seidenfaͤrberey iſt auch in crelichem Zußan- 
be. Unser mehrern Seidenfaͤrbern find anzumerfen: 
Peter Thorel Genfeis ber Bifgerbrürde, am Wofleeds ' 
Der 
\ YRum. este In OL. De WLan m 
Se in Bra 55 —— — el 
FE mi. . Ietehjaue&hau 


zn elenmna: :; 815 


Ronrabölrchere Wirtwe, (hinter der Barnifonige 
che)Maſſeron (auf der Friedrichsgraft), und Wittens 
öhne au Waſſer (an der Schleußenbrüde). 
Durch dieſe Veranſtaltungen des Koͤnigs find die 
berliniſchen Seidenmanufakturen in den Stand geſetzt, alle 
Arten von ſeidenen Zeugen von allen Muſtern und Far⸗ 
ben zu verkertigen, befonders: glatte, geſtreifte, cas 
drillirte, faconirte, gebluͤrite und Brillianttafte, 
von.engländifcher auch franzoͤſiſcher Art, doppel⸗ 
ze auch · einfache, und Avignon :-oder-Sindel s und 
Surzertafte; glatte und fagonirte Groß de tourz 
Broß de Naples, Ras de Eipre, glatte und fc 
nirte Jeichte-und-fchwere auch geftreifte Atlaſſe; 
Muſcheiatlaſſe, Viennoiſen, einfache und dop⸗ 
gelte Serge; glarze und geſtreifte auch fasonirte 
Tersenelle ; glatte,.geftreifte und fasonirte Tücher, 
Draͤguet, Deruvienne, Prußieune, Luſtrine; 
franzoͤſiſche Meublen / und Kleiderdamaſte, hol⸗ 
laͤndiſche und italiaͤniſche Damaſte; Ras de Siei⸗ 
le, gebluͤmte Moire, feidene und reiche Stoffe 
amd’ Batavia; geblümte Sammete mir und ohne 
Bold:- und Gilberfäden und Lahn, geblümte 
Sammete mit und obne Arlasgrund ; geföperten 
und glatten Sammer; von allen Arten feidene Pluͤ⸗ 
Scheund Velpe. Unterm 15. März 1766 ward auf 
R. Befehl ein befondres Reglement für die Seiden⸗ 
wmanufafturen bekannt. gemacht, worin die länge 
Breite und Güteder Waaren, wie aud) das Verhalten 
‚alter bahingehörigen Arbeiter vorgefchrieben iſt. Doch 
iſt bey werändertän Umſtaͤnden auch vieles abgeändert 
worden. 
unternehmer von Seidenmanufakturen in 
Berlin find jetzt: die Kaufleute Girard Michelet mm 
Romp. (in der Koͤnigsſtraße, mo auch ihre Niederlage 
w: Saminet und feidene auch halbſeidene Zeuge, feit 
TER une A Fass 
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Sek bien Jah 2163 Oi ir rsoce Bügr 
di jahre 2163 175000° 173 
verfertiget. Die Bebrüdere Baudouin (deren 
Manufaktur und Niederlage zwifchen der alten und 
neuen Gruͤnſtraßenbruͤcke ift): feit 17535 148 Stühle, 
fe haben 300 Stüd für. 130000 Kb. verfertigen 
iaſſen. Diefe Manufaktur hat auch die Moirmafihine 
es ehemaligen Mamufakturiften Treitſchke in Beſitz, 
ba diefer aber das Geheimniß der Behandlung der Mas 
ſchine nicht entdecken wollen, fo bleibt ſolche ungenugti 
Die Gebrüdere Bernhard und Komp. (Mofes 
Mendelsfohn) (in der Spandauerfivaße), ſeit 17503 
a9 Stühle in Sammer und Seide in Berlin 580 Stud 
für 58000 Rehir. verfertige; doch.läßt fie auch in Pors- 
dom ftarf arbeiten. Iſaak Blanc Cin der breiten 
Straße) und Serdinand Beyrich *) Cam der Ece der 
‚beiten Straße Im Heilfchen Haufe) feit 17725 Sams 
met und alle Arten feidene Zeuge auf 60 Stühlen, ſie ha⸗ 
ben 800 Stud für 70000 Rthlr. verfertigen iaſſen. Die 


Seidenwirkermeiſter Klinz und Stabro (in der Köpe 


nicker Vorſtadt), feit 17595 49 Stühle, 1950 Stüfs 


tefür 53970.Rthl. Meyer Benamin Levi, (in der heil. 


Beiſtſiraße) feit 1765,19 Stühle. Die Kauflente Bars 
demin und Komp. (in der heil. Geiſtſtraße), feit 17765 
65 Stühle, 500 Stüde für 90000 Rthlr. Die ehemalige 
Mo ſes Riesfche Sammer und Seidenfabrife, haben Fir 
rael Markus und von Halle übernommen, (inder Kös 
nigsſtraße, in des Lederhaͤndiers Otto Haufe), Iſaak 
Sirfch (in der Spandauerftraße), feit 1775; 7 Stuͤhle, 
für 6000 Rthlr. Baron, 40 Stühle, für 22,880 Rebe, 
arbeiter auch in Porsbam. - 5 


Ale die Manufalturiere laſen auch gemeinig⸗ 


ch alle unten verzeichnete halbfeivene Zeuge verfertigen, 
.. ” . Seide⸗ 


——— lat waren, Wii 
2 Pr fe fatten, melde ori aoch verrinit wi, [2 


, 
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Sabene Slor: oder Gazemanufaktur: alle Ger 
ten glatte, faconirte md gebluͤmte, auch mit Gold⸗ 
und Silberftreifen und Blumen durchwirkte Flore, 
WMarlyund dergleichen: Woͤhlermann und Natuſch 
(ſeit 1771) hatten 1782, 86 Stühle, wovon 3 zu Zwirn⸗ 
marly find, (1784, 118 Stühle). Das Manufak⸗ 
turhaus ME\im du Troſſelſchen Haufe an der Kone 
treffard, die Mieverlage in der Spandauerſtraße. 
Sie haben 5000 Stüde fiir 7osco Rthlr. verfertigen 
laſſen. Palmier und Geiger, (auf der Stehbahı) 
120 Stühle *). Jeremias Baron (in der Poftftrafe 
Ye). Panconius (an der Ede ber kinden= und Junker⸗ 
ſtraße). Queerhammel (vor dem Köpeniderchore in 
Der Jakobsſtraße), feit 1776; 28 Stühle, 1456 Stud 
für 15600 Rthir. Bemoit (in der Jägerftrage), mache 
Tchwarge und weiße ſouflirte Gazen. Johan Lude⸗ 
wig Rudolphi (an ber Ede der Spittelbrüdte und des 
Doͤnhofſchen Platzes), fit 17805 44 Stühle, 2500 
Stüd für 15000 Rthlr. 

Auſſer diefen bier benannten Seidenmanufakturis 
ſten find noch 10 Fleinere vorhanden; fie laſſen zuſammen 
"auf.ı72 Stuͤhlen alle Arten von feidenen Zeugen verfers 
tigen, worunter Abraham Meyer (auf dem Molken⸗ 
markte); Deuchert (in der Sriedrichsftraße), und Muͤl⸗ 
ler (in der Sandgaffe) die ftärfften find. Mit dem En⸗ 
de des. 1782 Jahres find alſo in Berlin bloß in Sams 
met und ganz feidnen Zeugen von 36 Manufakturiſten 
1083 Stühfe im Gange gemefen, weicheliberhaupt 34130 
Stüde Sammer und feidene Zeuge verfertiget, deren 
Werth fich auf.1,106916 Rthir. belaufen har. Wenn 
man hierzu alle anderen Arbeiter, die das Ihrige zu die⸗ 
. fe 


" >) Ran rechnet, daß ben Diefer SRanufaktur du rao Gtählen, web 
4. e.1ao Weber befchäftigen, zum Abbafpeln, Wickeln und Schwew 
‚fen der Seide noch Ungefäpt 110 Perl * erſorden Werden. 


. Welchr, v. Berl 1, 0 u’ ’ 


Sı8 VI. Abſchnut. Handfang und Gewerbe, ' 


. fee Manufaktur betragen müflen, als: Haſpeler, 
Moulinirer, Wickler, Spuler, Zettenfcheerer, 
Faͤrber und dergleichen mehr rechnet; fo werden durch. 
diefe Manufafturen gewiß 7000 Menſchen ernähret. 


Auffer allen diefen Seidenmanufaktnren find noch 
zwey ftarfe, zwar aufferhalb Berlin, wovon aber die 
Niederlagen ber verfertigten Waaren in Berlin find, als: 
Michel Gottlieb Befke, in Sranffurt an der 
Oder, 65 Stühle *); und Andre Simon in feiner 
Manufaktur zu Koͤpenik 21 Stühle, Derfelbe mache 
auch Milchflor. * 


Seidene Strümpfe wurden zuerft unter Kurfürft 
Sriedrich IIL. um 1694, wie oben ſchon gebacht ift, 
verfertiget. Der Pfälzer Ammon und die Frauzoſen 
Dalenson und Delon hatten die anſehnlichſten Ma— 
aufafturen. Delon hatte die meiften Stuͤhle. Als er 
1719 ftarb, ward feine feiden Strumpfmanufaktur durch 
den einige Zeit vorher aus Frankreich angekommenen 
Manufaktuwier Franz Duchesne übernommen, und 
durch ihn und feinen noch lebenden Sohn Paul Du: 
chesne (in der heil. Geiftftraße) fortgefegt und fehr er=* 
weitere; er hatte 1782, 36 Stühle, worauf 7800 P. 
Strümpfe für 23400 Rthlr. verfertiget worden. Unter 
der Megierung des jegigen Königs, find die ſeiden 
Strumpfmanufafturen anfehnlich vermehret, indem der 

- Königihnen viele Vortheile, ſowohl durch Vorſchuͤſſe, als , _ 
auch durch Stühle, imglekhen die Vergütungsprocente 
der verarbeiteten Seide, fo wie bey den feidenen Zeugen, 
angebeihen läßt. Auſſer dem gedachten Paul Disches- 
ne find die vorzüglichften: die Bebrüdere Bardin (in 
der Bruͤderſtraße), ſeit 1776; 22 Stühle, —— 

r 


* ls eit —X ſchraͤntung ein 
“ 2 he Pr erbauıes Babrı ee ante en der Dr 
wbalten, weiches nad zo Jahren Eniseprenneursrigenthum teird 
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für 19800 Rthlr. Chriſtian Sriedrich Setting (an 
ben werderfchen Mühlen), feit 17635 20 Stuͤhle, 6000 
Paar für 18000 Rthir. Joh. RKontad Doͤtſch (in dee 
heuen Kommendanienſtraße), feit 1775; 11 Stühle 
Theodor Hagemeiſter (an der kleinen Jungfernbruůͤcke im 
Wohlgemuthſchen Haufe), ſeit 17565 1 Stuhl, 300 
Paar für 906 Kthir., er iaͤßt auch ſeidene Mannswe⸗ 
fer und Beinkleider wirken. Matthias Aniepies 
er (auf dem Spittelmarkte, im Volgtiſchen Haufe), 
Guilhaumann (in der Fifherftraße, in des Forſter 
Lehmanns Haufe im weiſſen Mob), Gibert (an der 
Schleuſenbruͤcke), Fraiſinet (an der Schinfenbrüde ik 
der Witwe Mohr Haufe), macht aud) ſeidene chinirte 
Werten, felt 1756; 6 Stühle, 1800 Paar für 4500 
Rthlr. Auſſer diefen genannten giebt es noch 26° 
Strumpfidirfermeifter, die zufanimen 60 Stühle im 
Gange haben. Es find aljo überhaupt 32 Strumpf⸗ 
manufakruren, die 141 Stühle in feidenen Struͤmpfen 
In Arbeit haben, welche 1782 43200 Paat Strümpfe 
verfertiget haben, deren Werth 122,460 Rthlr. beträgt, 


Seiden : Bandmanufakturen haben: Bonte 
(in der Brüderftraße), feit 19725 30 Stühle, worauf 
1983 für 15000 Nthie, verfertige worden, Conradi 
Witwe und Benjamin Conradi feit 1764; beide 
10 Stuͤhle, 2000 Rthir. Favreaux und Falkmann 
(auf dem Molkenmarkte), 100 Sti J 
(1784, 150 Stuͤhle). Ehrha 
Komp: feit 1782, 0.Stüuͤhle, ( 
Rarl Seinr. vo fit 1782 6 
Joh. Sr. Rrügermann feit 178 
hir. Andreas Lautier feit 17 
aße), 50 Stühle, 1 3,000 Rthin 
e ſeit 1778; 24 Stuͤhle, 13, 1c 
und Philippe ſeit 1772: (in der breiten Straße, 30 
U ira Stuͤhle, 


‚Sao VI. Abſchaitt. Handlung und Gewerbe. 


Stühle, 15,000 Rehlr. Steinweg felt 1764, 6 
Stühle, 2628 Rthlr. Stumpf (in der heit. Geifte 

ffraße) 30 Stühle, 20,100 Rthle. Abrabanı Srieds 
laͤnder läft feit 1782 alle Arten von Florett⸗ und Fri⸗ 
ſolettband, auf Muͤhlſtuͤhlen nach Are der Schweizer mas 
hen, 4 Stühle 43500 Rthlr. Desgleidyen Laſpayres 
feit 1779, 40 Stühle und :4 Mühlenftühle ,- 15000 
Rthir. Gebr. Wieler feit 1779 4 Mühtenftühle, 
‚1800 Rthlr. Ueberhaupt find 1782 auf 396 Stuͤh⸗ 
len für 160,141 Rthir. Bänder verfertige worden. Der 
Maler Ekkarius (In ber legten Straße) malt alle feis 
‚dene Zeuge und Baͤnder mit aͤchten Farben: 


Pofamentierarbeit von allen Arten, als: Bor⸗ 
‚sen, Schnüte, Troddeln, Agremens, Scherpeii, 
goldene und filberne Treffen und Spitzen, machet das 
iefige Pofamentiergewerk. - Mit allen diefen vers 
—28 Arbeiten wurden im Jahte 1782 507 Poſa⸗ 
mentierftuhle beſchaͤftigt. Alle reiche Arbeiten werden 
aus dem Gefpinfte der Bold, und Silbernianufaks 
tut, und zwar mehrencheils auf Rechnung des Unter: 
nehmers der Manufaktur, verfertige. Ferner laſſen 
auch die Kaufleute Gebrüdere Kifenbardt (auf dem 
Mühlendamme) dergleichen verfertigen, und die Pofas 
mentierer verfertigen fie auch für eigene Rechnung. 


Die italiaͤniſche Blumenmanufaktut ward 

. 1770 von de Rieny errichtet; jet Hat fie der Kaufmann 
- WMertin Friedel (an der Gertrautenbrüde), Es bes 
Thäftigen ſich damit ungefähr 140 Frauensperfonen, 
Man findetin diefer Manufaktur Blumen, welche alle 
Arten der Natur und derfelben Farben mit den Haͤuten 
der Coccons oder Geldeneyer nachahmen: von cin 
jelnen Meinen Blumen bis zu den größten Buketten, 
ja ſelbſt Pflanzen urid Bewächfe. Es werden jaͤhrlich 
an 800 bis 960 Pfund gute weiße Coccons, bis 2 

- u Pfund 
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fund gelbe, und eben fo viel durchgefreſſene, ver⸗ 

aucht, nicht zu gedenfen ber leichten feidenen Zeuge, 
$tor, Papier, und anderer Materiallen mehr. Er hat‘ 
1782 für 24000 Rthlr. Blumen verfertiget, wovon 
bie größere Hälfte auſſerhalb Landes verfauft worden. 
Sigmund Otto —8 (an der Stechbahn) hat 
ſeit 1783 auch eine Blumenmanufaktur von gleicher a 
welche an 30 Grauensperfonen beſchaͤftigt. 


Blumen werden wieder neu gewaſchen und auf, 
geputzt bey den Kaufleuten Chaudeir und Michele, 
in der Königstraße, 


Zlondenmanufaktur bat die verehefichte Abee 
Cin der Kochſtraße neben der Realſchuie), fei£, 
1749. Cs werden darin Blonden, Migvioner' 
zen auch Kanten und Spizen, wach englifcher Art 
verfertiget. Es befcpäftigen ſich damit 16 Perfonen. . 
Der Kaufmann Johann Philipp Gannion hat 
im Jahr 1777 die Slonden » Kntoilsgen: und, 
Schmeizkantenmanufaktur, die von Andrea 
Meiners und Anna Klifaberh Seeyern 1754 errichs 
tet ward „ übernommen, (wohnt an der Jäger: und 
Martzrafenfiraßenece), Die Niederlage it auf der 
Spitalbrüce ‚im Beckerſchen Haufe. Haffe (in der 
Mohreuftraße), feit 1776 eine Blonnenmanufatur; 
18 Perſonen. 


Seidene und reiche Stickerey wird in Dem 

in fo großer Mannigfaltigkeit und Vollkommenheit, als 
in irgend einem qudern Otte innerhalb oder auſſerhalb 
Deuiſchland Brankreich nicht ausgenommen), verfer⸗ 
sigt. Die ſchoͤnſten Monnd > und Damenkleider for 
wohl iv Oold und Silber, als in Seide, nach allen 
Farben und Schattitungen, Stühle, Kaminſchirvue, 
19: ganze Tapeten, (moon vie Schloſſe u ve 
E an: 
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Beyſpiele find) werben, nach dem beften Geſchmacke, 
und fehr glänzend und dauerhaft verfertige. Unter die 
sornehmften Sticker *) gehören: Hürlin (in der Kds 
nigsftrage),. Pailly (unter den finden), Puppach 
(auı alten Packhofe), Ranfpach (in der Koͤnigeſtraſ⸗ 
fo, Schenelly (in der Kommendantenftraße), Dies 
fer leßtere, der auch im dritten Anhange unter den 
Künftlern angezeigt if, ſtickt Blumen mit Farben nach 
Der Natur, die einem ſchoͤnen Gemälde nicht meichen, 
Eine ſeidne und reiche Stickereymanufaktur haben 
(feit 1773) die Witwe Roitſch und Komp. (in des 
Bruͤderſtraße), worinn jetzt 77 Arbeiter find, die 178% 
& 21,600 Rthir. verfertigen, - ie laſſen viele zum 

anne : und Damenputze gehörige ſeidne und reiche 
Sachen yerfertigen, \ 


; 3) Haldfeiden Manufaktuven, 


Alle Arten von halbfeidenen Zeugen werben im 
Fat in großer Menge verfertigt, als; halbfeidene 
‚afte, Leichte Arlaffe mit feinem oder baumwollnem 
Einſchlage, eben dergleichen Groß de tour, Griſet⸗ 
te, Deogerte, Löfteine, Tersenelle, Kordelette, 
Satinaden, Serandine, Siamoiſtne, Zwilliche, 
Zarle, Kannele und Batavia. 
Fgſt alle große, oben S, 515 gedachte, Seiden⸗ 
manufafturifien Taffen auch halbfeidene Waaren ver: 
fartigen. Von denen aber, die ſich bloß Damit befcyäfs 
sigen, find die flärfiten: Salomonn und Coomann, 
Cebemals Gutbiers Rrben und Komp.) (in der Kb 
aigsfttaße), ſchon feit 3709; 31 Stüples Johann 
Simon Schulze (in der Krouenſtraße), feit 17584 
\ .. . 8 Stüps 
N.9) Die biefigen Sticker lieſern auch viel Sticker ev für die 2. Ars 


Y „die: el 
" en 2 punfermen, Sanınden Haifter kappen Säbele 


Halbſeiden und baumwollen Manufalt. 523 


8 Stühle. Bernhard (in der Wilhelmoſtraße), feit 
1758: 10 Stühle. Voß (in der Wilhelmeftrage), 
feit 17625 3 Stühle. Zäbifch (in der Baumgaffe), 


ſeit 17135 16 Stühle. Auſſer diefen Manufakturi- " 


ften find noch 46 Meifter des Seidenwirkergewerks, 
die 188 Stähle im Gange haben, fo daß in diefer Mas 
aufaftue 298 Stühle in Arbeit find, welche im Jahr 
1782, 9970 Stüde für 282,100 Rthlr. verfertigten. 

Slorerfeidene Steämpfe und Sandfchube 
macht Joyeux Cin der feipjigerfiraße), feit 1773; 8 
Stuͤhle. 3200 Paar für 3200 Rthlr. 

Storets oder halbfeidene Bänder machen die 
Pofamentierer, 


4) Baumwollen Manufakturen. 


ar Rattune und zitze. 


Unter der Regierung König Friedrich Wilhelms 
waren alle ige, Kattune und dergleichen baumwol⸗ 
lene Zeuge aufs ſchaͤrfſte verboten. Sie durften nicht 
allein nicht zu Kleidern getragen, fondern auch nicht 
einmal alt zu Möblen, Bettumhängen u. d. gl. ges 
braucht werden. Inter der Regierung Sriedriche II, 
tegte Paul Deimilfi die erfte baummollen Spinnerey 
an, wozu er die Spillen aus der Schweiz fommen ließ. 
Darauf fieng J. P. Dilplantier juerft an, oftindifche 
Kartune zu drucken. Als aber darauf einige fächfifhe 
und bößmifche Kolonien anfingen, Kattune zu meben, ' 
ward das Drucken fremder Zeuge unterſaget. Diplans 
tier verkaufte Darauf feine Druckerey an die Gebruͤde⸗ 
re Oemigke, welche aud) felbft eine Manufaktur ans 
legten. Jetzt befinden ſich in Berlin folgende Zitz⸗ und 
Kattunmanufakturen: David Simons Wittwe und 
Zomp. (an der Friedrichsbruͤcke), feit 17455 90 

J A4 Stůuͤb⸗ 
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Grüßle für 39,000Rthke. Stephan Dulitre (in den 
Poſtſtraße) feit 1756; 74, Stühle, auch zu baums 
wollenen Zeugen und Parchent 40,000 Rihlt. Jo⸗ 
hann Gottlob, Sankel Can der Aupfergrabenbrüde 
Hinter dem neuen Packhofe), feit 1757; 35 Stüple, 
Johann George Sieburg (im Quarre am Branden⸗ 
bürgertpore), ſeit 1763; 73 Stühle 49,160. Rehle, 
ſaak Benjamin Wulff (in der neuen. Friedrichs; . 
Trage neben der Garnifonfcywe), ſeit 1767; 78 Stüßs 
le Die Manufaktur ift im Thiergarten. Ermeler 
Gin neu Köln om Waſſer), feit 1756; zo Stühle, 
Bartſch und Komp. (in der Wilhelmsſtratze), feit 
1753; 55 Stühle. . 
Alte dieſe benannten Manufakturiere laſſen nicht 
allein felbft gen Zitz und Kaitun weben, ſondern auch, 
drucken. Sie haben in ihren Kattundruckerenen folgen= 
de Anzahl Perfonen in ihrer Arbeit, die freylich nicht 
Beftändig die nämliche. ft, fondern wie alle andere ans 
gefüßste Zapfen, mur füc das Jahr 1782 gilt, Gier 
Burg, 70; Dutitre, 74; Bartſch und Romp, 
5; Aubafef und Komp. 44; Ermeler, so; 
Ban , 98; Hankel, 26. Aufer Diefen Manufaktu⸗ 
ven, bie felbft weben laſſen, befinden ſich noch zwey 
Zateundruckereyen, welche une bloß drucen, als: 
ittwe Juͤterbock (in det Stealauervorftadt), feit 
1736, twörinnen 38 Perfonen arbeiten; und dieenglis 
e Sfaudrucerey, Zeig (in der Seipziger Straße), 
it 1773; 60 Perſonen. Es arbeiten überhaupt 544 
Derfonen, in den Kattundruckereyen. . i 
Auſſer den oben, benannten Kattunmanufakturen, 
die ſelbſt ihre Kattune weben laffen, wird noch eine 
toße Menge Kattune und 'andere baumwollene Zeuge - 
don Deutfchen, Böhmen und Sachfen, die fih bier 
niedergelaffen haben, verfertiget. Alle diefe zu verzeich⸗ 
ae woͤre ügerfläßig. Ich, will gur bentesten, daß 
aa 
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Im % 1782 38 Manufal turiſten 359 Grüßle im Gan · 

ge hatten, fo daß in dieſer Art Zeug 894. Stühle arbeis 
par welche 66355 Stüde für 443792 Rehlr. vr 
„fertigten, 


j 2 Manfthefter und andere Saumsund halb: 
baumwollene Zeuge, 


Manghefter und Utrechter b baumwollene Sam 
wete wurden 1769 ſowohl von dem Entrepreneur der 
Koͤnigl. Mancheſtermannfaltut dem Kaufmann Rich⸗ 

ger und Komp. gemacht, als auch in einer von deu 
s Eeehanınnpserfslfäaft 1793 erricyteten Manchefters 
manufaktur, unter der Direftion Des Herrn Hohe (in 
der Koͤpenickerſtraße) yerfertiget. Im Jahr 1782 wur⸗ 
de leßtere vpn Der Geehandfung an Thomas Hotho und 
Karl It; Welper verkauft. Erſterer hatte ſchon 
7764 eine Mancheftermanufafsur zu Potsdam etabliret j 
und fie wird jegt von ihm und Welper fortgefeßt, 
Die Miederlgge ihrer Waaren ift in Berlin (in der 
Manceftermanufaftur an Mombijou), und heſtehet 
baupefädlich, in Mancheſter, Dolverere, Jean⸗ 
nerte, Riquen, und allen übrigen Sorten baunımols 
lenen Waaren, fo tie folhe In England zu Manche⸗ 
Pan verfertigt werden, Sie hatte 1785 64 Stůhle i im 


Romate oder baumwollene Schnupftücher . 
werben in großer Menge und befonderer (Güte verfertis 
et, worunter Barfus Can der Jeruſalemskirche), und 
ee (in der Marfgrafenftraße) die fhärkften 
Pod. Die Stuͤhle zu diefer Arbeit And ſchon unter den 
‚ganz baumwollenen mitgerechnet. Kotonnade oder 
Ka baumwollene, feinene und wollene Zeuge hat 
1 Demiffy zuerft.eingefüßrt: Jetzt machen fie Die 
iefigen Keinen und daumen Weber, vernebabo 
8* Fi ie, 
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die Böhmen in großer Menge, wie auch J. G. Wer 
geli und Söhne, wie oben (S. 506 ) gedacht worden. 
Singang und Crittian und alle andern Gattungen 
von balbbaumwollenen, feinen und wollenen Zeugen 
werden in großer Menge verfertiget. Die vornehmften 
Manufakturiften davon find : Dutitre, Harlik, Karka, 
Kebmann, Hausmann, Rafe, Prochaffe, Kes 
techteb, Miekletʒzka, Wisforch, Chinelier und 
Heiſeler. Aufferdem find nody 127 dergleichen Mas 
nufakturiſten, worunter faR das ganze Leinwebergewerk 
befindtich ift. Alle zufammen haben 395 Stuͤhle im 
Gange, weldye 10,010 Stuͤcke für 190,855 Rthlr. 
verfertiget haben. 


Eine Parchenemanufaßtur legte um das Jahr 


1748 der Kaufmann Seiedrich Rarl Daum in Brans 


denburg an, welche jegt don Aöppen und Wagnes 
fortgefegt wird und 48 Stuͤhle dafelbft hat. Imglei⸗ 
chen haben die von dem Schußjuden Pintua 1763 in 
Rathenau errichtete Parchenr= und Kanefaßma⸗ 
nufaktur, Bartſch und Romp. in Berlin übernom: 
men. . Sie hatten 1782, 46 Stühle, - Die Nieder 
lage von diefen Zeugen ift in Berlin bey den Eigenthuͤ⸗ 
mern (im der Wilhelmsſtraße), und in Frankfurt an 
der Oder ben der Frau Doktorinn Fleming. Auffers 
tem läßt Duritre auch Parchene machen. Auch find 
noch einige Eleinere Parchentweber, tworunter die 
beiven Helmbolde (in der Zimmerftraße) zu bemerz 
Een find. . 


Tuͤrkiſches Garn dcht zu farben, ward von 
Schiffel im Jahre 1753 der erfte Anfang gemachs, 
und hernach ward es von dem Färber Tresfow (in der 
Kiofterftraße) auf eine dem tuͤrkiſchen ziemlich aͤhnliche 
Art zur Vollfommenpeit gebracht, dem andere Färben 
aus ſtark nachgefolget find, Der Geheimekommer⸗ 
» 1 zum: 
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nenrath Schmits hat zu KRaput obnweit Potodam 
auch eine dergleichen Faͤrberey angelegt. 

Die Gebruͤdere Borchard und Ruben Hirfch 
(in der Spandauerfiraße im Wittenfchen Haufe) erhiel« 
ten 1778 ein ausſchließ endes Privilegium zu Anlegung. 
einer Manufaktur von Muſſelinen und baumwolieuen 
Meſſeltuche, nad) ſaͤchſiſcher und ſchweitzeriſcher Art, 
Die jetzt unter der Firma Ephraim und Jakob Bor⸗ 
chard fortgeſetzt wird. 


5) Kamelhaaren Manufakturen. 


Boueß Erben in der Koͤnigl. Mancheſtermanu⸗ 
fabrur laſſen alle Arten yon kameelharnen Pluͤſchen und 
dergleichen Velpe verfertigen. Sie haben 30 Stuͤhle. 


6) Leinen Manufakturen. 


Feine und gröbere Leinwand, feinen Damaft, auch, 
Tafelgedecke werden in Berlin verfertiget. Allein nach 
Werhältniß der andern Zeuge nicht foviel, weil theils in 
Kleinen Städten auf dem Sande die ordinäre Seinwand 
verfertiget wird, theilg auch die ſchleſiſchen Tafelgedecke 
bier ftarf debitiret werben. MWorzüglic werden alle ges 
ſtreifte und Barrirte Tücher und Leinwand von al: 
den Farben und Muftern gemacht, Beſonders find 
‚George Kubatſchek und Aomp. (feit 1749), ak: 
zat, Prochaffa und Schaffarsky (in der Wilhelm: 
frage) unger den Boͤhmen 00° 
nen Damaft und Swillid 
Thiele (vor dem Koͤnigsth 
Stüuͤhlenʒ Woida, Wil 
«in der Kochſtraße), welche 
und Hildebrand (in der $ 
Sehrmann, Iſaak Mey 

. waren 
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Beutel⸗Sicht · und Haarſiebtuchmanufaktu⸗ 
xen für die Miller: Johann Gottfr. Dittmer (am 
Stadtgraben beym Kornmagazin), Johann Philipp 
Saͤrtner kit 1762 18 SthhleggoStüf für 6900 Rthir., 
Adam Aöhler feit 1767 ı 1 Stüple 768 Stk. für 4500 
Kthlr. Auch hat die Fudenfchaft unter Aufficht derÖberäte 
teften 1767 eine ge Manufaktur errichtet, welche durch 
den Werkmeiſter Köhler inder Landebei'gerftraße Ne 
63 auf 2 Stühlen getrieben wird, die Niederlage davon ift 
‚bey dem Schugjuden Hirſch David in der Sammtma⸗ 
nufaktur (in ber Spandauerſtraße) und bey Wulf Mo⸗ 
ſes Berlinchen (in der Poftftrage) 


7) Tapetenmanufaktur. 


Gewirkte Tapeten auf Saute- und Baſſelice 
Urt, fo wie fie in Braband und Frankreich verfertiget 
werben, errichtete Jakob Mercier fchon 1680. Seit 
1723 befigenfie Carl Vignes Erben, Dieſe Manu⸗ 
faktur ift im Seitengebäude des Koͤnigl. Stalls auf 
der Neuftade (S. oben S. 173% Doc) wird ba nicht 
‚Ämmer gearbeitet , . . 

Wachsleinwand: Tapeten gebrucdt und gemalt 
Auf Pekingart u. d. gl. Die Kaufleute Bando Witte ' 
weund Wolcersdörf feit 1755.. Ihre Manufaktur ift 
‚in der Friedrichsſtraße auf der Friedrichsſtadt; fie be— 
ſchaͤftigen 30 Arbeiter, welche 1782 an Werth für 
.19000 Rthir. verfertigte. Baudeffon und Komp, 3 At⸗ 
beiter, 1782 flır 1200 Rthlr. Die Niederlage iſt in 
‚ber Gertrautenſtraße. 

Tapeten von Papier, Die vorfteßenden beyden 
Manufakturiſten, ingleichen der Goldſticker Rolbe hin» 
ter dem alten Packhofe. Beſonders macht fie — 
antiken Muſtern ſehr vorzüglich, der. englaͤndiſche Mas 
nufafturier Johann Chriſtian (in der us 

N, oe 
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ſtraße). Benoit aus Paris (in der Jaͤgerſtrahe, der Ecole 

"deCharice gegenüber) macht gleichfalls Papiertapeten nach 
franzoſiſchem und engl. Geſchmacke, macht auch einfärbie 
ge glatte Papiere, und Papiere, welche alle Holzarten 
nachahmen, ' 


8) Manufakturen und Fabriken von aller 
hand Metallen. 


Die Bold: und Silbermanufaktur. Dieſelbe 

laͤßt Bold: und Silberdrath, Kahn, Slittern, 
Bold + und Silbergefpinft, und davon Treflen, 
Borten, Sranzen, Scherpen u. d. gl. verfertigert. 
Sie ward 1693 von ben Gebruͤdern Bofe aus Leip⸗ 
zig errichtet. Der damalige Kurfürfti. Generalempfäns 
ger und nachheriger Staatsminifter v. Kraut trat dene 
felben das zu einer folchen Manufaktur erhaltene Privile: 
gium ab 9. Die Pradıtliebe K. Sriedtich I. vermd⸗ 
gewelcher ungemein viel Gold und Silber auf Kleidern **) 
und auf Möbeln gebraucht wurden, beförderte den De 
bie diefer Manufaktur gar ſehr. Der Kaufmann Ges 
verin Schindler (nahmaliger Königl. Geheimerrach) 
ein Boſenſcher Tochtermann, erweiterte fiedaher unges 
‚mein. Nah Schindlers Tode, kaufte K. Stiedrich 
"Wilhelm den ganzen Vorrath von goldnen und filbers 
ne Treffen, nebft allen dazu gehoͤrigen Werkzeugen ber 
Wittwe ab, und ſchenkte die Einkünfte der Manufaktur 
dem Potsdamſchen Waifenhaufe.. Es war zwar unter 
der Regierung diefes Königs gar Feine Pracht in Berlin; 
aber wenn Pracht in Kleidern feyn follte, fo wuſte man 
von nichts als von Belegung mic goldnen und — 
reis 


*) Ds Prigäteaium ſtehet in Molius Corp, Conſt. March, Vter 
Th. ste Abtheil. &. 447 und 457. B . 
”) 6, oben ©. 235, in der Mole‘). - 
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refien*); daher blieb dieſe Manufaktur im Flor. Sie war 
bis 1736 Im Schindlerſchen Haufe am Molkenmarkte; der 
Kdnig ließ aber bey Erweiterung ber Friedriche ſtadt 1737 
«in eigenes Haus am Withelmsplage zu dieſer Manufaktur 
erbauen. (f.oben®. 195). Seine Abſicht war daben, daß 
die Arbeiter zur Bewohnung der erweiterten Friedrichsſtadt 
beytragen follten, Cr beſtimmite hien naͤchſt, zur Betrei⸗ 
bung dieſer Manufaktur, einen anfehnlidjen Fond; und 
in kurzem fam es dahin, daß alles was im Lande an gol⸗ 
denen und filbernen Treffen, Troddeln, Scherpen u. |. w. 
nöthig war, in der Monufaktur gemacht werden Eonnte. 
Es wurden aus derfelben auch Lieferungen für die Ruf. 
ſiſch Kaiferl, Armee gemacht. Die Manufaktur ward 
durch K. Raͤthe zum Beten des Porsdammfchen Wal- 
ſenhauſes adminiſtrirt. Um den Debit. berfelben 
zu fihern, verordnete der König nicht allein, daß alle 
Sefpinfte vom feinen Silber, durch diefelbe gearbeitet 
werben follten, fondern er verfah fie auch mit einem bes 
fondern Privilegium, welches, auſſer dem Verbot aller 
fremden Treffen durchs ganze Sand, auch den Manufats 
turfchulden bey Konfurfen vor allen andern Glaͤubi⸗ 
gern den Vorzug gab, fo, daß fie.als ein Eigenthum 
des Potsdammfchen Weifenhaufes, wie ein Pium Cor⸗ 
pus angefehen werben fol. Die Manufaktur blieb un: 
ser Königl. Adminifteation, bis 1763 ber jegige König 
biefe Manufaktur mit allen ihren Rechten, ohne Aus» 
nahme, bem verftorbenen Veitel Heine Ephraim ges 
gen eine jährliche beträchtliche Rekognition hbersrug, 
fogar, daß die Manufaktur noch die Jura piorum 
ZAorporum hat *). Seitdem ift biefelbe mit vielen 
i . nuͤtzli⸗ 


. Ri 3. 1728 ald 2. Yuguf von Polen nach Berlin kam, deffen 
"Neigung zur Pracht bekannt, ließ 8. Sriedrih Wilhelm eine - 
Öffentliche Verordnung ergehen, daß die vornehmen Königl. Bo⸗ 
dienten fich ſchamarirte Kleider auſchaffen follten. 
. 2 ©. neue Samml. von Verordnungen 376171765. ©. zaazs 
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nichlichen Maſchinen bereichert ; und viele Arbeiter meht 
dabey angefeget worden. iphrait ſicherte durch feine let⸗ 
te Diſpoſition den ferneren Fortgang diefer Manufaktur, 
und machte ein ſehr anſehnliches Kapital zum Fideifome- 
miß zum beften der Manufaktur. Seine faͤmmtliche 
Erben befigen diefelbe, und befonbers haben die dreh Ges 
brüber, Ephraim Veitel Ephraim, Jofepb Vei⸗ 
tel Ephraim, und Benjamin Veitel Ephraim die. 
Direktion. Die zur Manufaktur erforderliihe Seide 
(reiche vormals in Holland gezwirnt und gefärbt werden 
mußte), wird im Ephralmſchen Haufe (unweit det Span⸗ 
dauerbrucke), Auf eigenen dazu eingerichteten Ma⸗ 
ſchinen zugerichtet und gefärbt. Im Haufe der Gold⸗ 
und Silbermanufaktur (auf dem MWilhelmsplage) 
werden die Arbeiten verrichtet, womit man das Gold 
and Silber bis zur Dicke eines. Pfeiffenftiels zieher; alss 
denn wird es dein, auffer dein Manufakturhaufe befind» 
lichen God = und Silberdrathziehern, Plättern, Spin⸗ 
nern u. di gl. übergeben, ‚und nachher von den Pofarnenz, 
tirern zu Treffen, Schnüre, Franzen u. d. gl. verar: 
beitet. Die Niederlage der Waaren ift ſowohl Im Mas 
nufafturhaufe, als auch auf dem Muͤhlendamme im 
Ephraimſchen Hauſe; woben fo, wie zu den übrigen 
Anftalten, Auffeber, Buchhalter und andere Roms 
torbediente beftelle find. Im Sabre 1783 has 
ben ſich 813 Perfonen an Gold: und Silberdratziehern, 
Plärtern, Spinnern, Flitterſchlaͤgern, Kantillenma= 
een, Pofamentirern u, f w. für diefe Manufaktur bes 
ſchaͤftiget, und für 299,651 Rthlr. verfertigt, Die 
Künftler und Handiverfer, welche für. die Manufaktur 
arbeiten, werben unten am gehßrigen Orte bejonbers 
angeführt. 
Auffer allen Arten von verfertigten Teefien, Bor: 
ten, Gelonen, Stanzen, und Schnüren von Gold 
und Silber; laͤßt die Manufaktur, durch ihren Flittee⸗ 
a EEE - ſchlaͤ 


wvuetaliedrikimn. 38 
Khligen Grimmann, aͤchte goldene und ſilberne Flita 
tern von No. ı bis 10 ſchlagen; wovon Die goſanen vom 


. Mi 1. das Pfund, 6r Rehfr., von Mr. 2 bis 10 aber 


58 Rthlr.ʒ die ſilbernen von Nr. 1. das Pf. 51 Rihl., vom 
Mr, 2 bis 10 aber 48.Rthlr. foften. Ferner, breite 
Labnplatten für die Knopfmacher und Stier; daB 


Dfund goldner zu 56 Reples. das Pfund filberne zu 48 


Mehfe. Folie von allen Farben macht der Pofamentier 
Tleiferz und Korneul (in der Leipzigerſtraße). Boldeng 
und ſilberne Rantillen machen die Geſchwiſter Ka⸗ 
Urfch (in der Wilhehmsfirage), j 

: Gfeich nad) Uebernagme der Gold · und Silberma⸗ 
nufaktur ward 1763, mit Königl, Bewilligung, eine 
Silber :Affinerie beym Ephraimſchen Garten auf dem 
Sciffbauerdamm (Nr. 82)-erbayet; aus weicher ſowohl 
die Könige, Muͤnze, als auch die Gold und Silberma⸗ 
nufaktur das gereinigte Silber bekommen. Das Ge⸗ 
baͤude iſt, ohneſdie Roßmuͤhlen, 150 Fuß lang und 48 
Buß tief, Es find zwer Roßmuͤhlen da, wovon jede 
6 Blaſebaͤlge treiber; jede Roßmuͤhle iſt 60 Fuß lang 
und breit. Es find- bey dieſer Affinerie 2 Schmelz 
öfen, ı Seigerofen, ı Alarofen, 1 Zupfergams 
macherofen und eingroßer Treibofen, worin Brand⸗ 
fülber verfertiget wird. Ueberdem ift auch ein Labo⸗ 
tatorium vorhanden, worin bie feinen Silber in Bau⸗ 
ven gefehmelzen werden; Auch ein Pochwerk von 3 
Stampen, wodurch bie. Kraͤtze gepacht und- gewafchen 
wird, Aufferdem ift Hier eine Schmiede, worin alles 


noͤthige Eifenwerf verfertiget wird. 


Amboßfabrif hat der Huf⸗ und Waffenſchmidt 
Aröger (in der Dranienburgerftraße) 1777 ohnweit 
bem Snvalidenhaufe errichtet, Es werden darin nicht 
nur Amboſſe verfertiger, fondern auch alte ausgebeffert. 
Argent hache · und Bronzearbeit wird unten X 
unter den freyen und mechaniſchen Kuͤnſten angeführt, 

Deſchr. v, Berl, 11.200, Mm Ueber 
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Ueberhaupt machen die Bieigen Gabbs her und inte 
geſchmotvale Arbeit. 

Bleyfabrik hat der ——— Schueider 
2756 errichtet, und hernach an ben Kaufmann, Herrn 
Dietrich Ernſt Buͤring verfauft. In derfelben wird 
Rollbley, Dofenplarten und Bleyweiß zerfertiget; 
auch alle Arten von Schroot nach allen Nummern ge 
goſſen. Die Fabrik ift in ber Schillingsgaſſe (Mr. 1 1 
an der Ede der Mogazingaffe *). Es arbeiteten bat 

dan im Jahre 1792 So Perfonen, und verfertigten fük 
16040 Rihlr. Ferner eine Schroorgiefferey bat 
Chriſt. Schmiel (zoifcyen der Roßſtraße und Adpniker⸗ 
Hehe im braunen Hirſch;. 

Das Rönigl. Gießhaus, ift auf dem Werder 
‚hinter dem’ Zeughaufe, (S. 165. Nr. 216, ır) Es 
- werden bafelbft Kanonen gegoffen, "gebohrt und ausger 
arbeiter, auch find in demſelben verſchiedene ſchoͤne Bilb⸗ 

fon gegoſſen worden. 

Seoidſchlagerey ober achtes Blattgold und Silk 
Her zum Vergolden für die Buchbinder 1: Siebert (in 
der Brüderftraße), Bade (in decheil. Geififtrafe). Derr 
ſelbe macht auch Aeroſtaten von Goldſchlagerhautchen. 
Unaͤchter Gold⸗ und Silberſchaum, auf Ruͤrnherr 
ger At; Paul Poppe, feit 1779 (in ber Stralauer⸗ 
frase 


Leoniſche Bold und Silberdraih · und Spiz⸗ 
yens oder unaͤchte Gold:und Silberfabrik. Sie wude 
hen 1747 durch den Drathzieher Friedrich Winkler 
angefangen; hernach von ben Kaufleuten Samuel 
Enbwig Meyel.und Johann Daniel Selir ’ — 
chen dem Poſamentier Johann Friedrich Berg, fort: Ar 


°*) Die Arsen und Breife der von biefer 
— J——— tarucrener 


J 
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geſeht, welche 1764 ein ausſchließendes Privilegium über 
dieſe Fabrik auf 20 Jahre und fehr viele Unterſtützung 
Som Könige erhielten; moben alle fremde leonifche Gold⸗ 
und Gilberwaaren, bey Strafeder Konfisfation, verho= 
ten wurden *). Dennoch gerieth nad) einiger Zeit dieſe 
Fabrit erwas in Verfall, bis 1770 foldye wieder here 
eſtellt, und an Trautner und Selig als Entrepreneure 
; agen ward, woben zugleich das Privilegium auf 
20 are erneuert wurde. Geit 1782 führe Job, 
Deniel Felix fie allen, Die Fabrik ift in der neuen 
Friebrichsſtraße ohnweit dem Kornmagazin. Es wet⸗ 
den darinn alle Arten von unaͤchten goldenen und, file 
hernen Treffen, Melinen, Franzen, Lahn und 
Gefpinft verferiget, und arbeiteten 1784 für dieſelbe 
haupt 26 Srühle und 99 Perfonen. 1782 haben 
5000 Stf verfertigt, am Wereh 7500 Rthir. Auch 
has der Pofamentier Conradi (in der Juͤdenſtraße an 
der Reezengaſſenecke) eine Teonifche Lahnbandmanu⸗ 
faktur oder von unächten Gold:und Silberbändern, 1777 
errichtet; und Korneul (in der Seipzigerftraße im Tiez⸗ 
ſchen Haufe) 1777 eine von Ballons a Ia Lionoiſe 
Stickerey; felbiger färdt au) Bold und Silber, Fo⸗ 
lien, Lahn und Rantillen. Der Slitterfchläger 
Schubert (in der Fiſcherſtraße), ſchlaͤgt unächte Fůt⸗ 

tern. — 
Alavierfaitendrath: Johann Braun, Er 
verfertigte 1782 für 2000 Rihlr. am Werth, Ferner 

Balir Lin der Kurſtraße). . 

Meſſingene Einſatzgewichtfabrik haben bie 
Gelbgieſſer Kñorr (inderStralauerftraße), und Voigt 
- (in der Poftftraße im Könige von Polen) angeleger, wo⸗ 

ſelbſt auch bie Niederlagen find. \ 


Mm a2 Metal ⸗ 
S. acut cammluagen non Verordaungen a76 bit 1765. ©. 419 
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Merallene Anopffabrik; Jagdmann (an ber 
Jungfernbruͤcke) und viele andere mehr. j 
Prinzmetallene Rnopf: und Schnallenfabrit 
‚hat Haffner (in der Siebergaffe) errichtet. " u 
Schriftgieſſereyen find zwey *). Die eine. hat ' 
"Johann Schmide fehon 1741 auf Königl. Koften an 
‚geleget. Sie ward hernach von Johann Ludwig 

inck mit ſehr gutem Fortgange fortgefeßt; und kam 
nach deffen Tode an Johann Sranke, der in Koͤnigl. 
Menfion ſteht. Diefe Gießerey ift inter dem Bauhofe 
(Mr. 234)aufder Neuſtadt. Die zweyte legte der Koͤnigl. 
Hofbuchdrucker George Jakob Decker (in der Bruͤ⸗ 
derſtraße) 1766 an. Es werden darin deutſche und 
franzoͤſiſche Lettern gegoſſen. j 
Eine Stahlfabrik, Hat der Schwerdifeger Voigt 
Cin-der franzöffchen Straße bey der kathol. Kirche) 1755 
errichtet. _ Es werden darin alle Arten von engliicher 
ſtaͤhlerner feiner Arbeit, als:, Degengefäße, Dofen, 
Uhrketten, Schnallen und Anöpfe verfertiger. Es 
"arbeiteten 1782 darin 36 Perfonen, welche für 6500 
Rthir. am Werthe verfertigeen. Auch hat derfelbe eine 
‚Sabri von feinen Seilen errichtet. Berner macht Enns 

el (in der Markgrafenftraße) Waaren von. feinem 

tahl. Die fchneidenden ftählernen Werkzeuge, und 
‚andere dahin gehoͤrige Arbeiten von Stahl, werden in 
‚großer Vollkommenheit verferige von den chirurgifchen 
Tnftrumentenmachern . u . 
, Zinnerne Andpfe, fowohlordindrealsverfilberte, 
bie Knopffabrikanten: KErdmann, (inder Nagelgafle); - 
Hofmann, (in der Poſtſtraße); Apel, Cam Gloden- 


9) Die 


ſpiele in der Klofterftraße). 


- *) Fremde Druckſchriften find gaͤulich verboten. 
Ränden, Die Sabeke In argen spa, Drongen. [ k.mben 
5 Li en ronze u. ſ. w. 
dafelöß gleichfalls angeführt, WBW 
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9) Die König. Porzellanfabrik. 


Der Kaufmann Wilhelm Kaspar Wegely fing. 
2751 zuerft an, ächtes Porzellan zu machen. & er⸗ 
bauete deshalb in der neuen Friedrichsſtraße neben der 
Koͤnigsbruͤcke ein großes Haus, und ließ darin vieles, 
und was die Maffe betrifft, ziemlich gutes Porzellan 
machen. Doc muß er feine Rechnung nicht daben ge: 
Funden haben, indem er das ganze Werk wieber aufs 
gab, und das anſehnliche Waarenlager durch öffentlis 
he Berfteigerung verkaufen ließ. Im Jahre 1760 
trat der hiefige Kaufmann, Johann Ernſt Gotz⸗ 
Fowsty, an deſſelben Stelle, nachdem ihm das Ges 
beimnis aͤchtes Porzellän zu machen von Ernſt Hein⸗ 
rich Reichardt gegen eine beftimmte Summe 
Geldes war geoffenbaret worden. Er machte in dem 
in der Seipzigerftraße befegenen von den Dorvillefchen Er⸗ 
ben erfauften Haufe die Einrichtung dazu, ftand aber 
tm Jahr 1763 fehon wieder davon ab, Das angefange 
ne Werk ward für Königl. Rechnung übernommen und 
dem Gotzkowsky die Summe von 225,000 Rthlr. das 
für bezahle. Der König ließ nicht nur die Gebäude 
der Fabrik erweitern und anfehnlich vermehren, fondern 
auch alles zu derfelben größern Vollkommenheit erforders 
liche veranftalten, Er verordnete zu derfelben einen eige- 
nen Direktor (jet Hr. Geheimerrath Grieninger); 
einen Inſpektor, und beftätigte die Arkaniften, welche 

. zubeftändiger Verbefferung der Maffe, der Farben u. ſ. w. 
beftimme find, nebft den Vorgeſetzten fämmtlicher Ars 
beiter, deren Anzahl 300 beträgt. 

Der Direktor ftehet unmittelbar unter dem Ko— 
nig, und muß beim Schluß eines jeden Monates feinen 
Bericht non dem Fortgange und Betriebe des Werkes 
nebft dem fummarifchen Kaffenertraft an den König felbft 
einreichen, worauf erjedesmalden nächftfommenden Tag 
Bas " Nunz ſchle 
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er will. Bon den Greifen der Porzellane in allen Gattun⸗ 
en kann man auf dem Hauptwaarenlager der Fabrik ein 
jelchniß erhalten. 


10) Uebrige Manufafturen und Fabriken von 
allerhand Art. 


Berliner Blau, Berliner Grün, Berliner 
Weiß, f Farben. 

Beteſtellen, (eiferne zum bequemen Transporte 
auf Reifen und in Feldzugen) mache der Schlöffermeifter 
Brauer (in ber Brüderfiraße), und die Schloͤſſerwittwe 
—— kin der Zieprenftrage dem Schauſpielhauſe 

egenüber), . j 
I Borax und Aampberraffinerie: Kaufmann 
Braumüller (an der Ehe der Kronen» und Markgra⸗ 
fenſtrahze). 

Branntweinbrenner und Diſtillateure: Letztere 
bereiten aus gewoͤhnlichem Branntweine, feinere Arten 
oder Siqueure, Einige treiben die Branntweinbrenneren 
ſehr ins große, beſonders Ludwig George (inder Zim- 
merftraße), und Benjamin Claude (in der franzoͤſiſchen 
Straße); deren Brennerey und anſehnliches Lager auch 
für einen Fremden wohl ſehenswerth ift *), 

Mm 4 Brave⸗ 
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VBrauereyen ). Sie find in Berlin viererley, 
als: Braunbier⸗ Weißbier⸗ Mannheimer / und 
Englaͤndiſche Bierbrauerey. Das Braunbier 
wird von Gerſtenmalz, das Weißbier von Weizenlufts 
mel; gebrauet, Die Braunbierbrauer machen aufge 
‚dem gewöhnlichen, noch ein beſonders Lagerbier, wela 
ches Aufenbier genennet wirb und ſehr gut ifk 
Der Brauer find eine große Anzahl. Mannheimer 
Bier brauen drey: Koͤpke (auf dem Werder, im rothen 
Adler); Tietz der jüngere, (am ber Leipziger- und Marta 
grafenfiraßenede), und3ep, (vor bem Schlefifchen Thox- 
re in den ehemialigen Barthoidie jetzt Itzigſchen Meyerey). 
Englifch Bier brauet Richter (in der Oranlenburger 
Strafe) feit 1783. . . 


Eicher . 


we fernerw Werfeurung, notitt; tenh folched aber üfter geichlebt, 
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* Cichorienkaffe: Bartſcherer (an ber Jeruſa⸗ 
lems⸗ und Schligenftraßen Ecke), Suse (in der Walls 
ſtraße), Weißer (in der Königstraße), Bohm jum. 
Gin der Stralauerſtraße), Simon Paul Brand (ander 
Serufalems und Kochftragen Ede), Bolberg (in der 
bei. Geiſtſtraße) u. a. m, 

Darmſaiten: Hofinſtrumentenmacher Bach ⸗ 
mann (in der Kuhrſtraße). 

Emaille fum Emailliren: Der Kupferfchmib 
Behrend (in der Friedrichsſtraße), die Wittwe Kar 
mann (in der Jakobsſtraße). 

Engländifche Stublmacherey: Die engl, 
Stuhlmacher machen Geftelle zu ben Stühlen, Kanape, 
Sofa ꝛtc., zieren fie auch mit Bildfehnigerorbeit aus, und 

beflechten fie mit Roßr,. ober polftern fie. Sie haben in 
Berlin feit 1745 eine Innung, und machen zum Theil 

Fehr vorzügliche Arbeit, daher fie öfters auch — 

he auswärtige Beſtellungen haben. Z. B. Albrecht 
(in der Kommendantenſtraße), Dutſcheck (in der Fir 
ſcherſtraße), Funk (in der Meumannsgaffe), Muͤller 
« in der Zimmerftrage), Schmid (in ber Seipziger Strafe 
fe). Die Korbmacher flechten und polftern auch Stühs 

Te, laſſen aber die Geſtelle bey dem Tifchlern machen. 
- -  Effigbrauereyen ): 1) Malz und Biereflig; 
Berend,. (in der Jakebsſtraße), Henſchel (in der 
Landsbergerſtraße), Teichert (in der Kraufenftraße), 
Naude (in der Franzöfifhenftrage), Wittwe Kubi⸗ 
ſchin und Sohn, (in ber Rodsdorfferftraße).. Der 
Kaufmann Solmiro. (in der Kronenftraße) brauet dop⸗ 
pelten Biereſſig, welcher aud) bey Dufresne (in der 
Koͤnigsſtraße) zu haben iſt. Pr Weineflig:. Elavel 
; (m 


jeder ‚Gffigfabrifant darf nur Eine 
ie; een — **— —* ——— ana 


442 VI. Abſchnitt. Handlung und Gewerbe, 


Manufokturen und Fabriken. 343’ 


glichfommenden Tuſch, und 24 Sorten feine Farben» 
ruſche, und 24 Sorten ordinäre, Ebenderſelbe hat fei- 
ne Wafchfarben, womit jeder fich felber, Leinwand, 
Kartun, Nefleltuh, Flor, Tücher, Bänder, Blur 
men, Hüte, ſeidene und andere Hüte, Kleidungsftüde, 
geber, Papier, Federn mit geringen Koften und Mühe 
färben kann *), Es find bisher 24 Sorten fertig, nem⸗ 
"Mh: 3) Citrongelb, 2) Paille, 3) Braun, 4) Afche 
grau, 5) Eoufeur du Bois, 6) file, 7) Emineme, 8} 
Iſabelle, 9) Piſtache grün, 10) Apfelgrün, +7) duns 
felgrün, 32) Hellblau, 33) Dunfelblau, 24) Bleu 
Eelefte, 15) Schwarz, 16) heil Garmoifin, 17) dun⸗ 
tel Earmöifin, 18; Roſenroth, 19) dunkel Roſenroth, 
20) Hliven, 31) Kirfehbraun, 22) Bleu de Roi, 23) 
Veilchen Blau, 24) Chamois. Diefe Farben haben 
derſchiedene Preiſe, das Pfund koſtet von 16 Or, bie 
2 Rehlr. 13 Gr. Die Kaufleute Claude und Cham⸗ 
beaw (in der Friedrichsſtraße im golbenen Adlers) jaſſen 
Auch dergleichen Wafhfarhen, desgleichen einen feinen 
gafmuf derfertigen, j 
ederblumenmanufaktur, Sutfedern, ger 
dern für Seauenzimmer; Bolfiua und Sobn feit 
3776 (in berQ 
1782 für 840 
ichs⸗ umt 
derfertigte 178 
Federſpi 


Sifch: 
> re KR 


Art dee rend deutlich aagenrigt 
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WBalkbrennereyen ): 1) Kdnigliche: a) Inder 
-Biegelftraße, in der Gpandauervorftadt, hat der Kaufs 
mann Schneider in Erbpacht. b) Am Schifbauer⸗ 
damme, c) vor dem Köpniferthore. Die beiden legten 
hat der Zollverwalter Dietrich in Erbbacht. 2) Die 
Magiftratskalfbrennerenen a) vor Dem Köpnikerthore (in 
der Köpniekerftraße), 'b) vorm Stralauerthore in der 
Holzſtraße. 
> Rompferraffinenie ſ Borar. 

= Rartaffendrarhmanufaktur. Wittwe Ka 
"zenftein, (in Neukölln in der Wallſtraße, in des Sm. 
, Ke. Rath. Waide Haufe), 

* Rartenmanufakturen —* 2) Schoͤller {ir 
er Friedrichsſtraße in feinem Haufe), mache franzoͤſiſche 
"Spielfarten, auch Tarod= und Viſitenkarten. 2) Witt⸗ 
we Perrin (in der Wilhelmsſtraße in ihrem Haufe), 
» "mache bloß franzdfiiche Spielkarten. 3) Wittwe Pfei 
fern, (in der Leipzigerſtraße) macht franzoͤſiſche Spi 


tarten. 4) DBhüber, (in der Markgrafenſtraße), 


macht bloß deutſche Spielkarten. 
BRKRunuopfmacherey. Die metallene und zin⸗ 
nerne Anopffabriten find oben S. 536 angd 
füher. Die Gürtler ‚machen vorzüglich kom me Arbeit 
von glatten und fagonirten Modefnöpfen, welche den 
ausfändifchen gleich Fommen. &o hat auch die Stahlfa⸗ 
brik (ebendaf.) wie die Stahifnöpfe Mode waren, gute 
Arbeit gemacht. Beſonders aber machen die Knopf⸗ 
macher fehr faubere Arbeit, von fameelhaarnen und 
feidenen Knöpfen, mit Gold und Silbergefpinnft, Stik⸗ 


teren, 
*) Vermöge Verordnung vom raten Januar ıy$i 
Wieyel Kalt den eubiichen —— 10 — IK — de 
balten, und von den Eu gemeffen, fü 
- „„Rtble. 8 Or. verkauft mi 
“) ae Garen müffen, Rn y4 debltiren, auf der Gtempellammee 
J ft werden; und ale fremde ungehtmpelte Katten 
FH [C} arte. für jedes Spiel, —X 
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AMAcd· ꝓ666 Rihir. 7) Kortuan, aro Eid zı5 
VDtchlr. 8) Gewoikte Schäfte 180 Stück 360 Pen . 
9) Brandfohllever 2200 Stuͤck 99do ir. Zuſam⸗ 
men 10,740 Stüde am Werthe 33,491 Rthlr. Dazu 
wer für 12,060 Rthlr. Materislien verbraucht, und 
in K. Ländern für 24,000 Rthlr. und auf Meſſen auf 
fer Landes für 9491 Rthlr. debitirt. Die Niederlage 
Hin der breiten Straße im ehemaligen Rathmiſchen Haus 
fe 3) Anton Wall Lin Neukölln am Waffer), ver 
fertiges Sohl⸗ und anderen Leder. 3) Ueberdem 
fertigte das Lohgerbergewerk 1780 durch 118 
Arbeiter an hollaͤndiſchem Leder, Roßleder, — 
Kalbfellen, Schaffellen, Fahlleder, Braudſohlleder um 
auderm Sohlleder 103,619 Stuͤck, zuſammen für 
249,506 Rtolr. dazu wurden für 78,250 Rthlr. Mate⸗ 
rioiien verbraucht. m Lande ward für 179,506 Rthl. 
und auf Meffen in fremden Ländern für 70,000 Rthit. 
abgefeßt. Im Jahre 1782, da dieſe Manufaktur foftark 
nichegieng, ward für 134,542 Rthl. verfertigt. 4) Das 
Weiß gerbergewerk has 1780 durch 76 Arbeiter an 
weißgahren Schaffellen, fämifchgahren Hammelfellen, bite 
Bocleder und Kalbfellen, Hirſch⸗ und Wildhäuten, weiß 
und fämifchgahren Rindledern, zufammen 99,300 Stuͤck 
am Werthe 47,733 Rthle. verfertigt, Dazu für 25,728 
' ‚Materialien verbraucht, davon findim Sande für 29,933 
Rthlr. und auffer tandes für 17,800 Rthlr. verkauft. 
Ca 1782 verfertigte es für 61,600 Rthir. Fe 
sffian: und Rorduanmanufakturen. Eine hat 
Schneider (in der Ziegelſtraße, bey der Kalfbrennerey 
ie der Spandauervorſiadt), 1750 errichtet. Er läßg 
Saffianvon roth: gruͤn⸗ gelb- und blauer Farbe fabri- 
nieen, auch alle Sorten von Korduan. 1782 bat er 
‚s90p Stud am Werte 6,100 verfertigt. Die Niy 
derlage ift auf dem Miüplendamme, in feinem h 
Die andre Das der Schuhjude Ruhen Meyer — 
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‚Mönigeftrage) 1768 errichtet. 1782 hat er 2d10 
‚Stüde.am Werfhe 5000 Rthir. verfertigt. 6) Eine 
dänifche Lederfabbrik, wo auch zugleich dergleichen 
andſchuhe gemacht werden, hat Joh. Friedr. Til 
er (auf dem Schiffbauerdamme In des Kaufmann He 
ſe Haufe 1772 errichtet. 1782 hat er 8000 Stuͤe 
am Werthe 3300 Rthlr. perfertigt, u 
Kederarbeiten, als die Riemen zu Patrontaſchen, 
Degengehenken u. d. gl. Die tieferung für bie K. Ar⸗ 
meen hat die Witte Damm (in ber breiten Straße). : 
Kederne Handſchuhe von allen Farben und Ar 
ten, werben ‘von befondrer Güte verfertiget. Sonder 
ich find die berliner glafirte Handſchuhe von vorzüglicyer 
Ohte, z. B. Roußer, Cin der Spandauerftraße am 
Rathhauſe), Cottel Cauf dem’ Werder an det Eike der 
Säger : und Ftiedrichsſtraße.) Ermann (in der Poſt⸗ 
ſtraße am Nikolaikirchhofe) wv.a.m. ne 
Lederne Strümpfe. : Wattie En der Pole 
ſtraße im Knoblochſchen Haufe an den Fleifhfhärten). : 
J Leimfabriken, find verſchiedene, z. B. in dee 
Jatobsſtraße. ⸗ 
”  Kiksre oder feine gebrannte Waſſer von allen 
Battungen, forsol von Branntwein als aud) von Wein, 
franzöfifcher auch danziger Art, werden von ben hiefigen 
Diftilsteuren in groffer Menge, und von vorzuͤgllcher 
Güte verfertiget. Die fogenannten Danziger Lachs⸗ 
Lirdre werden von dem Sthugjuben Levi’ Meyer (in 
der Propfigaffe) nachgemacht. — “ ar! 
Möftrichfabrik: Stephan Neimat, Cin-der 
Briedeichsftraße zwiſchen der Jäger und Sranzöfifhen 


ae). . j 
Miäblen: 1) Lohmuͤhlen find verfihiebene, auf 

dem Schiffbauerdamm, vorm Schleſiſthenthore (dem 
Seberfabtifanteni&nge gehörig) u.a.m. 2) Cirie Papierr 
wmuͤhle liegt bey dem Wedding vor bem —— 
J = . thore, 
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thore, unter Jurisdiktion bes Amtes Muͤhlenhoff. Sie 
gehöre Bem’ Papiermüller J. Sr. Schwiezerburg. 
Die vom Könige erbaute Papiermuͤhle zu Specht 
baufen (7 Meilen von Berlin) hat der Leferaut Bis 
fenbart (dem Packhofe gegenliber) vom Könige erb⸗ 
und eigenthuͤmlich geſchenkt befommen. Er läßt auf der⸗ 
felben verfchiedene Arten Schreibpapier und Druckpapier 
machen. : Walkmuͤhlen. Drey auf dem‘ Mühlen 
damme (f. S. 129) die zu den mwollenen Tüchern und 
Zeugen gebraucht werden; zwey Lederwalkmuͤhlen, 
eine am fogenannten Wufterhaufifchen Bär (f. S. 136) 
in Neukölln, und die andere vorm Schiefifchenthore, dem 
teberfabrifanten Lutz gehbrig.. Waffermüblen find: 
(S. 78) die Werderſchen Mühlen, welche zuſammen 
14 Gänge zu Mehl Haben; und die auf dem Mühlen- 
"damme, (©. 129) welhe zufammen 48 Mehl: und 
Mafzgänge haben. Windmuͤhlen. Die fogenannte 
Grüß: und Mehlmühfe vor dem halliſchen Thore warb 
"yon Deitel Heine Ephraim 1764 erbauet und gehöre 
"jegtdem Bäder Goldhammer noch weiter hinyeine auf 
dem Tempelhofichen Berge (5. 207); eine dor dem fehler 
ſiſchen Thore (S. 148); eine beym Invalidenpaufe, und 
8 vor dem Landsbergerthore. Auf allen wird Mehl ges 
mahlen. Ir 
Netze: (Flegennetze auf Kutſch / und Reitpferde); 
beym Netzmacher Gillet (in der Oberwallſtraße, der 
Jaͤgerwache gegenüber, beym Stellmacher Luſchke). 
vrudeln. Dir Kaufmann Krudellus (in der. 
neuen Grimſtraße) hat 1784 eine neue Manufaktur von 
feinen Faden und Schmieden Nudeln angelegt. 
Oblaten: und Hoſtienmacher: Gäde (in bee 
"neuen Grünftraße). 
Oefen. Eine fagonirte Zug: und Menageofenfor 
- bei, hat· Senftner in Chatlortenburg - 1774 errichtet, 
Hoizſparoͤfen wurden vorzüglich feit 1784 von vLerſchie ⸗ 
Deſqhe. v. Seel, 12% Mn dene 
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. „dener Art erfunden. Beſonders machte ſich dadurch ej⸗ 
‚ne ungenannte Geſellſchaft verdient, welche ſowohl von 
gegoſſenem Eifen, als von Kacheln, Defen zur Probe 
een ließ, wodurch viel Holz. gefpart wird, und weiche 
„vermittelft darin angebrachter Röhren, die durd) ben 
„Dfen gehen und oben und unten offen find, die Heizung 
„befördern, und einen der Gefundpeit heilfamen Luftwech ⸗ 
ſel in den Zimmern erhalten *). Die Beftellungen wer 
‚den beym Kaufınann Heil Can der Ecke der Leipziger⸗ 
und Charlottenſtraße) gemacht. Dergleichen Defen ver⸗ 
fertige auch der Schornfleinfeger Jagdmann (in der 
. Friedrichsftraße) und 3... Putſch (in der Klofterfirafs 

ſe). Desgleichen geben fich viele Meifter- des Töp- 
. fergemwerfs gute Verbefferungen der Defen einzuführen, 
unb am gehörigen Orte anzuwenden bemuͤhet. 3. B. 
‚ber Töpfermeifter Loͤhr (in der Kraufenftrage), May 
(in der Hafenhegergafie), Waldow (in der neuen 
‚ Grünftraße). Die gegoffenen eifernen Ofen, zur Gew - 
„rung mit Steinkohlen, welche das K. Huͤttendepartement 
- madjen läßt, tragen auch niche wenig zum Erfparen dee 
Koſien der Zeurung bey. Der Stabtverordnete Rode 
‚ (auf der. Reuſtadt in der Mittelſtraße) macht Oefen, 
die verſchiedene Bildfäulen vorftellen, nach der Zeich⸗ 
nung feines berühmten Bruders B. Rode, Sie find 
. auffer ihrer ſchoͤnen Geſtalt, auch wegen Exfparung des 
Holzes, vortheilhaft. : 
> Papiere (gefärbte und geglättete', leichen 
. türkische und Marmorpapiere) von allen Arten. 
färber Braun aus Nürnberg, Cin der Stralauerſtraße) 
Tapetenfabrikant Benoit aus Paris, —— 


J 
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fe be Eaole de Charite. gegenuber), Tapetenfebriteng 
John Chriſtian aus Eralanı (in ber Mauerfiragens 
: . Papiermäbhlen, ſ. Mühlen. 
. apiermafcheedofenmanufaktur; Peter gu 
\ Pag (in.der Schügenftraße). Es werden daſelbſt Dos 
fen von allen Farben, ſowohl einfärbig, als vielfärbig, 
lakirte, vergolbete, verlberte und mie Gemälden gezierte, 
auch mit Gold und Perlemutter ausgelegee,und mie Schild⸗ 
kroͤtenſchalen gefutterte, von Papiermafchee verfertigt. 
araſole ſ. Schirme, 
ꝛerlmutter; In Perlmutter arbeiten Clavel ju⸗ 
nior (in der Kloſterſtraße im Standtkeſchen Hauſe) u. 
andere mehr. 

Pferdehaare Goefottene). Der Schukjude Ko⸗ 
ben (in der heil: Geififtraße); die Niederlage ift bey 
Sem Heftapezier Dealing (an ber Petrificche). . 

Pommade, woͤhnliche Pommade madıy 

die — Haarwachſende Pommade, Kauf 
mann Chr. Gottl. Gruͤndler, (an der Wall- und 
Kreuzſtraßenecke.) 
Pfropfenmanufaktur hat J. & Magner (bey 
der Drenfaltigkeitstichhe, der Prinz Friedrichſchen Haupte 
‚woche gegenüber, im Adamſchen Haufe), und ber. Kouf 
mann 3. £. Rollberg in ber heil, Geiſtſiraße). 

Die KRoͤnigl. Pulverfabrik liegt an der dr 
‚feentelde, por dem Unterbaum an ber Spree. Sie if 
ben S. 57 in der Topographie befhrieben.- Ahr: ward, 
wie dafelbft ſchon geſagt iſt, 1717 —— angelegi 
Fi nachher nad) ‚und nach von den Kommiffar va 

Wer ſehr verbeſſert. Es werden darin auf „Khnigl. 
Rechnung alle Sorten Pulver verfertiget, und maß 
m Gebrauche der Köwigk Armeren and, ber Veſtungen 
Hugewendet; doch unter gewiſſer Einſchraͤnkung aud an 
die Kaufleute zum fernerm Debit Überlaffen. Es were 
Ran. jährlich, übe gano Amine: Pulver gemacht, Van 

Nna-- 


— 
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»: Manufakturen und Fabriken. 553 
"Be Handlung, und den Transport des Salzen, Brenn 
Holzes, Nutzholzes, Ziegelfteine und Bruchſteine, und 
der Steinkohlen, eine anfehnliche inlänbifche Schiffart. 
Daher ift auch in Berlin, das Bauen der Schiffe ein ber 
traͤchtliches Gewerbe. Am Schiffbanerdannne woh⸗ 
nen Koͤppjan, Meyer u. a. Im Dorfe Schulzen⸗ 
Dorf (vor dem Oranienburgerthore 1} Meile von Ber⸗ 
lin) ift deshalb eine Kolonie von Segelmachern angelegt. 
Schirme. (Sonnen: und Regenfhirme) F. £. 
Roußet (auf der Stechbahn), Galanteriehändler duͤ 
Crosel (an der Ecke der Fiſcherſtraße und des koͤllniſchen 
Fiſchmarktes), Sar (am Spitalmarkte). 
Schminke (feine rothe und weiße) v 
Farbenfabrikant Joſeph Steiner (an der Ede der ii 
iger und Charlottenſtraße). Das Pfund von jeder 
Forte 8Rthlr. das Naͤpfchen 4 gr. 
Scywerdtfeger. Ihre Innung warb 1777 mit 
Der Junnng der Sangmefferfchmiede vereinigt. Die Klin⸗ 
gen inachen fie nich felbft, fondern Faufen fie in der 
everiage der Gewehrfabrik in Spandau. Sie mon: , 
tiren diefelben, machen Die Scheiben u. ſ. w. Sie gief 
fen und verfaufen auch allerley kleine Soden‘ von Silber 
und Metall. _ Sie haben beftändig Arbeit für die K. 
"Armee, auch übernehmen fie Lieferungen für auswärts. 
Wenn Krieg ift, wird Dies Gewerbe fehr wichtig. .- ° 
ESchrootfabrik hat Chr. Sriedr. Schmiel (iz 
-fhen der Roßſtraße und Koͤpnickerbrucke im braunen 
Hieſch auch in der Buͤhringſchen Bleyfabrik. 
Seifenfabriken. 1) gewöhnliche Seife wird von 
ben Meiftern bes Seifenſiedergewerks gemacht. 2) gruͤ⸗ 
ne Seife: Trier und Sohn (in der franzöfifchen Straf 
ſe). Dieſe Fabrik it-fchon-1696 errichtet worden. Sie 
— —— 1782 fuͤr 12153 Rihlr. 3). Marſeiller 
Seife: Samuel Simon (In der reiten Straße), da= 
fſelbſi witd weiße fe und gerueffige Sei ife, Fi 
URL er ar Ze 
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Sxeohhure. Die Manufaktur davon ward'1784 
von 8. 3. Liebig (in det Poſiſtraße) errichtet. Der 
Madier Schulze: (in der Nagelgaffe) hat 1783 
eine Konceſſion dazu erhalten. Johann Karl Hölzer 
(in der Köpnicher Borftadt, in der Schäfergaffe in des 
tieutenant Böhme Haufe) verfertige allerhand Sor⸗ 
ten von Strohhuten nach der neueften Mode für 
die Damen, taucy Stroteller, und andere Sachen von 
Stroh. * 
Stüůhle, Sofa, Ottomannen, von aller Art, 
gepolſtertund ungepolſtert, mit Bildbauer · und andern 
Zierraihen, lakirt, vergoldet u, ſ. w. werden in Berlin 
febr vorzüglich gemacht. Die Beſtellungen nehmen 
ıfeils die Zierrechenbildhauer an *), theils die. 

pezierer z. B. Müller (in der Spandauerſtraße), 
chroͤder (in der Zifdyerftrafe), Muͤller (in der Stras 
lauerſtraße), Alexander (in der framoͤſiſchen Straße) 
theils die englaͤndiſchen Stuhlmacherf. oben ©. 541, 
Tabacksmgnufakturen. Die K. Generaltabacks⸗ 
adminiſtration (S. oben ©, 457) läßt allen Taback 
durch dazu autoriſirto Manufakturire machen, wor 
qher einige Direktoren die Aufſicht haben. Die Admi⸗ 
niftration hat.in dem zweiten Haufe derfelden auf dem 
Molkenmarkte eine. Rauchtabacks und auf dem Muͤh⸗ 
lendamme eine Schnupftabacksmanufaktur. Die Ta⸗ 
bactsmanufafturire find im Addreßkalender geneunt. 
Tabackopfeiffenfabrik hatdie Wittwe Rauch (in 
der Stralauerſtraße). Die Fabrik felbftiflin der Baums . 
gi vorm Koͤnigsthor. Sie werfertigte 1782 1200 
voß, (das Groß zu 13 Dutzend) am Wehrte 2400 Rthl. 
N... Min 
‚Miele Potsdamer Stöde gehen ihrer Wohlfeilbeit und Eite 
Kr dur san Denia, und and) in die wordifaien Reis 


ART Ne Boca In ug. in reellen 
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u Winden aller Arten, zu großen Bauen, Wa⸗ 
j gen⸗ Faß⸗ Reller⸗ Stellmachers und Schiffe 
erwinden, alle Arten von: Ziehbanten für die 
Golvſchmiede Preffen und große Schrauben, bey 
der Witwe Lichtenfels (in der Krauſenſtraße in iheem 
Hauſe), und bey dem Windenmacher Johann Fried⸗ 
rich Lichtenfeis (in der Rndsdorferftrage). Cine 
Sabrit vonI Winden, Prefien, Kalender, Stoß⸗ 
und MWaljenwerken auf deutfcye und franzöfifche Art, 
Flitterſtempel, ‚für Slitters und Aupferfchmiede, 

- Amboße nebft Hammer allerley Gattungen, Schnei⸗ 
debohrer und Schneideeifen hat der, Mafchinen« und 
Windenmacher Rudolph Hagemann (in der alten Leip⸗ 
vr Straße —2 der Friedrichs» und Mauerfraße 

im Hortanſchen H auſe 


Eine ——— in der Haſenheide vor 
dem Kottbuſſer Thore, der Entrepreneur Braun hat ſie 
vom Koͤnige in Erbpacht. 


Ziegenfellbleiche; Kouffarie m der Säge 
ſtraße) 1769 errichtet. 


Die Zucterfiedereyen gehören ſel. David Splitt: 

: fine Erben. Es ſind drey: Die erfte iſt in Neu⸗ 

oͤlln (Mr. 164 t) an der Blocksbruͤcke feit 1749; die 
diente vor dem Stralauerthore am H 
125 e), feit 1751;- beide nach holldnt 
gerichtet; die dritte feit 1754 vor dem 
an der Kontreffarpe (ſ. Mr. 115 ZZ), 
nad) engländifcher Arteingerichtete, v 
Komtor iſt. Der rohe Zucker wird aus 
zum Theile aus Daͤnnemark und Hol 

Burg und Stettin verſchrieben, . in Diefen Giedereyen 

geläutert, undin Formen re Das Spolutgerber· 

*8 Mu ſche 
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ſche Handfungehaus hat auch 1774 eine Zuckerſtederen 
u Bromberg in Weltpreuffen errichtet, und im Jab⸗ 
me 1785 uͤbernahm es die Zuckerſſederey in Minden om 
der Weſer. Aus dieſen fünf Siedereyen werden alle 
Koͤnigl. Länder mit Zucker verſehen; (Oſtpreuſa 
fen und ein Teil von Weſtpreuſſen ausgenommen) 
w Schleſien hat gemelderes Haus dem Debit mit der in 
Drehlau von einigen Kaufleuten angelegten Zuckerfat 
brif, gemeinfchaftlich. Allen fremder Zucker ift verhoten. 
In den drey in Berlin befindlichen Zuckerſiederehen wure 
ven] 1782 für 816,840 Rthlr. verfertige; es. has 
bhben im Jahre 1785 234 Menſchen wirklich gearbsiserz. 
Weiber und Kinder mitgerechnet, wurden in diefem J. 
818 Menfchen dadurch Direkte ernaͤhrt. Da die Feue⸗ 
tung in den Siedereyen mit Steiskoblen betrieben wird, 
fo wird dadurch der Debie der fchlefifchen Steinkohlen 
Ad die Oderſchiffarih ſehr vertnedret, . j 


Den diefer Gelegenheit find hier auch die ausıbärd 
tigen Zabrifen, die den Splirtgerberfchen Erben 
gehören, kuͤrzlich anzuzeigen, weil von den daſeldſt vers 
fertigen Waaren in Berlin entweder eine Niederlagd 
vorhanden, oder doch ein flarfer Debit mit den Waa⸗ 
ven in Berlin ift, Ben Spandau beißt diefes Haus 
den fogenannten Gewehrplan ala Grbpächter, worin 
die Laufe zu den Gewehren geſchmiedet, auch die Kuͤt 
taſſe für die Kavallerie, und Säbelflingen von aller 
Gattung verfertiget werden. In Poradam ift, die 
diefem Haufe in Erbpacht zuftehende Gewehrfabrik, 
wo die Schlöffer gemacht, alles ing feine gearbeitet 
und die Gewehre gefhäftet werden. In der WVor⸗ 
ſtadt von Neuſtadt Eberswalde befige feit 1764 es 
die feit 1745 angefegte Meſſerfabrik eigenthuͤmlich, wa 
aͤllerhand fchneidende Werkzeuge, alt Meſſer, Scheeren, 
Senſen u, dr gl. derſertiget werden, ‘Dex jetztregieren⸗ 
* — 3 
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de König hat daſelbſt 1750 für Die Meffer iund Scheer 
meafehmiede eine neue Vorſtadt von 80 Haͤuſern anlegen 
kaffen. Nicht weit von Neuſtadt Eberswalde hat dieſes 
Handlungshaus unter Dberaufficht des K. Bergwerks · 
md Huͤttendepartements einen Aupferhammer*); und 
feit 1729 das geoße Meſſingwerk bey dem Dorfe Her 
germuͤble, in Pacht woſelbſt allerhand meffingene 
Gerärpfihaften von Beckenſchlaͤgerarbeit, als Keſſel, 
Thee · und Raffeekannen u. d. gl. gefchlagen werben, 
Die Niederlage iſt in Berlin bey dem Kaufmanne 
Richter (in der breiten Straße), B 





Allg 


*) Eine ausführliche Nachricht non dieſen drey Werken if in ber 
vden ©. 481 angeführten Beichreibung des Hrn, Präfidenten von 
“per Hagen ©, 91, 1ar und 19430 finden, - 


er) Wer Eupferne Keffel und dergl. verlangt, addreffirt ſich entines 
der in Berlin an das Splittgerberfche Komtor, oder quch Direkte 
an den Hammermeifter auf dem Kupferhammer ben Neu 
Eberswalde. Es ift alles Kupfer nerbaten, Das nicht mit dem 
Reshiotanı und Radachfchen Kupferhanmer  Gtempel begeichs 
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Allgemeine Rekapitulation der vornehmften Mar 
ge der Arbeiter, des — der verfertigtem: 














Mater ° 
, Zu Ende des 
| Arbeiter, 
— — 
2) Seidenmanufakturen: - 
Sa fünmtlichen Geidinmanufaktyren: 1924° | ı922 
2) Bollenesund baumwollene und leinene 
DManufakturen : 
3 den Bekemaonsfftaren des Zum) |. 
— des Bros: 1m FR Aukömaden " 
299 | 299 
en den Wellen: ud Sernhnotenfakeiten des 
er ni Korte 17 “2 
Itg den Antmerufefturen u -| 
3 den Wollenbandıranufafturen * I 
in den wolten, m palbmolen, Barden, Nefeiuch 2200 | agsı 
Halbwolene Waaren des Züchner und Eu “ “ 
Zeinene Waaren deffelben Gewerks — ı 142 
KZalbbaummollene, aus einen Febriken — En 18€ 
Dergleihen son der böhmifchen — — 213 | 213 
Dergleichen von fächfiihen Koloniften | 1371 137 


Summe der Wollen, Baumm mb 

mufaEtueen — 3% 
Daiu von oben Dir Geibermanufakturen 4 
Ganie Summe der Stühle und Arbeiter — ss”. 15965. 


So viel Bee in Arbeit find, eben ſo viel Weber gehören auch 
v daß Amegmäunigen der breiten (nanifcen 
- Elder are wen een jedem Eimbie werden. er 


ge in Id in_biefer Eabelle 
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sr Mpaufähtieen und Fabriken. 
nufaknuten ind Fabriken in Berlin, nebft * 

Waaren, und des Werths der dal gebrauchten 
tialien, 


Kay * 


Seh 
verfſe * verfertigten verarbeiteten |find verkauft. Landes find 
Stuͤce. "Bone. 


tterialien. 
Rehlr. he Aıhir. en 


— — — Sr — — 
| re | | | Wiss 
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2,0001 AS 2,100) 1,50 27 
Er ao "oh. ‚mal Bitte 
3350) 39655 ESTCTE) Bee 37.773 BB 
J 2,310 56,800 35,400) 48,600] 2,209 
4350| 98,400) 40,060) 82,200) 16,200: 
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EL) 76,808 gopı 64a 127004 12,80% 





Y el om ren —— ussenl srzea 4171768 


jereitung der Zer a werben, rechnet, und uam. 

en 
u 

See, wie en en 27870 Srenfehen, BEE ernäl 


- —2 Ki) de 6178 bie weni —XE — 


2) Verſchie⸗ 


562 VI. Abſchnitt. Haudlung und Sewerbe. 
m. — hu 


” " “ Bra ale 





i 








’ Beneralsdi ans: 
3 Geidenfabriten - 
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3) VDerſhicaene Maunfateryn u. Babriten 36120 
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Nıgabl der] ereh der | Sretd,Der | Sim Lande | Uufeehanl. 
verfertigten| verfertigten | verarbeiteten |Ünb.nerfauft.| Landes And 
Waaren, | Waaren. | Materialitn. verkauft. 

Rıhly. Ned. | Meblr. Kthit. 
——— AIR, 
"233,095 agı7sı, 119,433 139,497] 76,25% 
1. —7 33750 18,200 13,650, 20,1 
— 18,540) 12,240) + 13,040| IB 
— 0,000) 3,x0) _’ 
- . 2 * 
r 433% 17,866) 20, 
7. 299,651 812,072 72,59 
"Gerhit. 25 1,909) 300 1,080 
RR 7,500 1,000) 7 
JV 160 13,111 EA srodo 
Bund ss * 7 — 
Sroß 1,300) ‚8,400) 2,406 w. 
2,160, 81,600) ri,600| 10,00 
2,860) 12,155 12,155 — 
1,200 . 3,600) 300) KL 
_ 6,500) 1,900) [W272 
— e40 17,000) Mn 
\ _ 6,000 1,500 450 
Pfund 1,500) 625 625 — 
ent. 153 776 6,796 HR 
sur 63,864 ar6,o00| 49,4 
_ 876,840 $99,230| .. 120,79 
_ 3,000 ü sol 6 
1,819,009| 17147,142|  1,236,696| 


1.819,09 | | BET: 
5233391 1,218,08 
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Sch will noch zu beſſerer Ueberſicht des Fortgangs 
der hieſigen Manufakturen und Fabriken, die General⸗ 
bilanzen von den Jahren 1778 bis 1784 Nmittheilen⸗ 


- Werth | Werth Lande 

. ö der verfers|der verar ⸗ ran 

. "| tisten [beit, Ma: 

. Waaren. |terialien. 

11778: game Summe der| 
Tabrifatin — 


- 11779: Seidens 2 

\ Beumooien und kei . . 
F‚ genmanufalturen — |4,183,925|2,424,466| — — 
‚Tuer. bennunte Zabritenl 1.933. 10711,32919871,285,2097| "srts3 


‘I * Game Summe — |6,117,03213,764,43314,303,3991 1,5: 
1780: Seiden » Wollen: 


—— und Lei⸗ & 
nenmanufaßturen — |4,852,714]2,734,936]3,436,488] 1,270,03| 
Juedbr. benannte Rabrifen [8,077,113 132971132. 1,497,977| v432,567] 


Same Sumhe_— 16,929,827 19038,06814,93446511,622,603 
a7$1: Geidens Wollen “ J 

-Baummollen und Lei 
nemmanufaßturen — |4.507,003|2,427,697] 3,243,760| 1.049,203] 
br. benannte Sabrifen 1,938,276| 1,420,438 }1,369,079 FLEREN] 


Ganıe Summe —_|8,445,27913,848,135 14,612,83911, 32318 


E at Beiden, * 
Baummolten und Lei⸗ 1 
nenmanufalturen — 13,774,330|2,115,393]2,750,250| 817,915] 
ehr. benannte Fabriken | 1,819,009| 1,447,14211236,655| 392,173 
Sarg Summe —— 15159333391 3,262,44813,986,908|1,210,088 
1783: Seidens Wollen: = 
Banmwollen undeeir 
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dee en 
























































































"nenrauufekturen — |4,2$4,446] 2,462,764]2,069,73%| 17149,471] 
uehr. benahnte] Babritenf| 1,843,780|1,135,18311,280,853| 391,344 





Same Summe — 16,098.22613,597,94914,288,588|1,540,813) 
7: — Wolen: \ 
ar 


unmmollen uud Lei: 











nenmanufakturen — |4,204,378]2,216,912|3,062,941 
jUebr. Benannte Fabriken | 2,211,707|1.634,462] 1,527,07: 








me Summe — _|6,416,0853,851,374|4,590,013 


. B U In 

fi d Fabriken is Berlin won 178: 
ee —— u Bandes 
*. 
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In den Summen diefer Generalbilanzen fehle 
nicht allein der Werth des jährlichen Umtriebs zweyer 
fehr richtigen Fabriken: 1) der Schnupf⸗ und Rauch⸗ 
tabacksfabriken, 2) der Porcellanfabrik; ſondern 
man wird auch, wenn man mein Verzeichniß der Fabri⸗ 
ken ©. 502 und fj.mit der Rekapitulation ©. 5600 
und 561 vergleichen will, bald erſehen, daß eine ziems 
liche Anzahl Eleinerer in Berlin befindficher Manufaftus 
ren und Fabriken in dee Rekapitulation nicht anger 
führe find, weil fie nämlich gewöhnlich nicht in den Fa⸗ 
beifentabellen des K. Generaldirektorium aufges 
führe werden, woraus die Rekapitulation und die 
‚Beneralbilanzen ausgezogen find. Ich glaube niche 
zuviel zu thun, wenn ich den jährlichen Umtrieb ſaͤmme⸗ 
licher ausgelaffener Manufafturen und Fabriken auf 
1,000,000 Rthlr. ſchaͤtze. Sonach würde im J. 1782 
Welches nebſt 178 1 ein für die Fabriken fehr unguͤnſti⸗ 
ges Jahr war), ungefähr der Betrag der Berlinfchen 
Induſtrie durch Manufakturen und Fabriken auf 
:6,600,000 Rthlr. und im Jahre 1784 auf 7,500,000 
Rhlr. füglicy Fönnen angefchlagen werden. Hierunter 
iſt noch nicht der Umtrieb der freyen und mechani« 
ſchen Rünfte begriffen; noch weniger der Umtrieb der 
Induſtrie der Handwerker, unter welchen viele geſchick ⸗ 


te Leute find: z. B. Schlöffer, Tifchler, Schmiede, -, ' 


Stẽllmacher, Sattler, Kupferfchmiede, u. ſ. w. Dies 
fe würden in allem vielleicht nicht viel weniger ausma⸗ 
hen, als ein Viertel der Gewerbe, die man Manufa: 
turen und Fabriken nennt; und fie müffen ſammtlich hin⸗ 
augerecjnet tverden, wenn man die ganze Summe des 
Nahrungeftandes in Berlin ziehen will. 


Beſchr. v. Berl II. Bd. Oo X. Die 
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rg, 


Die freyen und mechaniſchen Kuͤnſte. 


Artgent hache, ober allerhand Geraͤthe von übers 
ſilbertem Metalle: als Leuchter, Schüffen, Teller, Ters 
rinen, ‚Plats de Menage, Salzfaͤſſer u. ſ. w. wird fehr 
fauber auf engländifcye Art, meiftens von Fünftlichen 
Gelbgießern und Guͤrtlern gemacht. 3.3. Heimlins 
ger auf dem Werder, dein alten Packhofe gegen über, 
Schirmer vorm Stralauerehore beym Fouragenmagas 
zine, Ravenet in der Zägerftraße,- Hanf an der Ecke 


der Friedrichs: und Jaͤgerſtraße, im Böhmerfchen Haufe. - 


Bandagenmacher f. chirurgiſche Inſtrumente. 

Barometer ſ. mathematiſche Inſtrumente. 

Bildhauer. Berlin hat hierin Virtuoſen, die im 
zweiten Anhange namentlich angefuͤhret werden. Auſſer⸗ 
dem find viele, die mandierrathenbildfchniser nennt. 
Sie ſchnitzen aus Holz allerley Sachen, die zur Auszie⸗ 
rung eines Zimmers dienen, als: Spiegelraͤhme, Tiſch⸗ 
füße, Wandleuchter, Uhrgehäufe, u. d. gl. und vers 
golden und verfilbern dieſelben. Man findet bey ihnen 
audy die Marmorplatten {u Tifchen u. d. gl. vorräs 
thig. Die Arbeit ift vorzüglich, und eg haben daher eis 
nige viele austoärtige Beſtellungen, zuweilen zu ganzen 
Amöblementen. Labadie (aufdem Friedrichsftädtfchen 
Markte), Bettkober (Hinter der Garniſonkirche im 
Zürcherfchen Haufe,) derfelbe mache befonders audy ſchoͤne 
Lackierung, Delitz (inderMohrenftrage), Eben (in 
der neuen Grünftraße), Laubier (in der Leipzigerftraße), 
Niesner (in der Behrenftraße), Wolf (in der Ober: 
wallftraße dem Jaͤgerhofe gegenüber) u. a. m. 


Bronzearbeit, (vergoldete) z.B. Belchläge 


an Scränfe und Sefretäre, Ninge an Kommoden 
und Schränfe, Wandleuchter u. d. gl, werden zierlich 
’ af 


Freye und mechaiſche Känfe, 567. 


anf ante Art ſchr vorzüglich gemacht, von Fnflichen 
——* ee ee Zrgent bache angıs 


ind, 
Bruchbänder f. hirurgifche Inſtrumente. . 
Buͤchſen. Alle Arten von Gewehren, aud) Winde. 


buͤchſen, werden von den Buͤchſenmachern gemacht: Saps 


-Cin der Zimmerſtraße); Fecht (auf der Schinkenbruͤcke), 
Gerlof (in der Biſchofsſtraße), Karl Nortmann 
«in der Jägerftraße). 

Buchdrucker find vierzehn. - Eine Gebedifche 
Buchdruckerey hat die jüdifche Sreyfchule Cin der 
Spandauerftraße nahe am Hofpitale). . ö 

Ehirurgifcbe Jnftrumente: 1) ſchneidende 
amd andere Inftrumente zu aflerley hirurgifchen ana⸗ 
tomiſchen, Accouchie= und Zahnoperationen, fo wie 
andere fehneidende Inſtrumente, als feine Scheren, : 
Federmefler von engl. Stahl, werden in Berlin in großer 
Vollkommenheit verfertiget, fo daß fie denen in England 
und Straßburg nichts nachgeben. Johann Baptiſta 
Tilly Cin der Krauſenſtraße im goldnen Anker), Johann 
Sriedrich Bolzmann (auf der Neuftadt in der Stall 
frage), Riebe (im Haakfchen Haufe in der Roßmarien⸗ 
flraße?, welcher auch Bruchbänder macht, fo wie auch 
Kinden (an der Hafenhegergaffe in des Töpfer May: 
Haufe), Johann Bortlieb Mann Cin der Zimmer - 
ſtraße im Rofenkranz),: Mann, der Sohn Cin ber 
Stralauerftraße), u. a. m., Huͤmblot (in des Hrn, D. 
Kurella Haufe auf dem Werder), Abraham Sefous: 
Königl. chirurgiſcher Hofinftrumentenmacher (an der Jaͤ⸗ 
gerbruͤcke) derfelbe macht auch die Inftrumente zum Jans 
ge und Yehandlung der Inſekten. Eine neue 1778 er⸗ 
fundene Rauchtabackskliſtiermaſchiene ift bey dem 
Herrn Affeffor Sagen zu haben. Goldarbeiter Barby 
Cin der Jüdenftraße beym Bäder Schulze) verfertigt 
chlrurgiſche fiberne Snfiramente 2) Bandagen und in 

\ . va 
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Michault (an der Schleuſenbruͤcke), machen ſeit 1762 
gemeinſchaftlich alle Arten bleyerner Röhren zu Waſſer⸗ 
Lünften ic. -- : 

loͤtenuhren f. Uhren. 

luͤſſe, oder Nachahmungen von Edelſteinen macht 
der Maler Buſſe auf der Neiſſtadt in der Mittelſtraße. Ver⸗ 
ſchiedene geſchickte Chemiker beſchaͤftigen ſich auch damit. 

Formſchneider, 1) Kuͤnſtier, weldye Stoͤcko 

und Vignetten zu Büchern ſchneiden: Birnſtiel, 

Buchdrucker (auf dem Spitalmarkt), Johann George 
Unger ſen. Cim Sobbenſchen Haufe), Job. Friedrich 
"Unger jun. Buchdrucker (im Deorientſchen Haufe an 
‘der Ecke der Brüderftraße) f. aud) den Ilten Anfang. 
2) Formſchneider, welche Sormen für die Rat 
tundruckereyen ſchneiden, z. B. Lachmannn (auf 
dem Werber, an det Kur⸗ und Kreuzſtraßen Ede), 
Stricker (in der neuen Sriebrichsftraße an der Pommes 
"ranzenbrüce), Latour (in der Mohrenſtraße im ſchwar⸗ 
’jen Adler) u. a. m. 

Goaͤrtner. Die Gaͤrtnerey iſt in Berlin zu einem 
hohen Grade der Vollkommenheit gekommen. Unter den 
Koͤnigl. Gartnern in Potsdam befinden ſich einige, die 
unter die erſten in ihrer Kunſt koͤnnen gezaͤhlt werden. 
Auch unter den Gaͤrtnern in Berlin find ſehr geſchickte 
"Männer. Ueberhaupt haben die. Gärtner mit unglauß- 
licher Induſtrie feit 50 Jahren den meift fandigen Boden 

um Berlin fo zu nugen und zu verbeffern gewußt, daß 

nicht allein Blumen und fremde rare Gewaͤchſe ſehr ſorg⸗ 
fälrig gezogen, fondern befonders Obſt und alle Arte 
von Küchengewächfen, in ſehr großer Menge und Wells 
kommenheit, hervorgebracht werben. Es find viele ige 
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Hihe und:einen feinern Saft zu geben, fo daß fie e= 
nen: teeflichen Geſchaiack haben. Die Gartengewaͤchſe 
werden auch in und um Berlin in fo großer mg gun 
» und find fo wohffeil, als In keiner großen St 

3 rel al feiner Stadt —8 
Une: p re m und noch fo ſpaͤt im 
Herbſte, wie Med —— Sallaten und allen 
werfeßen. Unter bie vorzüglich geſchick 
der Bärtner gehören in der Stralauer Vorſtadt: 
David Boucher (im u eehmgaf), Pete Boucher 
Kin der Schiliingsgaffe), beide find wegen des vortreffli⸗ 
en Beh De füßsen Blumen berühmt; doch findet. 
St Den ip — dee bey Zieremann Kr and 
:aße) alle Arten von feinen 

Küchengewäcfen. i 


‚sare frembe Gewaͤchſe zu Anden, Er hat einen großen 
Borrath von®artenfämereyen und Pflanzen aller Art, des 
gleichen jungen Obſthaͤumen, Sträuchen und jungen Baͤu⸗ 
un zu Dfianzungen, womit. er einen beträchtlichen Hans“ 
del treibt, u beionbere Verjeichniffe davon hat 
—5 —— — 

dieſem ehmaligen — dürren 

* ſchonſten Cuͤchengewaͤch ſe/ und einlaͤndiſche Pflanzen. 
er Darmſtaͤtter Gartner Reuling, zieht bafelbft ben 
Fri Spargel, Vorm Potsbammer Thore: la 
ze und Richard. : Erfterer ns defonders- wegen feis 
wien Spargelzuchtbefannt. Es verdient überhaupt 

* —* 2 Induſtrie, die Verlin ganz eigen iſt, 
angeführt zu werden, daß bie B Gaͤrtner un⸗ 
—— ——e—— in grohe gerier 


3.9 2) @veciation von eerbind Feznben uud inbelmirden Ban 


tenfaamen, weiche auf ©lauben friidh ım bekomm. 
, der’ yerennitenden Plauen, welde Pr 
Wale SW. Ara ae Ma 
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Sen haben, den Spargel im Winzer nicht in Treilhaͤn⸗ 
— im Sande zu ziehen, Es wird zu dieſem 
Behufe ein Stück Landes befonders zugerichtet, unbrund 
herum mit doppelten Brettern, bie 15 Zuß in ber Erbe 
und ı Fuß über der Erde mit ausgefüllt wer: 
‚ben, umgeben. Darauf wird das ganze Stuͤck Landes 
mit Brettern überdeckt, und darauf wenlgfiens 3 Fuß 
hoch mit Dünger überfchlittet;; der allemal weggeräumt 
„wird, wenn der Spargel geftochen wird. Der Spargd 
"Hat unter den Brettern einefünftliche Wärme, unb Piatz 
7 Buß Hoch zu wachfen, ohne den Dünger zu beruͤhren. 
Wenn kin Anlage einmal gemacht iſt, Ad bie Kofı 
Daher fiepet man in Berlin das Wunder, daß im 

und Bermumg Spargel,auf den Markt gebracht wied. 
Abe und Zerraien auf Eigen up. made je 

und Zierrashen auf u. ſ. w. [os 
Bann See Miedenseich ( (in der Mauerftcaße in 
iges Haufe). 

J Gipsabguͤſſe von antifen und mebernen Statůen 
‚macht der Bildhauer Bettkober (in —— 
mac) eigener Modellirung; der Gipsgießer Kayſer (ii 
der Oberwallſtraße, ohnweit ʒ Spittelmarkt in des 
Schumacher Juchs Haufe), Dominikus Seewald 
(auf der Neuſiadt in der Kischgaffe), Friedrich geopold 
Gin ber neuen Friedrichsſtraße bey feinem Vater dem Gla⸗ 
fer teopold). Alle dieſe machen auch 

Vaſen und Urnen. Seine Gipearbeiten, Bafın 
und Auffäge von Vafen, Tiſche auf antife Art, Me 

e, 


u ae —— | 
jet fowı 

fäneiden, als auch —— hinter Glos; jr 
4. gl 
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aleichen der. Glnsfchneider end (in. der breiten 
Etraße). 
EGoldarbeiten, f. Juwelierer. 

Goldwagen *) vom feinften Stahle bis zur Pros , 
biermage, und ſ dazu gehörige Probiergewichte), und 
Goldgewichte zu. Friedrichsd or, Dukaten u. ſ. w. macht 
der Mechanikus und geſchworne Wagenjuſtirer Mel⸗ 
chior Gniefer. (im Neukolln). Solche macht auch, 
wenn fie beftellt werben der Buͤchſenmacher Nortmann, 
Lurtweit. der Jaͤgerbrucke), welcher befonders wegen dee 
großen Vollkommenheit den won ihm Yerfertigegn Wage · 
Kalten zu feinen Probierwagen ‚berühmt iſt. 

... Juwelierathrit in allen Sorten von Edelge 
feinen, Ringen, Ohrringe, Schnalleny.d.gl.; ims 
glaichen Dofen, Degengefäßt, Uhrgehaͤuſe, Stock⸗ 
Endpfe und andre dergleichen Gaolanteriewaaren von 
Id, laſſen die — Hofjuweliere Baudeſſon und 
ohn (auf dem Werder in der Oberwallſtraße), Re⸗ 
klam (in der Jaͤgerſtraße an der Idgerbrůcke). und Ge⸗ 
bruͤder Jordan (an der Jaͤgerbrucke) machen ‚Unter 
bie vorzüglichen Arbeiter gehören: Runneke (in ber. Ihe 
gerſtraße an. der. Jaͤgerbricke), Chriftian Froſch Cin 
der Königsfiraße), der Hoffuwelier Chriſtian Ghmas 

Can der Markgpafen= und Leipzigerſtraßen Ede), S. 
Scmaz (in der Schügenftraße) u. a. m. Zu Diefen 
Webeiten find auch ſehr geſchickte Braveure und Zifer 
Jeure vorhanden, als: Marechaux (inder Eparlotten« 
Mate, der franzöfifchen Kirche gegen uͤber), her Gold« 
arbeiter Depres (an der Schleufenbrüde) u. a. m. Auch 
> Hat der Schwerdfeger Oppermann (in der breiten Straß 
Ae) das Geheimniß erfunden, das Silber eben fp, wie 
das Gold, zu verarbeiten, und denflhen die verſchiede · 
nen 


"2 A Bande Befnugen u Orni ice, Mandat le Riberda · 
1768, ran — — — ich verboten. 
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. men Horben, ( mieauf dem Welde zu ghen. mis 
or, Tombark u. ſ. w. wird eben % Bon md Si 
ber Bearbeitet 
KRonditorey, ‚eher: Zuderbäderen, Y HR: hier — 
zuͤglich, nicht. nur in der ‚eigentlichen. Zuckerbaͤcherety und 
dahin gehoͤrigen Kuchen, ſondern auch in Bildung der 
Figuren; und ‚ganzer. Deſertoufſatzewdelche mit Ge 
ſchmack gemalt werben. 3: B. Hofk ondior Meyer che 
der breiten Straße), Eckſteln tancer deñ Linden) u. a. m. 
Kuntiſchierey Unterden Tiſhlern Ried verfehlte 
dene Kunſttiſchler cher. Kabinettiſchler. ¶ Sie mo 
hen nach. den eg Scqhraate⸗Sekrets. 
ze, Kommoben, „Whtgnpluf:n. 4 m. mit: Mahoganb 
Cedern⸗ und anderm fremden Hole auf fauberfit ausge 
legt, in ſolcher Schönheit und Bolkommenhei,. dog 
Darunter Scirhe firb.,::I6.fpon als fla in Amlaud oder 
Hong verfertige werden koͤnnen: 8. Bu Bpindler 
Lan. der Markgrafen sand Jeruſulemerſtraßen · Ecke), 
Fiedler (in ber letzten Strahe an der Mewfütdtet Kirche), 
—— —— Mellia —5 ie 
denſtrase) an. ‚(it der Jerufüleieftraße), der 
Kperntifehler Millenet lin der —— Bra) ein 
—— ‚eine (in der Rycks 
Haorferftrage, welcher, fo wie verſchiedene andere, in Eng⸗ 
Sand. geacheitet hat, Babe (in ben (in der Reezengaſſe). 
‘ a mi a 
Die vereinten find wvveiten Anhange, — 
den Kimftlern —— ——— 
ben die Kunferftethyer Berger, Glaobach, 
Deggleichen der Bupferdeuder Guͤrſch (unter den ra 
den), Kurz (auf dem Spitalmarkte), Schäfer (inder 


Schuſtergaſſe nafe am Stutainrarkte). 

_ Maler, eis Siftorien- Btlönffs Candſchaft · 

Paſtel⸗ Fresko⸗ Miniaturmaler. Die Virtuofen 

Werden im zweiten Anhange angejelät, Stuben⸗ und 
" Do.5 Staf 
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Staffiermaler malen Stuben aus, thells auf antile, 
‚teils. auf groteske Ark; fie beforgen auch das Anſtrei⸗ 
en der Fenfteriaben , Mobilien, dergleichen 
Vergoldungen und andere 3.8: Adolph 
Cin der neuen Friedrichsſtraße unweit bem Kabettenhofe), 


Site in — —* mi feiner info . 


hen beit gejiet, 


— — 

er⸗ 
ſundene ung bes Aſtrolabium — 
um bamit einzelne Diinutenanpujeigen®), “Joh. Seine, 


.. Weene unb wnhanifihe Säule. Sms 


Eifnejon . auf der Neuſtadt in der Frledrichs ſtraße im 
-Sperlingifgen Haufe, Johann Carl Wilhelm Ben⸗ 
nee (in ber alten Seipjiger Straße), Adalph Schule 
‚Lam. Sriedrichsftäptfchen  Markte), Barländer ‚Me 
chanikus (in der Kanonierfirage) hat ein mit perſpekti⸗ 
— vwiſchen Dioptern ı ee — De 
"mechanifcheund hirurgifche Inftrumentenmacher Linden 

‚Cin ber. Bafenpegerpafe | indes Töpfer —— — macht 
Elektriſtrund Exfehltterungsmafchinen. 
‚aifus-Dbjlipp Wenſcheymer nn · der —— 
ſe) verfertigt allerlen Arten Elektrißrmaſchinen, besgleb 
‚hen der .Solbat-Bäne —* Regiment von Puh (in 


ſwoft 
Glocken), verfertigt:ale Arten Thermemeter, Barome⸗ 
‚ser, Hygrometer und andere meteorologiſche Inſtrumente. 
- Maurer: Die angemein vielen Gebaͤude, welche 
in Berlin aufgeführt werben, haben Gelegenheit gegeben, 
daß auffer den hiefigen Baumeiſtern, auch unter den 
Wiauermeiftern fehr — eute find, welche ihre 


den 
———— Kirche), 199, Sale ine dee 


Bor. J——— 
" aa 6 Ka 
. eii 
hen sad Sales ade Nouvenus 
. emolı mat 
8 — —— 
zen. "ich mich auf eine — — 


u: Te Tun — —— 
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weuen Friedrichsſtrahe neben dem Proviantmaga ine), 
Sense —X (in der Schuͤhenſtraße), Zelter 


* und Stempelſchneider werden ii 
gun inhange ange; j 
EsorsiogeJnfrumene Fmatfeatie 
Rapcum umente.. 

„Mtufpatiein ke de Jnftromanne von Bern 
oßer Meng Volltkvmm ertiget; als 
nu el ; : Sorteplano und’ ya von Geſterlein 
5 Saljbofe). Seine Slige Vodeoen dc; Ba Sun 


‚meißtergaffe) macht und verbeffert Orgeln. 2) Violinen, 
Violen di Gamba, Violoncelle und andere befaitete 
Inſtrumente macht Bachmann tauf dem Werder in dir 
Kuhrſtrahe im Hagenfchen Haufe). 3) Tefchen dor jüns 
(in Neukölln bey dem Tifehler Dofing) macht: Hate 

4) Stöten, Hoboen, Fagotte, Klarinetien, 
Buerpfeifenu. fm. die Wittwe Mautinn (in der Ber⸗ 
nauerſiraße) und Lehmann (in der Spandanaftraße 
neben der Landſchaft). Beſonders verdient hier ein-Künfts 
ler von vorzüglicher Geſchiclichkeit angeführt zu werben, 
nämlich Hr. Hofrath Bauer; Kaftelan Sr. K. H. des 
Prinzen von Preußen, Darise hat zwey neue Arten 
‚yon Sortepiano erfunden. Dem erften hat er ben Na⸗ 
men Erefcendo gegeben. Die Figur ift phramidaliſch 
hoch 84 Zuß und die Breite 3 Fuß, die Tiefe 18 Zoll. 
Das Karin het 5 Dftaven, un Dun 3 Züge, bie 3— 


Berpeamd meganifde Sünfe: sm 


mit veni Fuße regiert werden, werben $ gen 
hervorgebracht, Wenn man mit blafenden In enten, 
die einen oder zwey Done hbher find als ber Kammerton 
ſpielen will, fo kann man durch Schieben der Klaviatur den- 
Ton verändern. Das ziveitsbenennt er Royal Creſcen⸗ 
do. Es hat die Geſtait eines einen Klavichords 4 Fuß 
lang 163 Zoll tief. und gebet von C bis drei, geſtrichen F. 
Die Saiten werden mit Haͤmmerchen beruͤhrt. Won ein 
geſtrichenen c bis dreygeſtrichenen find Ildten von ' 
angenehmem Tone unter bem Korpus angebracht. Man: 
Bann wärend bem Spielen 6 Beränderungen machen. 
Muſtkaliſche Ubren f Uhren. 

WMuſiker, die Virtuoſen werden im zweyten An· 
hauge angefüpret. Die Stadtmuſiker, welche nach, 
ben befondern Kirchſpielen in gewiſſen Vierteln der Stadt. , 
das Recht allein Haben, mit Muſik aufzuwarten *), fine 
det man im Adreßkalender verzeichnet. 

Muſiknotenſtecherey und: Drucerey hat ber 

Herr Muſikrath Hummel aus Amfterdam (am Fürften- 
Bunte beym Kaufmann Johannes) 1774 errichtet. Mu⸗ 
inotendruckereyen haben die Buchdrucker, Decker, ı 
Winter und Rellſtab. Sonderlich der leßtere hat 
verfchiedene nügliche Verbefferungen in der Born 
rey erfunden. 
Opti⸗ 
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ans Peidpe Jnftrimmente . wurhenanitge Jar 
Pbyfibalifche Inſtrumente ſ. margemat, In⸗ 


st, . 
Schattenbildmacher: Haf (neben ber Peft in’ 
Schmids Haufe), —— 


ER Sindber — Vrenee 


Lenke am 
ilberarbeit wird lich verfertiger, 
ai Cerrinen, Gchliin, Celen, Kenctnn KR 
fiel, Zaffee- und Theefervice, u. f. m. Hofgolbe 
ſchundt Muͤller (in der breiten erg Sömbert, 
Bodet (auf der Schloßfreieit), Loofe (an der Schlen⸗ 
fenbrüde), u. a. m. 

Sithouerteure ſ. Schattenbildmacher. 

Similor ſ. Juwelierarbeiten. 

Stahlarbeiten (unſtliche) als Degen Uhrketten 
u. ſ. w. ſ. oben ©. 536 die Stahlfabrik. Deßgleis : 
chen ſ —ãS——— ſtrumente, — ©. in 

ige Schwertfeger machen auch 

Kinfge Beet. = 


Steinfchneider 1) in Edelgeſteinen. Der Schutz⸗ 
fube Moſes Tobias (in der Roſenſtraße) ſchleift und 
ſchneidet eope Diamanten zu Brillianten, Rofenfteis - 
ne, Tafelfteine uf. wm. De 

Werfchernic (in der Scharnftraße) fehleift und fehnet- - 
bet Evdelgefteine von allen Arten, auch Halbedelge⸗ 
feine. Der Steinſchneider Salvisti (in der Jernfa= 
Temsftraße- zwifchen der Seipziger und Kraufenfiraße). 
2) In erhabener und vertiefter Arbeit: Sifcher (in 
der Scharnftraße), Renel (in der Grünfteaße), Sal⸗ 
vinti (in der Jer vſalemoſtraße woifchen derseipziger und _ 


Kraus 
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Steine. 
Stickerey f. oben unser den Seidenmanufaktu⸗ 
sen, ©. z21. on 
tuckaturarbeiter, Schmidt (am Hafifihen 
Markee), Joſeph sig (in der Keonenftraße), Foͤhr 
Cin der Züdenftraße), Sartori (am Sriebrichftädtfchen 
Markte), ſ. aud) den zweyten Anhang. ’ 
:  Gteinmezer. Befonders nachdem man feit 1774: 


Die weißen Seehauſer Sandſteine zu Einfaflungen von : 
Senftern, Verfleivungen, Gelaͤndern, Attiken, Saͤu⸗ 
len, bey vielen von Backſteinen erbauten Haͤuſern anzu⸗ 
wenden, iſt dieſe Kunſt ſehr emporgebracht. Es ſind ge⸗ 
ſchickte Leute darunter, bie gereiſet ſind, und gute Kennt» 
uiffe haben, z. B. Moſer Cin der Präfbentenfizaße), 


nam. 
Liſchler f Kunſttiſchler. J 
: Uhren von allen Arten, 1) große Schlaguh⸗ 
zen auf Thuͤrmen u. d. gl. machen die Stadtuhrma⸗ 
«ber, als berg (in der Kloſterſtraße) und ander 
te. 2) Wand⸗ und Taſchenuhren werben auffer ber 
oben (©. 556) gedachten Uhrfabrik, auch von den 
Uhrmachern in vorzüglicyer Güteverfertiget. 3.3. Hofr ' 
uhrmacher Pohlmann, Cin ber breiten Straße), Klee 
meyer (in ber Jaͤgerſtraße), Bretſchneider (an ber - 
Propfigafe), Konrad Ebhrbahr x an ber Yerufalems 
Kiche), Danneberg (in der Fifherftraße), Elfroth 
(am Spittelmarkte), ‘Job. Seb. Egger (in ber Kb» 
nigsſtraße), der Hofuhrmacher Beorge (dem Schloffe 
gegenüber), Ludwig Martinet der ältere (in ber Poft« 
ſtraße) und Auguft Martinet (ebendaſelbſt). 3) Spiek 
uhren, ſowohl Harfen⸗ als Floͤtenuhren, welche ver« 
mittalſt Walzen ſpielen, werden in Berlin — 
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Vollkommenheit gemacht, ai. fonniägende, meitr-um, 
Deutſchland noch auffer Dekan; daher biefe Ins, 
duſtrie Berlin vorzhglich eigenifts Sowohl in Abſicht auf 
den fchönen Ton, die Richtigkeit der Menfur, und bie: 
feinften muſſkaliſchen Delikateſſen, bleibt in den beiten 
Werken diefer Art für einen Künftler nichts zu verlangen 
übrig. Es werden Bravurarien und ganze Floͤtenkon⸗ 
certe auf folche Uhren geſetzt, weiche mit größter Nettig⸗ 
Bu mit Ausdruck der Fleinften mufitalifchen Zierlich- 
feiten gefpiele werben. Schleifen der Töne, bie Dop⸗ 
pelzunge der Flöte, Triller, Fermaten, alles wird fo ſau⸗ 
ber vorgetragen, daß man einen Virtuoſen auf her Floͤte 
w bören gan Die groffe Gefchisklichkeit hieſiger 
Künpker, Im Bilbfgnigere, Bronzirung, Vergoldung ! ! 
u fm. has dieſen Uhren auch eine äuffere Schönheit ges; " 
Er daßz ſie dem Seh. angenehm find, als dem Ohe 
Ein befondres Verdienft hat fich in Angebung. der : 


" Uhren diefer Art, befonders der Ildtenuhren ‚der Hofrath 


Bauer (im Seitengebäude des Schloffesüber de Durch⸗ 
gang wohnpaft) erworben, ber Die vortreflichften Kunft« 
—* dieſer Art geliefert hat*). Nebſt ihm iſt ein fehe : 
norzuglicer Künftler der Hofuhrmacher Hr. Aleemeys B 
er **) (in dee Jaͤgerſtraße unweit der Jaͤgerbruͤcke), deß 
fen Flötenupren fd) in Richtigkeit der Menfur und ſchoͤ⸗ 
nem Ton vortheilhaft auszeichnen; bie Pfeiffen zu def : 
fen Uhren werden vom Inſirumentenmacher Hrn, Zalix 
gemacht. Es giebt auch mehrere Kuͤnſtler dieſer Art in 
Verlin, beſonders beben die Herren Ehrbar, Efron 


*. ri er bat u reg ee ya Kb Ko ui x 


ang erhielt Kir ferin von Rußland eine folche hr mit eiuem 
für fie. 3000 Rubel — n lie 
:4) Hr. ——— eine — ühr gem, mel: 
8 bie mittlere umd Die wahre leich anzeigt. Gie — J 


San —S real 
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ind Pohlmann, auch vorzüglich gute Sthde ju Stan; 
be gebracht. Die Walzen zn Floͤtenuhren fegt auch 
ber Mufitus Hr. Kummer (am Salzhofe). 

Uhrgehäufemacher, Chriftian Sriedrich Lu⸗ 
Die (am Waſſer neben ber Poft), Remy Cin der Poſt⸗ 
ſtraße neben der Poft), Calome (in der Brüberftraße), 
Witte (am Doͤnhofſchen Platz). 

Vergoldungen, von allerlen Art, 1) auf Holz 
erden von ben Zierrathenbildhauern, Bettkober, De _ 
Lin, Eben, Labadie, Nießner, Wolfu.a. in größter 
Bollkommenheit gemacht. Desgleichen vom Mahler 
RKirchner (vorm Stralauerthore bey den Thuͤnaiſchen 
Kofarmen) u, a. m. 2) Vergoldungen auf Erz 
pe Metalle, ſ. oben Bronzearbeit 5. B. Heim⸗ 

ing. “ 

Wachobilder werben gemacht von den Wachs: . 
boſſirern, Koppi (an der Sungfernbrüde), Sabler 
Kauf dent neuen Markte in der Sonne), Rolm (vorm 
Stralauerthore), Mans tin der Kurftraße). 

Wachs Eleodoriſches oder Punifches, wel⸗ 
ches um 1770 von dem Hofmapler Benjamin Colau 
wieder entdecft worden, wird noch von deffen Erben 
werfertiget, und if zugangen, halben, viertel und achtel 
Dfunden zu 1 Rihlr. 18 gr. das Pfund, nebft einer . 
Machricht, wie es zu gebrauchen *) für ı gr. bey dens 
felben Cin der Bleinen Kirchgaffe unter den finden Nr. 
225) ju befommen, 

Zaͤhne Cfalfche, auch ganze und halbe Kinn⸗ 
backen von Wallroß und Hirſchzaͤhnen). Mechanikus 
und Hofjapnarze Voigt (in der CTharlottenſtraße in ſei⸗ 
nem Haufe), Hoßzahnarzt Aunftmann (an der Jeru⸗ 


. ſaͤlem⸗ 
“ di 
a nee 
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ſalemmer Bruͤcke in feinem Haufe), Mechanikus EIor 
teus (auf dem Werder an der Ecke der alten Leipziger 
und Kurftrafe.) , . 
Zeichner 1) zu Muſtern für genäßter Arbeit, auch 
für Siickereyen z. B. Rungenbagen (am neuen Mark 
te. an der Ecke der Bifchofeftrage), Zimmermann (in ‘ 
der Kiofterftraße), 2) Zeichner zu Muftern für feider 
ne Zeuge und was dahin gehört: Baur, Bourguig⸗ 
non (in der franzoͤſiſchen Straße in feinem Haufe), Dis 
Ispicordiere (unweit der Schleufenbräce neben. dem 
Fächer Witte),. Robert (in der Leipziger Straße ander 
Ede der Wilhelmsftraße). : 
Zuckerbäckerey, f. Konditoren. . 
Zimmerkunft. Die phiefigen vielen Gebäude 
geben Gelegenpeit, daß alle Arbeiten die dazu gehören 
ſehr vervollfommet worden find, So find audy unter 
den Zimmermeiftern geſchickte Männer, die alles was 
zur Baukunſt gehört gründlicy ſtudirt haben. 3. B. 
Bauinfpeftoor Gildner Can der böhmifchen Kirche), 
Hofjimmermeifter Hofmann in der legten Straße), 
Adam (in der Mauerftraße) u. fe w. . 


‚x. Br 
Die Innungen und u snfrige und unzünftige 


werke. — 


Die gewoͤhnlichen Handwerker, woraus ein großer 
Theil der Nahrung der Reſidenz⸗ Stadt Berlin beſtehet, 
theilen ſich in zwey Zweige: a) indie zünftige Bewer» 
Ee und Ynnungen, d. i. ſolche, die durch ein ertheiltes 
Privilegium eine geroiffe Innung oder Gefellfchaft erriche 
tet haben, wobey nady gewiffen im Privilegium vorge 
ſchriebenen Artikein gehandelt werden muß. Ein ſolches Ge⸗ 
werk hat ben feinen Gewerksverſammlungen eine ern u 

ur 2 Feitlie 
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keitliche Perſon aus dem Magiſtrate zum Beyſttzer, wel⸗ 
che nicht allein auf die Handhabung der Ordnung beym 
Gewerke ſehen muß; ſondern auch alle Streitigkeiten in 
Handwerksſachen, mit Zuziehung der Altmeiſter, ſoviel 
es ſich thun laͤßt, ſchlichten, und im Falle er die entſtan⸗ 
denen Streitigkeiten nicht auseinanderfeßen kann, an ben’ 
Magiſtrat zu fernerer Entſcheidung Bericht abſtat⸗ 
ten *). Ferner muß der Beiſitzer das Ein» und Aus⸗ 
fihreiben der Sehrlinge nebft der Ausfertigung der Ges 
burtss und Lehrbriefe beforgen. Einige Gewerke haben, 
fehr alte Privilegien, Die Snnungsbriefe der Baͤcker, 
Zürfchner, Tuchmacher und Schufter find aus 
dem raten Jahrhunderte, und der Schlächter von 
311"), König Friedrich Wilhelm lieg 1732 als 
le alte Privilegien von dem Mogiftrat ben Gewerken ab« 
nehmen und nachdem im Jahre 173 1 ergangenen Reichs · 
ſchiuße, von der Kurmärfifchen Kriegs- und Domänena 
kammer für fämmtliche Gewerke neue verfertigen, worin⸗ 
nen nicht allein alte Misbräuche abgefchaft, fondern auch 
eine genaue Vorfehrift wegen der Gebräuche und Vers 
halten der Gewerke feftgefegt worden; dieſe wurden als⸗ 
dann gedruckt und im Jahre 1734 an bie Gewerke er⸗ 


theilet. Von diefer Zeit an erhalten alle wanbernde Ge 


fellen eine Kundfchaft, welche von dem Affeffor, dem Alt⸗ 
meifter und dem Meifter, wo ber Geſelle in Arbeit geftane 
den, unterfchrieben ift; die Originale der Geburts» und 
gehrbriefe mit dem Gewerksinſiegel bleiben beym Gewer⸗ 
Be; bie Kopie aber befomme der Gefelle, welcher auf 
die Wanderfchaft gehet. - . 
Pp 2 Da 


*) Da vor Zeiten von verſchledenen Sewerken in jeder der verſchie 
denen Städte der Nefidenz, eine deſondre Junung war, folces. 
aber zu vielen Unorbnungen Anlaß gab; fo bat (dom König Sries 
drich 1. die Gewerke jeder Art aus allen Städten in eins verei⸗ 
nigen laffen. 

*) ©, 0brn ©. 385 und 3W- \ 
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Da verfchiedene Gewerke, als die Bäcker, Schu: 
macher, Schneider, Sattler u. a, m. fehr ftark 
- find, fo iſt ben folchen feftgefeßt, wie viele alle Jahre 
Meifter werden follen, damit die Anzahl derfelben nicht 
übermäßig groß anwach ſen möge; z. 3. ben den Schu⸗ 
machern koͤnnen nur alle Jahre 8 Meifter angenommen 
werden, und zwar nad) der Ordnung, wie ſich die Ge— 
fellen, um Meifter zu werden gemeldet haben; bey den 
Sattlern nur ı Meifter u. few. Herner ift bey einigen 
Innungen die Anzahl der Meifter feftgefegt, fo daß kei⸗ 
ner eher Meifter werden kann bis einer von der Zahl abe 
gegangen ift. Es fen dann, daß er die Wittwe eines: 
verftorbenen Meifters heyrathe. Dergleichen find die 

Diſtillateure, die Sifcher *) u. ſ. w. © 
\ lei⸗ 


Die Anjahl der Fiſcher, welche in der privilegirren Fiſcher⸗ 
inuung find, ik auf igefent, (doch find jetzt 4 Stellen uns 
befſetzt. Sie haben allein das Mecht Zeiche und Seen zu pach⸗ 
ten, und die Fifche zum Berkaufe nach Berlin zu bringen, einige 
deiſeiden haben auch Das Recht in der Spree oberhalb und unters 
halb zu ſiſchen. Auſſer ihnen haben noch qpom Magifirate Bons 
cefionirte Fiſcher, dad Recht auf den öffentlichen Märkten 
863 zu verkaufen. Diefe Koncebioniſten aber dürfen nicht 
eiche. oder Seen vachten, um in denfelben zu filhen, fondern 
müffen die Sifche, die fie sum Werfauf feil halten wollen, eutwe ⸗ 

der vom ben privilegirten Sifchern, oder von den fiemden Sir 
‚cheen, (nachdem biefe die Fiſche auf dem Marfte feil und nach 
erden — ‚Küchen angeboten und diefe fie nicht verlangen) kau⸗ 

‘ 5 and. dürfen fie nicht mit Karpfen handeln, CS. Poltieynerr 
‚arbnung v. 28 Dec. 1774 und Sntelligenjviait 1775 Mo. 4.) 
Betgende Arten von Fiſchen werden in der Spree beu — 

iu der Zurmart vorzüglich gefangen; als Aale, (Muraena An, 
geitle 2.) Xlend,) Cyprinus Jefes 2.) Barben, (Cyprinus Bar- 

us £.) Barich, (Perca Fluviarilis 2.) Bitterling, (Cyprinus 

;  Amarus Blod.) Blep, (Cyprinus Brama 2.) Döbel, (Cyprinus 
”  Dobula 2.) Lachd;Zorelle, (Salmo Trurta 2.) Teich» Forelle, 
(Salmo Fario 2.) Lache, (Salmo Salar £. in der Oder.) Biker, 
(GyprinusBlicca BI.) Giebel (CyprinusGibelio®1.) Grindlüng 
(CyprinusGobio &) Kara (Cyprus Car Eee on Lus 
<ius 2.) Karaufche (Cyprinus Caraflius 2.) Kaulbaarfch,CPerca Cers 
nun £.) werden bey Potsdam in der Havel vorzüglich (bön und groß 
fangen. Lampreten, (Petromytzon Marinus £.) werden ebenfall® 
der Havel bey Spandom gefangen. Maränen, (Salmo Maraens, 
Dio den Krinäberg, Kleine Marine (Slmo mesaaula 0100) 
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Gleiche zuͤnftige Verfaſſung, wie die Gewerke, 
ſo wie auch Beyſitzer aus dem Rathe, haben, das Amt 
ber Wundaͤrzte, und das Amt der Goldſchmiede 
(rozu auch die Juweliere u, fr w. gehören) desgleichen, 
die Snnungen der Kiſenkraͤmer und Bretterhaͤndler. 

Sämmtliche zünfgige Gewerke, Aemter und In⸗ 
nungen find zufammen 68. . Sie find in ber unten fols 
genden Tabelle der Nahrungen mit einem * bezeichnet. 

. b) Die unzänftigen Gewerke find folhe, die ihr 
Gewerbe reißen, ohne daß fie darüber ein Privilegium 
oder Innungsartikel erhalten, oder unter ſich gewiſſe 
Verträge gemacht hätten, bie aber doch Gefellen und 
Zungen zu ihrem Gefchäfte bahn, und gemelniglich besz 
balb gemiffe Gewohnheiten beobachten, Sie haben auch 
Feine Affefforen aus dem Rathe. Hieher gehören viel 
Manufaktur: und Sabtikenarbeiter, als die Apres 
teure der feidnen Zeuge, und der feinen Struͤm⸗ 
pfe; die Ypreteure der leishten wollenen Zeuge, die 
Apreteute in der Manchefterfabtit (meiftens Engläne 
der), die Blattſetzer, welche die Blätter zu den Weber⸗ 
fühlen von Rohr, auch von gepfatteten Fifendrath ma⸗ 
den; bie Rartundrucker; die Nopperinnen, welche 
bie Knoten aus den feinen Tlicheen ausreiffen; die Plü- 

° Pr3 ferins 


Gilu- 
rus glanis 2, ıder (Perca Luci 2.) Zährte (Cyprinus 
Van — —— —— 
Ddet. Siege, (Cyprinus Culerarus Gina) m Breniten. j 
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ſerinnen, welche die Wolle, wenn fie gereinigt wird, 
ausleſen und auszupfen, die Lifenre oder Muſterleſer 
bey den Seidenmanufafturen. Die Seidenhafpele 
tinnen, und Seidemwicklerinnen; (deren in Berlin 
dinige 160 find); die Geidenzwirner, die Etamin ⸗ 
wäfcher , welche die leichten wollenen Zeuge reinigen; 


bie Wolllämmer, welche die Welle waſchen und kaͤm⸗ 


men, u. a, Desgleichen die Bärtner, die Holzknopfe 
macher, welche hölzerne und knoͤcherne Formen für- 
Guͤrtler und Knopfmacher machen; die Flekkugelma⸗ 
cher und Fleckausmacher, Leimmacher, lügen 
macher, 3iegelbrenner, Zwirnmacher; die Rocks 
fchneider, die Keiftenfehneider, welche hölzerne Ab⸗ 
ge für die Schumacher machen; die Oblatenbaͤk⸗ 
et, die Pugmacherinnen, bie Parischenmacher 
und Sußtapetenmacher von Tucheden, bie Regen⸗ 
und Sonnenfehirmmacher, die Tapesierer, die Uh⸗ 
senarbeiter in der Uhrenfabrik, die Zeltfchneider 
(4 B. Bauerhahn an der Ede der Charlotten⸗ und 
eipzigerſtraße) u. a. m. . 
XII. 
Die Übrigen Gemerbe.' 


Auſſer der Kaufmannfchaft, den Künften, dew 
anufakturen und Fabrifen, und den Handwerkern 
haben eine überaus große Menge Menfchen, noch, ans 
dere Gewerbe. Dabhin gehören z. B. Gaſtwirthe, 
Billardeure, Brodtverkaͤufer, Obſtverkaͤufer, 
Garkoͤche, Rohlenverkaͤufer / Troͤdler, Bier⸗ 
ſchenker *), desgieichen die große Anzahl von Perſo⸗ 
on 


*) Die Bi ker müffen sum Bierſchenken ei 
em a bep der Kl Bonn \ 
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nen. bie vom Verkaufe der £ebensmittel ſich näßren, als 
Diehmöfter, (welche Kühe *) halten, und die Vrilch 
verkaufen, ‘auch fonft Vieh zum Schlachten maͤſten,) 
gedervieh⸗ uud · Wildhaͤndler, Höfer von allen 
Gattungen, fo auch Subrleute **), Miethkutſcher, 
Schiffer u. f. w. desgleichen Ackerleute, und Tagloͤh⸗ 
ner und Sanderbeiter und ſehr viele mehr, welche 
alle anzuführen, theils unndthig, teils auch faft uns 
möglidy wäre. 

Um einigermaßen zu uͤberſehen, wie ſtark jede Nah⸗ 
in Berlin getrieben werde, füge ich bier bey: 


I. Tabelle 
De Perfonen, welche bey der Kaufmannſchaft, 
- den Künften, Manufafturen, Fabriken, Handwer⸗ 
fen und andern Gewerben zu Ende 1734 
in Berlin waren: 

Herten | Diener 

und und 
Weißer. Sefellen. 








vlAderleute — — | ıo 
2 Apotheker — — 23 52 35 
3]Appreteure — 2... 
4 Sandmadıer — 
a. Woliene — | 2$ab.) 7rlbeiter 
b. Seidene — 113 dito| 632 dito. 
24 5 


jollbireftion melden, weil 
eklarattonsfchein won ber 
Ri — Die Beier auf 
lin und Werder nerpacht 
"berlin che und fremde Bier 
") 343 — Dielten 17 
‚Kühe, melde Di 


east ‚bie um Lohn fu 
und Brauhtemeinb nah Bu 
bie beträchtliche Anahl 

perſonen gehalten m 
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\ [Herren | Diener 

und und 
Weißer. |Befellen. 











‚5 Bäder — — 1258 | 334 | ı62 
. 6\Baummwollene Zeugmacher 435 |Arbeie 
7 Beckenſchlaͤger — 2 j . 
8|Befenbinder _ 2 u 
* Beuteltuchmacher — 11 ns \ 
10] Bierfehenfer — 1701 ot 
‚ıı|Bierfpünder — 3 — 
J 12Bilderhaͤndler — 2. 
13 Bildhauer — sı ! 9 ss.” 
14|Blattmacher — 2 
15 Bleiche· — — 13 J 
16 Bleyſiiftmacher — 24 
17 Bleyweißmacher — 1 2%obr 48 Ar⸗ 
. beiter. 
18) Bhımenfabrifen — 2 J 221 Ar⸗ 
beiter. 
a9* Boͤttcher — 68 u. 51 45 30 
Wittw. J 
20ſ* Bohr⸗ Saͤge⸗ und Zeug: 
ſchmiede — 9 4 = 
arlSranntweinnbrenmee — 53 
22 Branntweinſchenker — 8 
23 /Brauetrt ⸗ — :163 
24) draufnechte: _ 302 
25! Brillenmadher — ı 17 Händifer, 
26 *Buchbinder — [33161 36 20. 
N Bieter, 
27 Buchdrucker 
2. chriſtliche — 14 85 36 
„| b. fübifche — 2 2 |“ 
'28|Bücherantiquarien — 2 
2y|Buchhändier - 17 17 10 
30* Buͤchſenmacher — 8 4 % 
31 Büchfenfhäftee — 4 2 
32* Buͤrſtenbinder — 3 4 5 
33 |? Butterhändler — 24 u. 1 
Caffti Wittw. 
34 Caffetiere — 3 
35|Cifeliere und Graveure 1 3 35 


uebrige Gewerbe. = 990 
" Herren | Diener 


und und , 

orten. |ocften | 

36 Gattin, und Zidrucker — J5 hoa dit. 

37 Caitun⸗ und Zitzfabrikanten 14 [4 Yrbeis 

Cerfl, der böhmifchen_unb “ ter... 

« färhfifhen Kolonie.) . . | \ 

38 Cattun⸗ und Zigiweber — 85 Ye 

Chin beiter. 
39 eure = 2 

49 Cicvierlaitenmacher — [150] | the⸗⸗ 


41 Comedianten 


1 F at. v te, 
49 Fonditor — J 


En 
8 


10, 
4 Corduanmacher 4* Ar⸗ 
1 Diamansfileifer _ 2 3 
% ilatensd . — 148 a 
Bentbsieber, Spinner. u und . B . 
46 35 6. 
on —— 
aͤdchen 67 
b —— .« "4 
47 Drecholer 3703| 28 17° 
4 Wittw. 
43] Einfaggewihtmachher — 1 3 Ar⸗ 
—DL beiter. 
40 Eifendiftributenre — 7 
0* Biſenhaͤndler — 13 3 9. 
51Fabrikauten concedirte — |.137 ! 
52*? Faͤrber . — 4 | 37 14: 
53|ethtmeifter — 5 
50 deheheekanten — |2 con. 5 Ar⸗ 
"2 1Gabrif, beiten, 
ssiöeberfämüter, . | — | 2 (5% 
R or . ’ eite 
S6lZebervichhänder | — | 3: = 
. $7)* Seilenhauer. , — 6 3 3 
Es Sinbeinneier. — 17 
5 40J 25 |* 
Sr Des erinnung {fl u Ri 
2 auf 4 tellen felige| | > N 
1 ’BP5 \ fest 


. 82 
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Eorennee 5 








Herzen Diener 
wer. often. 
fegt, daher find Seel 
‚Ten offen. 
60 * Sleifcher — |.13 | 19 
3 rmenſchneider — 27 -ı1 
hrleute —, | 176 
ußtapetenmadher und Tuͤr⸗ 
fkiſchedeckenweber — 2 
64 | san — — jpa a.5 
42 Witt 
Gs Gaſtwirthe = | ı05 
‚6 * Gelbgieffer — 24 u. 21 9 
Wittw. 
67Sipsbrenner — 6 
68|Sipsgieffer oder Boßirer 3 
69|* Slafer — 53 23 
2 Glaßhandler — i4 
7ri*Slaßfehneiden — 9 2 
2 Boldſchneider — 14 |, 
73 Soldſchlaͤger _ 31.4 
4*Goldſchmiede — I12604| 50 
Wittw. 
25 Bold⸗ und Silberſticker 66 
6 Sruͤtzmacher 1 I 
77|*Sürtler 38'n.7] 22 
Wittw. 
78\Güterbeflätiger — 8 
79|* Sandfhubmader — 29 18 
80 Saueiihlächter — 56 
gıHebammen — 51 
Hechelmacher — 2 2 
83 Hirten und Feldhuͤter 12 
Er Ser — sos 
5 | Holhändler 17 
& Hopfenmeffer 1 
— 62 102 
thmacher gm 10| . 44 
’ Witt. 
8 —X Kanfente — 5 
.90 


Zungen. 


46 
2* 
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Hi ° Sean eine Sure 
Bl ä j — @eiellen. —0 
9ꝛ Rammacher — [iöer 20 4 
921 Rantenmacher und Händler | 12 . 
93 Kartenmacher — |zu2] 12 10 
* —* 
94 Kauflente in Manufaktur⸗ 

und Sabrifemmwaaren — a213u. 146 | 119 

10 Wit. 


95 Keſſelflicker 1 
96Kleiderhaͤndler oder Zrötter 89 


97|*Bleinbinder 18 9 5 
98’Rlempner — 13707 15 10 
. Wittw. 
99) Knopfmachet 1520.17] 22 ar: 
J Wittw. 
zoo|Köce fo gar kcchen — | ısı m. 
: ıı®, 
201 Kohlenmeſſer — x vacht] er 
1d2Koinhaͤndier — 7 
103 Kotnmneſſer — 20 
104! Rotnmäller _ 1 
105 |*Rorbmader — Isuıl 13 $ 
06|Kukhı aid 8 
‚a enbaͤcker u. i1 2 
Wittw. 
107 Käufer der Rechanlk u und 
Mechaniei j 12 
10g|"Rürfeäner ” — 33 35 so 
aoh Kupferſchmiede — 23 u. 2] 10 5 
. Wittw. 
sıolKupferfiecher und Drucket Ara 1 
111Lalirer — — 13 Fabr. 37% 
ı12|2admadher — 5. "ie . 
113!*Lederhändler _ 19 
> ır4ifederthauer - - — 8 
115|8efmentirer — 5. 
116]8einendamaftimacher — 3 


217 Leinewandhaͤndler 
r : 29 
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ö meißer. orten Anbie. 
218) *Leineweber und Decken⸗ 2: 
macher ,. Keine, und|ı6o 1. 

Garnweber . — 12 W.163 4 40- 
119 einenngdrncker — Ir Blau druk. Bu 
120 Reiften: und Bohlenfchneidee| 9 

ı21|Leonifche Drathfabrifanten ı 86 Arb. 
128 Aſeure ben dee Seidenfabril4 f 
123j*Kohgärber 


124 Lohnlakaien · . 
225 Möller ; :r 
126:Mahlerı 


varlsräitennadier 
128 Mancetermadjer 
129) MarmorarBeiter: 
330|Meterialiften e 











131 Maurer 





132 oredaitened 
138 | Mepihändlen . 
134] Meſſerſcnuede 


135 Moireur J 
135 Meuliniere (Beidene) 
137[Müler — :° 


1I111 11144 


as 





















































a. Waffermüller ' 

1b. Windmuͤller 
338|Möngarbeiter 
139, Misenma F 
zer 8. 2 
sr antenunb Runf fee 148 |. 8 8. 
142|*sfadler |: , 27 4 | Fi 
143 "rfogeiigmicte um Em ai 27 16. 
144 Oblatenmacher — 1 
us Ordonanimeth — | 1 





5.5 Uebtige Gewerde. 





: 593 

u .. Herren | Diener | Sumgen 
— — — abc 
146! Drgelbauer — 2. ı I 
247|"Pantoffelmather — 57 52 47: 
za8  Dapischännier _ 6 
2149| Dapiermacher | ’2 6 2 

‚ ı50| Parchentmacher —  ]4Sih. i 
15% | Perganientmadjer‘ — 1 2 ıi 
152 Verfanmadjer — 136 ©t. 
153|*Parufenmadher . — |234u.8| ı22 | 241 

“ Wittw J 
154 Pfefferkuͤchler — 7 12 4 
255| Pfeifjenmadher — lg Arbeit 
156| Pferdebereuter — 4 .. 
2357| Pferdebändler — 3 
158 | Planteure . — 4 

1, nebft zwey Infpeftoren. 

2591 Porzellan; und Fayancema⸗ 

| der — _ 148 Ur. 
26%] Porzellanmahler - 43 \ 
161|*Pofamentirer — 1259 | 248 | 170 
162|Rafchmacher — 99 | 193 36° 
463] Reißner pder Zeichner — 9 
164| "Riemer — j27u.4| ı7 9 

b Wittw. 9F 
165] Riethmacher — 2 
166|*Röhrmeifter oder Brun: 

nenmadyer — 10 12 5 

167 Rothgieſſer — 5 1 ı 
168] Sadträger — 34 

169] Saffianfabrifanten — 19 

1370| Sammetmacher — 62 

171|Sammet; und Pluͤſchruthen⸗ 

* nie — 1 ! 
172|*Sattler om 4 32 28 
273|Scharfrichter und Abdecker 
J Scharfrichter1 

Abdecker 2 
Junge 1 4 
174 —— — | 9 
a7sShhiefeneder. : ; = 3 ‚ 

be \ | 376 
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x Merıen Diener Sun 
reifen. Sefellen. heiten, 


176|*Schiffbauer — 12 43 
177\Schiffer — [12046 
Hambe eff Bittw. 
178 |Pamburge er — 9 
179 Saimsehte — 5 
189 ‚s löffer — | 5 4 
ag1|*öchneider — 1881 1] .422 
er 10 Bit, 
182* ornſteinfeger — 10 13 
183 Schreiber und Shhrelbmeiſter 65 
184 | Schrobelmadher 8 
1851Schriftgieffer _ 3 6 
186 Schrotgieffer — ]2 Sabr. 
1871 Schubflicker 63 
188] Schulhalter Capprobirte) 81 
189|*Schufter 806 | 464 
190] Schweinfcjneider _ 1 
191 |*Schwertfeger — |26u6| 5 


192] Segelmadher 
193] Seivenhalbwirfer 
194 | Seidenzeugfabrifanten 60 
195] Seidenftrumpfwirter — 


196 Seidenwirker 1 zı2 
197 Seiffenfi jeder _ 39 19 
198 |*Seilee . 28 13 
199 | Sänftenträger - _ 14 
200|*Biebmacher- _ 3 1 
201 Spinner — 13433 
202 |Öplettreiffer — 2 
— 1 1 | 
204 Stärfesund er 10 
205|Stahls Metallarbeiter und) 

Fabrifanten z 

206 Stalmeifes ı2 
Stein» und Dammfeger su) 17 
Wittw. 


— | el... 


13. - 
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Seren Din Sunars 


2 are, ‚Sefehen. Arbeiter, 
209|*Steinmeger — 14 13 


210|Steinfchneider —_ 3 . 2 
211*Steli⸗ und Rademader | 41 35 30 
212Strohhutmacher — Jı Sabr. 150 Ar. 
213|Strumpffabrifantn — —8 
214|"Strumpffteider — u. 2 
Seien. 
a15|*Strumpfiweber _ 130 | 202 a5 
216 |Stuffaturarbeiter — 7 1 
217|Stuhlmacer (englifhe) |ı7 m ıl 9 15 
Wittw. 
218 |Tabulettfrämer _ 2 
219 |*Täfchner — 44 u. i1 ı 
Wittw. 
220 Tageloͤhner — 13331 
a2i |Tanzmeifter — 8 
222|Tapetenmadher — 159 Ab. 
223 [Tapezierer _ 28 
224|Tabadspifttibuteure — | 356 
' 225 [Eabatsfabritanten — 
auch ⸗ 2 
%. Schuupfs 3 
226)’ Tabadofpinner — 59 |.:7 % 
Handmiller 6 
227 eure bey den Seidenfa⸗ 
briken — 2 
228 Tiſchler — ass u] 180 | 126 
13 W. 
229 Todtengraͤber — 18 
a30|*Töpfer — [3516| 53 7 
Wittw. 
231 *Tuchbereiter _ 19 4 12 
232|Tuchhändler und Gewand 
ſchneider 1 
NZ. bie übr. Zuchhändler | 
unter den Kaufleuten. \ 
233|*Tuchmacher - — — u] 108 28 
j 15 ®. - 
2341*Tuchfcheeter m % 5 4 
} ı : 235 


. 56 VI. Asſchuitt. Handlung umd Sewerbe. 


Seen Diener ungen 

me & eiter. 
a35|Uhrgehäufemader — I. in —* 
236 Mbrenfobeifanten (Rönigli: 





. ı gabr. 25 Ach. 
237 eubemader — 35 u. i 19 18 
\ Bitte R 
a38|Vergölder — I18uıl 2 
u Wittw. 
- 239] Biehhändler _ 23 
290 Biehmäfter — 1308 u. 
35 ®- 
241] Bitriolölfabrifen — |! Dr Arb. 
242Wachsbleicher 2 Fabr. gs, 
243 Machsleinwandmacher — — 1 
244| Wahsboffirer 8 


245 | Waltmüller. und kohſtoher 6 4 2 
246] Weineffigbrauer — 
247 Weinhaͤndler — 
248] Weinfüper — 
249] Weinmeifter = 
250|’"Weißgärber — 
251]"Weißmetallfnopfma, acher 2u. 11 2 


8 
8 
8 
q 
"© 


Wittw. Zu 
asa]Weißnägelfihmide — 12 ı7 16 
253 Wildhaͤndler — 11 
254Windenmacher — 2 1 
255Wollkaͤmmer — Jaazo 
256] Wollfortirer — 14 " 
2571 Wundärzte — 45 | 160 31 
2581| 2eltfchneider 4 2 
259|2eugfabrifanten (in Wollen). 160 
260|*3eugmacher und Weber 

(in Wollen) — 2116 “ 

261|3iegelbrenner . _ 2 2 J 
262Zimmerleute — (18 0.3| 317 4 

Wittw. 
263Zinngießer 23 11 2 
263 *Zinnen Anopfmader zwi 4 

Wittw. 
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Herren | Diener 4 Jungen: 

\ aerder. Beleken. AR 

265 Zueerfiedereyen _ 3 | 107 | 10 
266 Zwirnmadher _ 1587 | 22 %ts 


| [Sauer beiter. 


Summu | 21539| 7744| 6293 
Zu ber obigen Tabelle, welche, fo ausführlich fie 


iſt, doch nicht für ganz vollftändig ausgegeben werden -, 
Kann, will ic) bey diefer Gelegenheit hinzufügen: 


N. Zabelle 


Der Perfonen, die in Berlin zu Ende 1784 
in Königl. und andern Aeintern flanden. 


1]Xccifebebient? beym 1 61Banfnechte 


s 
Königl, Acciſedi⸗ 7 Bauſchreiber + 
teftorium in glöilitteure ss | 16 
Zerlin: gldothen ss | 38 
Direktoren 10lBriefträger + s 7 
Sinfpektoren 11]durgermeifter s 3 
Calfulatoren ı2|Calfuiatoren s » | 740. 
Einnehmer 13 As 
Eontrolleure fiftent. 
Bifitatorenund 13 Caͤmmerey⸗ und Kar⸗ 
Commis renknechte + 
Thor⸗ u. Baum» a. Auffeber 3 
ſchreiber b. Schirrmei⸗ 
Plombeure ſter Ei 
Brigadiere 199] | c. Knechte 28 
allictuarü ss » | zz d. Roͤnneſchoͤp⸗ 
3 Amtmaͤnner + J per 4| 38 


1Aſſiſtenzraͤhhe und 14|Candidaten_ = s» | 67 
Juſtizkommiſſa⸗ 15 Cantores, Chorales 
den·34 und Calcanten 4 

5|Sauinfpeftoren : | slı6lCanziepdiener +. | 42 
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Canileyſchreiber 
expedirende 
ertr. Canzliften 
Caſtelians ⸗ 
Conducteure 
Controlleurs 
Copiſten 5 
Creißbediente 
3/Defignateurd ,s 
Directores ss 
Seen 
ücäle 5 
a. Generatfiscal 


17 
⸗ 
⸗ 
⸗ 


b. Fiſcaͤle 22 
Gaſſen oder Atmen⸗ 
voigte 5.5 
a. Wachtmſtr. 2 
b. Armenwaͤch⸗ 
ter 20 





28|Geheimderäthe 
29|Gerichtediener 
30) Heideinfpeftoren u. 
Bedienten # 
Holzfontrolleure 
Juſtitiarien s » 
ıKriegesräthe- 5 
Kriegesmetzeinneh⸗ 
mer⸗ 
Küfer ss 
Randbaumeifter 
Land⸗ oder Policy: 
reuter * * 
Magazinbediente 
beim Königl. Agos 
viants und Foyraz| 
gemagazin 5 
391Magiftrarsperfogen 
40 Marftmeifter s 
a1Medicinaͤ Doctores 


3' 
32 
33 
34 


"35 
36 
37 


38 





Si 








160142 Müplenbefcheider - 
s 143) Mühlenbereuter 
144) Nühlenfchreiber 
22 9 Muͤnzbedienten 2 
24146 Nadhtwächter s 5 
s dazu Wachtmei⸗ 
37 fa s s 2 
6f47|Notarien auch Pro: 
4 tonotarüi ss 36 
28148 Dfficianten bey den; 
3 Arnenhäufern 53 
9 Dfficianten bey den 
| Kloͤſtern und Ho⸗ 
ſpitaͤlern s s 20 
a3]50]Organiften + > | 20 
51] Packhofsbediente 14 
152] Poligepbediente 
ı Inſpektor 
2 Polizeymeiſter 
14 Polizeydiener/ 17 
22 
107153 VPoſtmeiſter⸗⸗ 21 
14154 Poſtſchreibe ⸗17 
58VPoſtillions ⸗ 30 
5156ſPraͤceptoren und 
19 Schullollegen 258 
1i157 Praͤſidenten » s ı7 
122[58! Prediger 5 66 
s9|Pröpke + 2 
1160Raͤthe Konisl. > 372 
3of6ı]Katpmänner s IE 
1162|Ratheviener oder 
Stadtfnechte 15 
10[63 |Referendarien beym 
Kammergeridht 65 
64 Regiſtratoren + 93 
Regiftraturaffiften> 
11 im ss 5 5 34 


danten, Caſſirer 


39 und Rentfehreiber| 135 
. «6 
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66]Salbediente 2 Sn: 177Tborwaͤrter 31 
ſpektores 2 Fal⸗ s Viertellommiſſarien/ 18 
tes 6 5 4479| Wegebaumeifter 46 
67|Schöppen s s = 11180) Warfenhausbedten: 
68 Secretarii 5 s | 370 Lu u zur 37 
69/Servisrendanten alsıZiefemeifter + 5 4 
70|Sindici- sv + 6182] 3iefebediente = 1i 
71|Stadtverordnete 25183 Zollbediente -= + 
72] Stempelrendanten 1 2 Derwalter und 
>23] Superintendenten Einnehmer 
, und Infpeftoren 5 1 Seufenmes 
- 24] Tabacksofficianten 55 : 
75 geichinfpeftoren | ‚2 rechtens” ” 
76|Zaratoren + 29| = Augreuter s j 6 





Summe der —* fo in Temtern Yemtern flehen 13433 


Auffer denen angeführten Perfonen, welche theils 
in Yemtern ftanden , theils.verfchiedene Gewerbe trieben, 
waren nah zu Ende 1784 in Berlin: \ 

1507 Perfonen, welche bloß von ihren Mitteln: 

ben; 

7093 Armen, welche in den deutfchen und fran= 

zoͤſiſchen Armenanftalten theils Pflege und 
\ Wohnung, theils Almofen *) erhielten, 
n Darunter waren: deutfche Armen: "6009 
feansöfifche Armen . 994, 
Desgleichen waren in den dren Gefängnifen: 1) auf dee 
Hausvoigtey oder dem Gefängniffe der Erimirten, 2) 
auf dem Amte Muͤhlenhoff, 3) aufdeni Aalandehofe 
oder dem bürgerlichen Gefaͤngniſſe zuſammen: 
98-Gefangene, worunter 47 waren, bie um Schul⸗ 
den oder fleiner Vergehungen willen auf kurze Ai 
-im Gefangniſſe ſaſſen. 
) Unter den letztren aber ad febr viele, die noch Gewerhe veribens 


aber meil das Einkommen wicht gureicht, oder. ſie viel Finder bar 
— Befommen ie ae jo Beni ie. ee 
6 ee. 


aa. J "Sie 





Siebenter Abſchnitt. 


Don den Religionen der Einwohner, und 
von den Kirchen und der Einrichtung des 
Gottesdienſtes. 


—— — — 
IL. 
Von den Religionen. 


Hi Brandenburgiſchen Provinzen gehören zu ben Ge- 
genden Deutſchlandes, welche bald im Anfange 
an der heilfamen Religionsverbeflerung durch den unfterb- 
lichen Luther Tpeil nahmen. Das Volk war derfelben 
von Anfang an geneigt, Aber Kurf. Joachim J. hing 
theils wegen verjäßrter Vorurtheile, theils wegen polis 
&ifcher Urfachen, theils wegen der Verbindung mit ſei⸗ 
nem ‚Bruder Yıbert, Kurfürften und Erzbifchoff von 
Mainz, noch an der römifchen Kirche. Ob er gleich der Res 
formation nicht gewogen war, fo warb doch die Ueber⸗ 
zeugung von den Irrthuͤmern und Mißbräuchen der roͤmi⸗ 
ſchen katholiſchen Kirche allgemeiner ; befonders fand dieß 
in Berlin ftatt, und von Berlin aus verbreitete ſich die 
gereinigtere chriftliche Lehre über die übrigen Kreife der 
Kurmark. Kurf. JoachimIL nahm mit feinem Hofe 
das lurheriſche Glaubenebekenntnig öffentlich an; 
und 1539 ward durch den damaligen Biſchof mare 
% B B en⸗ 


ur B 
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Denburg, Matthias von Jagew, d. 1. Novem⸗ 
ber, am Lage aller Heiligen, in Spandau, und Tags 
"darauf, d. 2. Nov. in Berlin in der Domkirche, das 
beil. Abendmal zuerft Öffentlich. unter beiderley Ger 
ſtalt ausgerheilt. "Joachim II. gab darauf 1542 eine 
RKirchenordnung heraus, wie es mit dern gottesdienſt⸗ 
lichen Ceremonien im Sande gehalten werden folle, 
von denen damals, theils um der eingemurzelsen 
Borurtheile zu ſchonen, hauptfächlih aber wegen 
der Meigung diefes Kurfinften zu : Pradt und 
Prunk, nur allzuviel unnuͤtzes beybepalten ward. Geis. 
ne Nachfolger Johann George und Joachim Sries 
Deich, ließen. unterfdyiedenevernüunftige Verbeflerungen 
in der duffern Form des Gortesbienftes machen, Lehte⸗ 
rer fchafte 1398 die tägliche Ausfpendung des Sakra⸗ 
ments, das heil. Grab am Charfreytage, die Procefi 
onen, und andere papiftifche Gebräuche ab. 

” In diefem Zuftande blieb es, bis Kurf. Johann 
Sigismund (der d. 25. Desember 16 13 die. reformirs 
te Lehre angenommen hatte), 1614 fen Glaubensbe⸗ 
kenntniß drucken lie, und feinen neuen Konfeßionsver- 
wandten die Domlirche am Sonntage Trinitatis 1614 
&ingab *), Krucifire, Bilder und Altäre blieben ans 
fänglic) darin; allein im folgenden Fahre ließ der dama⸗ 
fige Stadrhalter, Markgraf Johann George, in Abe 
wefenheit des Kurfürften fie ſaͤmmtlich herausnehmen ; 
wider welches unüberlegte Verfahren der Diafonus an 

- der Petrifirche, Stuler ſehr heftig und unüberlegt pre= 
digte, und dadurch einen Aufruhr veranlaßte, welcher 
aber bald geftillet ward, Kurf. George Wilhelm bes 
ſtaͤtigte den Reformisten diefe Kirche 1632, zumimmers 

Da 3 - „währens 
“ . H. i W 
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weiß. Die Proteftanten Haben hier zum Theil gemein⸗ 
ſchaftliche Kirchen, fie wohnen wechfelsweife ihren Got⸗ 
tesdienften bey, fie verheirathen ſich untereinander, ſchik⸗ 
fen ihre Kinder in beiderfeirige Schulen, ftehen uͤber⸗ 
haupt in den freundfchaftlichften Yerbindungen und Um⸗ 
gange mit einander, und fehen fich, wie Glieder Einer Kirs 
de an. Ein glüflicher Vorzug, den Berlin und das ganze 
Land vor vielen andern deutſchen Ländern und Städten, wo 
‚die eine oder die andere Parten noch immer unter einer 
Art von Bedruͤckung ftehet, voraus hat, und von dem 
ſich in vieler Abſicht ſehr glükfiche Folgen zu Tage legen. 


Man ift übrigens auswärts fehr ſchlecht von dem 
biefigen Zuftande der Religion unterrichtet, wenn man 
ſich einbildet, als wenn in Berlin ein allgemeiner Geift 
‚des Unglaubens und. der Religionsgleichgültigkeit unter 
den Einwohnern herrſche. Dieß ift ein grobes Vorur⸗ 
+ theil, welches jeder unbefangene Mann für falſch erken⸗ 
- nen wird, wenn, er Berlins Einwohner näper fennen 
lerne. Es ſind freilich leichtfinnige Seute auch in Berlin; 

aber es giebt andere große Städte in Deutfchland, wo 
Streligion, Safterhaftigkeit und Werderbniß der Sitten 
‚viel weiter als hier gehen. Berlin hat viele gelehrte und 
würdige Prediger; unſre Öotteshäufer werden, beſonders 
an,ben Sonntagen, von Hohen und Niedrigen fo ftarf bes 
ſucht, als an einem Orte in der Welt; der Hof und bie 
Stadt koͤnnen viel leuchtende Benfpiele der wahren Got⸗ 
tesfurcht und Tugend aufmeifen; und vielleicht ift hier 
mehr wahres Chriſtenthum, als in manchen andern volf- 
reichen Städten, wo man mit der Andacht und dem 
angebtichen Eifer für die Religion ſehr viel Geraͤuſch 
macht. Freylich ift in diefem Jahrhunderte in Berlin 
eher als irgendwo fonft in Deutfchland, feeymüthig und 
offenherzig über religiöfe Vorurtheile geurcheilt, und ge 
zeigt worden, wie wenig fie zum Wefentlichen der Relie 
244 gion 
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gion gehören, ja, wie fie vielmehr dem wohlthaͤtigen 
Zwede def Religion zuwider find. Freylich — Dant 
fen es unfrer erleuchteten Regierung ! — wird in Berlin 
niemand wegen befonberer Religionsmennungen von eis 
ner Inquiſition in gemaltthätigen Anſpruch genommen; 
fondern, wer ſich als einen guten und treuen Bürger bes 
Staats beweifet, bey dem frage man nicht. nach feinem 
-Ölaubensbefenntniffe, Jeder henießt hier dag unfchäg= - 
"bare Glüd einer völligen Gempiflensfrenheit. Allein, ob 
‚gleich von allen Sekten unter den Chriften fich bier An⸗ 
‚bänger finden mögen, fo haben doch eigentlich nur die 
drey Hauptkonfeſſionen der Epriftenheit Sffentliche 
-Gortesdienflliche Berfammlungen, 


Die Einwohner aller Preußiſchen und Brandenburs 
giſchen Länder find, dem größten Theile nach, der Aug⸗ 
fpurgifchen Aonfefjion zugethan. Die Lutheraner 
in den Reſidenzen find ben weitem an der Zahl bie ftärk« 
fen. Die deurfchen und franzöftfchen Reformirten 
rechnet man ungefähr auf 12300 Seelen. Derrömifch 
Aatholifchen find etwan Boog Seelen; movon ‚die 
vom Militärftande, mit Weibern und Kindern, etwa 
5000 ausmachen, 


Die von der evangelifchen Brüdergemeine oder 
bie Herrnhuter die fich nicht öffentlich yon der lutheri⸗ 
ſchen Kirche abfondern, haben auf der Friedrichsſtadt in 
der. Wilhelmsſtraße ein eigenes Haus zu ihren Zufammenz 
fünften. Etwa 300 Perfonen find ihnen zugethan.. 
Die Bichtelianer verfammeln fich in einem Privarhaufe 
auf der Friedrichsſtadt; fie find aber, in geringer Ans 
dahl. und leben ihren Grunbfägen gemäß fehr fille, da⸗ 
ber man wenig, aber auch nichts als Gutes, von ihnen 
höret. Die “Juden genießen nicht nur als Unterthanen 
des König, Schußes, fondern aud) einer freyen Reli— 
gionsübung: Haben ihre Öffentliche Synagoge , Schulen 

. . in 
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irenn Haͤuſern, befondere Armenanflalten, und einen 
Wambef pre Mey Sie 1 Im Jahıe 1784 auf 
3372 Perfonen, 


U. 


Von den Kirchen und Einrichtung des 
Gottesdienſtes. 


Die geſammten Staͤdte von Berlin ſind nur in 
Anſehung der lutheriſchen Kirchen in beſondere Paro⸗ 
chien eingetheilt; die Reformirten haben eigentlich gar 
keine, ſondern ein jeder von ihnen kann ſich halten, zu 
welcher Kirche er will. Es findet zwar, was die Sa⸗ 
kramente beteift, auch bey den Lutheranern nach Königl. 
Verordnungen eine gewiſſe Freybeit hierin ſtatt; denn ſie 
dürfen zum heiligen Abendmal gehen. und ihre Kinder 
kaufen laffen, wo und in welcher Kirche fie wollen. Als 
kein die Trauungen und die Keichen find ohne Ausnah⸗ 
me an ihre Parochien gebunden, i 

Der Kirche, in deren Sprengel ein Verfiorbener 
gewohnt hat, müffen die Keichengebühren entrichtet 
werden ; doch ſteht den einigen fren „„wenn.bas gefcher 
‚ben, ihn begraben zu laſſen, wo fie wollen. Diefe Ge- 
buühren betragen mehr gber weniger, nachdem die Leiche 
eine halbe ober ganze Schulleiche ſeyn, und entweder auf 
dem Kirchhoße, oder in der Kirche felbft beerdiget werben 
ſoll. Ein gedrudtes Leichenreglement weiſet bie Tare 
berfelben ben einer jeden Kirche nach. Diejenigen, wel-. 
Hein Häufern wohnen, die zur Burgfreyheit gehören 
(f. eben ©. 252), koͤnnen ihre Todten begraben laſſen, 
in welcher Parochie fie wollen, ohne deshalb der Paro⸗ 
hie, in welcher das Haug ſtehe, die Gebühren zu entriche 
.. tens Desgleichen können fie fi in ihren Häuferntrauen 
- Jaffen, von welchem Prediger fie wollen, ohue die Jura 

J Q05 ſtold 
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ſtolaͤ einer andern Kirche, als derjenigen, ven welchert 
ber Bopulicenbe Prediger ift, zubezahfen. Jedes Braut 
paar muß fonft ben der Kirche getraut werben, in deren 
Parodie die Braut, oder, wenn biefe aus einem frems 
den Ort waͤre, der Bräutigam wohnet; folltedafielbe aber 
lieber von einem Geiftlicyen einer. andern Kirche, getraut 
werden wellen, fo müffen die Jura ſtolaͤ doch bey. der 
eigentlichen Parochie bezahlt werden. Jedoch find exi⸗ 
mirte Perfonen, die nicht unter des Magiſtrate Juris⸗ 
Yiktion fleßen, "und Fremde, die Hier nicht eigentlich 
wohnen, wenn die Braut nicht aus der Stadt oder nicht 
won buͤrgerlichen Stande ift, an dieſes Gefeg nicht ges 
‚bunden, ſondern koͤnnen fich, bey welcher Kirche fie wol⸗ 
ken, kopuliren laſſen. Trauungen überhaupt koͤnnen 
‚nicht geſchehen, "bevor. nicht das Brautpaar In ber Kies 
‘he, in deren Parochie die Braut oder der Braͤutigam 
Wochen vor ber Proffamation gewohnet hat, gewoͤhn⸗ 
licher weifedreymal, oder (mit Koͤnigl. Konceffion) zwer- 
oder einmah, des Sonntags Öffentlich aufgeboten worte . 
den. Wenn deutſche Reformirte und Lutheraner 
einander heyrathen, fo muß ein Geiſtlicher von der Konz 
feſſion, der die Braut zugethan iſt, nad) den Geſetzen 
bie Trauung verrichten. Hingegen wenn Deusfche und 
Seanzöfifche ſich verehefichen, koͤmmt die Trauung. die’ 
‚nem Prediger von ber Mation des Braͤutigams zus 
wiewohl auch hier in beiden Fällen zumeilen mit Bewilli⸗ 
‘ gung: bes einen und bes andern Theils Ausnahmen ger 
macht werden. Es ſinb Aberfaupt, auffer den beiden, 
Kirchen im Invalidenhauſe, 3 Kirchen in Berk. 


V Deutſche evangelifch + lutheriſche, uud ewrägie 
. geliſch⸗ reformirte Kirchen. 
Den Lutheranern allein gehören: 1) die Niko⸗ 


laikirche, 2) bie Kirche yım Grauenkloſter, 3)die 
J Zu Marien⸗ 
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Marienkirche, 4) das Hoſpital zum heil. Beift, 
5) die Petrikirche, nebſt 6) der Gertrauts Hoſpi⸗ 
“ salficche, 7) die Georgenkirche in der Rönigsvors 
ſtadt, 8) die Kirche vor dem Spandauerthore,. 9) 
bie in der Koͤpenicker Vorftadt, 10) die Garniſon⸗ 
xirche, 11) die in der Hausvoigtey, 12 die im Ar» 
beitshaufe, und 13).die im Ralandehofe, ; 


“Den Reformirten allen gehören: 1) ber Dom, 
welcher zugleich die Königl. Schloßkircheift. Die an der⸗ 
ſelben ftehenden Geiftlichen Haben das Praͤdikat Hofpredi⸗ 
er, und werden von dein Könige unmittelbar ernennet. - 

s ift diefer Kirche ein befonderes Kirchendirektorium 
vorgeſetzt, wovon’ der Staatsminifien des reformirten 
geiftfihen Departements (jetzt des Herrn von Doͤrnberg 
Vxeell.) Chef iſt, und bey welchem fünf Domlicchens 
räthe, Ein Domkapitelsverwalter und. Kin Reu⸗ 
dant, naͤchſtdem ein Exekutor, ſtehen. 2) Die Pa⸗ 
rochialkirche. Von dem Presbyterium, das iſt 
von den Kirchenaͤlteſten und Obervorſtehern, wer. 
den bey entſtehender Vakanz, der Gemeine drey Sub⸗ 
jekte vorgeſchlagen, welche daraus erwaͤhlet. Wenn ber 
König die Wahl konfirmiret hat, ſo ertheilt das Pres⸗ 
byterium bie Vokation. 


Gemeinſchaftlich haben beide RKonfeſſionen 
bie ‘Kirchen: 1) auf dem Friedrichswerder, und 2) 
auf der Dorotheenſtadt, bi 
ſtehen. 3) Die Jerufalemı 
auf dem Friebrichsftädefchen 1 
aud) zufammen gehören und 
5) Die Dreyfaltigkeitefir 
ſche Ricche. 7) Die: 
Vriche- Hofpitale. 9) S_._ ...... . 
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erſt feit dem Berliniſchen Reformatiönsjahre 1539, 
da die Petrikirche vorher unter dem berlirtifchen Pröpß 
gehoͤrt hatte. Unter dieſer Inſpektion ſtehet: die Per 
trikirche, bie Gertrautsboſpitalkirche, und die 
Kirche in der ARöpenickervorftadtz: Imgleichen die 
ſammtlichen Land⸗ und Stadtkirchen des Teltowſchen 
Kreiſes. Der Propſt pflegt ebenfalls Koͤnigl. Oberkon⸗ 
fiſtorialrath zu ſeyn. 3) Die Inſpektion auf dem Frie⸗ 
drichswerder iſt 1718 errichtet, und es gehören Day; 
bie ſaͤmmtlichen lutheriſchen Kirchen auf dem Werder, 
der Dorotheenſtadt, und der. Friedrichsſtadt, im⸗ 
gleichen die Kirche zu Alsenlandsberg. und zu A, 


penick. 


Die beiden Proͤpſte in Berlin und in Koͤlln und 
der Inſpektor auf dem ‚Sticdrichewerder, werden 
als Pröpfte und Inſpektoren von dem Könige ernen 
net und berufen; doch als Paftoren ihrer Kirchen beruff 
fie der Magiſtrat. Denn derfelbe hat das Patronat 
über ſaͤmmtliche Kirche; ausgenommen: den Dom, 
die Parochialkirche, die Garniſonkirche, die boͤh⸗ 
miſche Kirche, und die Dreyfaltigkeitsficche, wer 
von’ die letztere ein befonderes Kuratorium hat, defien 
Chef ige des Freyherrn von Zedlig Excellenz iſt. 
Berner: die Predigerben dem Waifenhaufe, der Char 
rite, dem Arbeits- und Irrenhauſe, werden vom 


Armendirektorium, unter deffen Patronate die Kirchen 


fiehen, berufen. Den lutheriſchen Prediger beim War 
fenhaufe präfentire der jedesmalige Propft zu Nikola, 
vermöge eines Teftaments der fel. Feldmarſchallinn von 
Spaen. Alle übrige Prediger beruft der Magiſtrat. 
Die $utherifchen werden von dem Oberkonfiftorium, und 
die reformieten von dem reformirten Kirchendirektorium, 
im Namen des Königs, beſtaͤtigt. . Br 


X* An 
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> An derböbmifchen Kirche, welche K. Friedrich 
Wilhelm für die aus Böhmen der Religion wegen vers 
stiebenen Proteftanten 1735 — 17737 bauen ließ, ſtand 
anfänglich. nur ein Prediger lutheriſcher Konfefflon, 
welchen der Kbnig aus der Kaffe Montispietatis beſol⸗ 
dete. Allein da feirdem die veformirte Gemeine ſtark ans 
wuchs, fo erhielten fie 1747 auch einen reformirten . 
Prediger, den der König gleichfalls aus obengedachter 
Waffe beſoldet. Da die Befoldung des lutheriſchen Pres 
digers nur geringe war, fo verwiliigte der König, daB 
er noch einmal fo viel als er bisher genoffen, aus ber 
Stadtkaͤmmerey erhalten follte, wofür derfelbe alle Senn» 
tage eine deutfche Predigt zu halten hat. Der lutheri⸗ 
ſche ſtehet unter der Friedrichswerderſchen Inſpektion, 
der teformirte aber unter dem vierten Hofprediger am 
Dom. Der König iſt Patron ber Kirche; doch kann 
die Gemeinde die Subjekte vorfchlagen, weil: diefe die 
Kenntniß der böhmifchen Sprache befigen muͤſſen. 
Die Garniſonkirche ift ganz lutheriſch, ſtehet 
aber unter keiner von dieſen drey Inſpektionen. Sie ge⸗ 
höre bloß für die Garniſon. Die dabey ſtehenden Feld⸗ 
prediger gehoͤren unter das Kriegeskonſiſtorium, und 
der Feldpropſt iſt ihr Inſpektor. Unter der Regierung 
K. Friedrich Wilhelms ſtand der Feldpropſt bepdier - 
fer Kirche, und war eigentlicher Garniſonprediger. Itzt 
dekleidet dieſe Stelle gewoͤhnlich der Feldprediger der Koͤ⸗ 
nigl. Garde zu Fuß in Potsdam. Damals verrichteten 
die ſaͤmmtlichen Feldprediger der hier in Beſatzung lies 
‚genden Regimenter ben Nachmittagsgottesdienft an die⸗ 
‚fer Kirche, weit die ſaͤmmtliche Garniſon hineingefuͤhrt 
wurde. Gegenwärtig gehören eigentlich nur die Regie 
menter von Thuͤna, von Wolde und von Born⸗ 
ſtaͤdt, nebft. dem Kadettenkorps, und den Artille⸗ 
rieregimentern, dazu; deshalb auch. nur ‚der. Kadet 
mprediger und die Feldprediger der angeführten deep 
! . egi⸗ 
u 
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ſteriales verrichten. Die übrigen Regimenter aufber _ 


Friedrichsſtadt halten ihren Gottesdienſt in unterfchies 
denen Friedrichsſtaͤdtiſchen Kirchen, vor oder nach 
dem Gostesbienft der ordentlichen Stadrgemeinben. Die 
Garniſonkirche hat übrigens das Recht, alle Taufen, 
Trauungen und feichen der Perjoren vom Militarftans 
de, ihrer Kinder und Bebienten, ohne Unterfehied dee 
Konfeffion auch der Karholifdyen) zu verrichten. Exi⸗ 
wirte, die nicht unter der Jurisdiktion des Magiſtrats 
Heben, können fid) auch dazu halten, wenn fie wollen, 
Das Gouvernement hat das Patronat, 
Drie proteſtantiſche Rirche im nvalidenhaus 
fe hat einen lutheriſchen Prediger, der im Hauſe wohnet, 
und einen reformirten, welches derjenige ift, der beym 
Charitehoſpital ftehet, und dafelbft wohnt. Beidewers 
Den von dem Könige berufen und beftätige. 

Die Sormalitären des Sffentlichen Gottes 
dienſtes find zwar in allen reformierten, aber nicht. im 
allen lutheriſchen Kirchen gleich, ob die legtern ſchon eie 
nerley Liturgie haben. Die reformirten haben, wie 
bekannt, die Öffentliche Uebung der Religion von je her 
ſehr einfach, ohne viel Eeremonien eingerichter, In 
diefer Simplicität gleichen ihnen, bis auf einige geringe 
Kleinigkeiten, die tutheraner.inallen den Kirchen, wor⸗ 


in fie mit ihnen das Simultaneum haben. Da Kr: 


‚Seiedricy Wilhelm die Perrifirche 1730 wieber hatte 
aufbauen laffen, fo wollte er auch den fimpeln äußerlis 
hen Öottesdienft, wie er ihn liebte, nachher darinn eine 
geführt wiſſen; doch find in diefer Kirche einige äußere 
Aueherifche Gebräuche feit 1741 wieder eingeführt more 
den. In der Nikolaikirche und in andern unter dee 
Berlinifchen Inſpektion ftehenden Kirchen findet man 
noch die weißen Chorbemde, womit ſich die Prediger 
bes ihren ‚Öffentlichen Amsverrigrungen bien, de 

ren⸗ 
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brennenden Wachskerzen auf, ben Altären bey bet 
Austheilung des heil. Abendmahl u. d. gl; nur Mefge- 


wande hat man nicht mehr. Diefe äufferlichen Dinge 
wurden zwar 1736 auf Befehl K. Sriedrich Wilhelms 


abgeſchaft; allein da K. Sriedrich II. bald nach dem 


Antritt feiner Regierung 1741: den lutherifchen Kirchen 
ihre völlige Freyheit hierin wieder verftattete, fo nahm 
jede der alten Kirchen von biefen Gebraͤuchen, fo viel fie 
wollte, wieber an. Nur in den Werder: Dorotheen⸗ 
und Sriedrichsftdörfchen Kirchen, wo ſie niemals eins 
geführt gemefen waren, blieben fle auch ferner weg. 
Eben diefe Freyheit verftartete der König 17,78 den Ge⸗ 
meinden in Abſicht des damals eingeführten neuen Bes 
ſangbuchs. Einige Kirchen haben daffelbe ganz ange 
nommen; andere fingen aus dem neuen unb dent altem, 
wozu bey einigen noch ber 17766 von dem Miniſterium 
der Marienfirche herausgegebene Anhang koͤmmt; 
und andere Gemeinden find gänzlich ‘bey dem alten Ge⸗ 
fangbuche verblieben. j 
Die Vorfteher der Kirchen, fomohl der refor⸗ 
mirten als der Iucherifchen, haben die Aufficht über 
das Baumefen und die Reparasur der Kirchen, nehmen 
die Einkünfte derfelben in Empfang, und berechnen ſol⸗ 
che. Jede Kirche hat Untervorſteher, welche mit dem 
Alingbeutel herumgehen. Der Anfang des Gottes⸗ 
dienftes anden Sonntarten ift in allen deutfchen Kir⸗ 
hen Vormittags um 9; ad Nachmittags um 2 Uhr; 
ausgenommen im Dom, wo er Vormittags um 10," 
Nachmittags um Halb drey und in der Parochialkir⸗ 
she, wo er Vormittags um halbzehn Uhr angeht. Zerner 
um halb neun Uhr gehet auf dee Dorotheenftadt ber 
deutſche Gottesdienſt, der franzdfifche aber Vormittags 
gegen 11 Uhr und Nachmittags gegen 4 Uhr an. In 
der Gertrautshoſpitalkirche geht er auch erft Nach⸗ 
mittags um 4 Ahr an. Ju der böhmifchen Ki 
. wirt 
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Mergens um halb 8 Uhr deutſch geprebige; "ui 

*. halten —X beiden Regimenter von M 
iendorf und von Braun ihren Gottesdienſt wechfelds 
weiſe; Und nach deſſen Endigung geht der böhmifche Gor⸗ 
tesbienft an. —S wird um & Uhr bohmiſch ges 
predigt: Im grauen Älofter, in der, Derrikirche, 
der Seiedrichswerdgrfcben, ber Jeruſalem· ber neuen, 
Ritche, ünd ber Dreyfaltigkeſtokirche, werden des. 
Morgens bereits um 6, ober halb 7,. und Uhr, Fruͤh⸗ 
edigten gehalten.  Desgleihen in det Dreyfaltig« 
Feitekirdse Abends um 5 Uhr —— In 
dem grauen Kloſtet und der Hoſpttalkirche zum beil, 
a: kann Man auch Mittags um 12 Uhr eine Predige 
hören. — Auch in det: Woche fehle e8 in den Berů⸗ 
niſchen Kicchen an öffentlichen Gottesdienſte nichts. viels 
meht ift deſſen mehr ais ndͤthig waͤre. In einigen Kiechen 
Werden faft an allen Tagen In der Woche Predigten, 
Betſtunden, und oͤffentliche Katechiſationen gehalten, 
Manche Kirchen haben mehrere, manche weniger, In 
ber Likola kirche faͤlt darin nur bee Donnero 
tag aus, und in dem Winterhalbenjahre der Mittwoch, 
n ber Batnifonkicche und dem grauen Rlöfter aber 
It der wöchentliche Gortesdienft gar nicht meht eingeführt, 
Wo er gehalten wird, da gefchieht es Vormittags um 8 
über 9 Uhr. In ein Paar andern Kitchen find auch 
Nachmittags um 2, 3 Oder 4 Uhr an gewiſſen Tagen 
Betſtunden. Alle Sonnabend ift bey den Kuͤſtern ſe⸗ 
der Kirche ein Berrel für 3 Pf. zu haben, worauf die 
Framen der Prediger verzeichnet find, die den fol, 
enden Sonntag in allen deutſchen Kirchen pres : 
igen, und dieß wird auch im Intelligenzblatte alle Sons 
- nabend angezeigt *) Das heil. Abendmal wird in den 
B mo deut · 
gu —X a, de. jfprediger am Dome ſowohl auf dem 


zrebigen follen, wird auf ein 
Beſchr. v. Berl, 62», Reno 
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id) desbalb in Berlin niedergelaffen, veifdfaftern672 
der Graf von Beauveau, Herr von Eſpenſes 'vik 
als Oberſtallmeiſter bey Kurf. Friedrich Wilhelm 
dem Großen in Dienſten ſiand, die Treppe ads 
‚Öffentlichen Gottesdienſtes in ihrer Sprache. - Die 
‚Eleine Gemeinde verfammelte fi das erftemalzu dieſem 
Zweck d. 10 Jun. deffelben Jahres, anfaͤnglich in dem 
Zimmern des Herrn von Poͤllnitz, und.nachher in eis 
nem befondern Zimmer, das ihr auf dem, Zurfüyft, 
Stalle auf dem Werder (wo jegt die Kirche fteher) dazu 
‚angewiefen worden. Da fich Die Anzahl der Gpanzöfie 
ſchen Flüchtlinge täglich vermehrte, ward der Goites⸗ 
dienſt 1682 in die Schloßfapelle, und von da 1688 
nach der Domfirche verlegt, wo fich die franzöfifdye Ger 
meinde, nad) geendigtem deutſchen Gottesdienfte, Vor⸗ 
‚mittags um 11, und Abends um 5 Uhr, verfammelte, 
Man fing aber nody in den n 
Neuſtaͤdtiſchen Kirche zu 
auf 1697 zur Hälfte als 
ward. Im Anfange dieſes? 
tere Kirchen gebauet, und J 
genwaͤrtig hat die franzoͤſiſch 
zwölf Prediger, nebft einem 
Konfiftorium zur Unterweif 
erft angenommen hat. „Die 


1) Die Neuſtaͤdtiſche Kirche, in welcher bie’ framoͤ⸗ 
Anden mit den Seutfäs Aeforminne und Biterennen * 
Simultaneum haben. n unter 
ſchaftlichen erwähnt, ©. or so 


2. Die Kirche auf dem Werder, deren Einweihung 
1701 geſchah. . 7 


3. Die Kirche in der neuen Rommendantenfragk 

jur Röpenichervorftadt gehörig, die man aud) die Ka— 
pelle zu nennen pflegt. Cie ward 1700 eingeweihät, wab 
1727 jur Pfarrkirche gemacht. 

: “ Rra . 4 Die 
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2:4 Die Kirche anf der Iriedricheftadt, welche auf 
Kun fr ‚Kolonie erbauet, und 170 eingeweihet Te 
2,5. Die Kirche in der Miofterfiraße, die ebenfalls 
Rein se Gemeinde erbanet und Ta name —A 
¶Dieſe fünf Vfarrkirchen beſtimmen, die fünf Rivchſpi 
le, ne Melanie men nl und fir 
der Kirchſpiele hat wleder feine Quartiere. 


—. 4. Die Söfpitalfiche.. Cie ward 1731 gebauet 
und 733. eingeweihet. 


Der Gottesdienſt in der franzöfifchen Kirche 
fangt, ſo wie in den deutſchen, Sonntags und, Feier 
tags Pormirags um 9 und Nachmittags um 2 Ufer 
’an.. Ale Sonnabend ift beym Küfter jeder franzoͤſt⸗ 
ſchen Kicche, ein gedtuckter Zettel zu haben, der ans 
zeigt, welche Prediger Den folgenden Sonntag in allen 
feanönfchen Kirchen predigen. Auſſerdem iſt alle Tas 
'ge in ber Woche, nur des Sonnabends nicht, in eini⸗ 
'gen Kirdyen, Predigt, Katechifation oder Beiſtunde. 
Das H. Abendmahl wird jäprlich viermahlgehalten, und 
jwarin den fünf Pfarkicchen auf Weihnachten, Oftern, 
VPfingſten und im Anfange des Septembers jedesmahl 
wer; Sonntage hintereinander, und jedosmahl vierzehn 


age nachher in der Hoſpitalkirche. 


Alle framoͤſiſche Gemeinden zu Berlin ſtehen uns 
see ber Aufliche eines einzigen Kolleginm, weiches auß 
den. Predigern und ungefähr vierzig der angefehenflen 
Glieder der Kolonie beftehet, und nach dem Gebrauche 
Der proteftantifchen Kirchen in Frankteich, la venerable 
Eompagnie du Confifloire,genennet wird. Die ſogenann⸗ 
sen Anciens darunter, machen mitden Predigern das 
eigentliche Ronfiftorium aus,. und haben das Arme 
über Die Aufrechthaltung Ver. guten Gitten und der - 

\ Ki 
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Kirchenzucht zu wachen. Die übrigen, welche Anci⸗ 
ens Diacres heißen, formizen unter der wechſelweiſen 
Auffiche der Prediger das fogenannte Diakonat, wel⸗ 
ches 1699 gefliftet worden, führen die Kiechenrechnume 
gen, forgen für die Beduͤrfniſſe der Armen, nehmen Die 
Allmofen in Empfang, und verwalten fie nad) dem Rer- 
glement. In allen Angelegenheiten von einiger Wich⸗ 
sigfeit vereinigen ſich alle, um gemeinſchaftlich darin zu 
bandeln ). Alle uartiere der Kicchfpiele find une 
ter die Prediger, Ansiens und Anciens Diacres vers: 
tbeilt, um ihre verfchiedenen Funktionen darin zu vers‘ 
richten. Die Difctplin der reformierten Kirchen in 
Kent, die nur in einigen Stücken durch beſondere 
efehle und Privilegien des Sandesheren eingeſchraͤnkt 
worden, ift immer noch der Grund der Einrichtung der’ 
framzoͤſiſchen Kirchen in den Brandenburgifchen Staa⸗ 
ten. Das Konfiftorium hängt übrigens in geiftlichen: 
Sachen von dem franzäfifchen Oberkonſiſtorium ab.- 
Die franzöfifchen Kirchen zu Berlin haben vermoͤge ei⸗ 
mer Verordnung von 1715 das Recht, ihre Prediger‘ 
zu wählen: Das Konfifterium der Gemeinde, die eis‘ 
nen Prediger wähle, ſtellt unter dem Vorſitz zweyer 
Depnticten vom franzöftfehen Oberkonſiſtorium, 
der Verſammlung fechd Subjefte vor, - Die dren dar⸗ 
Unter, welche die meiften Stimmen haben, werden 
dem Könige vorgefchlagen, Der gemeiniglich denjenigen 
boſtaͤtigt, für den die meiften Grimmen ausgefallen find. 


Reg DR 
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tholiſchen Geiftlichen *) werden feitbem aus einges 

bohrnen Koͤnigl. Unterthanen, meiftens aus dem Dos 

minifanerflofter in Halberftadt, gezogen, Bey entftes 

bender Vakanz werden fie von | dem Minifterdes katho⸗ 

liſchen geiftlichen Departemente (et des Freyherrn 

von Zedlig Ereellenz) vociret, und in Gegenwart 
zweyer Aönigl. Miniſter verendet, 


Ein aus dem Kloſter entgangener italiänifcher Kar⸗ 
melitermöndy, P. Zugenius Miecenati, fiel 1745 
zuerſt, um fidy wieder m Rom zu verfößnen, auf.den 
Gedanken **), eine große und prächtige Kirche in Ber⸗ 
lin zu bauen, und dazu in verfchiedenen Laͤndern Bey⸗ 
fteuern zu fammien. Der König gab die, Erlaubniß 
Kolleften zu fammfen, ſchenkte audy den Pla (S. 196, 
rer) auf einem Baſtion Hinter dem Opernhauſe, und 
einen Theil der Baumaterialien dazu. Zugleich vers 
eh Er unterm 22 Nov. 1746 der katholiſchen Gemei⸗ 
ne alle Parochialtechte, als die Erlaubniß zu trauen, 

Rr 4 zu 


). Wenn ben den Nömifchtarhet Inblungen vorkomme 
> dene en ein Bife aa lee ER. 
vem ae Erlaubniß in jedens einzelnen Zalle bey tuther. geiftlie." . 

de — ſuchet werden —8 aus ver 


a Dan RR = u — — aber FF A 
end säbeen fan. Daher werden berglei 
Regen 
auf taubniß auch non been andern Site cn eben 
‚ER verri mie denn 4.8. des Biſchof von Ermeland 
— Arche cinseweiher ud die Sirmung ver 
\ wider hat, 


1er) ©, Befbichte und Seförelbung der un beten Srkiäen 
ve Deelin, Qerla 1773. %. — ray 
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zu taufen, zu begraben, und Glocken zu haben *). Der 
Grundftein der Kirche zu der der König. Die Hauptzeichr 
nung angegeben hatte, ward im "Julius 1747 gelegt, 
und der Ban mit Eifer betrieben. Aber fhon 1755 
mußte derſelbe eingeftele werden, Die Direktoren dies 
ſes Baues harten zwar bis zu Ende 1754 9) 190329‘ 
Kehle. 14 Gr: 9Df. eingenpmmen, aber fie hatten auch 
ſchon 119722 Riblr. 9 Gr. 9 Pf. ausgegeben, und 
waren alfo 79409 Rthir. fehuldig, Gleichwobhl war 
nut die Auffere Mauer fertig; vom Dache war nurphne ' 
gefähr der fünfte Theil mit Bien bedeckt, und alles Im 
“mere fehlte noch. Es wurde dem Kirchenbaue aufjus 
helfen, eine Lotterie errichtet, aber fie fam nicht zu 
Stande; der größte Wohlthaͤter der Kirche, der Kari 
dinal Auicini, lacb; und da 1756 der Krieg anging, - 
blieb big nach Endigung deſſeiben allen fiegen, Mach 
demſelben wurde fie durch eige Almofen 7771 völlige’ 
‚obgleich nur mit Ziegen, bedeckt. 1773 aber ward 
( endlich, die Kiche auf R, Befebl unter Direktion Sr, - 
Ersellenz des Freyberrn vor Zedlig, alk Minifteg 
vom lutheriſchen und katboliſchen geiftfichen Dedarte⸗ 
ment, voͤllig auggebauet; ausgenommen die Safriften, 
welche nach zwen.Jahreu auch geendigt ward, D, x 
November 4773 murde diefe neye Kicche von dem 
Bifchof von Zrmeland, Sürften Kraſickt ſederiich 
eingeweihet; und feitdem wird Der römifchFathofijche 
©ottesienft mit allen yon Könige verliebenen Worzde 
gen darin gehalten, Diefer Gotteodienſt iſt folgender 


maßen 
Nur Dürfen fieteine Kieche Yaten, 
a Br h —* von Re 
Uitarperfonen, niersan. HA en, 66 fen denn, 
daß norben dem Feldz Er} abe worden, 
= —— day de an la — * 
arıment ve ıe in. Ts 
. Diele Heine je fr it Die Disehtlon perlürgg 
Beäntrngung bekam, * 
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maßen eingerichtet: des Sonntags und Seyerrage 
am 8 Uhr ift Fruͤhmeſſe, um zviertel aufg die zweyte 
Meffe, um halb 10 Uhr. das hohe Amt, auf welches 
die Predige folgt, mach weicher noch eine Meffe gebals 
gen wird, Die Veſper gehet Nachmittage um 2 Uhr 
an, An den Wochentagen wird von früp um 8 Uhr 
an Meſſe gefefen; und alfe Tage ift nach der Meſſe 
Zommuuion. S 

Im Jnvalidenbaufe ift, bey Errichtung deſſel⸗ 
ben, eine befondeve Kirche für die roͤmiſchkatholi⸗ 
ſchen Einwohner diefes Haufes gebauer worden. Es 
ftehet ein Prediger dabey, welcher auch vom geiſtli⸗ 
chen Departemense bernfen wird, 


4) Juͤdiſcher Gottesdienſt. 

Als die Juden 1675 wieder aufgenommen wure⸗ 
dei, ward ihnen feine Synagoge verſtattet, fondern. 
nur erlaubt, in ihren Haͤuſern ihr Gebet zu verrichten, 
1697 aber erhielten ſie, durch den Schubjuden Rieß, 
von Kurf. Friedrich II, die Erlaubniß, gegen Erler 
gung einer gewiſſen Summe Geldes ad pias cauſas 

“eine Öffentliche Synagoge zu haben, wozu der Hofjnde 
Liepmann ein Pleines Haus erbauete, 

Als ſich die juͤdiſchen Familien vermehrten, befam 
Die Judenſchaft 1700 die Erlaubniß, auf dem von ih⸗ 
& erfauften a 3 en größere ber ſchoͤnere 

ynagoge zu bauen, welche 1714 eingeweibet ward, 

Der jldifche — täglich 
zweymal; und zwar foll allemal des Abends die taͤgti⸗ 
he Berftunde, fünf Viertelftunden vor Sonnennie⸗ 


Dergang, ı donnen ⸗ 
aufgang. unr im 
Bann en i 
gehet das Uhr an. 
Ad. 
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fangen, und 1748 geenbige *). Es ift darin Raum 
genug zur Wohnung der Invaliden und ihrer Officiere**). - 
Aufierdem find dabey große Wirthſchaftsgebaͤude zur 
Viehzucht, Baden, Brauen und Brandtweinbrens 
nen ***), welches alles nebft den Aeckern und Gärten an 
einen Pächter, gegen eine gemiffe Pacht überlaffen iſt. 
An den Ecken des Hauptgebäudes, ſtehen zwey Kirchen, 
deren eine lutheriſch und reformirt, und die andre katho⸗ 
liſch ift, Auch find im Haufe zwey Schulen, -eine Iu- 
therifche, und eine Pathelifche, für die Kinder der In⸗ 
validen. 


Die Direktion aller dkonomiſchen Angelegenheiten 
bes Invalidenhauſes hat das fechfie Departement des 
Generaldirektorium; und es ift zum Behufe biefer 
Anftalt die Invalidenkaffe****) angeordnet, worin da⸗ 
zu gewidmete Fonds fließen, zu welchen vornemlich 
Das Wermögen der Deſerteure und ausgefretener eu⸗ 
rollirter Landeslinder gehöret, 


Alle Soldaten, welche nicht mehr dienen, Faber 
noch nicht in das Invalidenhaus aufgenommen werden 
innen, weil bie Anzahl darin'feft gefegt iſt, bekommen 
Bis dahin Monatlich einen Thaler, den man den Ina⸗ 
lidenthaler zu nennen pflege. Sie melden ſich deshalb‘ 
ben dem Intendanten der Königl. Armeen Hrn. Obers 
fen von Colong, welcher zugleich Direktor ber ns 
validenverſorgungskommi ſſion iſt. I 


N. Die 


J 


S im erfien Abfchnitte eg‘ 

”°) ©, im imenten Abfchnitte &. as. i 

**) Alle Viktualien und Getränke, die im Invalidenhauſe vers 
braucht werden, geniegen völlige Beftenung von der Konfumtiond 


accife: . 
6, oden im TVien Abſchuitte ©. 297. 
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fo fange felbige am Seben ift , eine Penficn —* 
laffen. Wenn die Wittwen, oder bie ſonſt verficher: 

Vrauens perſonen heyrathen, betern fie Die Haͤlfte der 
verfiherten Penſton. : Bey eintretendem abermäligen 
Wittwenftande erwacht aber ihr Recht zur ganzen Pens 
ſton. Sind indeffen Kinder aus der erſien Che vorhan⸗ 
den, ſo fälle diefen, während der smegte Epe der Mu 
ter, die andere Hälfte der Penfion bis zu igren Orelähe 
ya oder dem abermaligen Wittwenſtande der Mut» 


Die dnigl. Zauptbanko, und bie Rurmaͤrls 
————— haben mit Koͤnigl. Genehmigung bie 
ſolidariſche Garantie diefes Inſtituts übernonnmen, 


ſowohl was die Sicherheit der eingelegten Gelder und bdie 


Wromite Zahlung der Wittwenpenſionen, als überhaupt 
die Erfühung aller eingegangenen Verbindlichkeiten de 


trifft. 

= Die Verwaltung dieſer Anſtalten geſchieht under 
Dberaufficht des jebesmallgen die Banko dirigirenden 
Staateminifters (Jegt der Freyherr von ber Schulen⸗ 
burg Excellenz) von vier Direktoren, davon drey aus 
Ben Mitteln der Churmaͤrkſchen Landſchaft undeiner von 
der Banko gewaͤhlt werden. Die Kaffeoder das Haupr⸗ 
komtor derfelben iſt in Berlin In der Wreitenftraße im 
Daumſchen Haufe. In den Hauptftädten der Kördgt; 
Provinzen find bie Magiſtraͤte und Bankokomtore zů 
KRommiffarien ernennt. Man fann an das Haupt⸗ 
komtor oder an die Kommiſſarien muͤndlich oder fhrifte 
lich wenden ). a 
v “ : UN Oef⸗ 


ie 


Bee 1113 


626 Vill. Abſchnitt. ME Stiſtungen. 
FE Eee re | 1 


" Deffentliche Armenanſtalten, weiche unter det 
Aufficht des er Armenbireftorium.. - : 
” “ \ “ nn em. J 2% 2 


. - .. Tan it 
Kurf. Friedrich 11. erlleß im J. 1695 ein Edikt 
wegen Abftellung ber Betteley. In demſelben wirb sig 
ner Armenkommiſſion gedacht; die hernach 1699 auf 
beſtaͤndig errichtet ward, woraus nachher das Armen⸗ 
Direktorium enflanden ift, Dem. Stiftungshiiefe zus 
feige foll der Direktor jederzeit ein wirBlicher Gehet 
werrath feyn, und das Kollegium aus einer. gleichen 
Amgadhl Iucherifcher und reformirter Mitglleder beftchem, 
Im J. 1739, wurde das Präfidium dem geiſtlichen Der 
partemente aufgetragenz Daher ſolches auch jetzt von dafs 
fen Chef (jetzt des Freyherrn von Zedlitz Excellenz) Ar 
Sem Oberfonfiftorialpräftdenten (jetzt denn Herrn von der 
Hagen), geführt wird. Auſſerdem hatzes noch einen 
befondern Direktor. . Der Stadtpraͤſident als Poligens 
direktor, der erfte Koͤnigl. Leiharzt als Auffeher. det 
Hofapoihek; ferner:-die beiden Pröpfte zu Trikoleiyng 
Petri,-ein veformirtet Hofprediger / ein Prediger ax 
der Parochialkicche ; nebft-nad) einigen Räthen ‚und Afg 
ſeſſoren find Mitglieder biefes Kollegium, Sie werben 
fanemelich vom Könige ernennet..: Leberbem iſt daben ein 
Oberin pektor · über fänmtliche Anſtalten beſtellet, im 
gleichen ein. expedirender Sekretaͤr und ein Regiſtra⸗· 
turaſſiſtent. amd 
1:7 Diefes Kollegium ift die Verpflegung der Armen, 
Kranfen und MWaifen aufgetragen. ..Es ift,su Diem 
Behufe in fieben Departemente eingerheit, nämlich: 
V das Juſtizdepartement. 2) Das Rechnungs⸗ 
ðepartement. 3) Das Departement der Charite, 
des Waiſenbauſes, 5) des Irrendauſto 6 
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der Armenkaſſe, 7) des Arbeitshauſes. Es ver . 
ſammlet ſich zu feinen menfchenfreundlichen Geſchaͤften, 
welche von dem Chef, dem Praͤſtdenten und.allen Räe 
then unenttyeldlich verwaltet werben, auf dem berlinfz 
ſchen Rathhaufe in dem Konferenzzimiher des- Armendi⸗ 
reftorium; und zwar, (menn nicht außerordentliche Säle 
Te eine dftere Zufammenkunft erheifchen) den Mittwoch 
nach dem ısten jedes Monats, oder, wenn dies ein 
Mittwoch ift, an. dem Tage ſelbſt, Mörgens um 9 Uhr: 
Die Öffentlichen Armenhäufer ind Arrmenanftalten,: dit 
unter deffen Aufficht ſtehen, find nach dem Alter ihrer 
Stiftung folgender a *3 2* 
a) Das Dorot heenhoſpital vorm: Rönigerhore, 
inter dem Georgenkirchhofe; vom Kırf. Sriedridy 
ilbelm dem Großen und feiner zweyten Gemahlin 
Doroͤthea, geſtiftet. Es’fote zur Aufnahme von art 
mar Sremblingen gewidmet ſeyn, welche oft Aus Mans 
gel der- Pflege unter freyem Himmel ſtarben. 1672 that 
der Sberhofprediger Urfinus den erften Worfchlag dazu 
1674 ward das Hofpitalerbauet, 11678 einekleine Menes ' 
ten, und 1679 eine Hufe Landes dazu gekauft. Die 
Rurfürftinn ſchenkte dazu 400 Rthlr.; dazu Fam ein 
Vermaͤchtniß des Kurfürfti. Oberſtalimeiſters v. Poͤllnicz 
don zoo Rihlr., nebſt verſchiedenen andern Schenkum 
gen und Legaten. 1681 machte Urſinus einen Entwurf 
der Einricht 7 — 
ſicht der dam 
"warb es zu ei 
and hernad) | 
Hoſpital für 
und halb fut 
zahl nun bis 
nung, ide ı 
b) Daı 
fenbaus, 8 
u ſchluß, 
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thierung anfängt, und fich verheirarget, werden 
zo Rthir. —*8 Die —ãe— — en 
&. Friedrich I. 1713 für 6 Knaben und 6 Mädchen, 


von der reformirten Konfeſſion, welche aus der Kaffe des, 


Mons Pietatis erhalten werben. Anfaͤnglich pure 
den fie nur ad Interim in dieſes Haus gegehen, bis ein 
eigenes Haus für fie angefchaffer ſeyn wuͤrde; da aber, 
dieſes nach dem Tobe des Königs niematen geſchehen ift, 
fo find die Waiſen im Friedrichshoſpitale geblieben *), 
Saͤmmtliche Walfenkinder empfangen den noͤthi⸗ 

gen Unterricht im Leſen, Schreiben, Rechnen und Epris 
ſtenthum. Dazu find gegenwaͤrtig ſechs Kandidaten 
als Präceptoren, drey lutherifche und drey reformirte 
öngefeßt. Diefe genießen auffer ihrem fährlithen Gehal⸗ 
te vbllig freye Station, als Wohnung, aid, Waͤſche, 
Licht, Bier u. ſ. w. Zween von ihnen muſſen täglich 
nach der Reihe über bie Diſciplin und Verpflegung der 
Kinder Aufficht Haben. Ferner find auch der Kantor 
und der Organift noch Schulhalter für die Kinder. Auf 
fer den Schulftunden lehrt man die Kinder allerhand’ Are 
beiten, nemlich Wollfpinnen, die Mädchen. aber auch 
ugfeih Nähen, Kochen und Flache ſpinnen. Beide 
efchlethter ſtricken auch Struͤmpfe. Die großen min 
ET a 


ber, Kol, 65 Knaben un 
Mängern und 13 Weibei 
341 Menfchen betrug: 7 


Am Ende des J. 1784 


— —5— 
ale hauſer aud 
‚ger hie. 8 Gr. 5.9 
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chen werden im letzten Jahre,” um ſolche zu guten und 
brauchbaren Dienftboten zu bilden, zu Dienftboten an« 
en Ale Jahre werden die Koftkinder von dem 
ollegium revibire, auch die Waiſenkinder jährlich df⸗ 
fentlich eraminirt. Die Kofen, die nicht von Zonde 

des Waifenhaufes koͤnnen beftritten werben, muß nach 
Kdnigl. Befehl, die A taffe hergeben. 1777 finb 
nach dem Plane *) des ‚Ken. Präfidenten von dev 
Hagen, in ber innern Einrichtung dieſes Hauſes 
beträchtliche Verbefferungen gemacht worden. Der Ins 
ſpektor und der Aontrolleur, wovon beftändig einer zu 
Haufe feyn muß, nebft dem Wundarzt, und den Unters 
bebienten, ben Wärtern und dem Thürfteher, wohnen 
ſaͤmmtlich in dem Haufe. Das Hofoital hat einen eige⸗ 
nen Arzt. - Der futherifche und der reformirte Predis 
ger **) haben, auffer ihren Gottesdienſtlichen Verrich⸗ 
ungen ben ber Kırdye und dem Hoſpitale, bie nähere 
Aufficht über das Schulweſen. Zum Beſten des luthe⸗ 
riſchen Hofpitalprebigers hat bie ſel. Feldmarſchallin von 

Spaen ein Vermaͤchtniß gemacht, . 
©) Das Roppenſche Armenbaus in der So⸗ 
ſpitalſtraße gelegen, worin 22 alte Grauen Wohnung, 
Zeuerung und täglich ı Gr. befommen. Auch wohnt 
der Todtengräber der dahinter liegenden zwen Armens 
tirchboͤfe darin. Es hat feine Stiftung 1708 dem fel. 
Raihmann Koppe zu danken, welcher auch 1705 zwey 
‚große hinter dem Haufe gelegene Plaͤtze, die jetzt zum 
Armenticchhof ***) gebraucht werden, geſchenkt hat. Die: 
‚Ansgar 

. Wasauin 1a . gar. aigehrad 

. 28 a ee Gefangenen auf 


002) May dern Ormentiräbtfetwerben leitrmen, weiche nicht Bez 
r 3J die fen des i 
a a Deren ————— 


$ 


* 


. Deren od Dolieyti 
einig 6, fo wird von 4 — die —5* nn . 
a lt N 


Charite gr 


-Ansgaben für dieſes Armenhaus, welches jetzt gewiſſer⸗ 
maßen mit der Charite’ verbunden ift, deſtreitet das Ars 
mendireltorium. 

d) Das Charitehaus, beſteht 1) aus einem 
RKrankenhauſe, wo kraͤnke Leute völlige Kur, und 2) 
aus einem KHofpital, wo Elende und Abgelebte Verpfles 
"gung erhalten, 3) Aus einer Anſtalt, wo alle ſchwan⸗ 
gere Perfonen, verbeurathete und unverheurarhete, eis 
nige vor der Entbindung, aufgenommen, verpfleget, 


:entbunden und .erft nach den Wochen entlaffen wers - 
‚den, 4) aus einem befondern Pavillon für Erdgige 


‚und venerifche Perſonen. K. Friedrich I. ließ 1710 
da die Peft in feinen fanden wuͤtete, und ſchon bis 
‚Prenzlau gekommen war, als er beforgte, daß fie ſich 
auch nach Berlin verbreiten möchte, den Grund zu die— 
-fe Haufe legen, als zu einem Lazareth für arme Hiefige 
Einwohner, im Fall fe von der Peft angefteckt würden; 
da aber diefelbe nicht weiter Drang, füllte es zu einem 
Hoſpitale und Arbeitshaufe angewandt werden. Ehe 
aber noch der dazu gemachte Entwurf völlig ausgeführte 
werden fonnte, trat K. Sriedrich Wilhelm die Re⸗ 
:gierang an. Diefer wollte es zuerft zu einem Kran⸗ 
kenhauſe für Die Barnifon widmen, und ein andres 
Armenhaus auf der Friedrichsftadt bauen. Allein der 
damalige Armenwundarjt und nachherige erfte Inſpektor 
dieſes Haufes, Chriſtian Gottfried Habermaaß, er⸗ 
‘warb ſich das große Verdienſt, daß er dem Könige den 
‚erften Vorſchlag that, dies Haus zu einer Uebunges 
ſchule für praßtifche Aerzte und Wundaͤrzte einzu⸗ 
richten. Dadurch ward K. Sriedrich Wilhelm vers 
‘anlaft, d. 18 Nov. 1726 zu verorbnen, daß ein alls 
gemeines Krankenhaus fuͤr die Reſidenzſtaͤdte ans 
:gelegt werben follte, defjen erfte Beforgung dem beruͤbm⸗ 


‚sen teibarzte Eller, und dem Regimentswundarzt Senff,- 


inachher dem Generalchirurgus Holzendorff, aufger 
Fa b \ Ss 3 tragen 
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tragen wurde. 1727 ward dieſe Anftale fo erweitert, 
als fis bis 1785 geblieben *) ift, und befam vom Koͤni⸗ 
ge den Namen der Charite. Es wurde ein Gpeifer 
faal für einige hundert Menfchen, alle nörhige Wirth⸗ 
‚feyaftsgebäude, Schlachthaud, Küche, Waſchbaus, 
:geoße Keller und Böden zur Verwahrung vieles Ger 
-traides, ein ſtarkes Gewölbe zur Maljbereitung, eine 
Brauerey, Biehftälfe, und alles was zu einer großen 
Wirtſchaft gehört, angelegt; zugleich. wurden die Woh⸗ 
nungen für Die Kranfen, und für alle, die bey dem Haus 
-fe dienen, erweitert, und aufs bequemfie eingerichtet, 
‚Der König fchenkte dem Haufe im J. 1733, 100000 
Rthir. undertheilte demſelben zu einem beftändigen Fond, , 
ausfchliefungsmeife den Verlag aller Kundfchaften, 
gehrdriefe und Geburtsbriefe der Handwerker in allen 
feinen Staaten. Hiezu famen noch verfchiedene Schen⸗ 
Zungen edelmürhiger Privarperfonen. Unter denfelben 
find diewichtigften: dievon dem Feldmarſchalle Reiches 
Grafen von Wartensleben 1726, beſtehend in ei⸗ 
nem beträchtlichen Ackerfelde zum Küchens und Obſt⸗ 
. garten und einer Wieſs; das Vermaͤchtniß des Frey⸗ 
herrn von Girappendorf, von 80000 Rthir. für 
‚weichesim Schlefien das aus fieben Dörfern beſtehen⸗ 
de Amt Priborn gefauft worden; die Schenkung des 
Generals von Arnim, und des Bankiers Negelin 
von 12000 Rthlt. und 2 Häufern in Charlottenburg. 
i Im Charritehoſpitale werden jährlich an 3000 
Menfchen **) beiderley Geſchlechts, Wochnerinrg und 
ͤug⸗ 


*) Der nen angefangne Ban det Haͤuſer, nebſt dem Plane ter Ver⸗ 

geöfrung, if ©. 48 angezeigt. Der Örundkein gu diefem nenem 

au ward ben 3 Auguft 1785 feierlich gelegt. Cf. Seri No⸗ 

Natsfchrift Geptemb. 1785, &. ); und am Ende des Jabres 
Rand der eine Flügel fait ſchon vollender da,  - “ 

**) Sn dem durch TCheurung-in ganz Deutſchiand mit alfgemeinem 

:,  Eilendt gegeichgeten Jahre 1772 find 3062 verpfiggt.Worhen., Tas 

Sabre 1775 När 21845 1776 197131777 1871, 1785 Mu wie⸗ 
—— erum 
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Saͤuglingen, theils als Kranke, die nach ihrer Eener 
fung wieder herausgeben, theils als Hofpitaliten, die 
zeitlebens darin bleiben, unterhalten. Alle geſchwaͤn⸗ 
gerte Weibsperfonen, die ſich angeben, werden, wenn ˖ 
fle ihrer Niederkunft nahe find, darin aufgenommen; - 
fonft bleiben fie, bis zur Miederfunft, im Sofpitale’ 
des Arbeitehaufes. Es find befondere Zimmer fire die 
äußern, und die innern Schäden, befenders für die 
Melandyolifchen, und ganz abgefonderte für die von der 
Liſtſeuche Angefteckten. Die Männer und Frauen von: 
jeder Are find wieder gefondert. 


Die Aur der Aranfen, wird unter der Aufſicht 
eines Arztes und Wundarztes *) (jegt Hrn. Prof. 
Selle une Hrn. Prof. Voitus) von zween Penflonds 
ven und ſechs Feldſcherern beforgt, welche Ießtere bes 
ſtaͤndig im Haufe gegenwärtig find. In der Apotheke‘ 
iſt ein Provifor. Die Arzeneyen werden aus der Hof⸗ 
apotheke unentgeldlich geliefert. Die Epeifen für die- 
Kranken und Genefenden beſtimmt der Arzt. Den ans 
gehenden Aerjten und Wundärzten, die auf dem Koͤnigl. 
mediciniſch⸗ chirurgiſchen Kollegium ftudiren, iſt erlaubt, : 
den Operationen beyjuwohnen. Ben den Woͤchnerin⸗ 
wen wird die praftifche Hebammenkunſt ſowobl für 
Vie angehenden Hebammen, weiche die öffentliche Heb⸗ 
ammenſchule *) beſuchen, als auch für die Studiren- 

Ze ‚Se 3 den 


dernw vernfegt worden. Am Anfange von 1726 waren 
661 Serfonen nod) im Haufe: wovon 240. Helpitaliten, und die‘ 
Nehrigen im Latareth waren. 


=) Nähere Nachrichten von der indern Einrichtung, Cmorin ſich 
aber manches geändert hat) finder man in des fel. Geheimenrathe, 
liers —e n.non Sranfheiten und Operationen im Laim 
rethe der Charite‘. Berlin 1740, 8. " 


23 .darin oben in Yosa äbſchaitte &. 209 
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den des Königl. medicinifdy s chirurgiſchen Kollegiun, 
welche ſich diefer Wiſſenſchaft widmen wollen, gelehrt. 
Die Dekonomie des Haufes fteher unter Aufficht- 
» eines Inſpektors, der zugleich über die übrigen uns 
ger dem Armendireftörium ftehenden Armenhaͤuſer die 
Dberinfpektion führer. Er ſowohl als die beiden Pre⸗ 
Diger, ein lutheriſcher und ein reformirter, ein Einnehs 
mer und ein Kontrolleur , nebft ben oben gedachten 
Denfionären, dem Provifor, und den Feldfcherern, wie- 
and) andere nothwendige Bediente mancherley Art, ats 
ein Hausvater, Capitaine dD’Armes, Brauer, Meyer, 
Schlaͤchter u.f. w., wohnen insgefamt in demfelben. 
Die Brauerey diefes. Haufes liefert das Bier an das 
MWaifen: Arbeits und Irrenhaus; imgleichen die hie⸗ 
fige Schlaͤchterey das meifte Vieh an die andern Haͤuſer. 
Kranke ober gebrechliche Perfonen koͤnnen ſich zur 
Aufnahme in dieſes Haus, mit / Zeugniſſen von ihren 
Predigern oder andern glaubwürdigen Perſonen auf 
dem Katbhaufe, auch, wenn fie fehr efend find, gleich. 
bey der Charite’ ſelbſi täglich melden. Cin dazu bee _ 
ſtellter Wundarjt unterſucht die Krankheiten der ſich zur 
Kur meldenden Perfonen. Es Fönnen ſich audy Kranz. 
ke für wöchentliche Bezablung, welche dem Haufe au⸗ 
vr fällt, daſelbſt in die Kur begeben, welches Häufig 
ieht. 
Die Sauptcharitekaffe ſtehet auch unter dem 
. Armendireftorinm. Gie ward auf Vorftellung des 
obengebachten Inſpektor Habermaaß 1733 angelegt. 
Ibr Gefchäft in die Berechnung des für die Kunde 
ſchaften, Lehr: und Geburtöbriefe eingehenden Geldes. 
Es ift bey derfelben ein Rendant, Kontrolleur, Ser 
kretaͤr und Kaffendiener. Sie ift inder Wohnung des 
Rendanten. 
e) Das Irrenhaus, (inder Kraufenftraße, zwu 
ſchen der Eharlottens und. Friedrichsſtraße) worin raſen⸗ 
2 


Bi; wehmisige und trübfinnige Perfonen verpflepes 
Vor Zeiten wurden bergleichen ungluͤckliche 
Gaknmi im Dororheenhofpitale, nachher im großen 
Stiedrichshofpitale, untergebracht. . jeßige 
Haus in der Kraufenftraße warb. zu dieſem —**— 
widmet, als deſſen Beſitzer 1726 wahnwitzig und 
Erben ftarb. Es ward auf Koften der Armenkaſſe, mit 
Verwendung eines befondern Vermächtniffes, dazu eins 
gerichtet. 1747 ward zu Erweiterung ein hinten daran . 
floßendes Haus und Garten in der Schichenſttaße ger 
kauft, und 1766 warb es durch innere Veränderungen 
bequemer eingerichtet. Vonden Einwoßnern de Oiekdene 
den, werden ganz Armeunentgeltlich, Dieübrigen und Aus⸗ 
wärtige, gegen billige Verpflegungskoſten, und alle bey bring 
gender Gefahr fogleich, aufgenommen, aud) nicht eher als 
nad) Gutachten des Arztes von dem Armendireftorium 
wieder entlaffen, umd wenn fie arm find, in andere Ars 
auenpäufer gebracht. Die ganz Rafenden, fo lange fir 
‚Sch in diefem Zuftande befinden, werben in gemiffen vor 
ſtarken Bohlen gemachten Berfchlägen, denen uur fegr 
igenclic) die Benennung von Kaſten ‚gegeben wird, 
und bie im Winter durch oberhatd gezogene Röhren ge 
wärme werben, aufbewahrt und zum Theil angeſchloſſen. 
Die andern halten fich in ordentlichen Zimmern auf, und 
‚genießen alle den Untftänden nach mögliche Freyheit im 
Haufe, Hofe und Garten herumzugehen; diedazu 38 
find, werden mit Spinnen und andern Arbeiten deſchaͤf⸗ 
Siget, Ein befonderer Arzt und Wundarzt tragen für 
bie Wiederherſtellung der Gefundpeis diefer unglüflichen 
Perfonen, die möglichfte Sorge; undim Haufe iftdurch 
Beſtellung eines{infpeftors, Kontrolleurs, einer Hauss 
‚hälterinn, uhr Zuchtmeifter und Bedienten, alles 
ur möglichRen Erleichterung der Noth, zur Ordnung, 
Breinfichkeie und Sicherheit eingerichtet: Die unglücklis 
hen Kranken werden, ſoviel Pr liebreich beta 
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net, Im Rontel.cn ballipien Ther, ande 
ihet wohin man fogfeich etwan hundert muthwillige 
Bettler brachte, und zur Arbeit auhielt. 1756 ward 
unter Königl., Genehmigung, mit 31500 Mehl. von ers 
fparten Geldern, und den von obigen Kapitalien geſamm⸗ 
leten Zinfen, der Bay des jegigen großen Gebäudes ans 
gefangen, welches 1758 fertigward. Der König ſchenk⸗ 
te die Baumaterialien an Holz. und Kalffteinen dazu. 
Es find in dewnfelben beftändig an 500, und ſehr oft mehe 
Arme verpflege worden; und ift fo geräumig, daß in 
demselben, ‚ohne die Dfficianten und Domeftifen, weit 
über 1099 Perfonen Raum haben. Bis 1774 war bad 
Arbeitghaus einer beſondern Kommiſſion untergeben, 
welche vom Generaldirektorium abhing. In ldieſem 
Jahre wart es gleich den übrigen Armenhaͤuſern unter 
die Auffiche des Armendiwektorium gefegt, und zus 
oleich ward die bleberige “Einrichtung. Beielben.gäralih 
abseaͤndert: 


Alle darin aufhunhi 
Baußtklaffen getheilt *). 
imit dem Hoſpital des € 
und daher den Namen £ 
yrit Recht verdiente) gehör 
fe und Mitleid verdienend 
Unterhalt nicht verſchaffen 
len. Dieſe melden ſich bi 
Scheine von ihrem Prediger, und werden nach geſche⸗ 
bener Bniterfuhüng angenommen. Sie ſpinnen ſo viel 
ESEs 5 — Wol⸗ 
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Yer unter leidlicher Arbeit behalten, damit ſie nicht durch 
Iiederliches eben, die Folgen der Kur vereiteln follen.. 
Die Perfonen diefer Klaffe werden angehalten, Wolle: 
zu fpinnen und zu zubereiten, bekommen ein ftärferes 
Maaß der Arbeit, welchesfie, bey Strafe, liefern mliſ⸗ 
fen, und werden nothbürftig bekoſtigt, haben auch im’ 
dritten Geſchoſſe ihre befondere Wohnung. Kinder, 
Die entweder felbft gebettelt, oder den aufgegriffenen‘ 
Bettlern angehören, werben befonders verpflege, täglich" 
einige Stunden von einem Schulmeifter im Chriſtenthum, 
$efen u. ſ. w. unterrichtet, die übrigen Stunden zum: 
Wollefpinnen angehalten und bey ber Arbeit einer Pers’ 
fon der erften Alaffe anvertraut. Die Aufficht im Hau⸗ 
fe *) und über:die Arbeit führt ein Kommiſſarius, 
nebſt einen Kontrolleur; ferner ein Werkmeifter, dem’ 
ber Entrepreneur hält und bezahlt. Auch iſt daſelbſt ein 
Hausvater, Hausmutter, Capitaind’Armes u; ſ. w. 

- Lin Iutherifcher Prebiger wohnt‘ gleichfalls daſelbſt, und: 
beſorgt ſowohl den Gortesdienft in der im Haufe befinde 
lichen eingerichteten Kirche, als er auch auf Sittlichfeit. 
und Ordnung überhaupt ein Augenmerk hat. Fuͤr bie 
reformirten wird alle Bierteljahre vom reformirten Weis 
fenhausprebiger Predigt gehalten und das h. Abendmal 
ausgetheilt. Ein ‚befonderer Wundarzt wird aebalen, 
aber nur zu den Beinen Krankheiten; wegen Kraͤtze, vex 
neriſcher Seuchen und anderer größern Uebel werden die 
Kranken zur Kur nad) der Charitẽ geſandt. Seit 1774 
—* im Arbeitshaus auch die erey für ſaͤmmtliche 

rmenhaͤuſer, woraus aud) von der Armenfaffe das 


A gen. 


ger« 


Ansendireftorium,. "6At 


MHleher gehoͤrt auch die Unterftükung mit Holz. 
Es wird nemlich ). Jährlich einigen tauſend Armen das 
Brennholz zu einem geringen Preiſe: der Haufe 
Kienenffoben zu 10}, und der Haufe Kienenknuͤppel zu 
9 Rthle., gelafien (fe S. 426). Das Armendireftoe 
tlum fertige die Affignationen dazu, jede auf 4 Haufen 
aus, und ſchickt fie an die Prediger, teren einige über 
‘200 bergleichen empfangen, und an die Dürftigen ihrer 
Gemeine vertheilen. 2) werden auch über 1000 Haus 
‚fen ganz unentgeldlich ausgegeben, welche gleichfals 
Durch die Prediger zu K Haufen vertheifet werden. Zu 
dieſem legten Endzweck ſchenkte der König in dem firene 
gen Winter am Ende des J. 1784 ar das Armendirek⸗ 
‚torium 6300 Rthlr. mit dem Befehl: für 300 Rthlr. 
fogleich Freyholz an die Armen auszutpeilen, die 6000 
Rihlr, aber als Kapital zu belegen, deſſen Zinfen jäpr- 
lich auf: gleiche Weiſe angewandt werden ſollten. 


i) Von dem unentgeldlichen Unterrichte ars 
mer Rinder wird unten in der-IVeen Abtheilung Nr, 
5, gehandelt. Won der zu dieſem Behufe errichteten 
Sauprtfrepfcehulkaffe ift folgendes zu bemerken: bie 

* fechszehn Freyſchulen, welche ehemals unter dem großen 
Stiedrichshofpital ſtanden, find dergeftalt umgeändert, 
daß nunmehro feit den ı San. 1780 ſammtliche Frege 
ſchulen⸗ Anſtalten von dem Königl. Ärmendirektorium 
abhängen, und bie Herren Pröbfte der St. Nikolai und 
©, Petrikirche und der Hr. Inſpektor auf dem Werder 

ei ‚wegen 


- serien Armen: ao @tmer, 18 Weiber, and 2324 Witwen 
"mit Kindern; 2) von Goldatenarmen: s Weiber, und 396 
Wittmen wit Kindern. 6) Geld befamm 1) vom Birgerlihen 
Uirmen: so2 Männrr, 1328 Weiber, umd 1106 Wittiden mig 
Kindern; 2) von Soldätenarmen: as Wltiher, 454 Weiber, 
and as2 Witten mit Kindern. Abgegangen und theils aeher, 
ben find 10675 und geblieben zu Anfang des J. 1736, 5363 Der, 
-  fonen, wonen 2798 auf Seld, und 2565 auf geſent warm — 
' 
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‚moagen ſammtlicher Vierteln, ausgenommen bie Friedtiche⸗ 
ſtadt, die Sperialaufficht darüber haben. Es iſt dar⸗ 
‚auf eine beſondere Hauptfreyſchulkaſſe errichtet wor⸗ 
den, bie von dem Dendanfen der Koͤnigl. Armentafie 
mit. verwaltet wird. Ibr Fond beſtehet: 


Aus den Zinfen einiger geſchenlten Kapitalien, — 
‚ter ſich befonders außgeichnen: Ein Legat des Hrn. v. Dı 
„ling ven 3000 Khfr.; ein Legat des Hrn. Bankier Chri 
"Wilhelm Scheel von 1000 Rthle.; ein Gefchenf von eis 
nem unbefannten Wohlthäter angeblich aus Holland vor 
‘5000 Rthle.: von Hofrath Walther 1500 Rthir. zu einer 

ſchui Berner 2. aus dem jährlichen Zuſchuſſe aus der 

igl. Armenkaſſe, um bag falende bed Fonds zu ergäns 

1. 3. Aus den Wachsgeldern von den Gewerken, 4. aus 

ben. Kirchenbecken des Sr. Hofpisals und Armenftöcen, und 
5 aus freywilligen Beytraͤgen edler Wohithaͤter. 


Ihre Ausgaben find hauptſachlich folgende: 
"1. 3u Salarirung der Schulmeifter . 
. an den Hrn. Probft der Nikolaikirs 
he jährlich 1200 Rthlr. 
b. an en Probſt der Petrilitche 500 —, 
«an ben Hen. Inſpeltor a auf dem 


Werder se — 
. Summa 1850RtHlr. 
"2. An den Rormal ⸗Schullehrer 1500 — 


3. Un die beyden Schullehret in den Frey⸗ 
ſchulhaͤuſern in ee Linden: undt Lands 


bergerficaße jäl m —' 
„si die —A— aus de der Leh⸗ 
Donation 46 Rthle.2gr. 3 pf. 


Sumina 2166 Rihl. 2 gr. 3 Pf» 


$ Kür Unterricht der reformirten Kinder 
an seformirten Schullehrern 


Armenbirektorium. 6a3 
co. . . “ . ® * 
Es iſt leicht zu erachten, daß zu Beſtreitung der 
Koften, welche diefe ſaͤmmtlichen Armenanftalten erfore 
dern, ſehr —ãA Summen gehören. Man rech⸗ 
net, daß das Armendirektorium, ungerechnet der 
obenerwaͤhnten aus Koͤniglicher Milds entſpringenden 
Beyhuͤtfen und ungerechnet aller noͤthigen Arzeneyen 
von allen Arten, welche aus der Koͤnigl. Hofapothek 
den Armenanftalten unentgeldlich gereichet werben, 
noch jdhrlich über gooco Krhir. auszugeben har. 
&s werben hierzu die Einkünfte von den von verfchieder 
nen Regenten und von verfchledenen wohlthaͤtigen Pri⸗ 
vagperſonen dem Armuth gewidmeten Fonds nebftgemifs 
fen Strafgeldern verwendet. K. Sriedrich Wilhelm 
bat dem Armendirektorium 1735, 100000 Rthlr. 
um Beſten ber Charite, und 1738 abermals 100000 
Rthlr., desgleichen 1740, 100000 Rthlr. zum Finde 
Uingshauſe gegeben, welche aber von dem jegtregierens 
den.Könige zum Arbeitspaufe beftimme worden. Da 
dos Armendirekrorium in. den unglüdlichen Jahren 
ı77ı nnd 1772, als in ganz Deutſchland ſo viele tau⸗ 
end Menfchen Hungers farben, mit ber ruͤhmlichſten 

igkeit, nicht allein alle hiefige Armen, fondern auch 
eine große Menge die aus den Koͤnigl. Provinzen und 
ben benachbarten Staaten hieher famen, verforgte, und, 
Ra die gewöhnlichen Fonds nicht hinreichen Fonnten, mit 
einer edlen Zuverſicht, um fein dringendes Beduͤrfniß 
Hülflos zu laſſen, über 60000 Rthlr. Kapitalien aufe 
nahm; fo hat die der König nicht allein genehmigt, 
Hndern auch diefe Schulden mit wahrhaftig König. 
Milde 1775 mit 50000 Kehle. und 1777 mit 13000 
Bitte. bgahe).  Beritdene Denanpefonn Qaın 


” lhet dee Künig dem: —* 
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dem Armendirektorium yon 1700 bis 1747 140080 
Rthlr. gefchenft und vermacht *). Darunter find die 
anſehnlichſten: das Roͤbelſche Geſchenk von 14000 
Kehle. 1700, das Negelinſche Vermächtnig Ian die 
——5 — 1741 von 12000 Rthlr., und das von 
Grappendorfifche Vermaͤchtniß an die Charite, vor, 
goooo Kehle, 1747. Indeſſen würben diefe Quellen, 
fo betraͤchtlich fie find, fuͤr eine fo iberaus große und bes 
völkerte Stabt, bey weitem nicht hinlänglich feyn deren 
hauptſaͤchllchſte Nahrung in Manufakturen Befteher, Ins 
welchen die meiften Arbeiter nur ein fehr mäßiges Eins 
tommen haben Fönnen’, und telche, bey einiger erfols 
genden Theururg, ober ben der von Veränderung der 
Moden, oder von andern Urfachen bewirkten Vermin⸗ 
derung des Abfages einiger · Manufakturwaaren, leicht 
verarmen, und nad) ihrem Tode arme Wittwen und 
Kinder Hinterfaffen ; in welcher Stadt ferner viele Mänz 
ner, die in Gehalt geftanden, bedürftige Witten und 
Waifen Hinterlaffen; in welche zugleich eine: Menge von 
fremden Armen, theils in Hofnung Arbeit zu erhalten, 
theils felbft in Vertrauen auf die guten Armenanftalten 
einwandern : wenn nicht die Menſchenliebe des wohl⸗ 
thärigen Publikum zu Unterfaltung des Armuthe 
rhaͤtig mitwitkte. Deſſen Beytraͤge erhält das Armens 
- bireftorium, außer einigen unmittelbaren Schenkun⸗ 
gen *H, hauptfählich: 1) durch die Kirchenkollek. 
—— “ten, 
® J J DE 
"= Armen ber Kefitemfladt, mit dem Befehl: daß. 10,000.dadep 


je die Deutfchen, URd x0,000 Rıble, für Die franöikfhen Armen 
beſtimmt fen follten. —* 


) Diefe Gchentungen und: Vormm ichiniſfe find ſpeciſteiret in Bu 
de ent fi (echte in a⸗ 
Be) rn in pen m i 377 

. en a konnt Verne Ye a a 
kungen, die fich auf einige 1000 Kıblr. belaufen, um das Are 


; Ban dar are din * Fils —2*— Sem 


einen 
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wen, da in den fämmtlichen deutſchen Kirchen, an es 
Hem Gonntäge jedes Monats, die Baden für die 
Armen ausgefegt werden; im 3. 1784 kam 789 Kıhlo 
N Pf. eim 2) Durch die Sausköllekten, da monat⸗ 
lich in verfchloffenen Büchfen, Haus ben Haus durch 
Die ganze Stadt, für die Armen geſammlet wird, Im 
. 1784 kam 101 2 Rthle. 23 Gr. 2 Pf,ein Seiteinigen 
jahren find aber 3) geroiffe Almofenbücher eingeführt, 
Än welche viele menfchenfreundliche Perfonen ſich zu einer 
eywilligen jährlichen Beyſteuer unterfchreiben Zu 
iefen wird die monatliche Armenblchfe nicht gefindet, 
ſondern nur vierteljährlich die unterfchriedene Sum: 
ne, gegen eigenhändige Beſcheinlgung in den Bern, 
abgefordert. Im J. 1784 ward dadurch 2139 Rthlr. 
2 Gt. geſammelt. 4) Seitdem 1774 das Arbeitshaus 
mit den Armenanſtalten vereinbaret, und bay Straßen: 
betteln gaͤnzlich abgeftellet. worden (zu welchem Ießtern 
Behuf 20 Armenwächter unter Aufſicht von 2. Armen⸗ 
wactmeiftern beftellt find, um auf den Straßen: herum 
. bu gehen und die ſich findenden Bettler ins Arbeitshaus 
du bringen); haben die fämmelichen Mitglieder des Ar⸗ 
- inenbdireftorium, mit einem ruͤhmlichen Eifer für das Ars 
muth, felbft perſoͤnlich, jeder In einem gewiſſen Vier⸗ 
tel dee Stadt, jährlich Im Februar Haus bey Haus eine 
auſſerordentliche Kollekte für die Armen eingeſamm⸗ 
fer, Im J. 1784 hat diefe Kollekte eingebrachti 5 301 
Rthlr. 20 Or. z Pf - 
Die Rechnungen von allen Ausgaben des Armen· 
direktorium werden jährlich ðffentlich auf dem Rathhauſe 
äbgenortimen; Es wird dieſes vorher von den Kan⸗ 
zeln bekannt gemacht, Jedermann kann idieſer Rech⸗ 
nungsabnahme beywohnen, und ſich überzeugen, wie 
bie Armengelder verwaltet, und daß ſie wirklich zu dem 
Zwecke, wozu man fie einfammlet, verwendet were 
ben; wie man es ohnedies Äberzeuge ſeyn Tann, da 
VDeſar. v. Berk, Is 0%, : < die 
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hie Aufftcht Männern anpertrauet iſt, die fih um den 
Stadt und die Kirche, fo verdient gemacht haben, deren 
Redlichkeis allgemein bekannt iſt, und welche dieſes höchft= 
menſchenfreundliche, aber auch hoͤchſtmuͤhſame Geſchaͤft 
urentgeldlich beforgen. Sie verdienen deshalb den Dank 
eines jeden Patrioten. Durch ihr unablaͤßiges Beſtre⸗ 
en ‚find „Die. hieſige Armenanſtalten eine wahre Zus 
Buche für alle Norhleidenden und Hülfsbedtrftigen.. In 
alten Armenhäufern wird für Neinlichkeit, gute und wohl 
zubereitete Speifen audy Ordnung geforget. ‚. Ein. jeder 
Armer in benfelben hat ein einfpänniges Bette, worin er 
allein fehläfet, , Grobe Behandlung wird an den Auf: 
ſehern durchaus nicht gelitten, vielmehr beftraft, uͤnd 
ihnen eingeſchaͤrft, jedem Armen menſchenfreundlich und 
mit Güte zu begegnen. Das Armendirektorium läßt 
überhaupg ‚mit Eifer, und forgfamer Bemühung fih ans 
gelegen ſeyn, das ſich in einer großen Stadt fo mannig⸗ 
faltig zeigende menſchliche Elend, fo viel als moͤglich ifl, 
zu erleichtern und zu vermindern. 

Das Armendirektorium läßt feit 1765, beym 
Anfange eines jeden jahres, einen Extrakt der unter 
Direktion des Roͤnigl. Berlinſchen Armendirek 
sorlum in dem abgewichenen Jahre verpflegren 
Armen quf einem Folioblatte drucken und austheilen, 
woraus ſchon oben angeführt worden, wie viel Armen 
in jeder Aemenanftalt 1783 verpflegt worden; und wors 
aus hier nur noch, hinzuzufügen ift, daß in den ſaͤmmt⸗ 
Jichen Armenanftelten ju Anfang des $, 1784 geblies 
den waren 6009 Perfonen, wozu waͤhrend des Laufs 
dieſes Jahres 5 288 gefommen find, daß alfo zufammen 
im J. 1785, 11297 Perſonen in den.Anftalten, dit 
unter dem Armendireftorium ſtehen, verpflegt worden 
Find. ‚5034 find davon mieber abgegangen, und feige 
lich 6263 zu Anfange von 1586 noch geblieben. F 
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- Die oben ſchon einzeln angeführten Ausgaben der 
vier großen Armenhaͤuſer waren im J. 1784: 


1) Im Charitehauſe — 31,063 Rthl. 9 Gr. 

2) Im großen driedrichsboſpitale 13,902 8 5f. 
3) Im Irrenhauſe — 73 19 8 
4) Im Arbeitshauſe — 15401 10 5 


Summa 66,090 23 gr.6Pf. 
Hiezu kommt noch: 
: 5) Bep der Armenkaſſe an Monats 
lichen Beldalmofen 13,003 Rthl. 16 Gr. 
6) Ben derfelbenfürs 5,633 Stuͤck 
Brodt, fo auf Kindergegeben 
. worden, 2,588 22° 
7) Bey berfelben ertraordinär an 
Armenund Kranfen an Geld 649 9 
8) Bey berfelben Zufchuß an die 
Schulkaffen für Unterricht ars 
mer Kinder 1257. 
9) Bey derfelben für freye Begraͤb⸗ . 
niſſe 182 22 
Summa 83,772Rthl.21 98:6 Pf. 
10) Bey der Hauptfrey⸗ 





ſchulkaſſe: 
1) Fuͤr die lutheri⸗ 
ſchen armen kin /·743 


be 593 
2) Bürdie reformir / 
ten armen Kinder 150 
- — 


Ganze Summa 84,515 Rthl.an gr. 
Tt 2 IV. Deut⸗ 
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Deutſche proteftantifche milde Stiftungen. 


n) £utherifche Stiftungen, Hofpitäler und 
Armenkaffen. u 


a) Das Seiligegeifthofpital in der Heiligengeift: 
und Spandauerftraße, iſt im ı zten Jahrhunderte geſtif⸗ 
tet*), und zu 33 (männlichen md weiblichen) Hoſpitali⸗ 
sen eingerichtet. on 

b) Das Beorgenhofpital vor dem KRönigsthore, 
iſt gleichfalls im 1 3ten Jahrhunderte geftifter **), und 
zu 17 Hofpitaliten eingerichtet. Schon feir dem 14ten 
Sahrhunderte find beide Hofpitäler mit einander vereis 
niget. Es werben betagte Bürger und Bürgerinnen, 
auch andere unbefcholene Perſonen darinn aufgenommen. 
Leder Hoſpitalit in demfelben bekoͤmmt: feeye Wohnung, 
feeyes Holz, woͤchentlich ein Brod zu 8 bis 9 Pfund 
(wozu alle 3 Wochen 12 Scheffel Rocken gemalen und 
verbacken werden), monatlich 8 Gr. Biergeld, alle 3 
Wochen 12 Gr. zu Mil, Speck und Butter, jährlich 
2 Megen Exbfen und Geld zu Rüben, Kopf, Licht und 
Del, an den 3 hohen Feften und zu Faſtnacht 6 Gr. 
zu Fleiſch und Bier und ein Semmelbutterbrod. Noch 
werden jährlicy unter ihnen vertheilt: 167 Rthl. vonden 
Zinfen verfchiedener Vermaͤchtniſſez ferner: die Eins 
Fünfte des Klingebentels, der Umtragebüchfen, ver Mierhe 
aus dem Klaus, des Kanons von 2 Hofpitalgätten u. ſ. w. 

. An 


*) Das ältefte bekannte, dieſes Hofpital betreffende Dokument iſt 
von 1313. ©. Rüfters A. und N. Berlin Il. 662. Doc wırd 
deffen fchen in dem Privilegiuum des Schneidergewerks von 1288 
gedacht. f. Ludwig Reliquix Th. XI. ©. 636, 

**) Das ättefte Dokument dafielbe betreffend iſt von 1278, S. 4. 
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An Fonds ‚befigen beide KZofpitäter: Fünf Hufen Landes 
vor Berlin, zwey Weinbergeftüde, nebſt einigen Diors 
gen Ader, zwen Wisfen,. und eine Meyeren vorm Kür 
nigsthore (in derverlohrnen Straße), die für 350 Rthir. 
verpachtet find. Aus verfchiedenen. Wohnungen und 
Boͤden der Hofpisalpänfer Kin her Spandauerftraße) were _ 
den jährlichen 400 Rthlr. gezogen, dazu fonımt einiger 
Hufenzinns, und die Rereptionsgebüpren beider Kaufe 
mannsgilden. Die Koͤnigl. Acciſegetraͤnkekaſſe und bie 
Zieſe vergütet jährlich ein Freybrauen. Hierzu kommen 
pie Einfaufsgelder der Hofpitaliten, welche für jeden 
250 Rthlr. betragen. Gndli die Zinfen von 22500 
Kithlr. des aus Vermaͤchtniſſen ermachfenen Kapitals. 
Beide Hoſpitaͤler haben zwey Vorſteher oder Proviſoren. 
Wohlthaͤtige Menſchenfreunde beſolden aus ihren Mit 
teln einen Wundarzt zur Hllfe der Hpfpitaliten, 
€) Das Spietthaus vor dem Kdnigsthore auf 
tem Georgenfirchhofe, deffen Lirfprung und Stifter un⸗ 
bekannt ift. Es wohnen darinn 12 arme Frauen, weh 
«che auch etwas weniges Gelb erhalten. 
> Diefe drey Armenhäufer gehören unter bie Aufficht 
des Magiftrats und des Propfies ber Nikolaitirche. 
: d) Das Gertesutehofpital auf dem Spital 
markte, ift 1405 gefliftet, und von aͤhnlicher Einciche 
tung. Es ward anfänglich für 12 abeliche Jungfrauen 
geſuftet, nachhet aber wurden ſtatt deren 24 bürgerliche 
„Perionen, darin aufgenommen, Jetzt werben darin 
Männer, mit Einſchluß bes Küfters,. und 14 alte 
jeauen verpflegt, Sie bekommen freye Wohnung, ger 
— mmeinfehafsfiche warme Stube undfregessicht; Alle Quer= 
tal, auch Faſtnacht und Pfingften, eine Tonne Bir; 
yäpelich Winfel: weichen 


650 VIV. abſchnitt. wide Sittuidgen. 


Hauſer Anker, Wieſen und Gaͤrten, nebft ungefate 
9500 Rthlr. an Kapitalien. 

©) wey Armenbaͤuſer in der Todtengaſſe, 
in der Spenggreger worin 18 alte Frauen erhal⸗ 
gen werben. Das erſte wurde 1670 vom. Magiſtrate 
als ein Peſthaus erbauet, und das andere. 1758 don der 

Wittwe Neumann geb. Schüler daran gebauet, und 
ein Meines Kapital dazu vermacht, aufler welchem dieſe 

Armenhäufer nur ein kleines Sad Acer und einige.ger 
ringe ungerofe Einkünfte haben. 

Ueber diefe drey Armenhäufer Hat der Magiftrat 

und der 38 der Petrikirche die Aufficht. 
Das Jeruſalemsboſpital in der Linden: 
PR Der Kurfürftl. Rath Jobann von Martin 
ließ es 1680 bauen, widmete dazu ein Kapital von 1485 
Rthlr. und übergab es dem Friedrichswerderſchen Magir 
ſteate zur Auffichez doch fo, daß feine Erben nad) dem 
Zuſtande deffetben zu fragen und die Stellen — 
fesmit dem Magiſtrate zu vergeben haͤtten. Die Vot; 
ſteher ernennt der Magiſtrat. Es werden jetzt darin to 
bis 12 alte Frauen, halb vefgrmirter und halb lucheri- 
fcher_Konfeflion, unterhalten. - Dies Hofpital beſitzt 
ein Stud Ader im koͤllniſchen Sommerfelde, . das für 
:34 Mehl, verpachtet ift, yad 8650 Rthla. Kapite- 
‚lien; auch genießt es die Einkünfte einer Buͤchſe, in 
"elche ben. den Einwohnern des Friedrichzwerders und 

der Se jährlich geſammlet wird. 

+ 8) Die Nikolai- und Wierienkirdyenarmen: 
after i de ſchon feit alten Zeiten exiſtirt. Sie ift aus 
Schenkungen und Vermaͤchtniſſen verfchiedener mildthaͤ⸗ 
— Perſonen, erwachſen, fo daß fie an 42000 Rthir. 

mbar ausgethaue Kapitalien, und eine Wieſe ben 

iycksdorf beſitzt; — u aus den Per ben 
"u Ben einige Einkln Die Aumtliche jährliche 
> @inmageme beirdgt:4500 it, & a 


D 
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- pentfich an eine gewiſſe Anzahl armer Perfonen, deren 
Umſtaͤnde vorher unterſucht und von den Predigern des 
zeugt werden, nach des Propftes Beſtimmung, 3 bis 
6 Gr. Almofen ausgezahlt. ü 
-h) Die Buͤrgerwaiſenkinderkaſſe. IR ſehr 
alt, und ihr Urfprung und Stifter unbekannt. Es wer⸗ 
den daraus 4 Knaben erhalten, welche nebſt einer Warts⸗ 
frau in einem Haufe des Seiligengeiſthoſpitals zue 
Miethe wehnen. , 
Diefe zwey Kaffen ftehen unter dem Magiftrate 
und dem Propfte der Nikolaikirche. ‘ 
' i) Die Lietzmanniſche Almofenftiftung. Des 
Burgermeifter Lieamann Wittwe vermachte 1738 in 
ihrem Teftamente ihr Brauhaus (in der Kalandsgaſſe) zu 
einer Almofenftifgung: daß von der Miethe deſſelben (von 
ungefähre 135 Rehlr.) Die Koften zur Unterhaltung bes 
Haufes beftritten, und der Reſt von den Kirchenvorfles 
bern der Marienkirche an Arme vertpeitet werden follte. 
k) Die Schindlerifche Legatenkaſſe. Die 
wohlthaͤtige Geheimeroaͤthinn M. R. Schindler, geb. 
Boſe, vermachte in ihrem 1746 nad) ihrem Tode pu> 
* blieieten Teftament, unter andern Vermaͤchtniſſen, - ein 
Kepital von 16000 Rthlr. zu Stipendien für g luchents 
ſche auf der Univerfität Srudirende, auf zwey Jahr, je⸗ 
dem jährlich 100 Thaler, doch fo, dab die Im Schinds 
lerichen Waifenhauje Erzogene den Vorzug vor andern 
haben, und diefes akademiſche Stipendium, fie moͤchten 
Theologie, oder die Rechte, oder Medicin fiubieren, dis 
lemal, Fremde aber nicht anders, als wenn fie ſich dem 
theologiſchen Studium widmeten, genießen follten, und “- 
wenn etwa au Kapital, oder an Zinfen eın Ausfall erfolge 
te, die Anzahl der Stipendiaten auf einer ober zwey zw 
vermindern waͤre. Ferner vermachte fie 6000 Rthir. 
für fechs arme Schüler auf Schulen und Gymnaſien, je⸗ 
dem jaͤhrlich 50 Rthlr. anf 2 Fahre; welche Wohlthat 
ri . en: 
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ebenfalls den im Maifenhaufe erzogenen varzüglich , Im 
deren Ermangelung aber anderen, welche die Kuratoren 
dazu würdig finden würden, zu Theil werden follte, 
‚Noch 10000 Rthlr. zu einem Freytiſche für zroöff arme 
Schüler vom fogenannten Grauenkloftesgmnnafium., 
* 3000 Rthlr. zu Anrichtung einer Armenfäjule, worinn 
24 arme Kinder von einem eigenen Schulmeiſter ganz 
umfonft im tefen, Schreiben, Rechnen und dem Chris 
ſtenthum unterwiefen werden. 3000 Rthlr. zur Erzie⸗ 
hung ſechs armer Toͤchter von guten Eltern, welche bia 
‚zu ihrer Majorennitaͤt oder Verheiratung jebe alljährlich 
25 Rthlr. bekoumen. 8000 Rthlr. zu Befoldung zweyer 
Prediger bey dem Hofgerichte in ber Hausboigtey, wel⸗ 
he ſeit der Zeit angefege worden. Diefe anfehnliche 
Privarfiftung wird von dem jedesmaligen Propfte und 
den drey erfien Predigern der Nikolaikirche, als den vor 
der Stifterinn in iprem Teftamente dazu beftellten Kurgx 
“toren, ihrer gemachten Vorſchrift gemäß, verwaltet. 
. ) Die Petrikirchenarmenkaſſe. Der Stifter 
äft unbefannt, 1603 wurde bag erfte Kapital vermacht. 
Die Kaffe befigt ungefähr 12800 Rthlr. Kapital, wo⸗ 
von die Zinfen, nebft dem Pormittagsklingbeutel und eix 
nigen midthaͤtigen Beyträgen, unter bes Propftes Aufs 
ſicht, an Arme, deren Unftände vorher unserfucht wor⸗ 
den, ausgetbeilt werden. . 
- m) Die Prediger und Aöfters Sauebaufajje 
bey der Petrikirche. Der Oberkirchenvorſteher vere 
waltet fle unser Aufſicht des Magiftrate, Sie hat nur 
einige Einnahme aus den Klingbeutel, Das 
n) Die Armenkofle für die lutherifchen Ar⸗ 
.men der Sriedrichewerderfchen und Dorotheen⸗ 
ſtaͤdtiſchen Rirchen. Die Witwe des Stadtrihters 
Roft bat 1761 800 Rthir. in alten Golde, die Jung 
fer Ubrinn 1763 800 Rthfr. in damaligem Silbergel 
c(hbetragend nach der Reduktion 560 Rthir.) und Vene 
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Teffor beym Oberkolleglum Medifum Fabricius 1770 
200 Rehlr. zu dieſem Behufe vermacht, Der Inſpek⸗ 
tor und der erſte und zweyte Prediger theilen die Almoſen 
an die Beduͤrftigen qus. 

o, p) Die beiden Rommunitaͤtskaſſen beym 
vereinigten und Eöllnifchen Gymnaſſum; woraus 
. Mirtagsfrentifgefür duͤrftige Gymnaſiaſien erriche 
tet ſin 

q) Eing aͤhnliche Kommunitaͤtskaſſe beym 
Zriedrichs werderſchen Gymnafium; zu weicher aus 
ber Kaͤmmerey jährlich 100 Rthlr. gezahfer werden. 

1,5,t,0,v, w, x) Die Auerendekaffen: in Berlin, 
der -Bönigevorftadt, Rölln, der Föllnifchen Vor⸗ 
Stadt, dem Sriedrichewetder, der Dororbeen: 
ftadr, und der Friedrichsſtadt. Won dem Geldt, 
twelches Kurrendeknaben durch Singen geiftlicher Lieder 
‚auf den Gafien verdienen, und von einigen — 
niſſen, werden fie gekleidet, und wenn fie abgehen, mit ß 
einigen Thalern beſchenkt. 


2) Deutſche reformirte Stiftungen, Heft 
und Armenkaffen. 


M Die Kaffe des Mons pieratie ift vom Kurf. 
Sriedrich III: 1696 gefliftet *). Ex gab einen anfehn= - 
lichen Fond, zur Unterhaltung reformirter Prebigerund 
Scyulbedienten und zu andern Kirchenausgaben, her, 
Die Kaffe hat ein befonberes Direfrorium, welches 
wit dem reformirten Kiechendirektorium in Verbindung 
ſtehet FR letzteres Kollegium nimmt auch die Mechnuns 
om 


F} 


23 b) Die 


93 Bylige sarp, Con. Viter Abſcha. ar Thihell. 6, 633. u. fa. 
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u. b) Die Randitatenkaſſe beym Dom. ‚Steig 
von 8. Sriedrich Wilhelm 1714 geſtiftet. Es wers 
den daraus ‚beym Dom fehs Kanditaten, bis fle eine 
Predigerftelle erhalten, beſoldet. Die zwey älteften ges 
gen auf Reifen, und genießen die Zeit über, jährlich 3 
‚bis ‚400 Rthlr. Die vier andern haben 150 Rthlr., 
und affiftiren den Predigern beym Gottesdienfie. Diefe 
Kaffe ftehet unter der Aufficht des reformirten Kirchen⸗ 
direktorium, deffen geiftliche Raͤthe und einige Hofprediz 
‚ger Ephoren find, Beide obige Kaffen find ben dem jer 
desnialigen Nendanten, . . 

ey) Das Gögefche Wittwenhaus, unter der 
Aufſicht des Domlirchenbireftorium; von der Oberhof- 
meifterinn von Böne 1678 gefliftet ift, auf der Fried⸗ 
richsſtadt an der Ecke der Scüsen ‚und Jerufalems: 
ſtraße. Es haben darin 4 arme Wittwen freye Woh- 


nung und etwas Holzgeld zu genießen. 

4)y) Das Dombofpital auf der Neuſtadt in der 
letzten Straße ift 1753 auf Veranſtaltung der Hafpre 
Diger beym Dom, mit Beytritt des Domdirektorium, 

durch Koljekten und koͤnigliche Bephülfe geftiftet worden, 
Im Zul. 1753 ward der Grundftein zu dem Gebäude, 
welches Seldmann nad) Dietriche Planebaute, gelegt, 
and im Herbſt 1754 ward cs vollendet. Es liegt fren 
"in einen Gartenplaße, und ift von drey Gefchoffen; hins 
ter bemfelben auf dem Hofe liegt nody ein befonderes 
"Haus, 24 Fuß breit, von einem Stockwerk, für die 
: Kranken des Hofpitals, Es find diefer Anftalt verfchier 
dene Vermächtniffe, als das von Dankelmannfche, 
. ‘zon Ryffelmannfche, und Seligfche, zugefloſſen. 
" Dies Haus nimmt, feiner Stiftung gemäß, nur Arme, 
Die zur Domgemeinde gehören, auf, und die befondere 
„ Aufficht darüber haben die Hofzund Domprediger. Es 
befinden fich darin ein Hofpitalvarer und Muster, und 
an 40 Arme. Ste genießen freye Wohnung, eine ger 
’ ‚wein: 
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meinfchaftlihe warme Stube und Küche, und. ein ger 
wiſſes an Gelde. Zumeilen werben fie nad) der Stiftung 
oder beſondern Schenkungen gefpeifet, und wenn fie 
krank find, befonders verpflege, und durch einen dazu 
teftelften Arzt und Wundarzt furiret +), . 
ed Der rothe Hof, Darnebengelegen, ward 1750 

aus der Domalmoſenkaſſe etkauft, und dazu beſtimmt, 
dürftigen Perſonen von gutem Stande mit freyer Woh⸗ 
nung zu Huͤlfe zu kommen. 1777 ward hier ein neues 
Gebaͤude aufgeführt, um auch ſolchen, die einen Theil 
ähres geringen Vermoͤgens auf teibrenten geben wollen, 
durch eine fihre und wohlfeile Wohnung Erleichterung 
u verſchaffen. Diefe Anftale ehe unter Aufſicht des 

omminiſterium. 

NH Das Hoſpital der Parochialkirche, worin 

30 Arme freye Wohnung erhalten. Es ift im J. 1769 
aus einem alten am Kirchhofe ftoßenden Haufe (im Gaͤß⸗ 
chen hinter der Stralauer Mauer) angelegt. Es 
ehe unter ber Aufſicht der Prediger und. der Kirchen: 

t 


eften. . 
6) Die Andreäfcye Legatenkaſſe von des Hof: 
prediger D, Audreaͤ Schweſier gefüiftet. Es erhalten 
daraus einige Predigermittwen und Waifen guter San 
dien jährliche Penfionen, und an 100 Hausormen halb⸗ 

„Jährige milde Beyſteuern. 

h) Die Luͤderitziſche Legatenkaſſe vom Fraͤu⸗ 
kein von Lüderig geftifter, welche auch ein Bermächt- 
: nig 
6) Zolgende Schriften geben nähere Nachrichten hievon: 1) „Der 
Derpfar: und Domagemeinde wird De Errichtung einet Holpis 
tale für deffetben arme Gtieder bekanut gemacht.’' Beilin 1753. 
» 2) Im seen Bande der: redigten Des Herta O. 8. Rath Sad 
' fiehn-die erke in Dambrbitale gebaltgne Predigt, arı Senntage 
£ätare 1755, und die vonr folgenden he. 3) „Nachricht von 
„der Einrichtung und isigen Derfailung diefes —8 dep 


des Hrn Kischenrarh Sack Predigt zum Gehuf des Dombrirv 
sald, Berlin 17837: 87: % 
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niß zu Beſoldung des dritten Predigers ander Parodjiaße, 
Tirche gemacht hat. Es werden aus diejer Kaffe einige 
Denfionen gegeben; der größte Theil aber wird von den 
Hof· und Dompredigern halbjährlich unter nothleidende 
Arme veformirter Konfeffion. vertheifer. 

i) Die Almofenkaffe beym Dome, welche un 
ger der Auffiche der Hofprediger ſtebet, woraus die 
Domarmen monatlich eiri gewiſſes erhalten, und wozu 
auch der Eye rothe Hof geboͤrt. Gie ‚a 
durch die Graͤftich Sinkenfteinfche und von 
‚chenbachifche —S einige- —ESS er· 
‘halten. 
5) Die Parochialkiechenasnenkaffe „ no 
die Einfünfte verſchiedener Vermaͤchtniſſe flieffen. 
werben daraus monatlich und woͤchentlich Almoſen Pr 
woͤchentlich Effen ausgetheilt, und Kinder in der Say 
Te unterhalten. 

Y Das Jeruſalemohoſpital gehöre, wie oben 
@: 650) angeführt, einigermaßen auch hieher. 


9 anſtalten fuͤr die Wittwen der Prediger und 
Schulkollegen. 


a) Das Wittwenhaus für die Predigerwit; 
wen der Nikolai⸗ und Marienkirche, auf dem 
neuen Markte, und die damit verknuͤpfte Wittwen⸗ 

Ro, Das Haus ward zu dieſem woblihaͤtigen Zwek⸗ 
“fe im J. 1635 von dem Kurf, Ammann Chriſtian 
Weiler *) auf fine Koften zu bauen angefangen. an 


u) tee Drföiceh famme ans Atich ben. c (G. Büftere X. und 
D. Berlin . ©. 402,) wind mar in ı6. und ı7ten Jahre 

bunderze in Berlin febe "ahgelrhen Leonhard Weiler mar um 

1570 der ve und —A Kaufmann in Berlin, in Eis 
genand —* das jegige Di —*8 
Sans in der —E msi er damals gant nen bamett, 





Für Wediger· und Schuffoflegentuitteg. &s? 


Bath zu Verlin ſchenkie den Pich dazu H. Es fans 
den ſich auch mehrere Wopithäter; da das Haus aber 
nach Weilers Abfterben noch nicht ausgebauet war, 
und in den damaligen traurigen Kriegszeiten niemand 
moeitex.ich deffetben annapın; fo entichloffen ſich Die da⸗ 
mgligen Geiſtlichen im Jahr 1639 zu deffen Enbigung 
aus eigenen Koften einen Vorſchuß zu thun. Im J. 
1785 ließ der Koͤnig das alte Haus abbrechen, und 
auf feine Koſten zum Beſten der Witwen neu und nos 
dem zwey Gefchoß ‚body bauen; dag dritte Gefihoß 
ward auf Koften der Wirnwenfaffe hinzugefügt, um es, 
wenn nicht genug Wittwen vorhanden find, zum Ner 
Een der Kaffe zu vermierhen. Es find zur Wittwen⸗ 
kaſfe einige Legate gefloffen, fo daß fie jeßt etwa 11300 

. hie, Kapital befigt; daben genießt fie die Einfünfte 
des Klingebeutels beym Nachmittagbgottesdienſte ih 
beyden Kirchen... Eine Witwe befommt so Ktihlr. 
zum Begraͤbniſſe, freye Wohnung im Wirtmenhaufe, 
und vierteljäßrlich eine Penfion, nad) den. Uwmſtaͤnden 
der Kaffe. Wenn ein Waife auf Univerfitdten geht, 
oder, eine Waife heyrathet, bekommt fie eine Beybuͤl⸗ 
fe. Diefe Anftalt wird von den Predigern beider Kin 
hen wechfelsweife verwaltet, 


-b) Das Wittwenhaus für die Predigersoitt» 
wen der Petrikirche (in der Roßſtraße), welches der 
Bürger und Brauer Joh. Idler 1670 dazu vermach⸗ 
te. Es ift nachher Durch eine Koltefte neu gebauck 
worden. Die Wittwen haben darin freye Wohuutig 
und etũ beffimmtes Jabrgeld ang ihrer Witrwenkaſſe, 
die von den Predigern-der-Perrifirche verwaltet wird 
Die Kaffe befigt; außer / dem Haufe, (wövon:-ein. Theil 
für ungefähr 140 Rihlre. vermierhet iR), und ve m 

” au⸗ 


SU d aad V vnin . .8æ. 


TI 


658 VIA. Abfchnürt. Milde Stiftungen." 


Hauſe gehörigen Wieſe, etwa 12000 Riblr. Kapital, 
(wovon aber 2000 ju Stipendien für Studirende bes 
ſtimmt find, und genieße die Einkünfte aus dem Nach⸗ 
mittagsklingebeutel. 
©) Das Wittwenhaus fuͤr die Predigerwitt⸗ 
wen an der Georgenkirche. Es liege unweit dee 
Kirche in der großen Kirchgaffe; und ift 1711 van eis, 
nem Koͤnigl. Amtmanne, Zornemann zum Witwens 
. gefigentt worden. » 
Die allgemeine Prediger - und Schullkol⸗ 
en⸗Wittwen- und Waiſenſocietaͤt, iutheri⸗ 
ee Bonfefl ion, in Berlin. Sie wurde von meh⸗ 
“ teren hiefigen Predigern und Schuflehtern errichtet, und 
nad) den von den Mitgliedern verabredeten Gefegen, 
deren Aenderung nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde ihr 
hen frey blieb, den 24. Oft, 1706 vom K. Friedrich ĩ. 
Tonfiemiret. en einer von den fehrern an hiefigen 
Kirchen ımd Schulen ein Mitglied diefer Kaffe werden 
will, fo muß er ſich in feinem erften Amtsjahre mit 
113 Rthlr. Kapital einkaufen, oder nur 100 Rthlr. alls 
Jahrlich mit 5 p. Eent verzinfen und 13 baar erlegen. 
Will er erft fpäter der Gefellfchafe beytreten, fo zahit er 
für jedes Fahr zum Beften der Kaffe, noch auffer dem | 
Kapital der 113 Rthir., 5 Rihlr. Rachſchuß . Das 
Wittwen⸗ und Waifengehalt (welches legtere dem ers 
ſtern gleich if, und nach Abſterben der Mutter den Kins 
»ern bis ins zofte Jahr anheim fällt) wird von Zeit zu 
‚Zeit zu Zeit erhoͤhet, und. beträgt jegt jährlich 60 Rthl. 
Das gefammte Kapital der Kaffe belauft fi gegenwärs 
dig auf..14,000 Rthir. Die Mendantenftelle wechſelt 
Jährlich unter den Mitgkiedern ab, und das Oberkonſi⸗ 
Rorium revidiret Die Rerhnungen *). 


“. . e) Das 
2 6. Merlin Coip. C.aa.h. 2 c. 
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©) Das reformirte Predigerwitrwenhaus, 
in der- feßten Straße, neben dem Domhofpitale. Es 
Bebet unter der Aufſicht der Hofprediger am Dom. Das 
ſelbſt haben reformirte Predigerwittwen frege Wohnund, 
und jede eine beträchtliche jährliche Penſion. 


f) Die Kurmaͤrkiſche Predigerwittwenkaffe, 
welche zum Unierhalte der Witwen und unverforgten 
Kinder der reformirten Prediger in der Kurmark ges 

ſtiftet iſt, und woraus felbige zum Theil gute Penfionen 
erhalten, fteßet unter der Aufficht des reformirten Kite 
chendirektorium, und wird von zwey berlinifchen Prer 
digern adminiſtrirt. 


g) Die Synodalwittwen: und Waiſenkaſſe 
der luthetiſchen berlinfchen Inſpektion. Sie ward 
auf einen Konfiftorialbefehl 1691, zu einiger Beforgung 
der Wirtwen und Waiſen der Prediger diefer Inſpektion 
geſtiftet. Sie hat bis jegt nur 1806 Rthlr. Kapitas 
lien, und außer einer jäprlichen Kircyenfollefte und dem 
Bentrag: der Prediger in diefer Inſpektion, "bloß einis 
gen Zuflug von den Strafgeldern, die bey Tanfen fiir 
eine mehr als verordnungsmäßige Anzahl von Pathen 

ezahlet werden. Daher fann aud) eine Witte, wenn 
he Kinder hat, nur 20 Riblr., opne Kinder 15 Repir. 
und eine Waife weiblichen Gefchlechts nür 5 Rthlr. art 
jährlicher Beybuͤlfe erhalten. Die Verwaltung führt 
der ganze Synodus unter Vorfiß des Propftes in Berlig. 
5b) Die Synödalwittwen ; und Waiſenkaß 
fe der Iucherifchen Eöllnifchen Inſpektion, ward 
gleichfalls durch einen ’Konfiftorialbefepl von 1691 ers 
richtet. Sie hat mit der vorigen gleiche Einrichtung, 
und etwa 3000 Rthlr. Kapital. Der ganze Spnodug 
unter Vorſitz des Propftes in Köln, verwaltet fie. Eis 
ne Wittwe bekommt 30 Rthlr. und beym Sterbefaß 
bes Mannes So Rthir. Begrabntchgelder. : Auſſer Bi 
a . un in⸗ 
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Zinfen hat die Kaffe nach jaͤbtliche Einkuͤnſte von ung 
defaͤht 250 Rthlt. ” . 
) Die Witrwen: und Waiſenkaſſe des Gym⸗ 
naſtums und der Schule im grauen Alofter. Sie 
‚Ang 1704 mit 106 Ihalern an, welche der Kathıtiers . 
und Konſiſtorialrath Hans Zeinrich von Slemming 
ſchenkte, und beſteht jegt aus 9200 Thalern Kar 
pital; es gehört ihr noch in der Spandauerſtraße 
ein geſchenktes Haus, in weichen für 4 Witt⸗ 
wen nothdürftige Wohnumg vorhanden iſt. Der zu 
Wenedig verftorbene Kaufmann Streit, der Wohlthäs 
ter'des grauen Klofters, hat derfelben noch 3060 Rthl. 
Kapital für die Wittwen und Waifen:gefchenkt, weiches 
jegt ſchon eittige hundert Thaler mehr beträgt. Einige 
Einkünfte kommen won den märkifhyen Schufbüchern, 
k) Die Witwen: und Waiſenkaſſe der koͤll⸗ 
niſchen Schule, hat ſchon ein Kapitas von mehr 
als 3000 Rthlt. geſammlet, und wird eben fo, wie bie 
vorbetgenante Kafje, von den Lehretn verwaitet. 
1) Die Wittwenkaſſe für die Predigerwitt⸗ 
wven der Rirche in der: Koͤpenickervorſtadt. Die 
Wittwe Roenmeffer ſtiftete ſie durch ihr Teſtament 
vom 10 Febr. 1719, und ſetzte den Magiſtrat zum 
— des Teſtaments ein. Sie hat 2040 Riblr. 
apital. - j B 
m) Die Wittwenkaſſe fuͤr die Predigerwitt ⸗ 
wen der Gertrautskirche, Der Ptediget Wol⸗ 
kersdorf vermachte 1793 dazu 1600 Kapital, dazu 
kamen die Klingebeutelgeldet und die Einnahme der 
Kirchenbecken von 3 Sonntagen, Der Magiftrat ald 
Datrou, hat die Verwaltuug; j 
«m Die griedrichswerderſche kleine Predi⸗ 
erwittwenkaſſe, welche mit dieſer Kirche zugleich ges 
ftet worden; von wem eigentlich, ift nicht befatınts 
he Fond beficher aus dem Ktürgebeutelgelde im den 
: Br 
’ / 


⁊ 


Fuͤr Prediger ⸗ und Schullollegenwittwen. 66x 


Fruͤbpredigten ; gegenwaͤrtig werben jährlich 100 Rthl. 
unter die Wittwen vertheilet. Die Rechnung die⸗ 
ſer Kaſſe wird von einem Oberkirchenvorſteher ge⸗ 


führer. 


- 0) Die Sriedrichewerderfche, Dorötheen- 
ſtaͤdtifche und Sriedricheftädtifche Miniſterial⸗ 
wittwenkaſſe, welche 1718 vom Inſpektor Roloff 
und den Predigern an ‚der Friedrichswerder⸗ und Ds 
rotheenſtaͤdtſchen, aud) Jeruſalems⸗ und neuen Kirche, 
mit Königl, Erlaubniß, für ihre und ihrer Machfolg— 

Wittwen und Waifen errichter worden. :Derfelben ij 

nachher auch der Paftor an der Drenfaltigkeitsfiche _ 
bengetreten. Der Fond beſtehet aus Kapitalien, wel⸗ 
che von einigen Vermaͤchtuiſſen, von den Beytritsgel⸗ 
dern der Mitglieder, und einer Kirchenkollefte an jes 
dem Neuenjahrstage gefammlet werden, Kine Mitte 
we. empfängt jegt etwa jährlich 30 Rthle. Die Admü 
niſtration witd von den Mitgliedern wechſelsweiſe ges 


. führer, : 


p) Die Schul; Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
des Stiedrichswerderfchen Gymnaſium. Der Zus 
fligs und Hofkammerrath von Slemming: fihenfte 
1714, 100 Rhilr. zum Bebuf einer ſolchen Kaffe. 
Sie ward darauf von den ſaͤmmtlichen damaligen Fries 
drichswerderſchen Schulkollegen errichtet ind vom Koͤ— 
nige betätigt. Jedes Mitglied zahle beym Eintritte 
10 Rthir. Einfaufsgeld, und nachher einen jährliche 
Beytrag von ı Rthir.; auch fliegeder Anrbeildes Frie⸗ 
dtichswerderſchen Gpmnafium an dem Verlage dee 
märfifchen Schulbücher in dieſe Kaffe. Es genieflen 
die Wittwen und Waifen zwey Drittel aus den jaͤhrlich 
einkommenden Zinfen. Die Wittwen, wenn fie Witt⸗ 
wen bleiben, Lebenslang; die Waifen bis ins aofte 
apr. Zu diefer Kaffe gehoͤren 7 Mitglieder von 

Defde, m Derl. 1.20 Yu bei⸗ 
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beiden Konfeflionen,,. weiche in der Bere 
inaltung ver Ra jährlich unter ſich ie 


M Waifenhäufer, von Privatperſonen geſtiftet. 
a) Das Kornmeſſerſche Waiſenhaus (u der 
Kiofterfiraße), 1719 von des Hoftath Joach. Friedr. 
Wornmeffer, Buͤrgermeiſters in Berlin, nachgelaſſ⸗ 
wen Witwe, Maria de Pedy geſtiftet. Sie widine⸗ 
ww ihre beyden Käufer, Garen, Wiefe, 2000 Rthir. 
wur Erfaufung eines Hauſes, nebft allem Hausrache, 
Und 24000 Rihlr. Kapital zum befländigen- Bond eie 
nes Waifenpaufes, worin ſo viele arme yater- und mute 
Per Kinder, ald —* Intereſſen moͤglich wäre, 
Aten erzogen und unterhalten werden. 1721 erhielt 
Daffeibe feine völlige Einrichtung, Vie Anzahl der ers 
len Weifenfinder darin belief fich damals auf vierzehn. 
Unter 7 Jahren nimmt man fein Kind darin auf, und 
boͤchſtens darf es Bis zum 2oten Fahre darin bleiben; 
Wenn die Knaben zur Erlernung eines Handwerks,ımd 
Me Maͤdchen zum Dienen tuͤchtig find, werden fie ent 
laſſen. Ob fie von lutheriſchen ader teformicten 
gebopren worden, iſt gleichviel; doch werden fie in-deg 
veformirten Konfeflion erzogen. Kinder, die von hole . 
andiſchen Familien abftammen, haben vor andern den 
. Vorzug. Ale Waifenfinder werden auf einerlen Art 
gefleidet *); bey ihrer Entlaſſung bekommen ſie eig 
neues Kleid und etwas Waͤſche. Wenn ein Waiſen⸗ 
kind envas erbt oder gefchenft bekoͤmmt, fo ziebt daß 
Haus die Haͤlfte des Rutzens davon. Gtirht ein ger. 
Fr wefes 
) Die Kuaben in ' Röchen mit blauen Uuffchlägen, und dit 


EU 
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-MWaifenfind ohne Seibeserben, fo erbt das 
Haus fein Vermögen mit Ausfchlieffung der Verwand⸗ 
sen. ‚ Bleibt ein Ehegatte nach, fo theilt ſich dieſer mit 
dem Haufe, wenn baffelbe nicht ſchon ben Lebzeiten abe 
gefunden worden Die Oberinfpeftion führt das res 
formiete Kirchendirektorium, welchen der Inſpek⸗ 
tor, von allem Bericht abftatten Muß, und ohne deſſen 
Woͤrwiſſen weder. ein Meiſter einen Knaben in die tehre, 
noch eine Herrſchaft ein Mädchen In Dienfte nehmen 
kann. Der Informatot, der täglich 6 Stunden die Kin 
der Unterrichten, und auf ihre Erziehung und Sitten Acht 
bat; det Heronomus und Kody, der Hausvater und 
die Hausmutter, wohnen fänmzlich im Hauſe. Diefe 
Stiftung Hat! durch Bermächtniffe anderer Wohithaͤter 
noch anfehnlichen Zuwachs erhalten. Der Geheimerarh, 
ob. Konr. von Ayffelmann, ſchenkte 1743 fein Haus 
in der Klofterfiraße, nebſt einer Wiefe, zur Wohnung 
für die Waifenfinder, welches ſie bezogen, nachdem Das 
erſtbewohnte zum Dußen der Stiftung verfauft worden. 
Aufferdem befigt es noch, ein Haus in der breiteu Straſ⸗ 
fe, ein Haus in der Taubenſtraße, und drey Wiefen und 
16,153 Rihl. baares Kapital. Im J. 1784 war die. 
Einnahme 1572. Rthl. und die Ausgabe 1377 Ribl. 

by Das Schindlerfche Waiſenhaus (in der 
Wilheimsſtraße): ein nahahmungswürdiges Beiſpiel 
der Gutthaͤtigkeit eines vortreflichen Ehepaars. Der 
Geheimerath Severin Schindler faufte 1734 das 
3 Meiten von Berlin gelegene Dorf Schöneiche, und 
hieß daſelbſt, zur Unterhaltung und Erziehung 12 armer 
waters und mutterloſer Knaben lutheriſcher Konfeſſion, 
ein Waiſenhaus bauen. 17741 feßte deſſen nachgelafs 
fene (und 1745 verſtorbene ) Wittwe Maria Rofing 
geb. Bofe, (6i6 auf einige andere Vermaͤchtniſſe zu 
wilden Stiftungen, ſ. S. 469) dieſes Waiſenhaus zum 
einzigen Erben ihres ganjen A aufenlichen. PBermi 
" “2 gen! 
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gene ein; und verordnete: daß der jedesmalige Propſte 
und Archidiakonus an der Nikolaikirche, nebſt einem 
weltlichen Zuftiz: und Defonomieverfländigen, den Dies: 
fe ſich jedesmal wählen.würden, Ausrichter Des Ter 
flaments feyn, und die Kuratel:über die Waiſenanſtalt 
nad) ihrem Gewiffen führen folkten, ohne irgend jemans: 
den davon Rechnung ablegen zu dürfen... Diefe-pahem 
das Gut Schoͤneiche nach her verkauft, und das Wai⸗ 
ſenhaus, um es näher in Aufficht zu Haben, nach Ber⸗ 
lin verlegt; wozu ihnen die Stifterinn im Teftamente. 
Bollmacht gegeben harte, wenn fie ſolches für zuteäglir- 
her finden würden. Die Anftalt ift hernach noch durch 
andere. Wermächtniffe vermehrtz und fo ift:Dieerfte An⸗ 
zahl von zwoͤlf Knaben, durch die guse: Vorſorge den 
Kuratoren, itzt ſchon auf zwey und zwanzig gefliegen.. 
Ein Knabe der darin aufgenommen ſeyn will, mug; 
wenigftens Rieden Jahre alt feyn, und kann ſo lange dara 
in bleiben, Bis er tüchtig ift, ein Handwerk oder eine 
Kunft oder die Kaufmannfchaft zu erlernen, dder ſich⸗ 
den Wiffenfchaften zu widmen. m legtern Galle brins 
gen ſolche Knaben noch zwey Jahre auf dem berlinſchen 
Gymnaſium zu, wo fie ebenfalls aus der. Schindler» 
ſchen tegatenfaffe (wie oben angezeigt worden) täglich: 
den Mittagstiſch und 50 Rthlr. jaͤhrlich genfeßen; und 
auf der Umiverfität befommen fie auf ziven Jahre jähte 
lich 106 Rtblt. Stipendiengelder. Die-- Kinder ins 
Waifenhanfe werden mit Speife und Trank, Rfeidung, 
Bette, Buͤchern, Papier und Schreibinaterialien, und 
fon" mit aller. Wartung des Leibes verſehen. Sie 
werden im Chriſtenthume und in ber Rechenkunſt, 
in {der -lateinifchen, griechifchen "und hebraͤiſchen 
Sorache, Geographie, Kifterie, Mänpeuiant und, 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaften unterwiefen. :Der Ins 
foektor , die Lehrer, und der Hausvater wohnen 
iin Hase. ‚Die Kinder haben ferner einen ———— 
rue Sprache 
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ESyrachmeiſter, einen Zeichen- nad Schrreibmeiſter. 
Jaͤhrlich zweymal, auf Oſtern ımd Michaelis, witd, 
in Gegenwart der Kuratoren und Prediger bey der Ni⸗ 
kolaikirche, ein öffentliches Examen gehalten. Die 

Kuaben gehen einfoͤrmig gekleidet, in grauen Roͤcken. 
Für die nicht Studirenden wird bey einem Profeffiodi, 
ſien, Künftler oder Kaufmann das Einfchreibes und 
Lehrgeld bezahlt; fie befommen ein nenes Kleid, nebſt 
nörhiger Wäfche, ſowohl beym Abfchiede aus dem Wais 
’fenhaufe, ald auch wieder, wenn fie ausgelernt haben. 


5) Neben» und Freyſchulen. 


Es find in Berlin in jedem Kirchfprengel eine Ans 
zahl fogenannter Nebenſchulen, die unter der Auffiche 
ber Prediger befielben und der Direktion der Pröpfteuns 
In ſpektoren ftchen. Jeder, der eine ſolche Nebenfchule 
anlegen will, meldet ſich bey diefen, bie ihm denn nach 
angefiellter Prifung, und wenn nicht ſchon zu viele nes 
ben einander figen, einen Erlaubnißſchein dazu erteilen, 
bey deffen Worzeigung der Magiftrat ihn als Öffentlichen 
Schullehrer beftätige. In diefen Schuten laſſen Bir⸗ 
ges: und Handwerksleute ihre Kinder beiderley Ge⸗ 
ſchlechts für Ihre eigne Bezjahlung unterrichten *). 
Auffer diefen find noch befondre Sreyfehulen, in 
welchen wie bie Benennung anzeige, bie Kinder der Ars 
men ganz fregen Unterricht erhalten. Es find aber ſeit 
Uu 3 1780 


ir) Ein = Def taeben nfchulen in der Kbuig&uorkadt heißt die Nor ⸗ 
malfchule, 1780 von des Staatsminifere —28 
von —S — ‚felbß errichtet worden, ber a 
me unmittelbare Aufficht genommen hat, im der Ab 
diefelbe eine — aan u. verbreiten. 'Der Kenne 
nase in Enten) Ifen * un Inn on x Teitartem 
en Hauſe) er] v 
eine ordentliche jähı Seelbang von 130 weht zo Rii. 


:666 I; Abſchnint. Milde Stiftungen, 
„2780 die meiften &ı « Über weiche das Armenbie 
. zektorium die Oberaufficht hatte, nach a 


1773 dem Arnundirektorium 5009 Kehle, für hie sr 

ſchulen fendere, — Im J. 1789 hielt man es nun 
dienlicher, ben unentgeldfihen Unterricht ber Kinder auf 

eine zweckmaͤßigere Art zu veranflalten, die Freyſchu⸗ 
len, die nicht durch befondre Stiftungen gegründet wa⸗ 
sen; eingehen zu laſſen; unb dagegen bie Re ne 
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Eitern, in die chrer Wohnung nächften Nebenſchule durch 
die thabenden Pröpfte oder Inſpektoren anweiſen 
‘u laſſen, und monatlich für jedes zu bezahlen ). Man 
“Fand es nämlich unmöglich, daß ein einziger Prediger 
bey feinen übrigen Amtsverrichtungen, die in einer fo 
großen Stade zerftreuten Freyſchulen gehbrig überfehen 
Tönnte, und die Erfahrung hatte überdem gelehrt, daß 
wegen ihrer unmöglic) genau abzumeffenden Entfernun, 
voneinander, manche mit Kindern zu ſehr uͤl 
wurden, oder auch ein Theil Eltern, wegen des Orts 
Weite ſich ihre Kinder bderfelben nicht bebienen 
konnten. Dos Armendirektorium hat die oben S. 641 er⸗ 
waͤhnte Hauptfreyſchulkaſſe, ausden vorhandnen Fonds 
Für die Freyſchulen, und einem zaͤhtlichen Zuſchuß von 
beynahe 1300 Rehl. aus der Armenkafle, errichtet. Aus 
derſelben erdalten monatlich die Yröpfte in Berlin und 
Kbiln, imgleichen der Inſpektor am Friedrichswerder, 
eine feftgefegte Summe: von ber ein jeder den ihm ums 
tergebnen Nebenſchulhalter für die von demfelben unter⸗ 
sihteten armen Kinder bezahlt, und jäprkich dem Armen» 
direktorium Rechnung davon ablegt. 
. .. Diefe fümmtlichen lutherſchen Nebenſchulen, 
welche nach der ige befchriebenen idblichen Einrichtung, 
zum Theile zugleich Freyſchulen find, und worin mehe 
dere 1009 Kinder unentgeldlich unterrichtet werden, hier 
aufzuführen, iſt unnörhig. Sie find in großer Anzapl 
weranden ; die vorzuglichfte Darunter, worin auch 
ſchon mancher Schulfalter gebildet worden, iſt die (S. 
665) genannte Normalſchule in der Königsvorftodt; 

Ya diefen FTebenfchulen find aber noch verſchieden⸗ 

eiggneliche Sreyfchulen yorpanden: 
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‚ 2) Lutherſche Sreyfchulen: “ 

a) Die vom Armendirektorium abhängen 

den Srepfchulen in Berlin: die Walcherfche, ge⸗ 

ſtiftet durch ein Vermaͤchtniß des Hofrath Waither 

1776; die Lehmannſche für Mädchen durch ein Vers 

maͤchtniß der Wittwe Lehmann von 2000 Rthlr. 

Auf der Friedrichsſtadt (die Ruͤckerſche (in der line 

denſtraße) und noch eine Rückerfche (bey der Jeruſa⸗ 
lemskirche). 

b) Die Schindlerſche Armenſchule ſ. oben 

651. 

c) Die Freyſchulen der Garniſon: 

a) Die Garniſonſchule (in der neuen Friedrichs⸗ 
frage). Schon K. Sriedrich J. widmete ein nahe an 
bie damalige Garnifonkirche gränzendes Haus zur Gars 
niſonſchule. Als daffelbe 1720 durch Aufipringung bes 
Pulverthurms, nebft der Kirche umgeftürzt wurde, ließ 
R. Friedrich Wilhelm die Wohnung des Oberfien von 
Glaſenapp 1722 zur Garniſonſchule einrichten. Der 
Kantor, der Drganift und der Küfter der Garniſonkirche 
unterrichteten in diefer Schule Doch fehlete es theils 
an nöthigem Raume, theils war auch bie Methode nicht 
zwed maͤßlg genug, und es fehlte an nöthiger Aufficht,- 
dieſe nad) und nach zu verbeffern. ‘Der jegige Gouver» 
neur der Mefidenzen Se, Errellen; der Hr. v. Moͤllen⸗ 

‚ dorf, ein wahrer Menſchenfreund und Patriot, der mit 
feinen großen militaͤriſchen Einſichten, auch feltene Eine 
führen in alle nügliche Wiffenfchaften verbindet, und bes 
fonders von der Wichtigkeit der beffern Erziehung dee 
Jugend fo innig überzeugt ift, faßse den Entſchluß, Die 
©ornifonfchule gänzlich zu verbeffern, und führte ihn 

= aufs rühmlichfte aus. Er verlangte, daß die vier Pres 
‚biger dee Garniſonkirche Vorfchläge zur Verbeſſerung 
ber Schule einreichen möchten. Er genehmigte dieſe, 
und verordnete darauf 2) dof auf das alte Schulhaus 
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‚noch ein Geſchoß geſetzt werden follte, damit flatt eines 
‚Zimmers zum Unterricht, welches man bisher gehabt 
hatte, drey Zimmer dazu genommen werben konnten; 
dieß gefchahe im Jahre 1784, 2) daß ein neuer Lehrer, 
der Rektor nämlich angefegt werden follte, um alles was 
man zur Verbefferung nöthig finden würde, defto beſſer 
. ausführen zu koͤnnen, 3) daß zur Aufſicht auf die genaue 
Befolgung der Schulgefege und aller Verbeſſerung der 
SchuleeineBarnifons Rirchen und Schulkommiß 
ſion errichtet werden follte. Sie beſtehet aus swey 
Staabsofficieren (jegt bem Hrn. Oberftwachtmeifter 
vonder Hagen, des von Bornftädtfchen, und dem Hrn. 
Dberwachtmeifter von Irwing, des von Thünafihen 
Regiments) dem Barnifon=und Oberauditeur als 
©berkirchenvorfteher (Hrn. Kriegsrath Trofchel,) und 
zwey Predigern (dem Hrn. Feldyrediger Dappelbaum 
und dem Hrn. Prediger Chemlin vom Kadettenkorps) 


,.. Die Haupffache war die Verbefferung der Metho⸗ 
de nad) den Beduͤrfniſſen unfrer Zeit und der Schüler, 
welche alle Soldatenkinder find. Wan hat dabey bie 
neuern Verbefferungen in den Erziehungsmethoden nicht 
aus den Augen gelaſſen. Daher ward der Rektor einige 
Zeit vor Antritt feines Amts nach Rekahn gefendet, um 
fich auch die Methode diefer vortrefflichen Schule bekannt 
zu machen. Im Junius 1785 war 
ferte Barnifonfchule öffentlich eiı 
bleibendes Denkmal der Vorforge « 
dorf für die beffere Erziehung der € 
[ In derfelben werden nun die 
bieren, Leſen, Schreiben, deutſch 
nen, Religion, und fo viel fie noͤt 
der Geographie und Gefchichte, zus 
unterrichtet. Don ber Naturgefchichte lehrt man fe fo 
viel, als zur Steurung des Aberglaubens, und jur Ber 
u Us : Forbes 
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fdederung wahrer Ehrfurcht Fin Gott nothig fi. a 
„wird daben eine fimpie Methode gebraucht, um den Kin⸗ 
dern nicht bloß Worte ins chtniß zu geben, fondern 
Durch deutliche Beer e ihren Werftand fo viel es nöthig 
iſt, zu entwickeln. ie Soldatenkinder, ber bey der 
Kirche eingepfarrten Megimenter (Mornftäde, Thuͤna, 
Wolded und Artillerie) werden nicht nur umfonft unters 
„richtet, fondern fie befommen auch unentgeldlich die nds 
- ‚tigen Bücher zum Gebrauche, Papier, Dinte u. d.gl, 
„Andere geben monatlich eine unbedeutende Kleinigkeit am 
Schulgelde. Uebrigens werden Kinder männlichen und 
"weiblichen Geſchlechts darin unterrichtet, Es find jege 
vier ordentliche Lehrer, nämlich ı) ber Neftor, 2) der - 
‚Eautor, 3) der Organift, 4) der Küfter der Garnifonz 
tirche. Auffer diefen hat man noch einen filnften ala 
‚aufferordenrliehen Sehrer angenommen, der ein Sam 
didat der Theologie iſt 
hby) Bey jedem Regimenteift ſt ouſſtedemeine Schu- 
fe, worin thells der Kuͤſier ei ein befonderer Lehter 
‚bie Kinder der Soldaten Frey im — LEſen 
Schreiben u, ſ w. unterrichtet. Die Schule des Regl⸗ 
-.ments GBensd’armes iſt beſonders gut eingerichtet, 
Des Sufenteriegimeng von fh Dee anne ten, 
von welchen, die Kafarne befindliche feit 1785 
befonbere —X verdient, Die Kompagnie 
chefs des Regiments haben dem Lehrer eine jaͤhrliche De 
Koldung von 130 Thaler ausgemacht. Alle Kinder bes 
fuchen fee der Zeit unentgeltlich die Schule, und find 
‚verbunden (ausgenommen, die zur katholiſchen und res 
Formirten Religionsparten gehörigen) die Schule tägı 
lich ein Paar Stunden au befüchens eine Wors 
ſicht, die bey der großen Sorgloſigkeit vieler Aeltern ſehr 
mörhig iſt. Dieß mirb dadurch erhalten / daß der Schuk 
lehrer die Kinder, welche ohne ‚gegründete Urſache die 
Schule verfäumen, dem Offiziere, der-Me Aufſicht in det 


Veen wd Grofhuhe, en 
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‚An Anfertigung ſolcher Siften und Auffche bie einen Dheil 
des Unteroffizier » und Feldwebelgeſchaͤfts ausmachen. 
Die Degen zum Rechnen werden mit ihren Gründen 
"gegeben, um en die Füße Doya ft, 
auch den Verſiand zu ſchaͤr 

2) Die en "greyfehuten, welche unter 
ber Aufficht des Kirchendirektorium ſtehen, find: Beym 
-Dom; Eine Knaben⸗ und Eine Maͤdchenſchule. Bey 
der Parochialkirche; drey. Auf der Dorotheenflabt, 
eine. Auf der Friedrichsſtadt, ſechs. In dieſen zwoͤlf 
Schulen werden ungefaͤhr 300 Kinder frey unterrichtet. 

„2 böhmifche Freyſchulen. ſ. unten 


4) Die Batholifche Sreyfchule, funten Ne. VER, 
. v j 
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Be Die Maifon frangoife, ober Maifon de Charitk, 
efte Stiftung zum Zelten ber frangöfifchen Kos 
b — — Feldmar ſchall erhieft durch 
fen We daß Kurf. Sriedrieh Wilhelm der 
eine Herberge fliftete, wo bie Vertriebenen,‘ fo 
— * aus Frankreich ankamen, fo lange aufgenommien 
wurden, bis ſie Unterhalt fanden, oder andere Anſtalten 
für fie gemacht wurden, Die Einkünfte dieſer Stif- 
tung werben jetzt dazu angewandt, einer gewiſſen Anzahl 
bejahrter Männer freye rs = yi ke zu ges 
ben. Die übrigen Bebürfniffe ſchaffen durch ih⸗ 
te Arbeit. Das Konſiſtorium forget a ge Kleidung, 
oder nimmt ſie in das Hoſpital, wenn fie außer Stande 
find zu arbeiten. Die Direktoren bes Hauſes werben 
von Könige ernennt, 


DENE 
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Gefendhoit diefer Binker erlaufie, auch fin 

a —— geſorgt. Der — —9 art feine ne Sofa 
erweitern la 


fen Im Jahr 1784 
Eu, m Als man ben Def 
der Schweiz, befonders I Kanton Bern,mer 


m —* fo ſehr vermehrten Anzahl, 1697 andeutere/ 
e mochten auch anderswo einen Aufmhalt ſuchen (ſ. S. 
Mitten Deputirte 


gewendert haften, — ihnen mit anſehnlichen Kollekten 
u Bei, Viele Janıilien diefer, nun zum zweytennna⸗ 
lraus der Schwetg ausgewanberten, Sranjafen kawen 
eſſo 1698 und 1699 hier am Ein Tpeil der Summen, 
die fie zufammengebeacdhe hatten, ward F Reiſe 
zum Unterhringen angewendet; von dem Ueherſchu 
ward 1699 dies Haus getauft, und zu beffen Unterhals 
sung in die Landſchaft ein Kapital gelege, deſſen Zinſen 
noch bis itze den Nachkommen derjenigen zu gute Bas 
men, für welche Die Kollekte gefammelt: war. 
te Leute, welche von den refugirten Familien, die damals 
aus der Schweiz gefommen find, abſtammen, fie.mär 
gen aus. Berlin oder andern Städten im Sande ſeyn, 
Fönnen in Diefes Haus: aufgenommen werben, und nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde aud) andere Huͤlfe erlangen, 
Sie wenden ſich zu dem Ende an die Direktion, deren 
Prigiieter vons Könige ernannt werden, und beh der 
Konfftorium zween Deputicte hat. Die Mailen 
Deere 2 und dieſe Maiſon de Refuge ſind in Einem 
Haufe in —— — an der — 
Lbeeros iſt in dem obern Geſcheß, und erſteres — 
Die 
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Dei u — 
tt, wie bie | 
eibung n 
‚ge dieſes Jahr 
— AA 
berherr, verf 
Brandenburgii 
fie.fammlen , 
angewendet wu 
wovon die Zin! 
ſowohl in Berl 
gewendet werd 
Fade in der. I 
woſelbſt auch.n 
von oraniſchen 
. Der jebesmalig 
ffiche über di 
irektor, welt 
Dam Könige vorfchlagen, weicher ihn konfirmiret . 
£) Das franzoͤſiſche Waiſenhaus 1718 ges 
ſtiftet. Den erſten Anfang machte ein reicher Kaufe 
mann zu Leipzig, Gailhac, der. eine anſehnliche Sum⸗ 
me dazu widmete. Hierauf erlaubte der König eine 
» Kollekte in allen feinen fanden, wozu auch verfchiedene 
auswärtige refugiete Gemeinen, befonbers zu London, 
Samburg nnd Raps, reichlich betrugen; hiegufar - 
men nachher noch einige Vermaͤchtniße. Das Privilegiug 
des Waiſenhauſes iſt von 1723, und die Geſetze wur⸗ \ 
den 1725 vom Könige beftärige. Es werden jetzt darinn 
so Waifenfinder,. ſowohl von der berlinfihen als won: 
andern Kolanien im Lande, unterhalten. . Die Direle , 
tion beſtehet aus einem Prediger als Moderateur, der 
jährlich vom Konfiftorium ernennet wird, und aus. acht 
teen von Samilien, wovon vier, die der König 
beſtaͤcigt, zeitlebens bleiben, und vier, age 
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Konfiftorium, vom biefen jährlich dazu ernennet werden. 
Einige angefehene Frauen aus der Kolonie, unter dem 
Titel: Dames Direkteices, führen freywillig die Auf⸗ 
ficht über die Oekonomie des Haufes, und die Auffühe 
Fung der Waifenmädchen. Die Knaben müffen fleben, 
und die Maͤdchen fünf Jahre alt ſeyn. Sie müffen aus 
rechtmaͤßiger Ehe feyn, und von franzöfiichen Kefugirs 
ten abſtammen. Kinder von guter Familie werben vor= 
gezogen, indem ihnen nady ausdrädlicher Erklärung bes 
Hofes ihre Erziehung in dieſem Haufe niemals in Anfer 
hung ihrer Titel und Geburt nachteilig ſeyn fol. Sie 
tverden in allen Stücken frey unterhaften. Sie ſtehen 
unter dee Aufficht zweyer Inſpektoren und einiger Auf⸗ 
ſeher, und empfangen von verfchlebenen Lehrern den ndr 
thigen Unterricht, — 
DVDie Ecole de Charite, Die große Anzahl von 
Armen, und die ſchlechte Erziehung der Kinder berjefben; 
bewog 1747 daB Konſiſtorium und die Haͤupter der Fa⸗ 
mitien, diefe Freyſchule zu errichten, um darin die 
Rinder der Armen beyfammen zu haben, für beten Un⸗ 
terhalt man bis dahin dadurch geforge hatte, dag man 
ihren Eiteen zu Hilfe gekommen war, ober fie bey gewiß 
Ten Seuten in die Koft gegeben hatte. Der Prediger 
O’Anieres machte den erfien Entwurf zu diefer Stif⸗ 
tung, welche nachher durch Mildthaͤtigkeit vieler Wohl⸗ 
khäater, in und auſſerhalb der Kolonie *), einen unge 
mein großen Zuwachs befommen hat, Anfänglich konn⸗ 
J te 


> will hier aur einige nennen, d’zorguelin Erbes 
B a Häbrlich,, bis — fen an Br Saba 200 
Mehlr. aus. on neuen Bermächtniffen wi ich nur die vom J. 

1784 und 1785 anführen. Die Schmehern Dem. Michaut bar 

ben ‚100 Nthir. vermacht. Mad. Achard geb. d'Sorguelin 
on Riblt. Mad. Buvrette a. Prevoft, Dem. de Baudon, 

d Med. Allard geb. Du Titre, iufammen 160 Rtble. Dee 

> Gearal ‚an, herr Chriftep"e, Herr le Fevre, Mad. Bous 
"vier geb. Malaife, Dem. Brabia, haben Bermächtwiffe zum 
“= ‚pehen dieler Amaii semacıt, Die aufammen soo Rehlr. beitragen. 
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man. aue zwölf Kinder berin aufnehmen ; ‚aber 1752 
unterhielt man ſchan 65 Kinder, itzt an 260. Der 
König genehmigte und beftätigte fie durch ein dffent 

Urhes Patent, und geftand ihr alle die Fregheiten zu, 
welche die milden Stiftungengenießen, die Accifefregs 
eis, und eine gewiffe Quantität Holz 

As 1765 die Zahl dee Kinder für das Haus zu 
groß ward, und-die Direktion zugleich dienlicher fand, 
Die Kinder. von verſchiednem Gefchlecht zu trennen; fd 
bleiben die Rnaben in dem alten Haufe (auf der Frie 
drichsſtadt in der Tagerftraße), and die Maͤdchen 
wurden in ein beſonderes Hans (in der Kloſterſtraße, 
nahe bey der frangöfifchen Kirche) gebracht. Sowohl 
Kuaben als Maͤdchen Haben freye Wohnung; Erziehung 
und Unterricht, und werden, wenn fie erwathfen find, 
pe Handwerkern oder Dienften. gebracht. Mit jedem 
der beiden Käufer ift eine Öffentliche Schule (genatrit 
les Esoles externes) verbunden, in ber man, sheils uns 
entgeldlich, theils für eine geringe Bezahlung, franzoͤ 
pſche und deutſche Kinder, ‘aber bloß zum Unterricht, 
annimmt. Die Schule auf der Friedrichsſtadt Har ie 
fünf Klafien , und enthaͤlt 200 Kinder, wovon die Kna⸗ 
ben und Mädchen völlig.gefrennt find. Cs find ein In ⸗ 
ſpektor, eine Juſpektorinn, und verfhiedene Lehrer baben, 
weiche auch in Geſchichte, Geograpkte und Mathema⸗ 
tik unterrichten. : Die Schule in der Kloſterſtraße pas 
ungefaͤhr 50 Kinder, und dabey einen. Sehrer. 

Die Direktion über die Ecole de Charite führen 
vierzehn Perfonen, fünf von den Souſcriptenrs (dies ' 
find Hainsoäter, Die fh anfeithig gematht haben, jäßes 
lich etwas gewifles zur Unterhaltung des Haufes beyzu⸗ 
teigen) fünf aus den Mitgliedern bes Konfiftorium, 
und bie vier übrigen von den Haͤuptern der Familien. 
Sieben angefehene: Grauen von der Kolonie, unter dem 
Diel Dames birecieicor, führen die Aufſicht, ſowohl 

Seſche. v. Berl. Uc. 20, Rx über 
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‚über bie Oekonomie des Hauſes aͤberhaupt, als inſondert 
heit über die Arbeiten und über die Auffüpeumg der jund 
gen Mädchen. 
Die feit 1777 bey diefer —— angelegte And 
ſtalt zur Bildung von Kuſtern, Kantoren und- 
Schulmeiftern (Pepiniere des Chantres & Maired 
¶ Ecole) kommt ungen im Xten Abfchnitte vor. on 
s Die Kollekte, welche alle Jahr am Palmfonntage 
in den. franzöfifchen Kirchen der Stade dazu gefammels 
wird, die Geſchenke des Königs und bes König. Hau⸗ 
fes, die feftgefegten Beytraͤge mehreren Wohlthaͤter, dia 
Binfen von den Kapitalien, welche durch Vermaͤchtniſſe 
an die Schulen gefommen *), nebft dem, was die Schu— 
fen, die Penfionaire und die Arbeiten der Kinder ein« 
bririgen, haben bis jet diefe menfchenfreundliche Anſtalts 
unterhalten. Jährlich wird, 8 Tage vor Oftern, eing 
Relation de }’Ecole de Charite in gto gedrudt und ums 
fonft ausgetheile. Mach derſelben find 1785 darin 89: 
Knaben und 73 Mädchen unterhalten worden. "Die 
ganze Einnahme betrug 8396 Rchlr. die Ausgabe 
7660 Rıflr. 
hd) Auſſer diefer Freyſchule in der Ecole de Charice, 
„ welche vielmehr eine unentgeldliche Erziehungsanſtalt ift, 
find auch noch befondere Srepfchulen zum Unterricht, 
welchen arme Kinder dafelbft, durch Worforge des Konz 
fiftorium, genießen. Theils bezahit daſſelbe für eine ber- 
trächtliche Anzahl Kinder, die in. den mit ber Eeole de 
Gharite verbundenen Öffenelihen Schulen gehn, Ki 
beſoldet es in verſchiednen Quartieren der Stade fünf" 
Schulhalter für den Unterricht von 140 Kindern, 


i) Die 


*) 1785 betrug der 1.7 it Ju 
> em u Ara Br a": Beige "im = , 
0177 Rihlt. 2 wirt rise 00 
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- 3) Die Predigerwittwenſtiftung. Gieentftand, 
als bey Anlegung der Friedrichsſtadt K. Sriedrich Wil⸗ 
belm dem franzöfifchen Konfiftorium den Platz zu einen 
‚ Haufe (in der Kochftraße) die Baumaterialien, und eine 
. Summe Geldes ſchenkte. Das Kenfiftorium ließ das 
Haus bauen, und bezahlte Anfangs aus den daraus 
gezogenen Miethen eine beftimmse Rente an die Predis 
gerwittwen hiefelbft. Nachdem ward diefes Haus mit 
Vortheil verfauft, und ausder Verfaufsfumme ein Fond 
von so00 Rthlr. errichtet, wovon die Einkünfte jährlich 
den Predigerwittiwen ausgezahft werden, ° 
k) Seiftungen zum Beſten der P 
Schullehrer, giebt deren mehrere, 
VSorguelin hat ein Kapital von 1000 
macht, deffen Zinfen.einen Theil des Geha 
feſſors der Theologie ausmachen. ' Her: . 
hat 200 Rthlr. vermad)t, um durd) deren Zinfen die 
* Gehalte der franzöfifchen Prediger zu Berlin zuvers 
beſſern. Jaͤhrlich wird eine Rollekre gehalten, vonder 
‚ren Ertrage zwey Drittel zur Verbefferung der Dorf: 
f&ulmeifterfiellen, und ein Drittel zur Unterhaltung 
des Schulmeifterfeminare (f. bey g) verwandt werden. 
1) Anftalten zum Beften der Saussrmen. 
1) Die Chambre (oder Caiffe) du fou pour livre; von 
den franzöfifchen Flüchtlingen kurz nach ihrer Ankunft er 
richtet. Es fanden ſich nämlich viele arme Refugirte von 
nicht ganz geringem Stande (pauvres honteux), die von 
ihren Mitteln bey der Flucht nichts hatten retten koͤnnen, 
und die entweder alt und unvermoͤgend waren, oberfonft . 
nicht fogleich durch Aemter oder Gnadengehalt konnten 
verforge werden. Um dieſen einigermaßen zu helfen, Tiefe 
fen die fämmtlichen Franzoſen, welche Befoldungen oder 
Jahrgehalte genofien, freymillig ſich den 2often Theil, 
oder von jebem Livre einm Son, abziehen; welches ' 
zur Unterftühung diefer Beduͤrftigen angewendet ward. 
x 2 De 


— 
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Die Beſtinunung dauret noch fort; umd diefe Kaffe wird 
durch gewiffe von der Kolonie erwäßlte Direktoren ver 


waltet. 
von Reſten und Ueberſchuͤſſen 
bey Caiffe des Reliquats, dient gleiche. 
folge g der pauvres honteux, 


. : Oermächtniffe zum nämlichen 
End. gen man j · B, feit 1798 jährlich 
den Haysgemen die Cinkünfte eines Vermaͤchtniſſes von 
1000 Rthlr. des Staatsminiſters Freyberrn von; 
Dankelmann. Madem. de Ia Galle vermachte ein: 
Kapital van 10000 Rthlr. für arme Standesperfonen 
und pauvres honteux, beffen Zinfen in Summm ver. 
age werden, wovon bie ſchwachſte 20 Rthlr. betraͤgt. 

d. de Combles geb. Mouruͤ vermahte 1775, 
1000 Rthlr., deren Zinfen jährlich an 10 arme Perſo⸗ 
nen weiblichen Geſchlechts ausgetheilt werden follen. Die 
Predigerwittive Achard geb. d Horguelin vermachte 
ihre beiden Haͤuſer an der Ede ber Franzoͤſiſchen 
und Marfgrafenftraße,. an die pauvres honteux; das 
Miethegeld wird im Oktober durch Die von der Stifterin 
ernannten Perfonen vertheilt, weiches 1784 zum erftens , 
miele geſchah. | 

3) Häufige und zum Theil anfehnliche Geſchenke. 
&. Friedrich II. pflegt bie frangöfifchen Armen eben fo, wie 
die deutſchen, milbehätig zu verforgen. Unter den grofr 
fen Summen, die Er von Zeit zu Zeit geſchenkt has, ifk. 
"bie von 19,000 Rthlr. im Decemb. 1783 die neueſte, 
deren Zinfen jaͤhrlich follen ausgetheilet werden, Neu⸗ 
kr giebt Er jebesmal für die franzöfifchen Armen 250 

{ehl, Auch die Königinn, und mehrere. hope Perſo⸗ 
nen des Koͤnigl. Hauſes pflegen ſich der franzöfifchen Ars 
men wohlthärig zu erinnern. Miele Partifubiere ver 
trauen dem Konfiftorium ihre milde Beyſteuern an, um 
Pe unter bie Hausarmen zu vertheilen. er 


ER 
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5) Eine wöchentliche Vertheilung von Brot 
und etwas Geld (aflıftance reglee) geſchieht durch die 
Anciens Diacres *). Die ige auf Ki eönigt. Koften ganz 
neu gebaute, franzöffhe Armenbaͤckerey fteht unweit 
der Kirche auf dem Friedrichsſtaͤdtſchen Markt, unddient 
zu den Armenhäufern imb für die Hausarmen, Won 
den leßtern erhielten 1785, 122 Perfonen oder Fami⸗ 
lien diefe Unterftügung, welche wöchentlid) ungefähr 270 
Brote und 26 Kehle. an Geld betrug. 

6) Die Marmite, eine Anftalt, wodurch (gleiche 
falls von den Anciens Diasres) wöchentlich zweymal als 
ten und Franken Perjonen Sleifch und Brühe ausge 
theilt wird. Sie entftand vorzüglid) Durch eine Kollefte 
der hochfel. Königin Frau Muster, welche fie zu dem 
Ende jährlid mit einigen ihrer Hefdamen pielt. Itze 
wird fie mehrentheils durch mitleidige Damen, in und 
auffer der Kolonie gehalten. . 

7 Die Chatndres des harder, eine äßriliche Anſtalt 
du Aleidang, teile Den Arten bon ben Ancitns Die» 
cres vertheilt wird. 

9) Die Seteiäaft pn Derforgung für Armen 

Mit Holz, fr unten, Nr. 
- 9) Die Roͤnigl. — för Proſelyten. 
Der König zahlt jährlich aus der Kaffe des Mons Pier 
tatis (ſ. eben S. 653 ) an das franzoͤſſche Konſiſto⸗ 
rium 100 Rthlr., weiche an Profeipten, bie von ben 
framoͤf. katholiſchen Kische zur feanzbf. reformirten Ges 
eine übevtreten, und Hilfe bebieftig find, wachden 
fie ſolches erwieſen haben, ausgechellt werben. 


Br 3 j .. Ale 


Ex 7 die-Fasviee du OmAßotee, aad Bi Paitrtes di 
UT de ia Diaconie zw unser(cheiden. " “ 
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Alle Beforgungen diefer Armenanftalten ůͤberneh⸗ 
men das Aonfiftorium, die Anciens Diacres, bie 
Diacres, und die Samilienvdrer unentgeldlih. Die 
franzöffche Gemeine ift in fünf Riechfpiele, und jebes 
berfelben wieder in Quartiere vertheilt (S. 617 ), in 
beren jedem Diacres angefeßt find, vorzüglich mit zue 
Adminiftration der Armenanftalten und Sorge für die 
Armen, Die Haͤupter der Samilien müffen bey vors 
zunehmenden Veraͤnderungen befragt werden, indem 


aus ihren Mitten die meiften Stiftungen, weiche das 


Konfiftorium und das Diafonat adminiftriren, gemacht 
find. Von den Kaffen des Konfiftoriums will ich hier 
folgende Nachricht vom 3. 1784 mitteilen 9. Das 
franzöfifhe Konſiſtorium hat zwey Zaffen unter 
fh, zu zwey Endzwecken ber Anwendung ber Kirchene 
und Armengelder: 1) die Caife du Treforier yu den alle 
gemeinen und beftändigen Ausgaben; 2) die Caife 
du Receveur, zu Eurrenten Ausgaben, und jur Uns 
serftägung der Armen, 

L Die erfte Kaffe hat folgende Einnahmen: 
Zinfen eines bloß durch Almofen gefammelten Kapitals; 
Vermaͤchtniſſe; mäßiger Gewinn auf die Zettel zum Got · 
a. Vortheil aus den Manufakturen des Ho⸗ 


Die Auegaben waren 1784: Gehalt für Kantos 
ven, Küfler, u. ſ. w. 750 Rthir. (ungerechnet, was 
Die Egl. Kaffe giebt) ; Unterhaltung der den Kirchen ges 
börigen Gebäude, 300 Rihlr.; in die zweite Kaſſe, 
zur Unterklgung der Armen, abgegeben 3500 

. auſſer · 


Aue dee Heern Prediser Aaudyecorne expolẽ des pfincipaux 

bliffemens de la Colonie rrancoiſe ä Berlin en faveur des zu 

vu vor der Heurenfe Colonte en Celebration du Jubilt. Berl. 
1785, 988. . . . 
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aofferorbentliche Ausgaben 1000 Rthlr.; Unterhaltung 
des theolog. Seminars (f. unten im IX. Abſchnitt, 
beym franz. Gymnaſ.), die nicht viel Geld wegnimmt, 

da die meiften Seminariften freywillig für ihren Unters 
halt bezahlen; Unterhaltung des Seminare für Schul- 
balter und Rantoren (f. oben ©. 488). 


II. Die zweite Kaffe hat folgende Einnahmen: 
Almofen an den Kirhthüren gefammelt; Vermiethung 
der Pläge in den Kirchen; Almofen in den Häufern der ' 
Privatperfonen „theils in ben bey ihnen befindlichen Ar⸗ , 
merbüchfen, theils In denen, welche bey Hochzeiten und 
Kindtaufen ihnen ins Haus gebracht werben; völlige 
ober einige Bezahlung der Perfonen im Hofpitale für ihre 
Unterhaltung daſelbſt; Zuſchuß aus der erften Kaſſe; 
Gewinnt bey Begräbniffen. . . 
Die Ausgaben waren 1784: An Arme vercheile . 
430 Rhlr.; die gewöhnlichen Unterflügungen Affiftan- 
ces regl&es) 1370 Rthir.; Brot für Arme und für das 
Hoſpital, 2320 Rthlr.; Fleiſch und anderer Eßvorrath 
im Hoſpitale 3500 Rthlr.; Holz und Arzeney 11503 
Kleidung, 750; Unterhalt der Kinder, weiche das. Kon⸗ 
ſiſtorium in die Ecole de charite giebt, 1340; das Kin⸗ 
derhofpital, 340 Rthr. Zuſammen: 11200 Rthlr. 
Es beträgt die geſammte jährliche Ausgaben an Arme, 
vom Konfiftorium, von ben Stiftungen, und von dem 
an bie pauvres honteux und bie Hausarmen verteilten 


Gelde, über 40,000 Rthlr. . 
% 4 VI. 


—* 

tragen find auf 17,600 Rthl. tarirt. 
im I, 1784 bettugen 32,947 Mthl. 0 
ui, Kooie de Charık und andern 


— 


4 VIEL, Asſthnitt. RE Sarg, 
een ern 
Boͤhmiſche proteſtantiſche Armenanſtalten. 
Die boͤhmiſche reformirte Gemeine bat ‚einen 
Schulhalter, der vom Könige jäprlich 48 Rthlr. und 3 
Haufen Holz erhält. Ale böpmifhe Kınder diefer Korn 
feflion haben deswegen ganz freyen Unterricht. Dieböße 
miſche lutheriſche Gemeine Hat zwar auch einen Schul⸗ 
halter, der vom Könige die nämliche Beſoldung geniefs 
ſet; allein durch neuere Verträge, welche diefe Gemeine 
mit demfelben errichtet hat, bezahlen vermögende Leute 
für ihre Kinder etwas gewiffes, arme aber haben dem 
Unterricht ganz unentgeidlich Diefe Gemeine bat kei⸗ 
ne Öffentliche Fonds, womit fie ihre Arme unterhalten 
Kann. Da fe ſehr arbeitfam ift, fo giebt es unter ihr 
nur fehr wenige wirkliche Arma; welche denn durch frey⸗ 
willige Bepträge der Gemeine ai dem Gortesfaflen 
unterhalten werden. 
vi. ’ 


Roͤmiſchkatholiſche Armenanflalten. - 

Aus einigen Bermächtniffen, unter denen das von 
der Frau Majorin von Kraut das beträchtlichfte if, 
wird katholiſchen Armen Benftand geleiftet. } 

Der Küfter der katholiſchen Kirche haͤlt eine Schu⸗ 
le, worinn gleichfalls ganz arme Kinder frey unterrichtet, 
werden. 1778 ward neben der katholiſchen Kirche, ein 
neues Schulhaus gebauet, oo 

VII. 
Die Kranfenverpflegung der berlinſchen Garniſon. . 
:  Gämmtliche Regimenter der berlinſchen Garnifen 
keben jebes ihr eigenes Krankenhaus, die oben in der 
‚opographie an ihren Oertern angezeiget And. Alle 
Soldaten / ſobald fie in eine nur etwas anhaltende Rranf- 


heit verfallen, werben in bas Krankenhaus ee . 
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Wär die Arzneyen bezahlt —— ben Regiments⸗⸗ 
feldſcheer, für jeden dienenden Mann, er fen krank 
ober geſund, monatlich ein feftgefegtes YIedicingeld. 
Die Inhaber der Kompanten geben noch eine befondere 
monatliche Zulage in ber menfchenfreundlichen Abſicht, 
daß die Franken Soldaten beſſer gepflegt, und wenn fie 
zu gut anfangen, durch beffere Speifen erquickt wers 
den. Die Unterhaltung des Kranfenhaufes mit darzu 
gehörigen Betten und andern Bedürfniffen kommt dem 
Megimente zu. Der Fond dazu fließet aus den Erlaub⸗ 
aißfcheinen, die ein jeder Unterofficier und gemeiner Sol⸗ 
dat, der ein Ausländer ift, bey feiner Verheirathung 
mit 6 Rthlr. bezahlen muß; und aus einem monatlichen 
Beitrage des Kriegsdepartements von ı2 Rthlr. 12 Gr. 
Won diefem Gelde ift ben jedem Regimente eine beſondere 
Raſſe errichtet, welche der Negimentsquartiermeifter 
des Megiments verwaltet. Die Kranken werben in Die? 
fen Häufern fehr forgfältig, fowohl von dem Regi⸗ 
ments: ale auch Rompaniefeldfcheerern, befurhet 
und. mic Arzneyen verſorgt. Sie liegen nad) ihren ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten in befondern Zimmern. Der ins 
Haufe mohnende Krankenwaͤrter ſorgt, nach ber 
Vorſchrift des Regimentsfeldfcheere, für ihre Aufs 
wartung, für die Reinigung der Betten, und für die 
Diät. Ein Rompaniefeldfcheer. hat. beftänbig die 
Wache im Haufe; auch ift, Ordnung hu ßelken, beſtaͤn⸗ 
dig ein Unterofficier da. Beide müffen täglich einen 
ſchriftlichen Rapport bey dem Officier, ber bie In ſpektlon 
bat, einreichen, ber ihn beym Regimente abgiebt. 
Wenn der Kranke lange im —Se—— fe Bl, fa 
fälle fein: Servis gleichfalls an die Krankenhauskaſſe. 
Da aber die Koften dieſer Anftalten, die fich bey jeder 
oft auf 400 bis 500 Rthl. jährlich belaufen, von der 
oben angeführten Fonds nicht hinlänglich beftritten wer⸗ 
den koͤnnen; fa muß Die Kaffe des Regiments den 

&r 5 Zuſchuß 
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Zuſchuß geben, wozu bie Kompanien gemieinſchaftiich 
beytrogen. 


R. 
Verſchiedene andere mildthaͤtige Anſtalten. 


© Stipendien, oder jaͤhrliche Gehalte zum Beſten ber 
dürftiger Studirenden auf Univerfisäten. 


a) Stipendien, welche vom lutheriſchen geiftlix 
den Departemente vergeben werden: 1. Das Kurs 
wmärPifche Stipendium, Es befommen aus demfelben 
neun Studenten, welche ſich durch Armuth und verzügliche 
Zalente und Fleiß dazu qualificiren, drey Jahre lang, jeder 
jährlich Hundert Thaler. Um fi) auf einer andern Königl. 
Univerfität, als der Kurmärkifhen zu Frankfurt an ber 
Oder, aufhalten zu dürfen, müffen fie Dilpenfation vom 
Minifter des geiftlichen Departements, haben. Diefed Stis 
pendium wird alle drey Jahr an alle neun Perfonen verges 

en. Diejenigen, weiche fi bey dem Könige unmittelbar 
oder bey dem Miniſter des geiftlichen Departements, day 
melden, werden eraminiret, uad zwar jederzeit von andern 
Perfonen als von ihren Lehrern. Die neun beſten werden 
ſodann ausgefucht, und in einer Befondern Lille, nebſt der. 
Liſte aller die fich gemelder haben, dem Könige unmittelbar 
vorgelegt, weicher barauf diejenigen befiinmhet, welche e& 
erhalten ſollen. Jeder Stipendiat muß fi), bep jeder - 
jährlichen Sebung, feines fortdauernden. Fleißes halber, 
auch daß er die Collegia Examinatoria frequentire, durch 
Bezanifie legitimiren, und am Ende feiner Univerfirätsjahre 

ffentlich difputiren. =. Das Sahrländifhe Stipen⸗ 
dium wird auf gfeiche Zeit verlichen. Es befteht aus - 
dem Anſchlagsoreiſe von 2 Winfpel Rocken, 2 Winſpel Has 
fer, und 44 Ntble. a2 Gr. baar Geld. Falls der König 
nicht unmittelbar jemand hierzu efnennet, werden die Kan⸗ 
didaten dazu, nach vorgängiger Priifung, vom Minifter des 
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geiftlichen Departements außgefucht.. 3. Das dv. Krüßles 
riſche Stipendium von 45 Rthlr. 4. Dasgroße Lebus 
ſiſche Stipendium von 70 Rthlr. 20 Gr. 5. Das klei⸗ 
ne Lebuſiſche Stipendium von 29 Rthlr. 12 Gr. 6. 
Das Dequedifche Stipendium von 86 Rthlr. 7. Das 
vom Markgrafen won Bayreuth zu Weferlingen ner 
fliftete Stipendium , An verfchiedenen Portionen von 100 
Kthlr. und darunter; für geborne Weferlinger; in Erman⸗ 
gelung deren, aber auch für andere. Alle obige Stipens 
bien werden nach vorhergehender Dualificirung und gleich⸗ 
mäßiger Prüfung vom geiftlihen Departemente vergeden. 
Hieher wird zu feiner Zeit auch gehören: g. Das von. 
Lrößlerfhe Stipendium. Der verflorbene Gcheimerath 
von Nuͤßler hat es, aufdem Fall, daß feine Erben ohne 
Kinder verftürben, für den märfifchen Adel geflifte. Er 
hat den Minifter, welcher dag Dberkuratorium der Univers 
fitäten verwaltet, nebſt einigen Ständen der Kurmarf, zu 
Kuratoren ernennet, ö 


b) Stipendien, welde von dem Kurmaͤrkiſchen 
Ronfiftorium vergeben werden: ı. Zwep von Derf⸗ 
lingerſche Stipendien , jedes von so Rthir. Sie find 
von der Frau Urſule Johanne von Oſterhauſen, Witts 
we tes Generallieutenauts von Derflinger in ihrem Te⸗ 
fiamente von pı März 1739 gefliftet. 2. Das Neuman⸗ 
niſche Stipendiunt von so Replr. Der jedesmalige Pre⸗ 
diger an der Georgenficche fchlägt dazu vor. “ 

o Kin Stipendium beym Rammergerichte: Eli⸗ 
fabeth verwittwete Degen geborne Wilhelmi hat im 
Fi Teſtamente vom 2ĩ May 1748 (welches den zoten 

il 1750 publieirt worden) ein Kapital von 16000 Rthlr. 
dergeftalt legirt,, daß die davon jährlich einzuziehende Zins 
fen unter ſechs Stipendiaten vertheilt werden füllen. Bon 
diefen Stipendiaten müffen 3 Theolngie und 3 bie Rechte 
ſtudiren. Sie muͤſſen dep einer von den Kollatoren 
vorgunehmenden Präfung, vorzüglide Faͤhigkeiten und 
Kenntniffe zeigen, ‚uch während des auf drey Tabs 
*. kg . En a des — — Balbjäneige 
Bengn i und guten ührung einfens 
den. - Auffer den Anverwandten ber Teflatrizinn haben 
bie Söhne der. Bammergerichtsräshe und Rammer⸗ 
gerichtoadvoraten ben Boring vor allen audern — 
nu 
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tenten. Zu Rolateren hat die Teſtatrtziun den jedecmalb 
gen Chefs Prafidenten und älteften bürgerlichen Rath de 


*  Kangmergeriihts ernennt, welche in der Kollation des Stis 


pendium abwechfeln. J 
= d) Stipendien, welche der Magiſtrat vergiebt: 
2. Vom Studioſus Ber, den 9 Sept. 1637 40 Rthir. für 
zwey Stipendiaten von des Stifterd Familie, und wen 
bie fehlen, Berlinſche Predigerföhne und andere hiefige 
Kinder. 2. Bom Kurfürfll. Schioßhauptmann Baithaſ. 
von Schlieben, den ı2 Sept. 1633: 20 Rthlr. auf dreg 
oder mehrere. Fahre, für hieſiger Geiftlichen und armer 
Bürger Söhne. 3. Vom Kurfuͤrſti. Kanzler Chriftian von 
Dieftelmeyer, den ı Jan. 1616; auf 3 Stipendiaten, jes 
den zu go Rthir., für Söhne aus der Diftelmeyerfchen und 
Lüberigifchen Familie, dann von Berlinſchen und Koͤllni⸗ 
ſchen Bürgern, vorzüglich proteftantifchen Predigern und 
Schullehrern, auch Kinder der Prediger zu Malsdorf und 
Madensleben; auf drey und mehrere Jahre: 4. Vom Hof⸗ 
prediger Mag. Mart Noͤßlet, 1606: 45 Rthle. 5. Bon 
Erdemuth Kindemannen, verbeur. Miſer, 21 Rtbir. 
6 Gr. für Söhne aus ihrer Familie, und andere. 6. Von 
D. Konrad Wimpine: 15 Rthlr. 2 Gr. 6 Pf. 7: Vom 
Stadtverordneten Tob. Böffel, den 14 Aug. 1725: 108 
Kthlr, unter 2 zu vertheilen, für feine Familie, dann Rins 
der aus Alen an ber Elbe, endlich Berlinfche Stadtkinder z 
in Halle anzuwenden. 8. Vom Stadtrichter Jak. Brad 
Mont, nad Miferiford. 1584: 25 Rthlr. auf 3 Jahre, für 
feine Familie oder-audere. 9. Vom Rathefänmerge E00, 
Heerbrand, Donnerfl, na Jatobi 1588: "ir zwey 

aus feiner Familie, oder. arme Bürgerkinder, ſonſt a: 
Töchter und andere Waifen, auf 3 Jahre. 10. Von Job. 
Sofmeifter, 1614: 8 Rthit. ır. Von Urf. Mar. Wer 
gerhinen Wittw, Hafert: 25 Rthlr. 12. WomKaufmann 
Andr. Simon: a5 Kehle. für einen Studioſus Theologiaͤ. 
©) Stipendien beym Friedrichs werderſchen luthe⸗ 
sifhen Miniſterium. ı. Ben Fried. Bogislav Bed, 
1761 gefliftet: 3000 Mthle. bie Hälfte der Zinfen zur Er⸗ 
siehung eines Weifen son bürgezlihen Stande, defien Bas 
ter in Rönigl. Dienften geſtanben; bie andere Halfte an des 
Stifters Sterbetage, deu 11 Aug. an Nathleidvende gui-verd 
teilen. Der Kurator if einer. ud bes verfatbenne 
. ſ⸗ 
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Adfraths Buchholz Nachfommenfejaft ; die Exekuto⸗ 
zen bie beiden erſten Iutherifcehen Prediger des Krieg 
deichgwerderd. 2. "Bon. ber Oberkoufiſtorialraͤthinn Baums 
garten, geb. v. Pavlowoky, 1774: 460 Rthlr., wo⸗ 
von die Zinfen für bie ſtudtrenden Söhne. der beiden luther⸗ 
ſchen Prediger des Werders ‚und der Dorotheenfladt bes 
immt find, J J 


find. 

:  f)- Stipendien beym Joadimtbalfhen Gymna⸗ 
ſtum. Es werden, vom Sthuldireftorium deffelben, am 
wey Alumnen des Gpmnaflum, die ſich durch vorzuͤgli⸗ 
hen Zleiß auszeichnen, drey Jahre lang, während ihres 
Aufenthalts auf der Univerfitar, jedem ein Stipendium von 
so Rthlr. gegeben. 

g) Stipendien beym Berlinfhen Bymnafium; 
Der Direktor deffelben hat das Kohlſche Stipendium*)‘ 
zu vergeben, welches durch ein Teſtament der Wittive 
Magdalena Rohlinn, 1608 geftiftet worden. Desgleis 
hen hat die Wirtwe Daum 1770 ein Kapital von 1500 
Rthlr. vermacht, damit ein junger Studirender die Zinſen 
von bemfelben, entweder auf dem Gpmnafium, oder auf 
der Univerfität, genieße. i 

b) Schindlerfche Stipendien: Aug der Schindler⸗ 
ſchen Legatenfaffe, befommen 8 futherifche Studenten,- 
jeder jährlich) 100 Rihlr. auf 2 Jahre; wie oben ©, 470° 
erwähnet iſt. . 


'y Geſellſchaften zur Verforgung der Armen mit 
\ \ Hol. 


1) Die franzoͤſiſche Kolonie fliftete zuerſt zu dieſer 
wenfchenfreundlichen Abficht eine Gefelfchaft, welche Geid⸗ 
beiträge fammeln oder annehmen folte, um Hausarmen 
mit Holz zur Seuerung nothdäürftig zu verfehen, und wel⸗ 
che ben Armen dag dafür augeichafte Holz unentgeldlich lies 
ferte. Diefe Geſellſchaft ward durch ein Reſcript des Staate⸗ 
raths vom 10 Septemb. 1776 genehmigt; und hat feltdem, - 
durch jährliche milde. Weptsäge, Gefchenfe. and ——— 5 

* niſſe 
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wife fehr guten Goytgung gehabt. Sie iſt mar hauptſach⸗ 
ic) für die fanihige % olonie geftiftet, Hüft aber, wen: 
«8 der Zuftand der Kaffe erlaubt, auch beutfchen und arts 
dern Yrmen, Der König fchenkte ihr. 1782, 6ooo Kehle: 
und 1784, 3000 Rthir. Kapital zum Fond, nebft 500 Rıpl. 
9 Vertheilung im damaligen Winter. hr belegtes Kas 
pital betrug 1785, 6000 Rthlr. in Kurrent und 3000 Rthir. 
in Gelde. Im Winter von 1784 bis 1785 hatte fie 674 
gamilien mit Holz unterflügt, wovon ein Drittel theils; 
eutiche, theils Katholifen waren; die Ausgaben befragen 
damals 2961 Rthlr. ĩ1 Gr. Der Herr Geheimerarh Hain⸗ 
&elin iſt ‚Direktor der- Gefelfchaft,-und Herr Prediger 
Bocquet Sekretär. Beytraͤge werben angenommen bey. 
Kaufmann Heren Paul Tautier (in ber Brüderficafs 
). Jaͤhrlich wird eine Relation de la diftribution’de bais, 
aux pauvres hontcux in 8 gedruckt und_umfonft ausgetheit. 
2) Bald darauf folgten die Deutfchen diefem löblichen 
Beyſpiele. Die von ihnen geftiftete Geſellſchaft zur Orrs 
forgung wahrer Zausarmen mit Brennholz ward den 
13. Nov. 1779 vom Generaldirektorium auterifict. Auch fie: 
8 immer guten Fortgang gehabt, und wird thätig unters: - 
ügt. Ein fehr großes Verdienſt iſt e8, daß einige Mitglies 
der der Gefellfchaft felbft die Armen in ipren Wohnungen‘: 
aufiuchen, um bie wahren Dürftigen kennen zu lernen, und ;, 
den eigentlichen Zuſtand ihres Bedürfniffes zu erfahren. » 
Der König hat diefer Gefeltfchaft, wie der franzöfifchen,: 
1782.ein Kapital von 6000 Rthlr. und 1784einesvon 3 
Kehtr. nebft soo Rthlr. zur fogleich vorzunehmenden Vers 
theilung geſchenkt. Die Stifter und erften Mitglieder der 
Geſellſchaft find Here Geh. Finanzrath Ernſt, Herr Predis 
ger Ambrofi an der Epitalfiche , Herr Hauptmann von 
Aeyerenfeld. . Beyträge werden angenommen bey Herrn . 
' Raufmann Luhmann (am Dönhoffchen Plage). Auch ' 
diefe Geſellſchaft läßt jährlich: „An das Publikum, Berech⸗ 
‚„Aung und Nachweiſung“ in 4. drucken und umfonft vertheis 
In *) Im Winter von 1784 bis 1zds find ausgegeben 
2272 Rihlt. 14 Gr. 6 Pf.; und daffit 152 Haufen (um 
Theil mit Suprlohn) at 1052 Familien: vertheilt worden. - 
2: Sols 
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Socchen menfthenfreunblichen Anſtalten muß jeder Sut⸗ 
sefinwee die“ reichlichfte Unterſtuͤzung wuͤnſchen. 


©) Unterftügung der Armen und Kranfen bey Vhrgern 
\ und Handwerfen: 


Verſchiedene Gewerke und Zuͤnfte haben unter fich ſehr 
Wbtiche Armen s und Rranfenanftalten. 3.8. die Geſellen 
bes Schuftergewerfs haben ein Kraukenhaus (in der Pads 
dengaffe geftiftet, wo jeder Schuftergefche, der Franf wird; 
Ian aufgenommen werden. Die Gefelichaft bezahle einen 
Arzt und Wundarzt; und jeber Kranfe befömmt woͤcent⸗ 
Kid) 20 Sr. und frege Arzeney. Go iſts auch beym Schnei⸗ 
dergewerke und deu meifien andern Gewerken. . 


&) Gterbekaffen. 


Seit dem Jahre 1775 find eilf freywillige Sterben 
Yaflen von Privatperfonen nad) einander errichtet. worden, _ 
bie allgemeine Einrichtung derfelben tft, daß bey jeder ein 
gewiſſes beſtimmtes Antrittegeld gegeben, das daraus 
entfiehende Kapital von den Vorftehern in bie 8, Banko 
rinsbar gelegt, bey einem vorlommenden Sterbefall von th⸗ 
nen gehoben und ind Sterbehaug geſchickt, fogleich aber. 
ber Beytrag abermals eingeſammelt und wieder in die Bau⸗ 
To gethan wird, Wenn einer von den Mitgliedern nad) 
weymal gefchehener Erinnerung feinen Beitrag nicht eina 
jendet, fo geht er feines Rechts verlufiig und es tritt einer 
von den Erfpeftanten in feine Stelle. Die Kaffen folgen 
wad) der Ordnung, in ber fie errichtet wurden. 

. , Die erſte, (den ı9 Novemb. 1775 errichtet) beſtehet 
aus 301 Mitgliedern, wovon jedeszum Üntritsgelde ı Kehl. . 
10 Gr. ef bey een a — — Die: 
Nachgelaſſenen erhalten 200 Rthlr. ie jegigen Vorſteher 
find: Herr Geheimerfinangrach von Auer, Herr Hofrath . 
Spener, HD. Rurella, Hr. Direft. Wiefel, Hr. Hofe 
rath Schmidt, Ht. Prediger Reinbeck, Hr. Geheimerfis. 
nanjrath — * re ao m J 

rediger Peltre, Hr. jerfinangra a 
—E — Sroiße. v * 
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Die zweite (den ı Gebr. 1776 errichtet). zoꝛ Merſt⸗ 
nen, geben jede zum Antritsgelde ı Rthlr. ro Gr. und bep 
jedem Sterbefall 16 Gr., wodurch für die Hinterbliebenen 
h ES von 200 Rthlr. zuſammenkoͤmmt. Die jepig 
orſteher find: Hr. Kriegsrath Kifenhardt, Hr. — 
ſſe, Hr. Profeſſor Scige, Hr. Philip, JaFob von der 
r, Hr. Hoͤnig, Hr. Dekfer und Hr. Tuno. 


s  Diedritte vom Mär; 1776 hat jegt zu Vorſtehern i 
den Sen. Geheimenrath von Dankelmann, Hrn. Vergrath 

uhlmenn, Hrn. Kammergerichtsrath Weisbeck, Hrn. 

tegscath, Franke, Hrn. Apothefer Wildenow und der 
Rendant ift Hr. Buchhalter Hugo. Sie beftchet aus 201 
Berfonen,. die 2 Rebe. 3 Gr. Untritdgeld und bey jedem 
Sterbefall x. Rtble. 3 Br. geben. Das Sterbehaus bes 
koͤmmt 200 Kehle. 


Die vierte, (vom 11 März 1776) 301 Perfonen, ges 
ben jede ı Rthlr. 8 Gr. Antritsgeld und tragen bey einem 
Sterbefall -16 Gr. bey. Das Sterbehaus ‚bekommt; 200 
Miplr. WE jegige Vorſteher find: Hr. Geheimerrath 
Wetpbal, Hr. Generalchirurgus Theden, Hr. Inſpektor 
öfter, Hr. Hofrath Alex, Hr. Kaufmann Negner, Hr, - 
Hoſtath Schmiedefe, Hr. Generalmüngbdireftor Gens. -; 

Die fünfte (vom ı May 1776). Sie’ befieht aus 
301 Mitgliebern, wovon jedes bey einem Sterbefall 17 Gr. 
begaflt. Das Sterbehnus befämmt 200 dech ir ¶ Die jebigen- 
Serteher find: Hr. Kriegsrath Naumann, Hr. Prediger 
tork, Hr. Schnemann, Hr. Direftor Plage, Hr. Ju⸗ 
Aifommiffartus Sadewaffer / Hr, Kaufmann Aſchenborn. 

Die fechfke, den ı Fun. 1776, und die fiebente, den 
1 Auguft 1776 errichtet, haben jegt zu Vorftehern: Hrn. 
Gehe menfinanzrath SIHocE, Ken. Prediger Cuͤdke, Hrn. 
Kriegs: und Oberrechnungsrath Schmidt, Hrn. Ptediger 

chmidt, Sen. Gouverneur Eiſenberg / Hrn. Geh. Re 
giftcator Barth, welcher zeitiget Nendant if, und Hrn. 
Auge. ge beſteht aus 303 Perfonen, welche bey jeem- 
ee 37 ©r. bezahlen. Das Sterbehaus bekommt 
al r. . 


Diee achte (den ı Ottob. 1776 errichtet). Sie beſte⸗ 

[1 aus 201 Perfonen. Dag Anttitsgeld iſt r Rthlr. 2 Gr. 

und jeder Beytrag 12 Or. 6 Pf. Das Sterbepans bekommt 
100 


Kae Haußarmen, u 693 


100 Rthl. Die.jegigen Vorſteher find: Hr. Tuchhakter 
Hugo, Sr. Collignon und Hr. Jung. 
Die neunte-(vom ı Decemb. 1776) beſteht aus 491 
Mitgliedern, welche zum Antritt 2 RKthlr. 3 Gr. und bey 
einem Sterbefall 17 Br. geben. Wenn die beſtimmte Sums 
- me von 300 Rthr. an das Gterbehaus ausgezahlt wird, 
Aelommt es zugleich das Antrittsgeld zurück. Ihre jegigen 
fieher ſind: Hr. Schlefing, Hr. Prediger Roblanf, 
He. Schmiel, Hr. le Coq. 
Die zehnte (vom 2 Aptil 1777) beſteht aus 200 Perfos 
‚nen. Der Beytrag iſt jedesmal ĩ Nthlr. 6 Vfenn. Das Ster⸗ 
behaus bekommt 200 Rthlt. wovon jedoch 20 Rthlr. 
rüctbehalten werben, bis es einen Exſpektanten geſchaft 
und diefer auch 20mal beigetragen bat. ‚Die Vorfteher find 
jest: Hr. Geheimerfinanzrath Kummer, Hr. Prediger Its 
deke von der Petrificche und Hr. Kadettenprediger Chemlin. 
Die eilfte iſt vom 16 Dft. 1777. In derſelben wers 
den die Begräbnißgelder darnach beftimmt, ob daß verſter⸗ 
‚bene Mitglied kurze oder. lange Zeit in der Gefellfchaft ges 
weſen; wornach fid) auch der- jedesmalige Beitrag richtet. 
Das Untrittögeld ift auf ı Nehle. 16 Gr. fefigefegt. Die 
:jeßigen Borfteher find: Hr. Geheimerſelretaͤr Schmidt, Hr. 
—— Witte, und Hr. Kaufmann Bartſcherer 
al dant. 


e) Hausarmen. * 


Miele Beduͤrftige bekommen bey der Kirche, zu ber fie 
#6 halten, auf bie ‚Empfehlung der Prediger, durch die 
Kirchenvorſteher oder Kuͤſter, ein woͤchentliches Almoſen. 
Außerdem haben verfehtedene Kirchen (tie zum Theil ſchöx 
oben angeführt) befondere Vermächtniffe für ihre Hausar⸗ 
‚men, mit deren Intereſſen einigen aus. ber Gemeine bepges 
ſtanden wird. . 
- Der König pflegt jedes Reulahr drey beträchtliche 
Summen für die Hausarmen ju jenden. ine an ben 
Stabtpräfidenten, welche berfelbe an getviffe von dem Rd: 
nige namentlich bezeichnete Perfonen, in feftgefegten Sum⸗ 
men, austheilet. Die andere an ſaͤmmtliche deutfche und 
franzöfifche Kirchen, "welche die Prediger, an ihre befanti: 
ten Hausarmen vertheilen, und ihrem Inſpeltor mit Ans 
Beſchr. v. Aerl, 16.200, Yy- zei⸗ 
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zeigung der Namen und der Summe berechaen. Der Se 
eftor überfendet diefe Rechnungen dem Magiſtrate. Die 
dritte Summe wird an alle Kommandenre der in Gars 
nifon liegenden Regimenter vertheilet, weldye folche an Die 
Wittwen und Waifen der fowohl im Felde gebliebenen ale 
‚in ber Garnifon verftorbenen Unterofficiere und Soldaten 
austheilen. Daß der König am Ende des J. 1785 20000 
Kthlr. an die hiefigen Armen deutſcher und franzäfifcher 
Nation fchenkte, welches Kapital zu 3 p. Cent Zinfen bey 
der Seehandlungsgefellichaft belegt worden, iſt oben ans 
‚geführt, ‚viele mwohlehätige Geſchenke Gr. Majefl, an bie 
Armen bleiben ganz unbefannt. 


‘ Es fehlet nicht an wohlthätigen Privatperfonen, wel⸗ 
he die Noth nicht weniger Hausarmen, deren bedürftige 
-Umftände ihnen befannt find, theis durch monatliche Pens 
Klonen, theils durch auferordentliche Beyhuͤlfe erleichtern. 
Das Koͤnigl. Armendirektorium ift auch allegeit bereit, wenn 
demſelben ſolche Almofen, die fpeciellen Hausarmen bes 
imme find, gugefendet werden, Re gehörig auszutheilen. 
Die Unftalten für die franzöfifchen Hausarmen, find- oben 
S. 697 angezeigt: Juigleichen die Verforgung der Armen 
“wie Hol; ©. 707 und ©.-798. - 


Auch ganze Geſellſchaften haben für bie Hausarmen ans 
ſehnliche Beyhuͤlfen gethan. Die Freymaurerlogen pfle⸗ 
gen ſich bey ihren Feſten immer der Hausarmen zu erin⸗ 
‚nern, Die Kochiſche Schauſpielergeſellſchaft führte 
3773 des berühmten Weiße Schaufpiel: Armuth unb 
Tugend, zum Beften der Armen auf. Die Aönigl. Bas 
pelle führte 1774da8 Oratorium Giufeppe ricono fciuto vor 
.Metaftaflo, nad) der Kompofition des Koͤnigl. Kammer⸗ 
muſikus Heren Safdh, in der fatholifchen Kirche, zum Beften 

der Yausarmen aller Religionen auf. Zugleichem loͤblichen 
Zwede ward. von dem Koncerte ber Muſikliebhaber, 
1769 im Dom der Tod Jeſu von Braun, und 1776 
in der Marienficche,ba8 Te Deum eben dieſes großen Kom⸗ 
— nebft den befreyeten Iſraeliten von P. €. E. 
ach aufgeführt. Faſt jährlich werden zu gleichen mens 
ſchenfreundlichen Zwecke Muſilen aufgeführt, 


X 
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Zuͤrdiſche Armenanſtalten. 
Die judiſchen Armenanſtalten find überaus gut ein⸗ 
gerichtet. Verſchiedene unter uns noch ganz unbekannte 
Kinricytungen, welche bey den Juden ſeit vielen Fahren im 
Wange find, verdienen das größte Lob und Nachahmung. 
Man wird hoffentlich mit Vergnügen aus der folgenden 
Nachricht die Gutherzigkeit und edle Wohlthätigkeit be⸗ 
merken, mit welcher diefe Nation ihre, Armen verſorgt; 
wobey nicht zı 
Almoſenſamm 
das ihrige frei 
Die Juden 5ı 
für die ganze € 
wohlchärige 
der Religion t 
ber Armen ale 
sichten. Die 5 
1) Die allgemeine Armenanſtalt: Almoſen, 
die von der Gemeinde jährlich an verarmte Mitbürger 
und Wittwen ausgerheilt werden. Berner Almofen, die 
den fremden Armen an den Thoren gereicht werden. 
Am Rofenthalerthore ſteht ein der Gemeinde gehöriges 
Haus, wo die Fremden, auf allgemeine Koften, beſon⸗ 
ders am Sabbat und den Feyertagen, vornehmlich aber 
an den, Ofterfeyertagen, gefpeifet werden, . 
2) Das Lazareth, wozu die Gemeinde Effen und, 
Trinken giebt, die anderen Koften aber nur zum Theile 
trägt, da das Uebrige von der folgenden Gefellfchaft getra⸗ 
gen wird. Es werden aud) fremde Kranke aufgenommen. 
, 3) Kine Gefellfchaft, die für die Pflege der, 
Zranken aus der Gemeinde überhaupt Sorge. 
srägt. Sie beſteht Aus 100 und mehreren Mitgliee 
Bu Dpa — dern, 


\ 
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dern, Wer darinn eintreten will, bezahlt ein Weniges 
an Eintrittegeld, unb es wird bey der jüdiſchen Gemeine 
für eine Ehre gehalten, darinn aufgenommeir zu werben, 
Die Gefellfchaft Hält ihren eigenen Arzt und Wundarzt, 
8 männliche und 12 weibliche Krankenwärter: Eie hat 
Kleidungsftlite, Betten und Erfrifchungen, beftändig 
borraͤthig . Sobald jemand in ber Gemeine krank wird, 


und es dem Borfieper anzeigt, muß biefer ſich, täglich_ 


jroeymal, zu ihm begeben, und für des Kranken Ber 


quemlichkeit forgen. Wenn die Kranfpeit zunimmt, - 


Inüffen ihn, auffer dem Krankenwaͤrter, Tag und Nacht 
immer zu ee Stunden, zwey der Mitglieder,. die 
durchs Loos gesogen werden, befucher, (anftefe 
kende Kranfheiten ausgenommen), und zu feiner Gene— 
fung alles mögliche beytragen, Hi zum Tode vorberei- 
sen, fein Teftament beforgen helfen, u. ſ. w. Zür al 
les diefes bezahle der Arme nichts, der Reiche nach Bes 
lieben in die Kaffe der Geſellſchaft. Die Mitglieder ber 
fleißigen ſich einer fieengen Reinigkeit der Sitten. Es 
wird z. B. feiner in die Gefellfchaft aufgenommen, der 
eines Betrugs gegen feinen Nächften (Juden oder Chri⸗ 
ften), oder des Meineids ſchuldig befunden worden if. 
Die Mitglieder enthalten fich des Kartenfpiels und ane 
derer Spiele u. f. w. . . 
4) Eben eine folhe Befellfchaft ift unter den 
Frauenzimmern. 
-5) Die Stiftung zum Unterhalte der Duͤrfti⸗ 
1 verſorgt bie Hausarmen mit Brot, Feuerung u. ſ. w. 
& find 18 Hausvaͤter aus verſchiedenen Familien bes 


ftele, bey denen fich die Armen, welche die Wohlrha- 


ten diefer Stiftung genießen wollen, zu melden haben. 
Diefe zeigen es ben Kaffirern ber Stiftung an, ohne bie 
Namen der Dürftigen angeben zu dürfen, und erhalten. 
für dieſelbe, nach Verhältuiß der Hauspaltung und An⸗ 
zahl der Kinder, woͤchentlich das noͤthige Brod, — 


Vuͤdtſche Armenanſtalten : "- 697 


jährlich) das zur Feuerung ndchige Brennholz. KEswirb, 
ihnen aber ſolches nicht in Natur gegeben, fondern fle, 
bekommen gewiſſe Zeichen, wofür fie bey beftimmsen, 
Bädern für jedes Zeichen ein zwey Groſchenbrod, und. 
bey den Holzverwaltern das darauf gemerkte Halz erhals 
ten; wobey ihnen auch das Fuhr- und Hauerlohn ges 
weicht wied. Wöchentlich werden den 400 folde Brod⸗ 
zeichen ausgegeben. An Brennholz bekoͤmmt die Haus · 
baltung einen halben, bis zu einem ganzen Haufen jaͤhr⸗ 
uͤch. Ihren Fond hat diefe Stiftung 1) von einem woͤ⸗ 
hentlichen Beytrage mildthätiger Perſonen. 2) Ron 
freywilligen Geſchenken in der großen Synagoge, auch 
andern veligiöfen Verfommlungen. 3) Won einigen, 
Kapitalien, die der Stiftung zum Beten geſchenkt, und 
-beftändig auf Intereſſen ausgethan worden find. 4) 
Bornemlich aber von einem ausgebreiteten Handel mie 
Oſterzucker. Diefen Zuder laſſen die Borfteher, zum 
Gebrauche der jüdifchen Nation an Oſterfeyertagen, im 
den Zuckerſiedereyen allhier verfertigen, und verkaufen 
denfelben an ihre Mitbruͤder, groͤßtentheils auſſerhalb 
Landes, nad) Polen, Böhmen, Oeſterreich u. | m. 
zum Beſten diefer milden Stiftung. Sowohl bie Vor⸗ 
ſteher, als die Kaffirer der" Stiftung find angefehene 

. Hausväter aus ber Gemeine, die ihrem Amte unent⸗ 
geldlich vorftehen. 

6) Kine Befellfchaft, die für den Unterricht 
in der Religion forgt. Allg Kinder werden unente 
geldfich unterwiefen, wozu Lehrer und Auffeher beftine 
met find. ’ - : " 

7) Zine Geſellſchaft, die den Armen Sem: . 
den und andere nothwendige ZAleidungekicde 


8) Zine Geſellſchaft, die auf eine finnteiche 

Weife, den armen Butes thut, ohne daß es je 

mand erfaͤhrt, wodurch ” ihm alfo die Shut, 
1 93 \ 
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the erfpärets‘ Wenn jemand Trauer befimmt, da er,; 
dermdge des Geſetzes, bie erften fieben Tage nicht aus 
gehen darf, dder wenn deffen Frau in den Wochen liegt, 
ind er alfo fehwerere Ausgaben ders fo werden ihm von 
einem Vorfteher der Gefellfdyaft, zwey Buͤchſen zuge⸗ 
ſchickt, wovon bie eine voll Gelds ift, und bie andere ſo 
viel enthaͤlt, als dem birftigen Hausvater- zugedacht 
worden... Zur zweyten wird ihm der Schlüffel verſtegelt 
zugeſchickt. Der Arme nimmt aus der zwoten heraus, 
fo vieler bedarf, legt den Reſt in die erfte Büchfe, und 
endet fie dem zweyten Vorſteher zu. Der Reiche nimmt 
ebenfalls das, Geld aus der zweyten Buͤchſe heraus, und 
legt es ebenfalls in die erfle; thut auch nach Belieben ein- 
Almoſen Hinzu. Da die Büchfe im ganzen Jahre nur 
“einmal geöfnet wird, fo erfährt niemand, wer herausger 
nommen, ober wer hinzugeleget hat. Diefe Gefellfchaft 
bäls übrigens noch gottesbienftliche Zuſammenklinfte. 


a ngegefellfchaft, die fich mit 
dem 2 inigen der Tobten befchäftiget. 
Der 4 8, weder für den Gottesader, 
noch fü er, der Meiche nach Gefallen. -' 
Diefe € uch „im Winter, Soß une. 


2:20) Ausſtattung der armen Maͤdchen. Fähre 
lich werden drey Mädchen ausgeſtattet; jede befümme 
200 bis 300 Rthlr. Auch genießen arme Mädchen ays, 
der Previnz Def Wohlthat, doch erhalten Fe nicht fo 
-siel ols-einpeimifdhe. Die ſe Sefellichafe nesfeikt, Schüifr 
fein, Teller und andere Gefchiere auf Hochzeiten as. ges 
gen’ein büliges: Sepngeld; weiches zu chren pyhlthaͤtlgen 
Abſichten verwendet wird. JS: 
NE ZA ande 


' Er“ 
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21) Die Seurarhegefellfchaft, beſteht aus 200 
armen und reichen Hausvätern, Wenn einer feine Toch⸗ 
ter verheyrathet, erhält er von jedem Mitglied einen Tha⸗ 
. Ier, fo daß er, acht Tage mac) der Hochzeit, von dem 
Vorſteher ber Gefellfhaft 200 Rthlr. befimmt. Doch 
Dürfen jährlich nur acht verheyrathet werden. Auch darf 
jeder Hausvater nur eine Tochter einkaufen, undfiemuß 
das rote Jahr nicht überfchritten haben, 


12) Eine Befellfcheft, welche armen Stu⸗ 
direnden ein Gewiſſes monatlich reiche, - : 


1 . — ’ 
13) ine Sreyfchule. Sie hat an 8o Zoͤglinge, 
wovon deynahe die Haifte unentgeldlich unterrichtet wird. ; 
Die bernittelte Väter zahlen nach eigener Beſtimmung; 
Der hoͤchſte Beytrag ift non a Rthlr. monatlich für eijn 
Kind. Die Schule hat 2 Direktoren, Herrn David 
Sriedländer, und Herrn Iſaak Daniel sig, wel, 
hen fie ihre igige gute Eineichtung zu danken hat *)- 
Die g en dren Inſpektoren haben vor einiger Zeit! 
aluich Lehraͤmter in der Schule übernommen, woflr fie’ 
befofbet werben. Die Lehrer find Pr Chriſten, theils - 
Juden. Der Unterricht betrifft: Schreiben, : Rechnen, ' 
Buchhalten, Zeichnen, diehebräifche, die deutſche, und 
die frangdfifche Sprache, und die mathematifche Gew 
graphie. Jaͤhrlich werben Öffeneliche Prüfungen gehal · 
ten. Verſchiedene hier gezogene Schüler find. itzt Kin 
derlehrer, ober Schreib: und Redyenmeifter; andere find 
- Komter- und Handlungsdiener; einige find auf höhere 
\ : D4- Schw 
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Säulen g und haben ſich den Wiſſenſchaften ge- 
widmet, Der Fond der Anftalt iſt noch Hein. Erbänge- 
faſt bloß von dem ab, was bemittelte Eitern an Schule . 
geld für ihre Kinder bezahlen wollen, und was fonft 
Wohtthaͤtige geben. Unter den letztern ift Herr Daniel 
eig der vorzüglichfte, der nur von 1783 bis 1785 
dem Inflifute an 1500 Kehle. zum Fond geſchenkt hat. 
Sn haben die Direktoren eine Buchdruckerey und - 
Buchhandlung auf Rechnung und zum Nußen diefer 
Frayſchule angelegt, weiche ber König d. 3. Jebt. 1783 
beftätigee, Diefe. Handlung kann in allen orientalifchen “ 
. Spradyen drucken und verlegen, auch zum orientalifchen 
Topte Ueberfegungen, Anmerkungen, —— — 
u⸗ ſ. w. in dee Sprache und mit der Schrift ſolcher 
füge drucen, und endlich eine digene —— 
orlentaliſchen Lettern anlegen *). . 


14) Die Freyſchule bey des Hrn. Benjamin 
Veitel Ephraim Manufaktur von brabanter Spitzen, 
(G. 528) gehört gleichfalls hieher. Syn Ibiefer Schule 
werden die bey der genannten Manufaktur arbeitenden , 
Kinder,. fie ferm Juden oder Chriften, im Leſen und 
Sarchen, wmeatgehli unterste, 


" Diele, — ie ſchon verſchiedene hebräifche 
ga ns alte der a find aber a 


— 
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Bon Akademien, gelehrten Gefeitfehaften, 
Öffentlichen Vorlefungen, Gymnaſten 
und Schulen. 
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mit beim Titel eines Kdnigl. Geheimenjuftigrarßs zum 
Praͤſidenten derſelben beftelle. Er nahm diefe Würdean, 
bieb aber in Sannöverifchen Dienften, und fam gleich 
Darauf nach Berlin, um die König. Societaͤt in Ord⸗ 
nung zu bringen, Ss ward aud) ſchon 17700 ber ältere 
Kirch zum Aftronomen it. Sl 

te der Krieg, der im Anfange diefes Jahrhunderts in 
Zuropa ausbrach, und die Langſamkeit, mit welcher 
befonders die Sternwarte, (weiche eigentlich, bas der 
Akademie gewidmete Gebäube war) ‚aufgeführet wurde, 
Bob zehn ganze Jahre vergingen, ehe fie recht. zu Stan ⸗ 

Jam. 


Im Jahre 17 10 ließ der König eine endliche Lin 
richtung der Aöniglichen Befellichaft der Wiffen- 
ſchaften *) bekannt machen, worinn verordnet ward, 
daß Fünftig allemal ein wirklicher Geheimerrath, Praͤ⸗ 
fidene feyn, und wie es mit der Verwaltung und Berech⸗ 
nung ihrer obgleich Damals noch geringen Einfimfte, mit. _ 
ber Wahl und Aufnahme ihrer neuen Mitglieder, mit 
ühren ordentlichen und aufjerordentlichen Verſammlun⸗ 
ga, mit der Ausgabe ihrer Schriften und fo weiter ger 
Balten ‚werben follte. Die Mitgliever wurden in vier 
Klaffen eingeteilt. Die erfte Klafie ſollta ſich mit Ma· 
turlehre, Arzeneykunſt und Chymie beſchaͤftigen; die: 
zweyte mit Mathematik, Aſtronomie und Mechanik; 
die dritte mit Verbeſſerung der deutſchen Sprache und 
der Landesgeſchichte; die vierte mit Litteratur, beſon⸗ 
ders der Orientaliſchen; und wie ſolche zur Fortpflan⸗ 
sung des Evangelium unter den Unglaͤubigen 
müglich anzuwenden ſeyn möchte. Jede von diefen vier 
Klaffen ſollte ihren befondern Direktor haben, den .fie 
mac) der Mehrheit der Stimmen aus ihrem Be zu 

⸗ \ = yaäfslen 
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wahten Hätte." gede Klafſe hatte. Ihre befondere Merz 
fammlungen und aur bey auflerordenrlichen Oelegenpeiz 
sen kamen alle Klaſſen zufammen. 

Dieſe Koͤnigl. Geſellſchaft nahm bereits auswaͤrtige 
Mitglieder an, und gab 1710 den erſten Theil ihrer Abs 
Handlungen unter dem Titel Miſcellenea Soc. Reg. Be) 
öl. ie. heraus, . Aber erſt den 19ten Jenner 17115 
nachdem der Bau ber Sternwarte völlig geenbet, twmarbi 
Die erſte fenerliche Verſammlung gehalten. Dieſer ger 
lehrten Geſellſchaft und beſonders dem verdienftvollen ehe⸗ 
maligen Rektor Friſch, einem ber vorzuͤglichſten Wien 
glieder derſelben, hat man auch die Einführung der weiſß 

* fen Maulbeerbäume und ben Seidenbau In hieſigen Lan⸗ 
den zu verdanken. : Die erften Bäume wurden in Betr 
Ko und. Spandau auf die Waͤlle der Feſtungswerke ge⸗ 
pflanzt. Auch bey Koͤpenik wurde eine ſehr anfehnlichel 
Mlanzung ſolcher Baume angelegt, undvon SriedrichH4 
der Gefellfchaft der Wiſſenſchaften zum Eigenthum übers, 
Safen.*); fo wie fle auch das Nutzungsrecht aller auf den 
Wallen um Berlin und Spandau gepflanzten Maulbeer⸗ 
baͤume erhielt. 

Nach K. Friedrich I. Tode war das Schickſal der 
Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ſehr mißlich. 
Sein Nachfolger K. Friedricih Wilhelm ſahe ihre ge⸗ 
kehrten Arbeiten nicht aus dem vortheilhafteſten Geſichts⸗ 
sanfte an. Die Gelehrſamkeit überhaupt ſchien ihm: 
mehr ein Zeitverderb, als dem Staate wirklich vortheil · 
haft zu ſeyn. Bloß der Vorſchlag, ben die Geſellſchaft 
Rem Könige that, daß fie ein medicinifch: chirurgi⸗ 
—* Rouegium vom Unterrichte der Feldſcherer ber 
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der K. Armee ſtiften, und zu danſelben ihr Chrattaien 
Anstomitum hergeben wolle, rettete fie vom völlige 
Untergange, Da der König dieſen Vorfchlag —— 
bekam die Societaͤt auch den botaniſchen Garten, ber 
vorher eine Zeitlang zur Schloßapothele gehoͤrt "harte 
Sie mußte fid) aber dabey anheiſchig machen , die ver⸗ 
fihiedenen feltenen ausländifchen Bäume und Gewaͤchſe, 
hie König Friedrich Wilhelm gar nicht liebte, deren: 
Sammlung ſchon Kurfürft Friedrich Wilhelm anger 
fangen hatte , und bie in den Königl, Luſtgaͤrten vertheilt 
waren , in biefen Gasten-zu nehmen und zu unterhalten. 
Die Königl. Sorietät theilte alfo ihre bamals geringen... 
Eintimfte, mit dem neuerrichtesen mebicinifch= chirurgi⸗ 
ſchen Kollegium und den Drangebäumen im botanifchen: 
Bee 1717 De Abel Behätigungs we fe auge 
1717 bie 9 tigung ; e t⸗ 
fachlich ihrem Befchüger, dem Staatsminifter En 
zen, zu danfen hatte, Sefengmnnar an. ch wien 
der zu erholen. und ihre-vorigen Beſchaͤftigungen, obe 
gleich nicht mit der yorigen Thätigfeit fortzuſetzen. Im 
Sabre 1723 erfchien erft der zweyte bel von ben au⸗ 
gefängenen Miſcellaneen, und es gehörten zwanzig 
andere Jahre dazu, ehe die folgenden Theile, bis auf. 
den Vliten, welches der. legte ift, erfcheinen konnten. 
K. Seiedeich Wilhelm nahm jedoch in den legten Jah⸗ 
von feiner Regierung vortheilhaftere Sehnmungen gegen 
die Königl. Societät an. Er befchenkte fie im "Jahre 
1735 mit einer betraͤchtlichen A aſtronomiſcher, ma⸗ 
thematiſcher und zur Naturlehre und Arzeneygelahrheit 
gehoͤriger Bücher aus der Königl. Bibliothek die mit 
dem Büchervorrathe, den: bie Geſellſchaft feit ihrer 
Stiftung gefammelt harte, © vereiniget wurden. 
As Friedrich der Große im Jahre 1745 ven 
Thron beftieg, konnte man von einem fo großen Kenner 
in Wiſſen ſchaften wohl verfichert feon, daß —— 
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nlal. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften feines” befonderk 
Schutzes würdigen würde. Sie erhielt ihn auch von 
den erſten Tagen feiner Regierung an, und würde die. 
‚glüffihen Wirkungen davon fogleich empfunden Haben, 
Hätten es nicht Die Kriege, von 1741 bis 1744 verhin⸗ 
dert. Unterdeſſen vereinigten fich einige Stanbesperför, 
nen, welche die Wiffenfchaften liebten, mit einigen Ge— 
lehrten, die zum Theil Mitglieder der alten Gefellſchaft 
der Sifenftaftn waren, eine gelehrte Befellfchaft 
zu ſtiften. Siefaßren ehr Reglement *) in franyöfifcher 
Sprache ab, welcher fie fich auch in ihren Berſammiun⸗ 
gen bebierten, die beym Feldmarſchall Grafen von - 
Schmettau/ hernadh’ben dem Staatsminifter Freyÿ⸗ 
Herta von Borf, und zuleßt auf dem Schloffe, wo 
ihnen der König einen Saal einräumen ließ, gehalten 
wurden. — 3 
Es ward, auf Befehl des Königs, gegen das En⸗ 
be des Jahres 1743, eine Kommiffion niedergefeßt, uns 
die alte Königt, Societaͤt und die neue gelehrte Ges 
ſellſchaft, unter dem Namen einer Koͤnigl. Akade⸗ 
mie der Voiffenfehaften zu verbinden. ° Diefe befark 
im Anfange des Jahres 1744, den 24. Jenner neue 
Statuten **), die aber bald hetnach durch ein vom Körie 
ge vorgefchriebenes Reglement abgeändert wurden: 
Here von Maupertuis wurde 1746 zum Präfidenten 
beſtellt. Die bereits als Kuratoren vorhandenen vier” 
Königl, Minifter wurden zwar in diefer Qualität beſtaͤ⸗ 
tigt; weil aber alle Autorität dem Präfidenten allein ges 
geben wurbe, kamen dieſe vier Stellen allmählich in 
Abgang, fo daß gegenwärtig drey derfelben feit vielen 
Jahren unbefege bleiben. Sechzehen Pläge in der Afa« 
. ” de 


) Don findet e8 mebf dem Nawen der Witolieder Dirfer Gefehe 
{daft in der Hift, de l’Acad. ©. 67, u. fm; ß 
22% ©. am angeführten Orte ©. ade, u. (. P. 
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bediente, die Liebhaber und Befoͤrderer der Wiſſenſchaf— 
sen feyn follten, beftimme, die unter dem Namen Eh⸗ 
‚genmitglieder.von ber Afabemie gewähle werben follten. 
Jede der vier Alaffen follte aus feche Mitgliedern 

„sefiehen, dieſe follten in Berlin wohnhaft fegn, und je. 
dem wurde aufgelegt, jährlich.eine oder zwey gelehrte 
‚Abhandlungen für die Akademie auszuarbeiten. "Aus 
diefen fechs Mitgliedern jeder $ 
rektor berfelben gewaͤhlt werden. 
demie aus den Königl. Staaten ı 
auch, fremde, ober auswärtige 
Können, deren Zahl nicht beftin 
‚genftände, mit deren Unterſuchu 
Atabemie ſich befchäftigen follte, 
ten überhaupt, (ausgenommen _ 

. Jogte, die bürgerlichen Rechte, die bloße Poefie 
und Redekunſt. Die vier Klaffen, worin die ordents - 
chen Mitglieder eingetheilt wurden, find die Klaffen der 
Phyſik, der Mathematik, der fpekulativen Phiz 
lofopbie und der Philologie. Die Akademie befam 
einen beftändigen Sekretär, ber in allen Verſamm⸗ 
Jungen das Protokoll führe. Eine Kommiſſion, bie 
aus den vier Direktoren, dem Sekretär und Bibliothe 
Far beftehet, follte die Ausgabe der Memoiren beforgen, . 
Außer dem follten die Direktoren auch die dfonomifchen 
Geſchaͤfte der Alademie beforgen. Seit 1764 aber hat 
der König eine befondere Kommiffion, die aus Mitglie⸗ 
dern der Akademie befteht, hiezu ernennt. , . 


Alrlle Jahre wird ein Preiß von so Dukaten auf die 

beſte Schrift über eine von der Akademie aufgegebene Ma⸗ 

terie gefegt. Die Preisaufgaben werden abwechfelnd aus 

den jeber Klaffe eigenen Wiffenfchaften gewählt, fo daß auf 

eine Brage aus der Phyſik, eine mathematifche, hernach ei⸗ 

ne philoſophiſche u, ſ. f. folget. Im Jahr 1747 ift Yon 
. . * 
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> Iwmedte von dem berühmten Gedlinger eine Besten; K 
graben worden, bie audgeprägt, so Dufaten an Fer 
werth if *). Die Preisfragen werden durch die äffentks 

hen Zeitungen befannt gemacht. : 

ö Den azften Jenner 1744 ald an dem Tage dor dem 
Geburtstage bed Könige, bielt die neue Akademie ihren er⸗ 
fien Verfammlungstag. Den 31. Map 1745 ertheilte fie 

den erfien Preis, und den 15. Julius diefes Jahres ward 
befchloffen, daß künftig der Druck der Abhandlungen der 
Alademie in franzoͤſiſcher Sprache gefrhehen ſollte. Im Jas 
nius 1746 nahm ber König den Titel eines Protektors der 
Akademie an. Eine Benennung, bie zeigte, wie fehr der 
König die Akademie ſchaͤtzte. Im Yahre 1744 ließ ber. Ride 
nig die Vorderfeite des Königl. Stalls unterden Linden, ber 

1743 abgebrannt war, wiederum aufbauen, und verlieh 

- den größten Theil des obern Stockwerks der Königl. Akas 
demie **), zu ihren Verfammlungen, zur Verwahrung der 
Bibliothek, dermathematifchen Inſtrumente, der Naturas 

» lien, der mechanifchen Modelle und anderer Geltenheiten. 

Herr von Maupertuig ſtarb 1759 und feine Stelle ft 
bis itzt unbefegt geblteben. Darauf befahl der König der 

- Yfademie, daß fie, bis ein Präfident ernennet würde, feis 

«ne Mitglieder wählen follte, indem ſich ©. Maj. vorjege 
die Ernennung der Mitglieder ſelbſt vorbehalten haben. 
Dieb geſchah darum, damit die Akademie dag fo überaus 
haͤuftge Anfuchen ver Gelehrten um den Titel eined Mits 
glieds der Afademie auf eine unbeleidigende Art abweiſen 
könne. Doch ift der Akademie die Freyheit nicht genommen, 
dem Könige, wenn ed nöthig if, fremde Mitglieder vorzu⸗ 
ſchlagen, und wenn ein Gelehrter bey dem’ Könige anſucht 
: zum Mitgliede aufgenommen zu werben, fo pflegt Er felten 
darauf zu refolviren, ohne vorher der Afademie Sutadıter 
‚zu vernehmen. Die ſchon angeführte Hifoire de PAcademie 
„ rayale des feiences depuis fon origine jusqu'ä prefens lam 1752 
"in 4. heraus, Die kann der Alademie vom Jahre 
on ———— 746 


). Im Yahe 1770.if eig zwehtet Preis gleichfalls non so Dufaten 
ee hrahznl seien ads Mm Beralömitnee 
verftorb. Geheimentaths Zuler, erfien Leibarite bes Königs, de⸗ 


4 ird alle vi U 117 
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27 IS bie 1769 erfähtenen unter dem Titel Mensoireh in 2: 
— Nachher find die Nouveaux Memoires etc. nd 
die Sabre 1770' bis 1783 ‚herausgefommen und bis 1786 
legen fie zum Druc bereit. , Bey dem diſtoriſchen Theile 
iterfeißen bat der Herr Gehrimerath Sormey die Feder 
hret, der feit 1745 ber Wademie Geſchicht ſchrei⸗ 
und feit 1747 berſelben beſtaͤndiger Setretaͤr iſt. 
Die Schriften, welche ſeit 1745 den Preis erhalten Haben, 
3 in verſchledenen Bänden gedruckt. Die gewoͤhn⸗ 
lichen Verſammlungen find, wie ſchon geſagt, alle Dons 
{herflage, außer gewiſſen Serien. Wer zu biefen Verſamm⸗ 
"lungen. Zutritt haben will, muß ſich von einem Mitgliede 
einführen Taffen. Die öffentlichen" Berfammlungen, wel⸗ 
en jedermann beywohnen kann, find den Donnerſtag 
wach dem 24ften Sjenner, dem Geburtstage des Könige, 
und den Donnerfiag nad) dem Zıten Map, dem Aegie: 
rungsantritte des Rönige. - 

In dem der Aademie, zugehörigen Haufe, Hinter ihre 
Sternwarte, iſt ein chemiſches Laboratorium erbauet, 
and mit den nöthigen Inſtrumenten verfehen worden. 

Man Hat der Akademie, bie Herausgabe eines Schuls 

atlas don 44 Karten, einer (hägbaren Sammlung von 
‚Seekarten verfchiedener Länder, eines Grundriffes von 
“ Berlin, und von Thiergarten zu banfen. - 


2) Das Königl. medicinifchs chirurgiſche 
Kollegium. 


Der erſte Entwurf zu Anlegung eines anatomi⸗ 
ſchen Theaters, kam, wie ſchon gedacht, von ber Kd⸗ 
nigl. Geſellſchaft der Wiflenfchaften her. Die Anſtal⸗ 
‚ten dazu nahmen 1717 ihren Anfang, und das erſte 
‚Reglement beffelben fam 1719 9 heraus. Die Abſicht 
des Kdͤnigs war befonders, gefchicte Wundaͤrzte für feis 

ne 


.? ©. daffelbe: Mylius Corp. Conft, Vier Theil, ste Abtbeit. © 
ae ieh &s if durch das ungedruckte Regiement vom 13 Mpt. 1754 
eRimme worden. Sieber gehört bie Brandung vom 10. 
Sul, ano Des Fabio den Venſionare. 
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ne Armee zu haben, daher war die erſte Veranftaltung, 
daß im Winter anatomifche Worlefungen und Demon» 
ſtrationen gehalten, und im Sommer bie Chirurgie ges 
iehret werben follte. Da der große Nußen biefer Anftalg 
bald verſpuͤrt wurde, fo ward fie 1724, beſonders durch 
‚bie Bemuhung des Prof. Buddeus und des Generalchi⸗ 
rurgus Solzendorf, in ein medicinifch= chirurgis 


ſches Rollegium, verwandelt: Won den fechs jegigen 
‚Profefforen ift jährlich einer Dekanus. Die oͤffentli⸗ 


chen Dorlefungen find folgendergeftale eingerichtet: - 

- Die beyden Profefforen der Anatomielehren inden 
Wintermonaten, alle Theile derfelben durch öffentliche 
Demonftrationen. Im Sommer pflegt der erfte Pros 


feſſor, die Phyfik, und der zweyte die Oſteologie zu 
leſen. 


Der Profeſſor der Chirurgie handelt in den 


- Wintermonaten alle chirurgiſche Operationen ab, zeige 


den Zuhoͤrern an todten Körpern ‚die Handgriffe, und 
läßt fie dieſelben felbft verrichten. Auch wenn Operatios 
nen im Charite: Hofpital vorfallen, werden fie dazu 
gezogen. Im Sommer pflegt er die Heilung der Wun⸗ 
ben nebft der Lehre von den Verrenkungen und Bruͤchen 
der Knochen vorzutragen. Auch Kiefer derfelbe jegt über 
die Hebammenkunſi, und zeige die Praris bey ben 


Entbindungen, ‚die im Charitehofpisal vorfallen, Der 


Profeifor der Botanik demonſtriret in ben Sommermtos 
naten, alle in dem Königl. botanifchen Garten befindli« 
he, in der Medicin und Chirurgie brauchbare Pflanzen 
“und Kräuter, und ftelle auch mit feinen Zuhdrern bota⸗ 


niſche Erfurfionen auf das geld an, In den Wintermo- 


naten liefet er die Materia medica. Die Profefforen 
der Pbhyfiologie, Pathologie und Therapie, endi⸗ 


gen ihre Vorlefungen in Jahresfriſt. Der Profeffor 


der Chemie, träge diefe Wiſſenſchaft, nebft der Phars 
macie, jährlich vollfommen vor, und feine Zuhörer has 
ben die Eriaubniß, in der Konigl. Hofapotheie / die chy⸗ 
Beſcht. v. Berl, Ur. 3 miſchen 
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wifchen und pharmaceorifhen Bearbeitungen der Arge 
neyen zufehen. Jaͤhrlich im Wintermonate (als ver Zeit 
des Anfangs der Vorlefungen), wird ein Vexzeichni 
der Dorlefungen aller Profefioren gebrudt. Die . 
fentlichen Vorleſungen werden unentgeldfic) bar grofs 
"fen Hörfaale gehalten. Wer denfelben beywohnen will, 
muß bei dem Defanusfich einſchreiben laffen, undzudef 
fen Beglaubigung eine Matrrkel ldſen. Zum Vehuße 
der Lehrſtunden it ein Vorrath an anatomifchen, 
chirurgiſchen und pbyfitalifchen Inſtrumenten 
nebſt einigen anatomifchen Präparationen vorhanden. 


Auffer den öffentlichen Vorlefungen, halien die 
"Profefioren noch Privatvorlefui uüber einzelne 
Theile der Arzneywiſſenſchaft, als uͤber die mediciniſche 
Botanik, Phyfiologie, Hebammenkunſt, gerichcliche 
Medicin, u.fw. Auſſerdem darf niemand Privatwor⸗ 
leſungen fiber die Medicin und Chirurgie halten, «6 ſey 
"denn, baß der Chef des Kollegium befondere Erlaubniß 
"dazu ertheile, 


Die Einrichtung diefes Kollegium iſt für junge 
teute, die ſich der Medicin und Chirurgie widmen, vor 
treflich, fo Daß ſchwerlich, auf irgend einer deusfehen 
Univerfität , zu gründlicher Erlernung dieſer Wiſſen⸗ 

ſchaften, fo gute Anftalten fegn werden. Es wir des 
“her auch von Einpeimifehen und Fremden ſtark beſucht. 
Es find viele darunter, die ſchon auf Univerſttaͤt gewe⸗ 
fen, ja felbft ſchon als Doktoren promovirt Haben, den⸗ 
noch aber diefes Kolleginm, befonders wegen der Ana⸗ 
tomie, Chirurgie und Hebammenkunft beſuchen. Das 
"anatomifche Thearer gehört umter bie vorzuͤglichſten 
und beruͤhmteſten von Europa. Es werden ju demfels 
“ben alle, in den ſechs Wintermonaten, (aom ı Mono 
‘bis Ende Aprils) im Charuie hoſpitaie, im Sr 
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hauſe und in den übrigen Armen : und Waiſenhaͤuſernꝰ) 
fleubende, wie aud) die Leichname aller, die vom Ars 
mendirektorium Almofen genießen, wenn die Verwand⸗ 
ten fie nicht beerdigen laſſen koͤunen, und derer, die ſich 
ſelbſt entleiben, abgeliefert. Es hat feit geraumer Zeit 
unter der Aufſicht eines Meckel und Walter, zweher 
der-berübmteften Anatomiker Europens geſtanden, wel⸗ 
ches zu deſſen Rubme ſchon genug iſt. Es find beftäns 
dig eine ziemliche Anzabl Aerzte und Wundaͤrzte vor⸗ 
handen, welche unter Aufficht der Profefioren der Ana⸗ 
tomie felbft präparicen. Zur Vervollkommung dee 
Chirurgie, wozu diefes Kollegium zuerft ift gefliftet 
worden, hat es die größte Wirfung gehabt. Es ſind 
aus dieſer Schule Die vortreflichften Wundaͤrzte, befon- 
ders bey der Koͤnigl. Armee hervorgefonmen, um des 
ven Bildung Henkel **) unverkennbare Verdienſte hat. 


Inſonderheit ift in Berlin die Wundarzneykunſt 
in einem fo vorzuͤglichen Zuftande, als in irgend einer 
Stadt Deutſchiands, ja man darf fagen, Europens. 
Aufferden Herren Generalchirurgen Schmucker, Bil⸗ 

uer, Theden und dem Hrn. Prof. Voitus, welche 
is ich durch Schriften beruͤhms gemacht haben, find uns 
31 2 ter 


*) Nur hat der Medilus des Hauſes das Necht, die an einer uns 
gemöpmlichen Krankheit geforbenen, zu Öffnen. Der Echrer dee 
Hebammen!unfi fanı die Leichen der Gchivangern Öffnen, wen 
er daben brfondere Operationen jeigen, oder fvıne Lehre dadur⸗ 
hefier erklären Zann, in welchen beiden Fällen, die Weufionäre pn 
Siudioſi freyen Zutritt haben. In den Sommern:onaten Es 
deu Penfionären erlaubt, in Bepienn der Profefferen, in dee 
Charite‘, einige Körper zu öffnen. Laut des wugedruckten Königl. 
Reglemente, wie eo mu Sektion, der in der Charite! ynd 
zen Armenhäufern Arrbenden Perfonen gehalten werden ol, 
— ı4ten Dfteb. 1776. 

*") Er vermachte dem Z anatomifhen Zoran feine anaromifchen Ju⸗ 

mente und Präparate und zooo Nıblr. Kapital, ven degen 
833 ein die Chirurgie Studirender zwey sam unterhalten 
ed, der entweder aus feiner ag Oder von einem 
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ter den Reginieniebundärsten bey der hieſigen Garni⸗ 
fon, unter den KEHYg. onaͤrwundaͤtzten, und. bep 
dempiefigen Amte der Hhen Wundaͤrzte, Männer 
vongepräfter Einſicht in nicht geringer Anghivorbanden 


Es verdienet hier kuͤrzlich die Act angezeigt zu werden, 
wie die Wundärste bey der Koͤnigl. Armee*) gebildet 
werden, welche trefliche Einrichtung man dem erflen Ks 
Big. Generalchirurgus Hrn. Schmucker gu banfen hat. _ 

Die Negimentswundärzte follen zu Rompagnierunds 
aͤrzten Bi Aalen nehmen, ie Kon einige Fennenife 
haben, befonders werden Me in ber berlinfhen Garniſon ans 
gehalten, den Vorlefungen im Koͤnigl. mebieinifch: chirur⸗ 





fchen Kollegium , auch zu den 'auatomiſchen 
raparationen 9 Dam fommt noch, daß in dem 
hiefigen Charit je, vier junge te, die ſchon 


anatomiſche, phpficiogife und pathelogifche Kenntniffe has 
ben müffen, ganz frey gehalten werden, und zween andere 
nur ein geringes Koftgeld zahlen, die ein Jahr lang, an 
äufferlichen und innerlichen Kranfen, unter DOberaufficht bee 
Aerzte und Wundärzte, die Praxis lernen, und nachher uns 
ter die Megimenter, ald Rompagniewundärzte gegeben 
werden. Die Regimentswundaͤrzte ſc dem Königt. 
eufien Generalchirurgus ihre geſchickteſten Subjekte vor, wel⸗ 
cher ſie, ben entſtehender Vakanz, als Rompagnietvundärge 
te unter die Konigl. Garden verſetzt, von da kommen fie, 

‘wenn eine Stelle ledig wird, unter die ſechszehn auf Koͤn. 
Koſten. in dem Koͤnigi. mediciniſch/ chirurgiſchen Koliegium 
ſtudirende Penfiondre ). Die 


sy. m Bußende der Dundarjened ⸗ 
abet man in des Hen Generals 
\ r Unterwundärste bey Armeen. 


.» np enfionären, nicht Die Rbs 
- N fogene, ' foanzäftichen 

1 Ichrouch in Berlin aufhalten. 

H ch dem’ General Grafen don 
F Armee imölf Wundärzte and 
been älteften, die Maitres heifs 
sondern 300 Athle. Gehalt ber 
rmieben, Doch werden: Iebt aud 


Vflanzſchule der Wundaͤrne 23 


¶ _ Diefe Oflamfihule gefihiekter Regimentswundärzte 
auf Antathen des Generaldirurgus Golzendorf unter 
Sriedrich Wilhelm geftiftet *). Diele jungen Wundärzs 
te bekommen, fo lange fie finbieren, eine jährliche Penſton 
von. 100 Kthlr, und wohnen allen oben angezeigten äffente 
i desgleichen den anatomiſchen Praͤpa⸗ 
zarionen unentgeldlich bey. Ste ſtehen unter beſonderer 
Aufficht des erften Generaldyirurgus und werben, alle halbe 
Jahte / von den Profefforen des Koͤnigl. mediciniſch⸗ chirur⸗ 
girhen Rollegiums oͤffentlich eraminirt, und die drey oder 
vier ältefien müffen den unten zu befchreibenden Kurſus 
machen. Don denen brenälteften Penſionaͤr⸗Chirurgen Rus: 
diren d J 
Arztes 
arztes t 
te im 
wird m 
fendet. 
Regime 
der Cha 
aufe n _. 
— Penſionaͤrs nad) dem Invalidenhauſe. Wenn 
eine Regimentswundarztsſtelle erledigt wird, wird. der ges 
ſchickteſte und ältefte, von dem erſten Generaichirurgus, Sr. 
Maj. wieder vorgeſchlagen **), B . 
Es bleibt noch übrig, von dem fogenannten 
welchen diejenigen, fo die Urznep + oder. WBunbarjuepfunf 
in den Königl, Landen praktificen wollen, dep dem Koͤnigi. 
mediciniſch⸗ chirurgifchen Kollegium, ohne Ausnahme, wert 
fie auch gleich ſchon ale Doktoren promontet haben, abfeinie- 
. 3 
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ren müffen, Nachricht zu geben. Es If died im Medlanal⸗ 
edikt vom 27 Sept. 1725 *) verordnet, und nahm 1727 beit 
"Anfang. Ein jeder Kandidat muß zuvoͤrderſt, bey dem 
Königl. Oberfollegium medicum, um Erlaubniß anhalten. 
Wenn diefe erfolger, meldet er fi) bey dem Defanus und 
alsdann beym erften Prof. der Arademie, und wenn er ein 
Wundarzt iſt, zugleich behm Profeffor der Chirurgie, welche 

 Ähnen die Lektionen aufgeben. Ein Kandidat der Arzney⸗ 
Zunft, muß ſechs anatomiſche Demonftrationen, ein. 
Königl. ſtudirender Penfionär, fechs anatomiſche Demon: 
firationen, und ſechs chirurgifche Operationen, und 
ein Stadtwundarit, zwey anatomifche Demonftratios 
nen und ſechs cbirurgifhe Operationen verrichten: 
£egtere müffen verher auch, vom Stadtphyſikus und dem 
Dberälteften des Amts der Wundärite, ein Eramen ausge⸗ 
fanden haben. Die erfte feyerliche Lektion des Kurfug, 
geſchiehet allemal an einem Sonnabende, Nachmittags ung 
3 Uhr, in Gegenwart des Direktors und aller Profefforen, 
die übrigen Leftionen, werden-in den gewoͤhnlichen öffentfis 
den Lehrſtunden der Profefforen abgelegt. Nach Endigung 
des Rurfiss, erhält der Kandidat darüber vom Kollegium 
eine Beſcheinigung und Beurtheilung, welche er dent ber⸗ 
kollegium medikum zur Erlangung der Erlaubniß der Praris 
Aderreicht , oder wenn es ein Penfionde ift, dem erſten 
Koͤnigl. Generalchirurgus einhändigt, cl 


Der Chef des mediciniſchen Kollegium, .ift jegt 
der Koͤnigl. Dberfonfiftssialpräfidene Here von der 
Hagen, und der, Direktor deſſelben der Koͤnigl. erfte 
Leibarit Herr Geheimerrath Cothenius. 


3) Die Kdnigl. Atademle ver Kunſte. 
 &s hätten Ach; um das Safe 1690 derſchieden⸗ 
Kanſtler aus Lebe zur Kunſt zuſammen gethan, uff eis 


€ Privatakademie zu erri⸗ erw 
wo nd von ie Sehne, — 
gei 
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genbeit‘, als der Kurfürk im Jahre 1694, Aber ein. . 
Gemälde von ihm feine Zufriedenheit bezeigte, die 


Vorſtellimg zu thun, daß in Berlin eine Akademie 


der Zünfte, nach dem Mufter der Parifer, errichten 
werden konnie. Der Kurfürft ließ ſich Bien Vorſchlag 
nicht allein gefallen, ſondern trug auch ſten die 


- Ausführung deſſelben auf, welcher, mit Zuziehung 


Schlütero, der im Jahre 1694 als Hofdildhaner in 
Kurfuͤrſtl. Dienfte gekommen war, den erften Entwurf 
zu der Errichtung der Afademie machte, den der Kurs 
fürft approbirte, und feinen erfien Minifter, Eber⸗ 
hard von Dankelmann, zum Proteftor der neuen 
Afadenie ernannte. Der Baumeifter Nering befam 
alſo im Jahr 1695 Befehl, das obere Siockwerk 
der Vorderfagade des. Königl. Stalles auf der Dos 
rotheenftadt zur Akademie einzurichten. Dieſe ward 
in ſechs Zimmer *) abgetheilt, welch· im Jahre 1697 

j 34 fertig 
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fertig wurden, fo daß fle auch der Kurfuͤrſt Seſabe, und 
fein befonderes Woblgefallen darüber bezeugte. Die 
afademifchen Unterweifungen nahmen iheen : Ans 
fang. Die Akademie befam auch einigen Bond zu ih⸗ 
ter Unterhaltung *). Das Reglement war aber 
nicht ganz in Ordnung gebracht, und ward erſt den 20 
März 1699 verfaßt, undden ı Julius, als die Akademie 
in Beyſein des Hofes öffentlid) eingeweihet wurde, pub⸗ 
licirt.  Diefer Verzug rührte von den Streitigkeiten 
ber, die unter den Mitgliedern wegen des Direftorane 
entftanden, woran ein fonft geſchickter Miniaturmaler 
Zereb Werner aus der Schweiz, ſchuld war, wei 
fi) unter Protektion des Premierminifters von 
Dankelmann zum beftändigen Direftor aufbringen 
wollte **).. Unterdeffen fiel Dantelmannintingnade,. 
und nad) feinem Falle ward es fund, daß der Kurfürk 
von Werners Berufung zum beftändigen Direktor gar 
wicht war unterrichtet gewvefen ***). Es ward daher 1699 
das Reglement zu Stande gebracht, und die Akademie 
den ı Jul, eingeweihet. Man lieg Wernern den Tis 
tel eines Direftore, da die andern nur Reftoren hießen, 
aber die Auſſicht über die Afademie, ward ihnen jaͤhr⸗ 
Uch wechfelsweife aufgetragen ****). Indeſſen waren 
doch unter den Rektoren beſtaͤndige Streitigkeiten. 

Die Akademie hatte jedoch guten Fortgang. 1706 
wuchs die Anzahl der ſtudirenden fo flarf, daf außer 
den vererigen 3 Klaſſen, noch eine vierte errichtet wer⸗ 

den 
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‚ben mußte, In dieſem blühenden Zuſtande blieb fiebig 


ins Jahr 1713, da Sriedrich I. ftarb. Unter König 
Friedrich Wilhelm ward die Afademie' zwar nicht.ge: 


‚achtet; indeffen. dauerte die Unterweiſung der Lehrlin⸗ 


ge fort, die beftändig noch vielen Nutzen ſchafte. In die: 
fem Zuftande befaud ſich die Akademie, als im Jahre 
1743 im Monat Inlius, in den, unter den Zimmern dee 
Akademie befindlichen Königl. Ställen, ein ungluͤckli— 
ches Brand entſt and, der die ſammtlichen Zimmer der 
Afademie, alle Gemälde, Zeichnungen, Gipsbilder, 
Rupferftiche und fonderlich die vortrefũchen Abguͤſſe der 
antiken Bildfaulen und die Formen dazu, verzehrte, wele 
chen unerfeglichen Schaden die Afabemie nod) bis jetzt 
empfindet. Die abgebrannte Seite ward jedoch auf Be⸗ 
fehl des Könige wieder aufgebaut, und halbder Alade⸗ 
Demie der Wiffenfchaften, Halb der Akademie der 
ZAümnfte gewidmet. Im Jahr 1757 ward Hr. Slaife 
Nikolas le Sueur, aus Paris, vom Könige zum Dir 
veftor der Akademie der Künfte ernennt, und mit einer 
Penfion von 600 Rthl. begnadiget. Dem Eifer dieſes 
würdigen Mannes hatte Die Afademie den Anfang ihrer 
Wiederperftellung zu danfen. Doch kam fie erft im Jahr 
ve 3770 zum ‚Befig.der ihr angewiefenen Zimmer. 
Nach deffen 17782 erfolgtem Tode, ward der berühmte 
Hr. B. Rode vom Könige zum beftändigen Diveftor eis 
nennet. . . . 
- Zu Anfange des Jahres 1786 wurde die urfprüngs 
liche Einrichtung der Afademie nach dem Reglement wies 
der hergeftellet, nachdem ‚der König aus höchfteigener _ 
Bervegung, des Geheimen Etats: Krieges: und diri⸗ 
girenden Minifters, tie auch Ober⸗ Berghauptmanns 
Den. Baron von Seinitʒ Excell. die Oberaufſicht uͤber 
die Afodemie übertragen, und auf deſſen Vorſchlag den 
Fond derfelben anſehnlich vermehret hat. Es find die 
ehemaligen Reltorate bey der Afademie wieder hergeſtellt, 
335 die 
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ein. Sefretär der Akademie ernannt, die Gehalte der 
Profeſſoren vermehret, und noch ein befonderer Zeichens 
meifter beftelle worden ; auch wird der vom Könige der 
Afademie bewilligte neue Fond theils zur Beftreitung der 
zum Zeichnen’ nady dem Leben erforderlichen Koften, 
theils zu Anfchaffung der der Afademie noch fehlenden. 
Zeichnungen, Kupferftiche und Gipomodelle, verwandt 
werden; überhaupt aber foll bey ſelbiger inskuͤnftige nicht 
blog auf die Anziehung von Malern, Kupferftechern, 
Bildhauern und Zeichnern, als vielmehr auf beffern Uns 
terricht ſolcher Handwerker mit Bedacht genommen wer⸗ 
den, die bey ihren Arbeiten Geſchmack, Ordnung, und 
die Lehre von der rechten Haltung noͤthig haben, und ſo 
wird hier nach und nach zum Beſten des Staats, eine wah⸗ 
re Kunſtſchule gebildet werden, wie ſolche in Nürnberg, 
Augſpurg, in England und Frankreich, exiſtiren. Es ſoi⸗ 
len Handwerkern gute Zeichnungen und Modelle von aus⸗ 
landiſchen Erfindungen vorgezeigt, und fie, dergleichen 
felbſt zu erfinden, durch) Preiſe aufgemuntert werden. Auch 
fol wie es bey andern Akademien gebräuchlich ift, hier 
ebenfalls alle Jahr, eine öffeneliche Ausftellung von Kunſt⸗ 
Tachen gefchehen, Damit das Publikum ſich vonden Fruͤch⸗ 
sen diefer Einrichtung überzeugen, und gute Rünftler ken⸗ 
nen lernen kann. Mic diefer Ausſtellung fol im Jahre, 
1786 im Monat May der Anfang gemacht werden. 


Die 
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. Diejenigen, weiche Die Lehrſtunden der Ata · 
demie befuchen wollen, : müffen ſich bemm-' Direltor mel⸗ 
den; und ſich daſelbn immatrikuliren fen: 


4 Die König Ketatanımie 


Unter König griedrich I, ward, : auf: Beranfafı 
fung eines Franzofen Iſaak Briand ®) 1705, eure 
Fuͤrſtenſchule oder Afademie *) fürjutige Fuͤrſten / 
Grafen und Edelleute, eingerichtet, Die Anſtalten 
Waren aber, ohne Ueberlegung, viel zu groß :eiigericht 
tet, (unter andern folfte, laut des Etiftungsbriefed, 
die erſte Tafel der Alademiſten, mit Silber gededt 

. feyn), fo daß ſie ſchon um 1712, in. Schulden, und in 

ben aͤußerſten Verfall geriethen. Zwar verfuchte Briand 
1713) unter feines Direklion, eine neue Akademie (im 
jetzigen Markiſchen Hauſe in ber FranffurterStraße**N, ° 
ju'ersichten. Da er aber 1714 Schulden halber ent 
dich, flrchte fle der Konigl. Shallteifer J. D. Ro⸗ 
fenswoeig f —T aber fie harte auch keinen For 
gang. Rofenzweig 1716 nach Halle berufen 
ward, Pie der Koͤnigl. Stallmeiker Joh. Nik. Scans 
wine dere Akademie an, wodey der Unterricht im, 
Reken vor Hauptzweck war. Dizu gab —* * 
nig 17 18 Bas an den kleinen Siallpij ſtoßende Si 
in den breiten Straße. JZugleich erhieit er jährlich Fri 
MRthlr., Futter auf 12 Pferde, und jaͤhrlich drey junge 
vreußiſche Pferde. 1719 wurden gm 500-Dufie. von 


Ki Bern rat 


im — Töeilesten 


der Mo⸗gedt, Ing damaie " 
subeinkiter. berausgerdelt 


‘den 1000 ße; zugelegt, welche das Stift Eamin 
bisher der Univerſitaͤt Frankfurt an ber oder beyahis 
hatte. Aber 1720 war auch biefe Akademie aͤuſſerſt 
in Schulden geraten, und mußte, auf Koͤnigl. Befehl, 
ein Kapital unter. Horothek ihres Hauſes aufnehmen, 
Da Stanz 1722 flach, ward die Afademie unter Dis 
rektion ded: Königl. Oberſtallmeiſters gefege und dem 

en Stallmeiſier J. W. von Bär überger 
Ben. . Die Fonds wurden regulist, und mit 700 Rihl. 
wermeßrt, ‘die Der gedachte Baͤr von der Univerfität 
Feankfuri genoffen harte und das Futter auf 24. Pferde 
gegeben, auch zugleich feflgefegt, daß wegen ber. vom 
der Univerfität Frankfurt flieffenden Fonds, die Reit⸗ 
ſchule zu Frankfurt an der Oder, allezeit von der Afades 
Sitte, mit einem Stallmeiſter oder Bereiter beſorgt were 


den, auch daß eine Anzabl Koͤnigl. Kadeten, daſelhſt une 


entgeldlichen Unterricht haben follte. Seitdem ift dies 
fe Akademie in gutem Stande geblieben, und ſtehet jetzi 
unter Direfton: Se, Sreelleng des Königl, Oberfalimeis 
fen, Grafen. von. Schwerin. 
Jahre 17775, ward Met Setume gemacht, 
des 


dahlt. Wenn jemand von Diftinftion oder von fahreg _ 
vloß der Bewegung willen, auf der Koͤnigl. XReitbahn 
resieen will, besgleichen wenn jemand von Diftinftiony 
tieber ſpazieren als auf der Reitbabn reiten will, wire 
biefes, jedoch in Beyfſeyn eines Stallmeifters verſtattet. 
Mad) einem Königt. Befehle von 7ten Hornung 1770 
foll, bey 100 Rehlr. St, niemand auffer den Kb⸗ 
niglichen Stallmeiſtern, im Reiten Unterricht geben, 
-besgleichen, ſoll bepgo! Kehle, Strafe, niemand auhere 
‚006 auf der Wobennie Lektion nehmen. — 
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, Der feßregierende abalg ſtiftete dieſeib 1765 y 
und — fie gleich Anfangs unter Generaldirektion Sr. 
Excellenz des Hrn. Generallieutenants Freyherrn vom 
Buddenbrocd, Der König ließ 1765, in der Burg⸗ 
Mraße, ohnweit der Kavalierbrüce, ein auſehnliches 
Gebäude zur Wohnung der jungen Edelleute, und ih⸗ 
zer Bonverneuve bauen,. welches fie um Jahre 

1769 bejogen **),:.und das hinter demfelben legende 
Haus in der heil. Geiſtſtraße, wurde zur Wohnung für 
Be Profeſſoren beſtimmt. 

Der Konig beſoldet eine Anzahl Profeſſoren und 
Sehrer, welche die jungen Edelleute, in der Neligien, 
Mathematik, Ingenieurkunſt, Philoſophle, Moral, 
Mecht der Natur, den Anfangsgründen der buͤrgerli⸗ 
chen Rechte, den Anfangsgränden der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, der Gefchichte, den-Spracyen, desgleichen 
im Zeichnen, Fechten und Tanzen unterrichten. Das 
Reiten gefchieher, unter Aufficht des Koͤnigl. Stallmels 
ſters, auf der Koͤnigl. Reitbahn. Außer den Lehrſtum⸗ 
den, ſtehen fie unter Aufficht ihter Gouverneute, deren 
jetzt fünf find. Funfzehn junge Edellente, welche die 
Generaldirektor aus dem Korps det Kadetten wählt, 
"werden auf Koften des Könige, im diefer Akademie 

“ "gänzlich frey gehalten, und werden, wenn ihre Studien 
"geendige find, fogleich als Officiere unter die Armee ges 
fegt. Außerdem werden andere junge Edelleute, Die 
nicht unter 12 Jahren find, gegen eine jährliche Penſion 
‚von 400 Rihlr. in die Akademie aufgenommen, PR 

jaben 
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hakeaı'dafike:tinzerriche, Wabneng, Koft, Jeuerung, 


Ucht, Aufwartuug, Kleidung / Leibwaͤſche, kurz die 


völlige Unterhaltung, dürfen auch für Peine Lehrſtunden, 
(das Reiten ausgenommen) weiter das getingite befons 
ders bezablen. Alle werden in den obenbenannten Wi⸗⸗ 
fenfchaften, Sprachen und Künflen unterwiefen, haben 
eine gute Tafel, und eine Anzahl Livreebedienten zu ih⸗ 
- zer Yufwartung. Die Akademiſten tragen eine Unis 
form von blauen Roͤcken, ſubernen Knöpfen, uud bloß⸗ 
‚gelben Weften und Beinfleivern. Die Gouverneure 
tagen woche Roͤcke, mit bleichgelben Aufſchlaͤgen, We⸗ 
Ban uud Beinklaidern. 


* 6) Die Geſellſchaft der Naturforſchenden 
J J Freunde. 


In JZabre 1778 verhanden ſich verſchiedene hie⸗ 
Age Gelehrcen eine Geſellſchaft zu Erforſchung der Nas 
ame zu erxichten, welche von dem Konigl. Geheimen 
Staatsrarhe unterm as Dftober 1773 genehmigt wur> 
we. Darauf nahm Die Geſellſchaft ‚viele hieſige und 
Axs woͤrtige bekannte und berühmte Maturforfcher zu 
Mitglierem an, deren Zahl ſich jegt ſchon über 209 


ft 

. Den suften Plan und die Haupteinrichtung 
»iefer nüßlichen und augwaͤris herüpmsen Gäefells 
iſchaft Hat Der wenfiprbene DD. Miareini mic einigen 
Sreunden und erſten Mitgliedern entworfen. Mat⸗ 
«ini mar dis an feinen Top’ beſtaͤndiger Sekretaͤr derſei ⸗ 
ben. Wegen ber aamer junahamenhen Korrelpondem 
At das beſtaͤndige Bekiwserint ganz ‚abgefchaft morden, 
oban und von der jegigen Einrichtung und Abſicht 
biefes gemeinnägigen Jnftituts , ingleichen von den 
Geſetzen deffelben, ver dem Vorberichte zum sten Bans 
Br.der Scheiße per Gefe ſchot nasrforfchender Freuns 

. Pe re =: 
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Ae-ongefhngte Plan mehrere Nadricht giebt. Die 
Gefellfeyaft hat bereits 10 Baͤnde ihrer Schriften w 
“ausgegeben, naͤmlich 4 Baͤnde unter bem- Titel: 
Schäftigungen der ı. und 6 Bände unter den Ra⸗ 
men: Schriften der Geſellſchaft naturforſchender 
Steunde, Seit der kurzer Zeit ihrer Einrichtung ber 
ihzt fie ſchon ein anfepmiches Naturalienkabinet und 
einen nicht unbetraͤchtlichen Anfang zu einer Biblio⸗ 
thek, wovon unter diefen Abſchnitten weitere Auskunft 
‚geben wird. Die Berfammlungen "werden alle Dien⸗ 
fage Nachmittags bey einem der piefigen orbentl, Mit⸗ 
‚glieder der Reihe nach, gehalten, " u 


N. . 
Deffentfiche und Privatvorleſungen. 


Es werden in Berlin faft über alle Wiffenfehaften 
Sffentliche Vorleſungen gehalten, welche ſowobl juns 
‚gen Stadirenden Gelegenheit gebeu, in den ihnen nd⸗ 
thigen Wiſſenſchaften gründlichen Unterricht zu 

sen, als auch andere Liebhaber der Gelehrfamfeit alles 
Standes veranlaſſen, ſich wit verfdyiedenen Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu befchäftigen. Theile find dieſe Vorlefungen 
vom Generaldireftorium veranlaßet, theils werden fie 
von verſchiedenen Gelehrten freywillig gehalten. u 


a) Dom Generaldireftorium veranlaßte Bor: 
lefungen. u 
1. Weber die Forſtwiſſenſchaft wurde den ı Oktoh. 


3770 dem Hrn. Profeffor Gleditfb, Vorleſungen zu hals- 


sen, aufgetragen. Diefer Königl. Berordnung zufolge, lieſft 
‚er über die zum Forſtweſen nöthige Kenntniß der Bäume, 
ihrer Pflanzung, Belämung und Kultur. Er führt fei 
Zuhörer, worunier auch Liebhaber der öfpnomifchen Phyf 
find, felbf in die benachbarten Wälder, um ihnen alles in 
der Vade zu jeigen. Sr befämme dafůr eine jäprliche F 


IE PP» 21) ee 


. Yung vom Forſtdepartement des &eneralbireftoriumd. 
Vorieſungen nehmen jährlich im May ihren Anfang. 
"ch wird dem Minlſter des Forſtdepattewents ein ü 
niß der Zuhörer übergeben, worin der Fleiß und die 5 
ve derjenigen befonderd bemerkt werden, bie ſich dem 
rfitvefen widmen. 


Auch liefet er die BotaniP und Lreturhiftorie, vor⸗ 
nemlidy für die hier Medicin ſtudirenden, welchen Vorle⸗ 
. ‚fungen doch auch andere, als Liebhaber, beywohnen. 


° 2. Ducd) ein Publifandum von 24 1773 befahl 
das Generaldirektorium allen, die fich fünftig beym Baude⸗ 
partement um Feld; und Landmefferftellen melden wollten, 
dorgängige Erlernung ber zum Seldmefien noͤthigen theos 
rethiſchen Wiffenfchaften, als: Rechenkunſt, theoretiſche 
Geometrie, Plautrigonometrie, Lehre vom Wa , 
Zeichnen, Handſchrift, Uebung im fchriftlichen Vortrage. 


3. Zugleich auch denen. die Baufonduftenrdfiehen 
wuͤnſchten, Exlernung der zur Baukunſt nöthigen Wiſſen⸗ 
fihaften, als: alles was von Felds und Landmeſſern gefors 
dert wird, ferner Mechanik, Hodroſtatik, Hyodraulik, Heras 
-metrie, Eivilbanfunft und Waflerbaufunft, 


4. Da zur Erlernung des Berg s und Huͤttenweſens 
“auf Schulen und Univerfitäten, gewöhnlich feine Gelegens 
‚heit vorhanden iſt: fo hat der jegige Chef des Bergwerks⸗ 
amd Huͤttendepartements zu Anfange des Jahrs 1778, eine 
Anſtait fuͤr junge Leute, die ſich dieſem Fache widmen wols 
len, hier geftiftet und dafuͤr geforgt, daB die angenommes 
nen Zöglinge (fie heißen Berg⸗Eleven) unentgeldlichen 
Unterricht in den mathemathifchen, und phofikalifchen Wiffens 
ſchaften, desgleichen in der Mineralogie, Chemie, Probiers 
Bunft, Metallurgie, Theorie des Bergbaues, und Zeichens 
kunſt; empfangen. ie werden zugleich zur Federarbeit 
‚angezogen, und demnaͤchſt auf die Hüttens oder Bergwers 
ke, in» und aufferhalb Landes, verſchickt, um ſich in ihren 
Fache praftifch zu üben. Aus diefen Eleven, deren Anzahl 
„durch dag Publifandum vom 3 an. 177% beftimmt ift, wers 
‚den, wenn fle ſchon einige Kenntnife ihres Faches bes 
ſitzen, Bergkadeten und diefe ruͤcken in die Stelien der 
Kfaltiſchen Berge oder Düttenoffitianten, fo wie derge 


Deffentliche und Privatvorleſungen. 725 


Sen iu befegen vorkommen. Vorzüglich werden die Soͤh⸗ 
wirklicher Berg s oder Hüttenbeamten zu Eleven anges 
nommen. Vorgedachte Vorlefungen halten a, über Mines 
talogie, Metallurgie und Theorie des Bergbaues, der Here 
Geheimebergrathb Gerhard. b. Leber Mathematif und 
Phyſik der Here Oberbergrath Moͤnnich; c) über Chemie 
der Herr Affeffor des Oberkollegium medifum Alaprotb} 
d; in der Probierfunft unterrichtet der biefige Königliche 
Bergprobierer ind <. im Zeichnen einer der Königl. Berge 
Tonduftenre. : B j 
uebrigens gehöret noch zu biefer Erziehungsanftalt 
+ @. bie Bibligthef des Bergwerfd; und Huͤttendepartements, 
d. deffen Sammlung von Landcharten uud Kiffen, c. die 
Sammlung von Inftrumenten und Modelle, d. die Mines 
talienfammlung und e. das Laboratorium mit feinen Utens 
fien, von’ welchen allen im folgendem Abfchnitte gehandelt 
wird. - > 


- b) Kriegs = Artillerie- und Ingenieurſchulen. j 


> Auf Befehl des Königs giebt der Hr. Major von 
Tempelboff, während. der Wintermonate, vom Novem⸗ 
ber bis zum März, den Officieren der Infanterie, welche 
von den Regimentern der hieſigen Garniſon und von augs 
waͤrtigen Kegimentern dazu ausgeſucht merden, Unters 
richt in allen Teilen der Kriegskunft. Im Monate 
Oftober, macht er-mitdenfelben kleine Exkurſionen in der 
Gegend um Berlin, um das militarifche Coup d’oeil 
zu üben. Der Hr. Hauptmann von Beyer vom In⸗ 
genieurforps unterrichtet in der Geometrie ynd Beldbefse 
fligungsfunft, . . B . 

’ In der dritten Kafarme der Artillerie iſt die Anſtalt 
gemacht, daß die Zeuermer ferlieutenannfe den Bombarbids 
ren.im Rechnen, Geometrie und Zeichnen Unterricht geben. 
3— c) Privatvorleſungen. 
Dieſe koͤnnen nicht ganz genau angegeben werden. 
Theils werden bie auf Kdnigl. Befehl und Koſten geha 
. Deiche. . A . Aadau vw 


w . 
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ne Kollegien, z. © beym Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗ url) 
beym Oberbaudepartement, beym Kollegium medico⸗ 
chirurgicum u. a. auch don andern, die bloß Liebhaber 
find, beſucht, fo daß fie in. dieſer Abſicht als Privarkots 
Tegien anzufehen ſind; theils haben Privardocenten wies 
derum foldye vom König gratificirte Zuhörer; theils pfler 
‚gen verſchiedene hieſige Gelehrte nicht beftändig zu leſen, 
fondern fie halten, nachdem fle Zeit und Veranlaſſung 
dazu haben, ihre Vorlefungen. Hier folen alfo in al- 
phabetiſcher Ordnung, diejenigen genannt werden, Die 
au leſen pflegen; 


Herr Achard, Mitglied der Koͤnigl Akademie (in dem 
Hanfe der Afademie der Sternwatte gegen über) ließe über 
die Chymie, Experimentalphyſik, und ein befonderes 
Kollegium über die Eektricitaͤt. N 
Der englifche Sptachmeifter Hr. Andre’ (in ber breiten 
Straßen der Kitterafabemie) hat eine Geſellſchaft zur Unter⸗ 
Haltungin der engliichen Sprache für folche Perfonen erricht 
die der englifchen Sprache ſchon jo mächtig find, daß fie fi 
dorinn ausdrucken fönnen, oder bie Gelegenheit ſuchen ei 
dahin zu btingen. Es werden die engliſchen Zeitungen das 
feibſi gehalten, 
er Bode, Aſtronomus der Koͤnigl. Akademie ber 
Wiſſenſchaften (unter den Linden) Halt Aſtronomiſche Vor⸗ 
lehnt pen, für Liebhaber ber Aſtronemie, mit Vorbengehung 
der für den eigentlichen Aſtrononen gehörigen Dinge, zu 3% 
meinnügiger Verbreitung aſtronomiſcher Kenntniffe. Sein 
" Yan if: Einige Kenntniffe trigonomiſcher Lebe ' 
he —R an ve en 
e Erdbeſchreibung, theor e und p e Aſtro⸗ 
nomie, über die Himmelskarten Globen und Aſtrono⸗ 
miſche Werkzeuge, die Schiffart, Gnomonif, matbe 
matiſche Chronologie, dabep führt er feine Zuhörer dur. 
eignes Betrachten des geflicnten Himmels zur Aftrognofe ' 
an. Er ließe übte feine kurzgefaßte Belduterung der 
Sternkunde. 
Here Burja, framöffcher Prediger lieſet einen Cur⸗ 
fam, über die praftifche Geometrie, Ardyitektur, Gortififge 
Ben, Mehanify Opiik, Mathematik ad — 
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Er woͤhnt auf dem Friedricheſtaͤdtſchen Markte, der franzda 
söhfchen Kicche gegenüber. . 5 

Derr Lieutenant Danovius von der Artillerie Cin ber 
Köfarme am Weidenbamm) hält für Liebhaber der phyſiſchen 
Wiſfenſchaften Vorleſungen über diefelben mit Epperimenten, 
befonders auch über Eleftricität. 

” Sere Franke, (im der. alten iger Straße) hält 
Dienflags, Diittivodhs und Freitags Abende von 5 — € 
Uhr Vorlefungen über die Kegeln, des ital. Buchhaltens. 

Here Geheimer Bergrath Gerhard liefet über die Mi⸗ 
neralogie, Experimentalchymie, Metallurgie und Theo⸗ 
tie des Bergbaues. 

Here Pref. Gleditſch, liefet nedft der Forſtwiſſen⸗ 
haft, wie oben angezeigt, bie Botanif, und Natur⸗ 

ftorie, votnehmlich für die "Studierenden auf dem hies 
figen Koͤnigl. mebdicinifch s chirurgiſchen Kollegium, doch föns 
men auch andere Siebhaber · die ſen Vorleſungen mit bey⸗ 


wohnen. 
- Here Aſſeſſor KZagen, (in der Kurſtraße) giebt Unterricht 
in der — 25 
Heir Hoftath Herz, (tr der Spandauerſtraße) liekt 
über die Erperimental⸗ Phyſik und Elektricitaͤt. 
"Here Uffeffer Rlaproth (in der Spandauerſtraßze) lies 
fet über die Chymie überhaupt, beſonders aud) über die 
vesfehiedenen Luftarten; nad) eignen Heften. 
‚here Cazarus Beh David, tie? ein Kollegium uͤber 
reine Mathemarif und Mecyanif, 
BSerr Deofeflor- Michelfen, (in der Soandauerſtraße 
beym Kaufmann Knape) lieft über die Atithmetik, Geomss 
trieund Trigonomstrie. . . . 
„Here Sergrarh Moͤnnich (am Friedrichsmarkt im Jut⸗ 
asſchen Haufe) left über reine Mathematik, Mechanik und 
St, wie oben sergr- u \ 
» Fa Profefor orig, (in der nenen Gränfirafe) 
we Fr ‚Shönen Wiſſenſchaften, und Aber Die deut⸗ 
prache 
err Kammerfiskal Perlett, haͤlt juriſtiſche Vorle⸗ 


fungen. . 

j Sanfeverino,, (im fat fe 
—5— ging, Gin erer ———— 
ade Borlefangen ber die ital. Syrache unh,Kheratnr, ah 
ghrt damit wöchentlich ee fer dene 
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U. Here Doktor Schefler (auf dem. Werder in der Bell, 
fraße) lieſt über die Mineralogie. 

° Herr 3. €. Schulze, :X. Oberbautath und ‚Mitglieb 
Ber König! Akademie der Wiſſen ſchaften, lieſt über die eine 
und angewandte Mathemasif, Mechanik um Hydrau⸗ 
ur und Aerometrie und Optik. 

Hert —ã—— St ech (au der Svandauerſttatte) 
daͤlt juriſiſche Borlefi 
Beof. oa. ſieſt bie Hebamme ntanſi Ana/⸗ 

womie Do, and andere Kell legien. 


* ul. 
Somnafien und Sauien = 
1) Das Joachimothalſche Gymnaſium. 


E⸗ führt ben Namen’ von feinem Stifte; dem 
urflerſten Joachim Friedrich / welcher im Anfange 
des fü jebenzehnten Jahrhundarts fein, ohnweit Neuſtadt 
Eberswalde, in der Mittelmark erbauetes Jagoſchloß, 
Soachimsthal, ‚die dabey liegenden Gebäude und Kir 
hen, ſanmut den bazu gehörigen Aeckern, Gärten und 
Wieſen zur ba einer Fuͤrſtenſchul⸗ widmete. Er 
Achenkte glaich im Anfange dazu -unfepntiche Summen 
und’ Pächte;. und vermachte der Schule einige i 
und Amtsdoͤrfer, in der Alt- und Uckermark. Vonden 
Einkünften follten 120 junge Leute, adelichen und buͤr⸗ 
gerlichen Standes, und von diefen viele, ſeibſt bis auf die 
ı Kteiber, frey gehatten werden. Die uͤhrigen aber, wel⸗ 
cheüber oben benunrite Zapl-in dieſer Schule ihren Unter⸗ 
. ‚Sicht haben wollten, mußten auf eigne Keften leben. 
11607 wurde das Gymnaſtum zu "Soachimschäl einge 
weiht, und bas dreyzehnte Jahr des als das min⸗ 
deſte ur Aufnahme deſtimmt. Es vergroͤßerte ſih aber 
Wwegen ſeiner· guten Kinrigrung ir Sure Bi „De ve 
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Hef ſeit Johann Sigiomunds Zeitän Achzur reform 
mirten Konfefllon bekannte, und wegen ber beträchtlie 
her Erweiterung der Einnahmen dieſer Kurfürft, ale 
der zweyte Stifter des Gymnaſiums anzufehen. wor; fo 
wurde von 2616 bey Beſetzung der Gitellen:barauf geſe⸗ 
hen, daß die Lehrer reformirt waren. Der Krieg, det 
Deutfchland gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
verwuͤſtete, derurſachte nach 30 Fahren der Schule gaͤnz⸗ 
lichen Berfall; denn im Fahre 1636 wurde das Gone " 
naſium von ben Schweden dergeftalt vermüfter, daß ſich 
Sehrer und Außrer zerſtreueten. Erſt nach bem weſt⸗ 
phaͤliſchen It leden da die Ruhe in Deutſchland wie 
der hergeſtellet war, ſammelte ſich gegen bas Jahr 1650 
wieder eine Meine Schule davon in Berlin, aus welcher 
KRurfuͤrſt Friedrich Wilhehmn der Große das Gym 
naſinm herftellete. Im Jahre 1653 wurde zwar die 
Koͤllniſche Schule mit der Joachimsthalſchen vereinigt, 
und die Zahl der Shrer vermehrt; aber es dauerte doch 
bis 1660, ehe ſie ihrer Sttftung gemäß blůhend werden 
konnte; denn damals erſt wurde ihr durch Die wirklich «= 
altenen Cinfünfte von verſchiedenen Aemtern aufgehol ⸗ 
en *). Weil nun unterdeſſen feſtgeſetzt worden, def 
dieſe Fůrſten ſchule auf immer in Berlin bleiben ſolite, fo 
wurden anfänglich, auf dem Kurfuͤrſtlichen Schlofſe in 
deſſen Vordertheile einige Zimmer dazu elagerichtet, und 
Kr 1667 an ber Ede der langen Bruͤcke ein eigenes 
Haus flr daſſelbe getauft, welchos 1690 gang neu er 
bauer wurde. Der Grund zu dem jetzigen großen und 
ſchoͤnen Gebäude des. Gymnaſftum wurde unter der Re⸗ 
glerung Friedrich II. geleget, allein unter. Friedrich 
- "Wilhelm, ward es 1717 er fertig. In den weitlaͤuf 
BR . Yan 3 tigen 
“9 © gehören diefem Gpirmafiem Di Nemter Blenfenburg Jens 
A, —8 5* Inder ueimai ur 


Pe. 2» "aus 


Aigen Border Hinter / und Seitengebaͤuden IR zu.gerdue 
migen Wohnungen für ben Oberamtmann, Für die Pros 
fefloren, Anfveftoren.und Gymnafiaften, zar Commur 
Fe zu unterfchiebenen Hoͤrſalen und Klagen, ie 
. bibehet und uͤber dieß noch zu Wohnungen fuͤr du 
Unterbedienten deſſelben, Ginlängtich Raum. 


Das Gymnaſium iſt befonders in diefem Jahrhun⸗ 
derte jebergeit in dem größten — ge ‚ und bag 
viele gelehete und berühmte Sehrge gehabt. Cs Ange 
genmärtig bey demſelben ſechs ordentliche Profefforen*), 
nämlich, x) der beftänbige Nektar, (jest Hr. Prok 
Meierotto), wehher jeßt augfeich Deofeiir ſſor ber Bereb« 
famfeit iſt; 2 ber eg rg 3) 


gi 
me auaflgrkidhere e Wadricht van dem X. Ssaintäthalfchen 
6 um Gebrai che ber Hlumuenı berjelben Eltern und, 
wenn if Iren ey on Die Befchichte degelben 
Huber, 0. Strings Dei ige sur 

edler dee vera zur — ©. 127. 
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2 « En m 


dern Mipffen Gaften babey ‚öffenzlihe Reden. Nach 
Endigung des Eramens in jeder Klaſſe, gefchieher von 
Dam Mekton die Verfegung, aus den niedern in die hör 
en Klaffen, Diejenigen, welche das Jahr hindurch 
efondern Fleiß und gute Gitten bewiefen haben, ber 
tommen Bücher zu Prämien. Weil aber in alten Klaſt 
fen nicht mehr als 40 von verfihiedenem Werth ausge 
sheifer werden Können, fo genießen die übrigen Fleißigen 
und Gefitseten doch die Ehre, daß ihre Namen oͤffenta 
Hd verfefen werden; welches auch Die Unfleißigen ung 
Nnordentlichen zu ihrer Demuͤthigung leiden müffen. 
2. Mehrigend hat bas Symnaſtum ein befondenet Schule 
direktorium, wovon ein K. wirklicher Staatsminiſter (iss 
is —8 —S Green) Kin iſt, und unten 
inf Schulrathe hat, ſo da auch der Hberamimanu 
MM die fämımtlichen Schulämter, als twelcher den Vortrag 
Am Kolleglum hat, und dem noch ein Sekretär zur Erpebis 
tion zugeordnet iſt, dazu gehört. Es forget für die Aufredytg 
haltung, Oekonsmie und ganzen Direktion deffelben, wählt. 
die Lehrer, die aber zum Theil von dem Könige felbR mu 
fen beftätiget werden, und beſtimmet diejenigen, welche oͤ 
fentliche Wohlthaten und Stipendien vom Gymnaſtum ge 
nießen follen. Mer als Alumnus in das Gymunaſtum auf 
‚genommen werben will, muß fich deshalb bey dem Schuldis 
zeftorium durch ein Memorial melden. Auſſerdem iſt noch 
in Oifitator angeſtellt, (jegt Hr; Direktor Merian), wel⸗ 
Sr vom Könige geſetzt wird deſſen Amt darin befteher, 
daß er auf alles, mag den Unterricht und die Diſciplin in 
dem Gymugſium betrift, cin wachſames Auge habe, damit 
ar alle vorgefoniinene Mänget und eingeſchlichene Misbräm 
Ce entdeden, ſolche dem Schuldireltorium anzeigen, auch 
it vortommenden Fällen alles, was zur Verbeffetung des 
interrichts und der Diſciplin erforderlich ſeyn möchte, dem⸗ 
Aben vorſtellen koͤnne. -Ev-muß daher von Zeit zu Zeit, 
wenigſtens jaͤhrlich zweymal, alle Klaſſen, während des 
Lehrſtunden befuchen, dem jaͤhrlichen Eramen bepidehnen, 
und bep dern Generalfonchium, wozu er von dem Neftag 
deſonders eingeladen wich, gegenmärtig (pm Des 57 
2 
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(in Sränleufgeifeiund Rrankenztiinen gefondk::- Die Mack 
bkiathek, worüber vin Profeffor Ste Auffichepat, IRanfeheh 
Wh... Nuch iſt der Anfang ju einer Raturalienfanmlung'gt 
macht morden. .:::Bon beyden win Im Xten Abfchnitte J 
Mr igehandelt werden, Das Theologiſche Seminariun 
Wefiehee au 12. junges Leuten, toprüber der erfle-"Infbef 

- Me Auffiche hat: Serhfe davon haben freye Stubenmietge 
und vorzüglich „Hoftung zu Stibendien vom Gumnaften, 
Blaß Perfonen.reformister Konfeſſion werben in. das Gertks 
narium aufgenommen! Auch find ſechs beformirte Moplei. 
Indem. Gymua ſium zu allen Bereficken qualificirt. J 

Ein beſonderes Verdienſt Haben ſich einige Lehrer pi 
bie eigentlich Für. bieſes Ghinnaſium verfaten, aber-a 
Ws waͤrts mi Benfall aufgenommenen Lehrbücher vetfhaft, 
beigleichen find bes Hrn. Prof, Suleer Vorübhrigen zw 
Gamerkung ber Müfzierffamfeit, des Hr, Rektor Mieterat 
20 Inteinifhe Grammatik in Beifpiefen‘aus den Ha, je 
Gehriftftelleen, 1783, 8. und.deffen Vira Eitoronis. deb He. 
Prof Rouyer mathematifche und: phofifalifche Lehrbı 
00 des Sen. Prof. Eengel Unfangsgrimde der Dichckunß 
die Lxempla eeßte faciendi & dirigendi e'Ticefone, die Cels: 
dtio graccain ufum tironum, u, fi 10.” Ba 











2) Dgs vereinigte berliniſche und koͤlniſche Gpin⸗ 
naſium im grauen Kloſter, und die unter 
¶doeimſelben ſtehende given Stadtſchulen. 


Das jetzige Gymnaſium im grauen Kiofter, iſt aus 
zwey vereinigten Stadtgyinnafteruentftanden, von deren je ⸗ 
dem eine kurze Nachricht ertheilet. werden fol"); .. Das 
Berliniſche · Bymnafium, "ft das erſte und aͤlteſte, 
wicht nut in Betlin, ſondern auch in der ganzen Mark 
Brandenburg, und fr adeliche und bürgerliche des gain⸗ 
zen Landes geftifter worden, Es-entflund 1374 us 


u 








*) Cine eusfäsrtide Berbichte ded Bertinifäen Bomnafläin, | 
\ u —X —— IR Sa n 


i ebenen Samuilı Geräten, ‚meiche ben-de 
ur Sie diefes —XX Gesansgrgrhen worden, “rn 
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die Divsinigımg berrbeiden Schulen beyden Pfartfärhen 
zu St. Nikolai und Ss. Merten, und der Kurfuͤrſt Jo⸗ 
Hann Georg ſchenkte zum Eige deſſelben, einen pet des 
sormaligen grauen Kiofters, in der von bemfelben benanu⸗ 
ten Kloſterſtraße deſſen Ichter Framziſtanermoͤnch ſchon 
einige Jahre vorher geſtorben war. "Der Bürgermeiſter 
Zoachim Steinbraher, verwandte große Mühe und Kor 
Ken an die Einrichtung der Klaffen, und am 13. Jul. 
a au fonnte bas Gymnaſium fon eingeweihet werden, 
weiches vorzüglich durch eine Rebe feines großen Wifde- 
Werers und Wohlthäters, des: berühmten Kamlers Die 
geſchahe. Nach und nach kamen auch Woffiun 
gen für die Lehrer in dem Kloſter zu Stande, ° Der 
Kurfürft fieß eine Schulordnung verfortigen, welche er 
‚879 beflätigte, ſchenkte aber das Gymnaſtum mit ſei⸗ 
men Gebäuden, und die au dieſelben ſtoßende Kirche, dem 
Magiſtrat. Es hatte ſchon in den erſten Jahren tiber 
600 Schüder auf einmal; weiche man in:7 Haufen abe 
tpeifte, und es wueden 13 Lehrer fuͤr daſſelbige beftiminet, 
von wlchen der erſte, Rektor und Ptofeſſor der Theologie 
und Aufſeher der ganzen Anſtalt, der zwehte der Rektor 
Feyn ſellte/ u. ſ. w. In ſeinem erſten —S un 
won: 20 Rektoren nur 3 im Rektorat geſtorben, die ͤbe 
gen aber, welche wegen des fehr geringen Gehalts si 
ebgingen,: ſind Profeffores, Prediger, Inſpektores, 
Pröbfte ‚Genenaffuperintenden, Conſiſtorialraͤthe und 


WBuiſchoͤfe geworden. Von 1674 bis 1765 hat das Gym⸗ 


unſtum beſtuͤndig ·9 Sehren gehabt. Unter feinen Rekto⸗ 
ven iſt Joh. Leonhard Friſch der berühmtefte, inſonder⸗ 
heit zes feines’ deutſche lateiniſchen Woͤrterbuchs, wer 
gen ber Erfindung des Betlincroͤlan, "und wegen der zu⸗ 
weft zum Behuf des Seldenbemes - angelegten Mauk 
Beerhum / Pflanzung. Die Rapitalien des Onmnafiums 
Nab dadurch —— naeh, daß — 


7 dicnt. 


lernen ſoll und will. ungehindert in jeder Stunde lernen 
kann. Er has auch in Auſehung der Ferien eine nuͤtzli⸗ 
Gere Einrichtung gemacht, und nad) Werfauf einiger 
Jahre ſowohl die Schilderung eines jeden abgehenden und 
abgegangenen Gymnaſiaſten in der Einladungsfhrift, zu 
der alle Fruͤhjahr um Oftern gewoͤhnlichen Öffentlichen 
Prüfung, als auch auf diefer legten, bie Erwaͤhlung der 
Pruͤfungsmaterien durch die Anke eingeführt, Uns 
kerſchiedenes von diefer Verfaſſung und Einrichtung , ift 
son den übrigen hiefigen Gymnaſien mehr ober weniger 
nachgeahmet mosden. Ynı1774ften Jahr, kurz vorher, 
Abe das Gipummafium fein. zmentes hundertjähriged Jubel» 
feſt anſehnlich fenerte, bater den König Friedrich den zwey⸗ 
sen, bag Er den damaligen und kuͤnftigen Lehrern des verei⸗ 
nigten Gymnaſiums den Profeffor- Charakter gratis beyle⸗ 
genmoͤgte, und der huldreiche Monarch bewilligte und ver= 
Irdnete denſelben ſogleich. Die.alten Titel, Proreftar, 
Conrektor ıc. hat der Magiſtrat nachher den Lehrern der 
benden Schulen bes Gymnaſiums ertheilet., Jetzt 
bat das Gymnaſium, außer dem Direktor, noch vier or= 
dentliche Profeſſores, und einen qußerordentlichen; die 
Kloſierſchuie hat 4, und die kdin ſche Schule 3 ordentliche 
‚sehrer, jede hat auch einen heſondern Schreibmeiſter, und 
beyde haben gemeinſchaftlich einen Lehrer der — 
Eprache, und einen Lehrer im Zeichnen, thelcher legte 
auſſer den ordentlichen Schulſtunden auch Gymnaſiaſten 
ecen Das en hat mu. Oſtern 
»bis dahin 1785, 298 Sünglinge, Die beyden Sta 
ſchulen aber haben weis meßrese Schuͤler entlaffen. ., 


Zu den Bpmnafien gehören 3 Singechoͤre, nämlich das 
- Nilolaifhe, Marlanifche und Köiniſcht, 3 Komniunitäten, 
·die Schinblerifche, Croeiche dHe Mitkig 1⸗ Schuͤler freier), 
"Ste. Berlinifche und die Köfinifghe, :Cmeidge jeht ;anfartıber 
Speiſen Geht geben), .g Wittwenaffen, nämjirh.2 für das 
woue Kofi gen Fig die (aslcfe AR, und ı für die 


L 
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Bölnifche Stadtſchule; eine Bibliothet, und die ſtreittſche 
Gemaͤldeſammlung; es hat auch die Berliner Stadtſchuie 
im grauen Klofter, und die koͤlniſche Stadtichule jede ihre 
eigne Kurrende für 12 Schuͤler, jene hat braune, diefeduns 
keigraue Roͤcke. J 
Die von dem Hm. O. 8. R. Buͤſchtng, beſonders 
zum Behufe diefeg Gpmnafiumg, herauggegebenen Lehrbu⸗ 
er der Igteinifchen Sprache, der Weltgefchichte, ver - 
aturgeſchichte, der ſchoͤnen Kuͤnſte, der Geſchichte 
der Philoföpbie u. a. find auch auswärts mit Kuhme bes 
Eannt. Bon der Biblidthef des Gymnafium, und von 
ber demfelben von dem fel. Streit gefihenkten Gemähldes 
Tammlung fol im Xten Adfchnitte weiter gehandelt werden. 


3) Das vereinigte Friebrichswerderſche und 
Friedrichsſtaͤdtiſche Gymnaſium. 


Das Friedrichowerderſche Gymnaſium hat ſei⸗ 
nt Stiftung vom Kurfürften Friedrich Wilhelm. Er 
im Jahr 1681 dem damaligen Friedrichswerder⸗ 
ſchen Magiſtrate eine Öffentliche Schule anzulegen, und 
beftimmte bazu, theils ans dem Verkauf dreyer Präbenden 
im Klevifchen, theils aus den Einkünften der Friedrichs 
werderfchen Mühlen, theils aus eingefommenen Strafz ' 
gefällen einen freilich anfänglich nur geringen Fond, der 
aber feit der Zeit nach und nach, theils aus landesherrli⸗ 
hen Kaffen, theils aus der Magiftratsfämmeren, ans 
ſehnlich vermehrt worden iſt. Doc ward fein eignes 
Gebaͤude fire die Schule erbaut, fondern dieſe ward auf _ 
das von 1671 bis 1678 erbaute Werderfche Rath⸗ 
haus verlegt, beffen ganzes oberes Geſchoß nod) ige 
das Gymnaſium inne hat. Wohnungen für die Lehrer 
hat das auf dem MWerderfchen Rathhauſe befindliche 
of nicht, fondern dieſe wohnen in Privathaͤu⸗ 
fern. 


Unter dem Rektorat des nachmals als Profeffor 
Der Theologie in Halle fo bekannt gewordnen D. Joa⸗ 
Deichr. v. Berl. iur . Bbb chim 
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chim Lange *) (von 1697 bis 1709) erhielt biefe vor⸗ 
ber unbeträchtliche Schulanftalt wegen der damaligen 
großen Frequenz und der durch Lange gemachten neuen 
vorzüglichen Einrichtungen das Prädikat eines Gymna⸗ 
ſium, welches 1701 feierlich eingerveipt ward. Nach 
Kangens Abzug fing der Flor des Gymnaſtums wieder 
an abzunehmen. --&s fanf und ftieg abwechfelnd, bis es 
endlich in den letzten Jahren des 1776 im gıften Jahre 
feines Alters verftorbnen Rektor Kuͤſter ganz unbetraͤcht ⸗ 
lid) ward. - Seitdem der Herr Oberfonfiftorialcarh Bes 
Die 1779 zum Direktor und Rektor des Gymnaſiums 
ernannt werben, ift Daffelbe in kurzer Zeit wieder zu eis 
nem ſolchem Flore gefommen, daß es nunmehr nıit den 
andern Berliniſchen Gymnaſien wetteifert, und gegen⸗ 
waͤrtig weit über 200 Schüler zufammen hat. Unter 
dieſer Direktion ift die Zahl der Klaffen um eine vermehrt, 
ein neues Lehrzimmer angelegt, und bie alten erweitert 
worden. Es find zwey Lehrer mehr als chedemangefeßt, 
und die Einkünfte der Lehrer theils durch Zuſchuͤſſe aus 
der Kämmerer des Magiftrats theils durch eine errichtete 
Scyulbaffe beträchtlich vermehrt worden, Die Kur⸗ 
rende, bie fonft den Unterricht in der legten Klaffe mie 
genoß, ift von dem Gymnafium ganz abgefonbert, und 
den Friedrichsſtaͤdtiſchen Kantoren zum Unterricht übers 
geben worden. Die innere Einrichtung des Gymna= 
ſiums in Anfehung der Gegenftände des Unterrichts, der 
Methode, der Lehrbucher, und der Difeiplin, iftunter der 
gegenwärtigen Direktion völlig verändert, und dem Geift 
und den Bedürfniffen unfers Zeitalters angemeffener ger 
„mache worden. . 

VUebrigens ift diefes Gymnaſium feiner erfien Fun⸗ 
dation gemäß, gleich der Werderfchen Kirche, "ein 
. Simul⸗ 

*) Bey Gelegenheit des 1781 gefeierten hundertjäprigen Zubildunes 

at Hr. O. ER. Gedike iedri 
— Grant eur bla. 
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Simultaneum für beide- proteftäntifche Konfeſſionend 
Gleich vom Anfang an wurden Lehrer von beiden Koye 


feſſionen beftelle.. Mur war anfänglich in Anſehung der 


Ordnung, Folge und Altermation derfelbennichts gewiſſes 
beſtimmt. Man. wählte den Tuͤchtigſten, ohne immer 
mit ängftlicher Verlegenheit fragen. zu dürfen, ob. der 
Züchtigfte auch ‚gerade zu Der in der’ Reihe folgenden 
Konfeſſion gehöre. Man glaubte die Abſicht einer Sie 
multanſchule erfüllt zu Haben, wenn nur wirklich Lehrer 
won beiden Konfeſſionen Daran arbeiteten, "Im 
5%. 1704 aber warb durch ein Königl. Reſtript eine 
Aternation beider Konfeflionen feftgefegt, -fo daß der 
Nachfolger eines reformirten Rektors lutheriſch fein neüßs 
fe, und wenn der Rektor lutheriſch, alsdann der Pros 
rektor reformirt, ber Konreftor wieber lutheriſch, und 
ber Subrektor wieder reformirt fein muͤſſe. Dieſe An⸗ 
ordnung ward 1732 vom K. Friedrich Wilhelm er⸗ 
neuert, und dieſe Alternirung muß wirklich noch bis ige 
ben Beſetzung ber erledigten Stellen beobachtet werden. 


Mit dem Friedrichswerderſe chen Gymnaſtum 
ward 1742 das wenige Jah e vorher auf Befehl des KR 
Friedrich Wilbelm geitifrete, aber aus Mangel eines: 
Binlänglichen Fonds nicht gedenende, Sriedricheftdütiz 
febe Gymnafiurh vereinigt. Doch blieb auf dee 
Stiedricheftsdr eine:Eleine Deutfche Schule, ander 
die beiden Kantoren ‚der Friedrichsſtaͤdtiſchen Gemeine 
amd ein Baffalaureus als Lehrer fliehen, weiche dem Die 
rektor des vereinigten Bymnafiume fubordinirt find, 

* Der Magiftrat iſt Patron des Gymnaſitum. Er 
befegt die erledigten Stellen, und beforgt- die allgemeine 
Direktion.“ Der Iutherifche Inſpektor vom Friedrichs⸗ 
werder (itzt Herr Inſp. Kuͤſter) und der jedesmalige 
seforminee Srfgektor (it Herr orig Pete, — 
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Ephoren. Ber Beſehung erledigter Stellen und bey 
Regulirung andrer wichtigen Angelegenheiten werden von 
dem Magiftrat nicht nur bie Inſpektoren, ſondern andy 
der Direktor zur Konferenz gezogen: Gegenwaͤrtig ftes 


gezogen worden. 
Dos Gymnefſium hat igifänf Klaſſen. Jebe der⸗ 


« felben iſt wieber in zwey Abtheilungen getheilt, bie zwar 


mehrentheils zuſammen unterrichtet werden, bach aber 
in einigen Lektionen getrennt ſind. Ohngeachtet der Abe 
theilung In 5 Klaſſen fönnen doch ekizelne Scholaren in 
Anfehung eines Gegenftandes des Unterrichts in einer 


“ Höhern, in Anfehung eines andern in einer niedriger 


Kaffe gen. So fien z. B. manche zwar im Latein in 
der erften Klaffe, im Griechifchen hingegen oder in ber. 
Mathematik in der zweiten, Die Lektionen dauren Vor⸗ 
mittag won 8 bis ı1 (Mittwoch und Sonnabendbis 12); 
Nachmittag von 2 bis 4 (in einigen Klaffen und an einigen 
Tagen bis 3 Ur). Der ehmalige Unterfchted der öffent» 
lichen und Privatftunden ift aufgehoben. Aller Unters- 
richt, auch das Franzoͤſiſche und daszeichnen, iſt df⸗ 
fentlich. Dafür wird ein geringes öffentliches Schulgeld 
bezahlt, nehmlich in Prima und Sefunda viertehaͤhrig 
2 Thaler, in Tertia und Auarta ı Rthlr. 12 Gr. und 
im Quinta nur ı Thaler, Diefes Schulgeld wird vor« 
ausbezahlt, don dem Direktor berechnet und zur allge⸗ 
meinen Schulkaſſe abgeliefert, die ihren Ren 
danten bat. Wenn Xeltern ihren Kindern durch Prie 
vatunterricht in einem ober dem andern Stuͤck nachgehole 
fenfoiffen wollen, fo muͤſſen fie darüber mis einem ober 
dem andern von ben Sehrern befondere Abrede nehmon. 
Der gedßte Theil der Schüler find Stadtkinder. De: 
deſachen gegenwärtig auch wiels Nusmärtige das am 
Ba Bu 2 na 
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naſium, die bey Verwandten oder Freunden ihrer Ael⸗ 
tern wohnen. Auch iſt Gelegenheit, junge Leute in 
Far zu geben, indem der jegige Subrektor Here 
ahn, der zugleich Lehrer der franzöfifchen Sprache iſt, 
ſchon ige eine Anzahl junger Leute von angefehenen Ael⸗ 
teen ben fic) in Penfion hat, und auch Fünftig dergleichen 
annehmen till. Diefe DPenfionäre dieſes oder eines 
andern einzelnen Lehrers befuchen alle Öffentliche Lehr⸗ 
ſtunden des Gymnafiums gleich den andern Schülern. 
Der Unterricht iſt übrigens nicht bloß für Fünftige Ges 
ſehrte eingerichtet, ſondern auch zur Bildung des Bürs 
ders und andrer Stände. Auſſer den gewöhnlichen Ger 
genftänden des Unterrichts wird ſchon in den untern 
- Kiaffen Geographie, Hiſtorie und Naturgeſchichte ges 
lehrt, Aufferdem eine allgemeine Kenntniß des menſchli⸗ 
hen Körpers, allgemeine Kennenig der Preußifchen 
Staatsverfaſſung, und andre jedem auch Ungelehrten nds 
thigen Kenneniffe. Schon in der unterſten Klaſſe wer⸗ 
den die Schuͤler thells durch Leſen und Unterredung des 
Lehrers, theils durch ſchriftliche Uebungen zur einige 
keit und Nichtigkeit der deutfchen Sprache angewiefen, 
welcher Unterricht in allen Klaſſen ſtufenweiſe fortgefege 
wird. Die Mathematik wird in den beiden erſten 
Klaſſen gelehrt, die reinein der zweyten, die angewand⸗ 
te in der erften. Statt der Ietern wird abwechfelnd 
die Phyſik gelehrt, und mie den nöthigften Experimen⸗ 
tem begleitet, wozu itzt ſchon eine Eleine Sammlung von 
Inſtrumenten vorhanden iſt. In den hiftorifchen Lek⸗ 
Nionen wird mit der alten und neuern Staatengeſchich⸗ 
te abgewechſelt. In den untern Klaſſen werden die Schu 
fer vorzüglich mit der Geſchichte des Vaterlandes belannt 
gemacht. . Dielateinifche, griechiſche und franzoͤſi⸗ 
fehe. Sprache werden nicht nur in befondern Leftionen 
getrieben, fondern es wird auch der toiffenfchaftliche Uns 
terricht, wo und ſoviel es fein kann, mit dem Sprache 
. Bbb3 unters 
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unterrichte verbunden, nach den von Hrn. Gedike in . 
feiner Einladungsſchrift über die Verbindung des wiſ⸗ 
fenfchaftlichen und philologifchen Schulunter- 
richts vorgetragnen Ideen. Es geſchieht dies vornehm⸗ 
lich in Anfepung der Philoſophie und der philoſophi⸗ 
ſchen Befchichte, bey welcher fegtern Hr. Gedike die 
von ihm herausgegebne Ciceronis hıftoria philolophiæ 
&e. zum Grunde legt. Eine der wichtigften Lektionen 
in der erften Klaffe ift die allgemeine Encyklopaͤdie 
der Gelehrfomfeit, die Here Gedike Jahr aus Jahr 
ein fortgefegt vortraͤgt. ) . ' Bu 
Zur beſſern Auflicht auf die Sitten iſt eine wöchent: 
liche Tenſur, und eine größere vielteljaͤhrige Ernfür 
angeordnet. YTonatlich hält der Direklor in allen 
Kiaſſen ein Eramen. Jährlich gegen Oſtern wird ein 
großes Öffentliches Kxamen angeftelle. Am Ende 
diefes Examens werden für 30 Thaler Bücher als Zeis 
chen der Zufriedenpeit unter die beften Gymnaſiaſten als 
ler Klaſſen verteilt. _ Diefe 30 Thaler werden zu die: 
ſem Behuf aus.der Schulklaffe begaplt. Don der dies 
fem Gymnaſium vermachten Schulbibliothef wird un⸗ 
.ten im Xten Abfchnitte gehandelt. Verſchiedene Ges 
ſchenke wohlthaͤtiger Schulfeeunde haben den itzigen Dis 
rektor in den Stand geſetzt, eine Fleine Sammlung von den 
othwendigſten phyfibalifchen und mathematiſchen 
nſtrumenten und andern ſinnlichen Lehrmitteln anzu⸗ 
ſchaffen, die nach und nach vermehrt wrd. 
Eine neue und für alle Schulen nachahmungemertbe Einrihtung 
in die vor einigen’ Jahren von Hrn, D. K, R. Gedike geftiftete Leſe⸗ 
bibliothek für die Gpmnafiaften. Die Abjicht ift-vornehmlich Bil 
dung des Geſchmacks und des deutſchen Stil, auch Bekanntfchaft 
mit ben vorzüglichiten Werken dev neueften fitteratur. Alle für 
vie Kleinere und erwachfenere Jugend a; bloß unfchäbliche, fon 


dern wirklich nürlihe Bücher aus verfchtedenen Fächern der Li 
i ra⸗ 
HBSenauere Nachricht von der Einrichtung dieſes Oymnafiums 
— man in en beiden Schriften des HD. ee 
. ‚bite. 1) Praftifcher Beitrag zur Methodik des Sffenrlichen 
chuluntetrrichts. Berlin 1781. '2) Gedanken über die Bes 
‚ ferderung des Privarfleißes.auf öffentlichen Schulen, "Bars 

1784 
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teratur werden fuͤr dieſe Bibliothek angeſchaft, an der jer 
ber Antheil nehmen kann. Doc) wird feiner dazu gezwun⸗ 
en. Jeder Theilnehmer bezahlt monatlich, vier Grofchen. 
iner der größern Gpmnaflaften jſt Bibliothekarius, ein 
anderer Rendant. Die Auswahl ber Bücher beforgt der 
Direktor ſelbſt. Die Anzahl der Bände beläuft ſich jetzt 
ſchon über 400. 

Auch iſt bey diefem Gymnaſium ein Singechor zue 
Unterftügung dürftiger Schüler. Diefed Chor finge nicht 
bloß auf dem Friedrichswerder, fondern auch auf der Fries 
drichsſtadt und Neuſtadt. Es wird dabey feiner im Chor 
geduldet, ber nicht alle Lehrfiunden ordentlic) und fleißig 
Deſuchet. Zu einer Kommunität für bie bedürftigften Chor⸗ 
ſchuͤler zahlt der Magiftrar jährlich 100 Rthl. Dazu kom⸗ 
men 17 Rthl. Zinfen von einem vormals geſammleten Ka⸗ 
pital. Auch hat bisher der Herr Öberkonfiftorialrath Teller 
zu dieſer Rommunität jährlich io Rthl. geſcheukt. Es hat auſ⸗ 
ferdem ein ungenannter Wohlthaͤter ſchon oft dem Gymna⸗ 
fum beträchtlihe Summen theils zur Auſchaffung einiger 
Lehrmittel theils für dürftige Gpmmafsaften gefchenkt. 

Die von dem Hrn. O. K. R. Godike zunaͤchſt zum Ges 
brauch dieſes Gymnaſiums herausgegebenen Schulbuͤcher. 
find auch auswaͤrts in vielen Schulen eingeführt worden, 
Dahin gehören vornehmlic, deffen lateiniſches Ceſebuch, 
1782, zum zweitemal aufgelegt 1783, zum drittenmal 1785 5 
das _griechifche Kefebuch 1782, zum zweitenmal aufges 
en zum dristenmal 17855 dag franzoͤſiſche Leſe⸗ 

1785. . » 


Das franzöfifche Gymnaſium. 


Die franoͤſiſchen Reformirten ſtifteten 1689 uns 
ter Kurf. Friedrich LIE. dieſes Gymnaſium, nad) dewm 
Muſter der Gymnaſſen (Colleges) in Frankreich, zu Er⸗ 
ziehung ihrer Jugend, Es war Anfangs in der Stra⸗ 
lauerftraße; aber 1702 faufte die franzöfifche Gemeine 
ein Haus auf dem Sriedrichswerder unweit der Kirche, 
das dem General von Wangenheim gehört hatte, und 
WB auf dem Plage das Schulhaus, das Haus flr das 

Bob 4, "Som 
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Konfifterium, und 1705 auch fir bie Einiffoflegiem 
bauen. Die Statuten der Einrichtung des Gymnafium 
find vom 14. May 1704, Seit feiner Stiftung har es 
zween Profefloren, einen in de» Philofophie, und einem 
in ber Beredſamkeit, welcher lehztere jetzt zugleich Direk⸗ 
tor des Gymnaſium iſt, fünf Kollegen, auch einen 
Feanzöfifchen und deutſchen Schreib: und Rechenmeiſter. 
Sie empfangen ſammtiich ihren Gehalt vom Sandes- 
beren *:, baher find die Lehrſtunden bes Gymnaſium ganz 
und gar frey; auffer einer kieinen Abgabe, welche die 
Schüler für igre Matritel bezahlen. Es werben barinn 
auch Schüler auffer der Kolonie und von andern Religios 
nen aufgenommen, und Finnen ihre Studien harinn fo. 
ge fortfegen , bie fie auf Die Univerfitärgehen, Das 
mnafium ift durch den Gifer des Hrn, f. K. Rath 
Ermann, welder 1766 zum Direktor und Prof. dev 
Beredſamkeit ernenner wurde, beträchtlich verbeſſert won 
ben. Es beſtehet aus ſieben Klaffen, und. es wird num 
auch Unterricht in der Mathematik ertheile?*), Es wer⸗ 
Den jährlich zmenöffentliche Examen gehalten, und — 
Micaeliseramen den Schülern Preiſe, welche in Qi; 
Gern beftehen, ausgesheilf. 

. Das Direktorium des. Gymnaſium if finfo am 
gefehenen Mitgliedern dee Kolonie, und zween franzdx 
Kſchen Prebigern unter dem Namen eines akademiſchen 
Raths, annertrauet, und. die beiden Profefforen bes, 
Gymnaſium haben bey den Berathfchlagungen in allen 
Sachen, welche fie nicht felbft unmittelbar betreffen, 
eis und Stimme, und der ältefte iſt zugleich Henbent 


0) Meißens ans der framdfifihen Einils Etatsfaffe, nur einige 
allegen aus gemi ae Miete ha Adbreipäm 
fern 9 alle int Halle Berfallenen Mänderg, welche ver gl Al⸗ 
* leſem —&X verliehen bat. 
AH migd ein Tableau des en du College: aa 
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Mitdiefem Gymnaſium iſt ſeit 1730 ein theologiſches 
Seminar inm verbunden, deſſen Abfche I, Beiftliche fir 
Sie franzäfiichen Kolonien in des Könige Staaten zu erzies 
ben. Es werden junge Leute von 12 Jahren, und krüber 
Barian aufgenommen, enttveder umfonft, oder für eine 


dt eine neue Stiftung binzugefommen: ein Seminerium 
de Schulbalter und Kantoren ſind 8 Zöglinge dar⸗ 


nn; die franzöfifche Civil, Ctatsfaffe giebt ſeicdem jahrlig) 399 


Rthle. gu der beſtimm̃t en Summe zu Gehaltender Echulhals 
ter, um deren Gehalte gu verbefiern. Außerdem wird für 
die ſes Infitut jährlich.eine Koliekte geſammiet/ welche 1794 
30 Rthlr. heteug, Die Koften waren in dieſem Jahre son 
thir. Die Seminariften werden umfonft unterr: htet,und 
u Lehrern gebildet, indem fie die Kinder aus her Ecole de 
harit6 unter der Aufficht der Direktoren derfelben unters 
ichten. (©. oben ©. 678) . ö 


. DH. HD 


©) Die Penfiguen find sfchen 40 und so Mihlr. Im I. 1724 
seugen die Penfianen 680 Rthir. einz und die Kofen des Semi 
ward waren 750 Kthir. Den Ken Idieke das Sonfferinm in. 


ausgetheilet. 


m na wird eine Relation yon Seminaire in g, gedruckt, nnd 
auſon 
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5) Die Realſchule. 


Dieſe Schule ward im Jahre 1747, vom verſtor⸗ 
benen Oberkonſiſtorialrath Hecker, als Paftor an der 
Drenfaltigfeitskicche, auf der Sriedricheftadt, ange: 
legt. Die Abficht derfelben war, daß Kinder, aufferder 
Unterweifung im een darinn zu jedem Stande 
And jeber Lebensart, der fie ſich widmen wollen, follten 
borbereitet werben. . Sowohl diejenigen, welche ftubis 
zen, als auch die, welche Offiziere, Ingenieure, Kaufe 
leute, Kimftter, Landwirthe und Handwerker werben 
wollen, fellen darinn den erjten Unterricht finden koͤn⸗ 
nen, der ihnen flıe ihr zulünftiges eigentliches Gefchäft 
ber nöthigfte und brauchbarfte ift.. Dieſe Schule führer 
baher den Namen, einer Realfchule, da fie fonft: von 
der Kirche, ben welcher ber Direktor derfelben ftehet; 
auch zuweilen bie Dreyfaltigkeitsſchule genannt wird, 
Sie ift in dier Abtheilungen getheilet *); nämlich: 
0) Das Pädagogium, iſt der fludirenden Ju⸗ 
gend gewidmet. ») Die Aunftichule, für die, wels 


he fih den mechaniſchen Rünften, Kaufmannfcaft 


u. fm, widmen. c) Die Maͤdchenſchule, für Frauene 
immer. d) Diedeusfchen Schulen, fuͤr künftige Hande 
werker. Dbgfeich biefevier Schulen, ſowohl in denteftionen, 
gis auch In der Lehrart vor einander unterſchieden find, fo 
machen ſie doch in Anfepung des Unterrichts ein Ganzes aus, 


Im Pidagogium, wird bie beutfche, lateiniſche, grier 
chiſche, bebräifche, und frangöfifche Sprache gelepret. In 
der Kunſtſchule hingegen, twicd die griechiſche und hebräis 
Khe Sprache weggelaffen, und die lateinifche wird bloß nur 

zum 


' *).&. Zachricht von der gegenwärtigen Verfaffüng der berlis 
wi Bealfyule 1773. 8. Auch enthält des Herrn Jufpektee 
Heders Programm vom April 1785,. einen Entsourf einer namen 
Kinriheung der Runftichule., a 
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m morhbürftigen Sebrauche gelehret. Die A 
% Krchengeſchichte, die Alterthümer, Die Beredfanfeit 
und Duhtfunft, werden nur im Paͤdagogium gelehret, 
Hingegen, die Yandlung, Buchhalten, Kenntniß der Mar 
nufafturen, die Defonomie, das Briefſchreiben, die Zeig 
chentunſt, Vokalmuſik, auch auf Verlangen das Drecfelt 
und Sladfhhleifen,. werden bloß in der Kunſtſchule gelehs 
ret. In beiden, doch mit veränderter Lehtart, wird bie 
Mathematik, die Rechenfunft, Gefchichte und“ Erbbefch 
bung vorgetragen. In der deutfhen Schule, wird bloß 
Lefen, Rechnen, Schreiben, und für die Knaben eine Keunts 
nig von Handwerken, für die Töchter aber Nähen und 
Strikken gelehret. I derfelben werden auch befländig eis 
ne Anzahl Leute zu Landfeyulmeiftern vorbereitet, und in 
dem Garten ber Realſchule zugleich zum Seidenbaue anges 
wiefen. 

Die Leftionen dauern Vormittags im Gommer 
von.7. bis zı, im Winter von 8 bis 12, Nachmittags does 
3bi8 5, und in einigen Klaffen big 6 Uhr. Mach Oſtern 
und nach Michaelis werben jedesmal öffentliche Eramerd 
gehalten. Die Lehrer im PAdagogium, deren ıobie 13 
u feon pflegen, find Kandidaten der Theologie, weis 
tuachdem fie hier eine Zeitlang gelehret, weiter befoͤrders 
wetren. Sie wohnen im Pädagogiam, und haben bie 

„ Waffidit.auf die Penfiondre. Außerdem werden noch ein 
Rechenmeiſter, zwey Zeichenmeifter, "und ein Tanz⸗ 
sder Ronduitenmeifter gehalten. Inden deutſchen Klaffen 
find ohngeſaͤhr 12 Schulbalten.: Die Penfiondre werdet 
wicht unter 12 Jahren angenommen. Die Penfionen find 
u verfdjiedenem Preife, wovon die obenangeführte Nacht 
richt umſtaͤndlichen Bericht giebt. Die. Mittelpenfionz 
weicher fich die meiften bedienen, iſt für Tifch, Wohnung? - 
Holz, und für den gamen Unterricht, zog Kthl. außer ein) 
gen Nebenausgaben und Untsittögelvern. Es 
Der Oberkurator diefer Schule if jett der K. Dberz 
ee Kr. von der Hagen. Die Direfrio: 

führt jegt der Hr. Prediger Hecker, der Inſpektor iſt Hr. 

. Hildebrand. Uedrigens hat die Schule eine eigene Buch⸗ 
bandfung, eine Bibliothef, eine fleine Sammlung yon Nas 
turalien, eine Sammlung von mathematifchen und phofls 
kaliſchen Naſchinen und Modellen, einen, botaniſchen Gars 

ten 
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\ 5 geerpla 
J See gb ku, Bean neuen ara Ge 
baufe an der Ede M een — ee ⸗ ein ven ken Die 
Dee der Kochſtraße 


6). Schule auf der Dorotheenſtadt. 
"Bm derſelben ſteht ein Meftor, ber Kantor ala 
Kollege, und ein ru Reienmeißer, Se iq 
ind um Streit, 


W.- 
prisarfhuter 


” Die Maigrſche lienſchule. maier en, 
güätere im F ge für Runben 


we Sorenfenstnige Are andern YA aan 
Sem a me u | der. Sitenichnn, aus ber —2 — 
amd. turgeſchichte un aturlehre, 
Bunft und Geometrie gelehret, und die —5 — im — 
en und in Auffägengeübt. Die gewoͤhnii⸗ den. 
d Vormittags. von: 8 bis 12, Rachmittage von 2 bieg, 
‚Uhr. Mittwochs und Gonyabends Nachmittags. müffen, 
‚bie — ihre qufgegebenen fihriftlichen Meberfei 
Erzählungen, Briefe und. Rechn — zu — 
—— u jur Sereture einti 
reib⸗ Zeirhneg sund 
m Unterricht in ber ee Abe Fesenfunf —8 
& Maier vier deſondere Lehrer; Die uͤdrigen — 
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de traͤgt Er ſelbſt vor und hat meiſtens feine beſoudere 

Kehrarten, die 

als Hın. Kamp 

gelobt toörben. ' 

Yublifum vielen ! 

Schuͤler auf 40 | 

theile. Der Bor 

sftmalige Vorwe 

uungen, Natur 

md. Bandtafeln 

fondern ihn auch 

baf- feiner Schuͤl 

fihe, vönrifche u 

dächtnigwörter 

phie fortzufegen 

den woͤchentlich d 

Plaͤtze nach dem 

nen Fleiß: und € 

Schüler bezahlt : 

lehrer und noͤth 

Rihlr. Hr. Matı 

an der Friedelſch 

"© Hr. Benediktus hat eite Schulanſtalt vor 45 bis 

Sihülern, bald mehr bald weniger, von verſchledenem Al⸗ 

fer, die Auch nach ihren verſchiedenen Fähigkeiten, in drey 

derſchiedone Klaffen abgerheilt ind, weiche im Buchfabtrert 

und Lefen, Rechnen, Schreiben, Chriſtenthum, Hiſtorie, 

Geographie, Deutſch, Franzoͤſiſch und Lateiniſch, und uͤber⸗ 

Haupt in ben ihrem Mlter nüßlichen Kenntniffen unters ' 

richtet Weiden. Er wohnt lu der Bruͤderſtraße an bet Eh 

fe der Neumannsgaffe. - 
Hr: 3. S. Duchſtein Hält eine Schule für Kinder vor 

allem Alter, Die von 6 bis 16 Jahren werden im deutſch 

und feanzöfifchen Lefen, Aufangsgründen vom Schreiben 

und Rechnen unterrichtet. Die gröffern in der chriftlichen 

Keltgion nach Diteriche Auszug ıc. Rechnen, Recht / und 

Schönfchreiben, fcanzöfifch, Lateinifch,und was fonfteinem Lite, 

teratug zu wiffen nöthig if, Erdbeſchreibung und Geſchichte⸗ 

. befonders der vaterländifchen, in Handjeichnungen con ei⸗ 

nem befohbern dehret · Er wohne auf dem Mifolaifischhofe. 

oo: 
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"Se. Bebfe hält eine Privars Teisialkhule, worln bie 
ae Schüler gewoͤhniich aus 16 befteht. Die Stuns 
Ben find früh von 9 biß 13 Uhr und Nachmittags von 2 bie 
Uhr. Der Unterricht iſt in der deutfchen, lateiniſchen 
and frangöfifchen Sprache, in dentſch und, feanzöflfchens 
Echon⸗ und Rechtſchreiben, in der Religion, Hiſtorie, Geos 
geansie und Rechnen. Er behält feine Zöglinge fo lange, 
is fie mit eine höhere: Schule bezichen fönnen. Er 
wehnt in der Poftftraße in Heſſens Haufe. 

Hr. &. G. Hokenholz unterrichtet in der deutfchen, 
lateiniſchen und franzoͤſiſchen Spradye, in der Hiſtorie und 
Geographie, imMechnen, Kalligraphie, Orthographie und 
deutfchen und franzöfifcgen Briefſtil ıc. Er wohnt in ber 
Biſchofsſtraße in des Kaufmann Hrn. Anders Haufe, . 

SH. &. G. Jahns hat eine franzöfifche und deutſche 
Lehranſtalt, worinn hauptfächlich Franzöfiihe Sprache 
durch ſtete Uebung richtiges deutfch und franzöfifch Lefen, 
deutſch und franzöfifch Schreiben und Briefftii, Rechen⸗ 
kunſt, auch Anfangsgründe der Geographie, Hiſtorie, und 
Latinität gelehret werden. Er wohne in Neuföln, nahe 
om Spittelmarft in des Kaflirer Lubbichs Haufe. 

Hr. Rarl Friedrich Splittegarb hateine Schulanſtalt 

für Knaben von 4 bis 12 Fahren. Sie erhalten Unterricht 
in ber deutfchen, frangöffehen und lateinifchen Sprache, in 
der Naturgefchichte, Geographie, Geſchichte, Kenntniß der 
Welt und des Menſchen, der Religion, im Rechnen und 
Schreiben uf. w. Die Bezahlung dafür fteige nach Verfchies 
denheit des Alters von 24 bis 50 Rthlr. jährlich. Auf bes 
ſenders Verlangen werden aud) Kinder in halbe und ganze 
Venſion genommen.. Er wohnt in der breiten Straße im 
Aberthalfchen Haufe. j 


i v. 
Penfionen. 


Man werſtehet unter Penfionen ſolche Privatſchu⸗ 
len, worinn die Kinder zugleich wohnen, geſpeiſet wer« 
den, und unter beftänbiger Aufficht find. Kalbe Pen⸗ 
ſionen nennet mar, wenn bie Kinder zwar nicht in der 
Schule wohnen, aber doch des Mittags daſelbſt fpeifen, 

.. und 


“ 


Penſionen. 755 

{nd den ganzen Tag bis Abends, unter Aufſicht find. 

ergleichen Anftalten, welche von Privatperfonen frey⸗ 

willig unternommen werben, find fehr viele in Berlin, 

in weldye auch zum Theil Kinder von auswärtigen Orten 

gefendet werden. Wir wollen nur Die befannteften nebſt 
den Koften und Bedingungen anführen. , 


©) Penfionen für Rinder männlichen Geſchlechts. 


. Hr T. R. Berger hat ſeit 1781 eine Penſionsanſtalt 
für Xuaben. Für ganze Penfion, wird Quartaliter 32. 
Miplr. und das erſte Quartal halb pränumerando, imgleis 
chen an Tifchrecht beym Antritt 5 Rthl. entrihtet. Uns 
terricht wird gegeben; 1) in der Religion; 2) in der frans, 

‚sfifchen und 3) lateiniſchen Sprache; 4) Geographie; 5) 
Dir; 6) Rechnen; 7) Kalligraphie und Orthographie; 

im deutfchen Briefichreiben; und 9) find gemiffe Stuns 
den zur Lektüre, zur Bildung des Gefchmade in ſchoͤnen 
BWiffenfhaften, auch darüber zur mündlichen Unterhals 
tung ausgefegt. Für halbe Penfion, wird Duartalis 
ter 20 Rihl. und das erfte Duartal Halb pränumerambo, 
Wngleichen an Tifchrecht beym Antritt 3 Rthl. entrichtet. 
Unterrichtet wird: 1) in der Neligion; 2) in der franzöfls 
ſchen und 3) lateinifhen Sprache; 4) Geographie; 5) 
Hiftorie; Rechnen; 7) ſchoͤn Schreiben und Ortographie; 
8) im deutfchen Brieffchreiben, gegeben. Halbe Penfionäre 
tommen zum Unterricht früh, Morgens um g Uhr, und bleis 
ben bis Abends 6 Uhr. Auf Verlangen kann auch im 
Zeichnen, Tanzen und Muſik Unterricht ertheilt werden. 
Mit Ablauf jeden Quartals hält er ein öffentliches Eramen. 
Er wohnt auf der Schinfenbrüde in des Goldarbeiterd 
Wilm Haufe. \ 

Hr. Hauptmann von Boaton hat eine Penfion für 
ſechs junge Leute, die in allen Sprachen und Wiffenfchaften 
nach) eines jeden Verlangen unterrichtet werden. Er wohnt 
aster den Linden im Mennfchen Haufe. 

Hr. Joa. Michael Buffe hält eine Penfion, wor⸗ 
inn er im Lateinfchen, Franzoͤſiſchen, Rechnen, Schreiben, 
Driefftil, Hiftorie und Geographie, Vormittags von 8 big-; 
a UHr, Nachmittags von 2 bis 7 Uhr, Unterricht gibt. 

13 
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felöft 

a — Sm in, . 

rxmeiſter in Leibesübungen werden befonderd 
a, mit * Sr a a * n in der Stral· ner⸗ 
fraße, at nl Ranfmane fimanı Mei die 

ein n 3 it bie ganze Pen! 
200. —* und jun — 10 bis a Bas — 
die halbe 100 bis 120 Rthl. Det Ui ak 
N Schreien, 


lich San vorm im Zanzeti 2 Rtbl., Yeihnen 2 Rh; 
Rihl., — 5 Rt, Statiä ih) Fa 
Rebl.,, —* Wuſit, Reiten. Er 
der bieen Straße. 
maredau⸗ iger an dem feanzöfifdjen Ho⸗ 
eh Dar eine Penf — — und weiblis- 


Kr: Hofrath er * und anbidat Ylieter haben 
eine Erziehungdanftält für 12 Rinder männlichen Geſchiechts 
die bis ind 12 und 14 Jahr ſeyn koͤnnen, errichtet. Die 
Sprachen, welche gelehret werben, find die heutfche, dien 
franzößfche und lateinische und werden hauptfächlich duch . 
Sprechen deygebracht. Die Sachfentitniffe finh: Naturges 
ſchichte, Seographie, biblifche und vaterlaͤudiſche Gefchichs 
te, Vebung des Gebrauchs der Vernunft, Zeichnen und 
Schreiben. Auch die größern Zöglinge, wenn es die Eltern 
green find, im Tifchlern, Drechfeln und Büchereinbinven. 
a8 Kofigeld, außer Mufif und Zanzmeifter, ift von 8 bis 
14 Jahren 200 au en Brüder nur 300 Rthl., von g 
bis 8 Jahren Kehl. , und Einteittegeld 3 Kehl. Die 
Anſtalt ift in der rartgrafenfraße im Saufe des Hrn. Bag." 
Hr. Thuͤrnagel, Lehrer bey der Dütteratebemie, bat 
eine Brziehungsanftale für Kinder männlichen Ges 
ſchlaͤchts inber fie, neben dem richtigen Gebrauch ihrer Mut⸗ 
terſprache, franzönie reden und fhreiben, Iateinifch und " 
griechifch lernen, wenn lei jteres verlangt wird. Sie werden 
wach und nad) in der Religion, im Schreiben, Rechnen, 
in der Gefchichte, Geographie, Mathematik, Pratmniehte | 
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and Naturgeſchichte, unb-aybern nügkichen-Kennmiffen, uns 
‚terwiefen. Außer dem zum Theil eigenen Unterricht, ber 
nebft andern Wiſſenſchaften hauptfächlich die Religion. bes 
trift, werden die nöthigen Lehrer fo wie auch zum Zeichs 
‚nen und Zangen gehalen Es wird den Zöglingenzu anftäns 
diger Leibe: egung Gelegenheit gegeben tverden. Uebers 
haupt werden 300 Rthl. entrichtet in vierteljährigenTerminen 
mit 95 Kthl. worunter aud) wöchentliches Tafchengeld begrifs 
‚fen iſt. Mufit, Reiten, Jtalienifch, und Engliſch wird befons 
ders bezahlt. Auch nimmt Hr. T. Kinder in halbe Penfton, 
‚ber Preis wird darnad) beſtimmt, ob fie bloß am Unter⸗ 
„richt Theil nehmen, oder des Mittags mit in die Koſt geges 
ben werden follen. Er wohnt in der neuen Friedrichsſtraſ⸗ 
fe unweit dem Kadettenhofe. J 


b) Penſionen für Rinder weiblichen Be: 
3 fehlechte, 


. Madame Bärenfprung hält eine ganze und halbe 
Penſion für Scauenzimmer, worin Unterricht gegeben wid 
im Schreiben, Rechnen, Seanzöfifch, Geographie, Hiftorie, 
Zeichnen, Malen, Pugmachen, Tanzen und Mufil. Die . 
name Denon beträgt jährlich 150 Rthl., die viertejähes 
. umerist wird. Jede VPenfiondrin bringt ein filbern 
Beſtech, ein Tiſchtuch, 12 Servietten, und 6 Hamdtücher 
mit, fo bey ihrem Abzug bleiben. Muſik wird beſonders 
‚bezahlt. Die halbe Penfion ift 72 Rthl. jaͤhrlich. Es wer 
‚ben aud) Kinder angenommen zu 4 Rthli. monatlich, die 
bloß den Unterricht genieffen. Sie mohrt in der Maͤrkgra⸗ 
fenftraße in des Poligepfommiffarius Baͤrſch Haufe. 
Mademoiſelle Bruͤel hält ganze uud halbe Penſion 
‚ für Kinder weiblichen Gefchlechts. Es werden darin Spras 
hen und Wiſſenſchaften von befondern kehrern gelehr&, 
‚begleichen Tanzen, Malen, Mufif, unter berfdytedenen 
Bedingungen. Gie wohnt unter den Linden im Heſſiſchen 
jaufe.. a 
2 Madame Genri: Die Penfiondrinnen bezahlen 190 
Rthi. das Viertetjahroorauß, bringen mit, ein Tichtuch, fik 
bern veſteck, 12 Servietten, 6 Handtůcher. Sie beko mmnen 
"Unterricht ih Franzoͤſiſchen, Schreiben, Rechnen, 4 
Veſcht. v. Berl, lir. Bo, Ce LE 
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Weograpfte. Veſonders koftet dad Zangen monatlich x 
3 bie he ; Pe 

Kthir. —E 2 Er wohnt in der Poſt⸗ 


Mic. Nouvel hält eine Penfiun für junge Grauens 
gimmer, welche nöthigen Unterricht in weiblichen Arbeiten, 
And durch befondere Lehrer Unterricht in den nöthigen Wife 
Meufchaften, desgleichen im Schreiben, Zeichnen, Tanıen und 
Wuſit erhalten. Sie wohnt in ber breiten Gtraße im 


. Beestorfchen Haufe. - R 


‚Die eigentliche Untertveifung in dieſer Toͤchterſchule dauert 
‚Bormittagd von 9 bi 12 und Nachmittags vor 2 big 5 
hr. Für den ſaͤmmtlichen Unterricht wird für jedes Kind 
wennatlich 2 Rthl. bezahlt; auch werden fie in ganze und 
‚halbe Penſion zur nähern Erziehung aufgenommen. Jaͤhr⸗ 
dc) wird eine öffentliche Präfung um Oftern von den Leh⸗ 
zern gehalten, und werden dabey zugleich die vorzüglichen 
rbeiten der Schülerinnen vorgegeigt. Sie wohnt am Spits - 
selmarkte im Pfäherfchen au, - 


- Madame Renelle hat eine Penfion für junges Frauens 
immer vom Stände, worin man ſich der franzöfiichen 
und deutfchen Sprache, Briefftellen in beiden Sprachen, 
wit der Erdbefchreibung, (nach einem von Madame 
enelle in franzöfliher Sprache verfaßten Handbuche der 
Beographie) Nechenkunft, dem Schönfchreiben, dem Zeich⸗ 
nen, auch Muſik und Tanzen befchäftigt. Doch legtere® 
nur Beitäufig. Die Beſchaͤftigungen zur Bildung des Her⸗ 
zens und des Geiſtes bleiben die vorzüglichfien. Man lehrt 
die Zöglinge über bie Heinften Begebenheiten ihres Lebens 
wachdenken, und if ihnen Behülflich die Grunvfäge, vun 
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Billigteit und Recht, Güte und Rechtſchaffenheit ju entwik⸗ 
keln. Ihre Wohnung iſt am Friedrichſtaͤdtſchen Markte 
PH ge Franjzoͤſiſchen und Jagerftraße , "im Haufe des 

ine, J 


m. 
Andere Schulen. 7 


An Berlin ift eine Anzahl fogenannter Sreyfchnien, 

die, da fie milde Stiftungen find, und nur den erflen 

Anterricht der Jugend zum Zwecke haben , im. vorigen 
Abfchnitte ©. 665 u. f. angepeigt worden find. . 


Außerdem ift eine groffe Anzahl fogenamter Neben⸗ 
ſchulen vorhanden. Diefe werden von Privatfchulhaltern 
and Schulhalterinhen gehalten, welche Kinder beiderley 
Geſchlechts bloß im Chriſtenthume, Lefen u. f. 10. gegen Bes 
zahlung unterrichten. Weil das Armendireftortum für 
eine große Anzahl armer Rinder in einigen Nebenſchu⸗ 
len das Schulgeld bezahlt, fo tft davon gleichfalls ſchon 
oben ©. 665 gehandelt. “ 


Beſondere Sprachmeifter, Schreihs und Rechens 
meifter find in großer Anzahl vorhanden. 
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Von Bibliothefen und Sammlungen aller 
Art, ald von Naturalien, anatomifchen 
raͤparaten, Kunftfahen, Maſcinen, 

. Alterthümern, Münzen, Landkarten, 
Gemaͤlden, Kupferſtichen und andern 
Seltenheiten. 





1. 
Bibliotheken. 
. .3) Deffentlihe Bibliotheken. 
‚Hd Die Adnigliche Bibliothek. 


Hı Königliche Bibliothek ift eine der anſehnlichſten 
in Europa. "Die Privmbibtiothef Kurf. Sriedrich 
Wilhelms des Großen ward um 1658 auf Bitte 
der damaligen Räthe, den vornehmften KHofbebienten, 
Raͤthen und Gelehrten zum Gebrauche geöfner, m 
Jahre 1663 wurde die Kurf. Bibliothek auf den Saal 
bes alten Seitengebäubes des Schlofles (S. 116) ge: 
bracht, und zugleich die Bibliothef des Doms derſelben ein⸗ 
verleiht, Sie wurde nachher ſowohl unter dem großem 
Kurfürften, als unter 8. SriedeichT-nadh dem Plane, ba . 
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in feinem Theile der Gelehrſamkeit etwas fehlen follte, arts 
fehnlichvermehrt. Man ließ ſich insbefondere gleich Ans 
fangs angelegen feyn, alles was die Geſchichte von Deutfche 
land, die Reformationsgeſchichte und das deutſche Staate« 
recht anging, anzuſchaffen. Nachher hat ſolche durch 
Schenkungen einzelner koſtbarer Werke von Vornehmen 

und Gelehrten, ‚auch dutch Ankaufung ganzer Biblio⸗ 
theken, beſonders der Spanheimiſchen und Quintus 
Iciliusſchen einen anſehnlichen Zuwachs erhalten. Ge 
genmärtig beläuft fich die Anzahl auf 150,000 Bände, ba: 
K. Sriedrich IL. durch Schenkung vieler Blicher aus‘ 
Seiner Privatbibliorget und durch Ankaufung einer ſehr 
großen Anzahl nüglicher Buͤcher und Lofibarer Werke 

ſolche anſehnlich vermepret hat, und jeber Buchhändler 

und Buchdruder in Königl. tändern 2 Erempfare feines 

Verlags und Druds liefert: : 

Da der Pla im Seitengebäube des Schloffes zu 
enge ward, fo ließ der König auf dem Plage am Opern-, 
Haufe ein prächtiges Gebäude. errichten (S, 171), in 
weiches bie Bibliothek im J. 1779 verfeget ward, Gie 
ſteht im zweyten Geſchoſſe dieſes Gebäudes. Der fehr 
hohe und große Saal ift 258 Rheinl. Fuß lang, und 
56 F. breit, hatanbeiden Seiten Fenſter, und wird in der 
Mitte von 10 korinthifchen Säulen, und zwey Scheide- 
waͤnden unterflüge. Die Königl, Bibliothek beſteht 
eigentlich aus vier Cheilen: . - 


1 ) Die eigentliche oder alte Bibliothek 9. Die 

fammtiichen Bücher in derſelben find in 17 KRlaſſen einger 

theilet. 1) Die theologifchen Bücher enthalten 14 Abs 

. theilungen, Die erfte begreift die Bibeln, wovon die als 

Ierrareften Ausgaben, auch faft in allen Sprachen, anzu 
treffen find. Die zweite enthält die Ausleger der heilis 
gen Schrift; die dritte die Kritik; die vierte die erften 
— €ccz Kirchen⸗ 


ng Bee Erumaen Die von urstihen Wenhdadiern in den 
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Rircheunäter, von denen feine ber allererfien Ausgehen. 
dafelöft vergeblich gefucher wird. Die finfte enthält die 
gefammieten Werte der Patholifdyen und ‚die fechfte 
ber proteftantifchen Gottesgelehrten. In der flebens 
ten iß bie Dogmatifche ; in ber achten bie polemi⸗ 
ſche Theologie; ia ber neunten die fymbolifche;- 
in ber 3ebnten Änes, was zu ber Rirchenverfaſſuns 
und Bafuiftif gehöret; in der eilfeen bie moralifche 
und praPtifche Theologie. In der zwölften find 
Ye Rabbinen nebft ben zur jüdifchen, türfifchen und 
beidnifchen Religion gehoͤrigen Werken, in der dreyzehn⸗ 
ten bie Boncilig und Synoden, und in der vierzehnten 
alles was zut Kirchen: und Aeformationshiftorie gehös. 
ret. 2) Die juriſtiſchen Bücher find in dreysehn Abtheis 
lungen abgetheilet. In der exften find die Corpora juris 
civilis und canonici nebſt ſammtlichen Landesgefegenz: 
in der zweiten bie Rommentarien ; in ber dritten daß 
Ariminalvecht; in ber vierten die Bonfilien; in ben 
fünften die Obfervationen und Quaͤſtiones jurie; in 
PR echſten alles, was zur praßtifchen Rechtogelehr⸗ 
mkeit gehöret; in der fiebenten die Decifionen; in der 
achten die Repertorien und Lericaz in der neunten die 
Tractatus juris; in det zehnten das Staatorecht; in 
ber eilften das Lebnrecht; inderzwölften bie geſammle⸗ 
sen Werke von Rechtagelehrten; in der —ã— die 
riſtiſchen Streitſchriften. 3) Mediciniſche Buͤcher. 
as, was zur Naturlehre und Medicin gehört, if, wie 
oben ©, 704 angezeigt if, auf Koͤnigl. Befehl an die Biblis 
othek der Alabemie der Wiſſenſchaften abgegeben-morden. 
Die vheloſophiſchen Bücher find in zwey Abtheiluns 
gen getheilt. Die erite geht:größtenfheild auf die theote; 
tifche, und die andere auf die praßtifche Weltweisbeit. 
Die zur Politik und Dekonomie machen eine befondere 
Kaffe aus. 5) Die Bılchar zur bürgerlichen Hiſtoris 
find ig vier Abtheilungen getheilt. In der erften find 
vornehmlich die Quellen; in ber zweiten die zur alten; 
in der dritten die zu der Gefſchichte mittlerer: Zeiten; in 
der vierten die zus neuern Geſchichte gehörigen. 6) Die 
matbemstbifchen Buͤcher, wonon aber ebenfalls der größe 
te Theil an bie Bibliothek der Afademie der Wiffenfchaften 
abgegeben worden, ſtud in zwey Abtheilungen see 2) 
ee 
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Briegsdaufunk, Artilierie uud geuer⸗ 
— 8) Die geographiſchen Buͤcher nebſt dem. 
Aandkarten und Are —— 9) Die Chro⸗ 
33 von allen Laͤndern Reichen machen ihrer großen 
Yızahl toegen, bier eine ne Rlaſſe aus. 10) Ge⸗ 
—** — — 21) Buͤcher zur Staatswiffens 
ſo0 [ehe die Unterfuchung.ber griechi⸗ 
ſchen vömiggen. au anzerer Voͤlker Alterthiümer: 
“ betreffen, wohin auch alles, wag zur Diplomatik, Qu⸗ 
meismtanif u. (m. gehört, gegogen worden. .13) Lexika, 
mebft den Büchern, die jur Eriernung der Sprachen gen: 
hören. 14) Kiteratoren. 192 cher zur gelehrs: 
ten Gedichte und Geſchichte der Kuͤnſte und Wiffens: 
ſchaften. 16) Die Poeten und was in die Dichtkunſt 
and Yufif einfchlägt, haben ihr befonderesgac., 17): 
Die Sabeln, Komanen und dahin aahärigen, Bücher, 
Wehen ebenfalls in einem befonden jede bier: 
fer Klaffen enthält nicht au die größten uud Loflbarfien 
Werke, Ai auch zuglei en ra die sub: 
ihrer © wegen ungemein nd, und: 
WoibePino uap andere in ihren Katalog —— 
nd und in ihren Katalogen net und 
befchrieben haben, daſelbſt antreffen. vn R 


2) Die Bibliothek des Serühunen Seastemtuikeet: 
und Gelehrten Ezech. Spanheim, welche X. Sriedrich E 


bag —ãA au Bi FrieteicheRadt werde, 


jede 
jeben. Sie ift in nenn Hauptklaſſen getheilt, n 2 
Theologie, 2) ee — 
b bilsopbie und m —— — fe, 42 


Geſchichte, 5) Kiteratür, Oratoren und Beitifer, 6) 
Chronologie, Geographie und B Genealogie, 2) Anis 
quitäten, 8) Poeten, 9) Safeiculi. Ste if beſonders 
seid, an klaſſiſchen Schriftſtellern und was dazu gehört. 
Man zählet 9000 Bände in diefer Bibliothek, die —2 
in franz. Band gebunden ſind. 


BT —* 


EEE 


:".3) Die Wißkiarher des zelehreen Oberſten Vutntis 
His, (deffen Familienname Gnichard war), welche g. 
iedgich II. 1775 für 12000 Xthic kaufte. Sie 

vortrefliche Werke im Fache der Antiquitaͤten, Philslogie 

Sefihihte,, Briegsfunk, Srographie a ker 
ſchoͤne Wiffenfchaften, Ramerahkviffenfhaften, u; f w.- 
Sie beträgt an 5300 Bände, enthält aufferdem noch einige, 

Manuffeipte, und 30 geoße Bändeven Landfarten und. 

Planen. \ .. 

2 Die neue koͤnigl. Bibliothek: iſt durch den Ans 
kauf von K: Friedrich II. enflanden, und wich Jährlich ver⸗ 
mehret. Der König hat von. 1775 bie iht an 80,000. Ripl., 
bajw verwandt. Sie enthält Me-neueffen und- koftbarften 


Rirpengefhichte, Litteraturhiftokie, Yraturgefchichte- 
und Pbyfik, Medicin, Rechtsgelaherheit, Dichtkunft, 
ar pematiE, (mit Inbegriff der Banpunft und Anderer 


ltrien von Kupenburg, Dresden, Düffeldorf u. f. wm. 
Die Loggien des Datikans von Raphael illuminirt, bag 
HBerculanum, der große Clarkiſche Julius Eifar auf 
Mtlafformat, fehr viele KandParten, au Mrd: und 


Wit, Kupfern, vorzüglich ziyeY. auf Pergament von Sans 
Lufft gedruckte und„pon ben berühniten Kucae Cranach 
Ulumnirte Bibeln; eine zu Kündburg bey den Se 
sebindte Bibel in 2 Bänden in "Folio, in auf Glas: ges 
melten, mit Silber eingefaßten fhönen Bänden, derer 


emhandzeichnungen der berähmteften Mufer %, der 
zen einer Zeichnungen von italianiſchen, der andere von 
“ beuts 


9 Die Herten Brüger und Ka, bi i 
Po & nen — Des baben verfhigdene Davon ww 
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768. X Mai, 


teſte if ded-Ambrofius Werk de ofliciis miniſtrorum Leclo· 
fiae, aus dem achten Jahrhunderte, Von dieſer Zeit 
an, find Handfihriften allen Jahrhunderten vorhans 
den. Unter ben theologiſchen verdienen bie in große 
fer Anzahl vorhandenen alten Codices von ben Büchern als 
ten und neuen Teflaments eine befondere Achtung, vornem« 
lich ein Pfalterium, in weichem alte Varianten, die Gies 
ronymus im bebräifchen und griechiſchen bemerkt hat, mit 
befendern (obelis & alterifmis) unterfchieden find; 
der Iateinifche Eober Corfendoncanus, deſſen ſich Sras⸗ 
mus ‚bey feiner Ueberfegung des neuen Tefanients bedient 
bat; besgleichen verſchledene Handſchriften von Werten ber 
erſten Kicchenväter, und von liturgifchen Büchern ; der Gloſſa⸗ 
toren und Commentatoren nicht zu gebenfen, Unter den juris 
ſtiſchen find die Eorpora jurig, fowohl civilis als canonici und. 
feudaliß gloffata, und die fehr alte Handfchrift vom Sach⸗ 
ſen⸗ Spiegel merkwuͤrdig. Promtuaria, Summae, Tradarus, 
Autoritates, Repetitiones, Ledliones u. d, gl. find von den 
gelehrteſten Juriſten ber aͤltern Zeiten, in großer Aus 
ahl vorhanden. Zu den medichnifhen Büchern wird 
ier auch gerechnet, was zur Erweiterung ber Naturge⸗ 
fichte gehört, davon fehr viele fehenswürdige Sachen 
"qufbewahret werden, ald des Bayeriſchen Malers Lars. 
U Sammlung von Blumen und Juſekten, Menzels 
Flora japonica, ber von dem Prinzen Johann Moriz 
von Ylaflan gefammelte Brafilianifhe Schauplag der. 
Natur, C. Fohrenii Flors ad vivum depida in 8, Banden 
in Folio, und noch cine dergleichen Sammlung von 16 Bäns 
den, worin zugleich) die Vögel, Sifche und — nach 
dem Leben gemalet find. Nicht weniger ift die ſehr zahls 
reiche Sammlung getrofneter und aufge lebter Kraͤuter 
fehenswerth. Unter den in großer An, vorhandenen his 
ſtoriſchen Handfcheiften, find außer den alten und neus 
ern Ehronifen der Reiche und Staaten, den Genealagien 
der vornehmften Haͤuſer, den ſchoͤn gefchriebenen und prächs 
tig iluministen, aud) gemalten Stammtafeln, befonder® 
der Herzoge von Pommern, den Gemälden und Zeichnun⸗ 
gen, die bie Gebräuche verfchiedener Voͤlker erläutern, jur 
rgänzung der Geſchichte des ısten und 16ten Jahrhun⸗ 
derts, die Mazarinſche Sammlung von 11g Bänden, und 
eine andere von 47 Bänden in Folio; bie mit der Geber uns 
1 
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fen Kraiſes, von dem Kupemann Jakob von Mis- 
del; die Dithmariſche Sammlung vieler rarer Hands; 
Se merbietg. u Anfhung ber Phdofopdi fh ed 
w. merfbürdig. In Anfehung der lofopbie 
nicht an Denkmälern von dem Verfall dieſer Wiſſenſchaft 
tor der Reformation. - Unter ben Plaflifchen Schriftftels 
Teen ift Lucanus de bello civili aus dem, ten Jahrhundert, 
uf: Pergament ber aͤlteſte. Unter den deutihen Hands 
fihriften find merkwuͤrdig eine alte Weberfegung der 
Palmen vom i zten Jahrhundert; die Ueberfegung der Bir 
cher des alten und neuen Teſtaments vor Luthern; Lum 
tbers und anderer Gelehrten eigene Handſchriften; deut⸗ 
ſche Gedichte vom izten, ıgten und ısten Jahrhunderts. 
die alten deutſchen und lat. Wörterbücher befonders in der’ 
Rechtsgelehrſamteit; die Leben der Heiligen und Altvaͤter 
Eine gleiche Aufmerkfamkeit verdienet von den Denkmaͤ⸗ 
lern der Erfindung. der Buchdruckerkunſt, bie erſte auf, 
Besgament iu Maynz gedruckte Bibel; eine anbere von 
3462; und noch eine, fo fehon zu Neapel ins Jahre 1476; 
gedruckt worden; das Corpus juris canonici, fo zu Mabnz 
auf Pergament im Jahre 1472 gedruckt worden; dieDentr 
mäler von Lorenz Cofters vermeinter Erfindung der Buchs 
druaßeren zu Harlem, nemuch dad von Holsfchnitten abde- 
druckte Speculum ſalutis und die Dffenbarung Johannis. 
Die Zandfchriften bie zu der Spanheimſchen Bibs 
hiethek gehören, find eigenhändige Kolleftaneen und Ans 
merkungen des ehemaliger Befigers zu griechifchen und lag 
feinifchen Flaffiichen Schriftftelleen, die von Gelehrten ſchon 
vielfältig genuge worden, und bey neuen Ausgaben auch 
doch gebraucht werben Finnen. Kerner fiehet man in} dies 
ſam Rabinette eine chineſiſche Bibliothek, nebfteiner his 
nefifhen Buchdrucerey, die in befondern Schränken 
aufbehalten.. werben,; nebft ſehr fhönen chineſiſchen uud 
andern brientalifchen Malereyen. Ferner Otto Gueri ⸗ 
Fens-erfte Suftpunipe, nebft beffen hemifphacriis Mgdcburs 


U Das. Lefesimmer (in der Amtswohnung der Biblios 
thetate ©. 196) ift täglich, Vor⸗ und Nachmittogs (Sons 
mabende Nachmittags anggenommen), offen, und ie 
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Ditche, Stäßfe, und alle Bequemlichkeiten zum Leſen und 
Excerpiren. Das Leſezimmer ſtoͤßt an bag Eckzimmer mit’ 
den Kupferftichen, und verbindet’ daburch dieſes Haus. mie 
der Bibliothef. Wer die Bibilothet befehen wil, meldet. 
Mh Tages zuvor bey den Bibliothefaren. . . 


Die Oberaufficht über bie König. Bibliothek ) 
fuhrt feit dem Jahre 1709 allemal ein Staatsminie 
fer. des geiftlichen. Departements -Cigt Se. Ercelleng 
ber Freyherr von Zedlig). Die jetzigen Biblio⸗ 
chelarlen find Herr Hofrath Stoſch und Herr D. Bieſter. 
Ben der Bibliothekkaſſe iſt gleichfalls des Sreyb: v. 
Zedlig Ereelenz Direktor. ‚Sie if im Haufe des Ren⸗ 
danten (igt.Hr. Lipten). Die Einkünfte befichen aus 
Ben Geldern für Difpenfationen, vom einmahligeni Auf⸗ 
gebote ben. Berhentethungen, und (in einigen Provin-’ 
em) von der Anzahl der Pathen bey Kindtaufen, Halb⸗ 
jährig ͤbermacht ber Direktor Die eingegangenen Gelder 


an den König ſelbſt oder deffen Anmeifung. . - , 
\.b) Die Bibliothet der Koͤnigl. Alademie der 
* Wifenſchaften. Be 


Sie beſteht aus zwey Abtheilungen. Die erfte 
macht Ka 2000 Bände, ſowohl phyfitalifchen - 
X matbematifcher Bücher aus, welche in ber Königl, 
ibliothek ſtanden, abet vom-Könige Seebrich oil 


: —0000 


Seſchichte der Köngl. Bibliochek iu Berlin; auch in beffen rrach⸗ 


,), Mehr Nacheiöhtenfinderman in J. €. Delriche Enrsöurfeiner 
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-bebn 1735 ber Wönigl. Gocietät geſchenkt wurben. 
Diezweyte Abrheilung ift ſeit Geifeung ber alsen Se. 
«sierät nach und nach) entfiomben. Die Zibliothek mar 
rnur ein, fo daß auch vor 1726 nicht ge ein Biblige 
ehekar babe mar. Seit 1766, da K. Seiedrich ü 
pr ihrer Vermehrung eine jährliche Summe von den Eine 
-Banften der Akademie K anguofen, dat fie einen betraͤchs⸗ 
lichen Zuwachs erh 
Sie iſt nach ag vier Rlaſſen dev Akademie ein⸗ 
geteilt: 1) Phyſik, :2) Geometrie, 3) Philoſo⸗ 
pbie, 4) Lirteratur, Man fchaft in jeder Art nur die 
eitenſten und wichtigſten Werke an. Beſonders die 
Schriften der werfchisbenen. Akademien und. gelebrten 
Societaͤten in Europa,. nebft den beften gelehrten Joutz⸗ 


‚nalen., die in und auſſerhalb Deutſchiand herauskommen. " - 


Man verwahrt bey der. Bibliothek einige Sandfchrife _ 
sen, befonders dig nachgelaflenen Schriften Jacobs 

won ‚Bundling über die. Srandenburgifche Be 

aſchichte, wovon auch ein Theil bereits bekannt gemacht - 
Wwarden iſt, deßgleichen einige Leibnitziſche Handſchriften. 

—Die Bibliothel ſtehet auf einem großen Saale und 
ween andern Saͤlen von mittelmaͤßiger Groͤße im Flügel 
‚bes. Gebaͤudes der Alademie. Die Bücher werden nur 
‚00 Mitglieder der. Alademie, oder an Perfonen, fir 
welche einer derfelben gut fage, verliehen. Die Biblio⸗ 
‚ehek iſt gewoͤhnlichermaßen des Donnerftags eine Stun⸗ 
de vorher, ehe ſich die Akademie verſammelt, offen, Herr 
‚Direktor Merian iſt Vlbllothete * 


2 Bibliotheken von Rollegien, airchen, Schw 
len und Gefellichaften. 


P) Die Bibliothek des Obertribunale, De 
ſel. Siaatsminiſter von Arnim hat derfelben einen a 
en * em 


u ’ 
Dan X. Abſchoit. 2 


Churfuͤrſtlichen ſtad durch Joannem Beunenbe; 
Nach Chriſti Geburt 1517 bei den ebene 
In der Vorrede hat fich Luther noch unterfchrieben: F. 
Martinus Luder Auguftiner zu Wittenberg 1517. 
Dieſes Stüd ift fo felten, daß felbft Hr. Paft. Goeze 
"in feinem Derfuch einer Hiſt. der niederfächf. Bibeln 
2 Th. 5. 3. ſagt, es fen ihm, fo wenig als die folgenden 
Stüde, noch nicht zu Gefichte gefommen. 2) Kpiftel 
Sanct Petri geprediger und .ausgelege durch 
Martin Luther, Wittenberg ı 523 gedruckt ʒůu 
W. durch Nickel Schyrlenz. 3) Die ander Epi⸗ 
ſtel S. Petri und eyne S. Judas 2c. Wittenberg 
1524 durch Sans Lufft. 4) Der Prophet Jons 
2c. gedruckt zu W. Michel Lotterus. Im 1526. 
jer. 5) Der Prophet Jeſaia deudſch. Wittenberg 
‚1528 gedr. durch Kane Lufft. 6) Der Proͤphet 
Sachar Ja, ausgelegt zc. Gedruckt zu Wittenberg. 
Michel Lotter. 1528, 7) Das XXXVIII. und 
XXXIX. Eapitel Sefechiel vom Bog verdeudfcht 
duch M.L. Witt, 1530 gedr. burch Nickel Schyr⸗ 
lenz. 8) Der Prophet Daniel, deudſch Mart. 
Luther.  Wittemberge 1530. gedr. durch Hans Lufft. 
‚Am merfwürdigften ift 9) dat nyge Teſtament tho 
dude. Tho Hamborgh Int Jaer M.D-XXIII., we - 
ches Hr. P. Goeze in obengebachter Hiſt. d. N. B. 2. 
TH. $. 9. ausfuͤhrlich befchrieben und ercerpirt hat. 
nennt biefe Ausgabe daſelbſt einen Juweel. Es follen 
nur noch 4 Eremplare Davon vorhanden ſeyn, und auffer 
diefem, dem, welches Hr. ©. felbft befiget, einem drit⸗ 
“ten aber fehr defekten in Aopenhagen, und dem viers 
ten, beffen Le Long gedenkt, fol niemand ein andereg 
angeben können. Won den übrigen merkwuͤrdigen Wer⸗ 
Sen aller Art will ich nur kurz nennen: das Theatrum eus 
ropäum, Petrarchens Werke lat, Lipfius Werke, Bj- 
bliocheca frasrum Polonorum, viele Beinianiige 
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Sehriſten, Carena 65 petrum in Locain, teibnigeng 
Werke von Dürens, bie Adta Erudicorum Lipf, Bos 
arts Phaleg und Canaan, Uffers und Calvifius chro⸗ 
nol. Werke; Ulſilas —** ſchwediſch und latei⸗ 
niſch, mebft einem Ötoffarium, Seockholm 1671. 4 
und die berühmte —* Bibel. Votnehm⸗ 
U ſind auch viele Werte, von dem erſten Urſprun⸗ 
—S an, da zu finden. Dies 
Er te auf einem geräumigenZimmer über 
Satrifen. Hr Droge Augeftin it jege Bib⸗ 


H Die Slblother der Mieienbiece, Auffer 
werfchiedenen griechifchen Autoren, befinden ſich da⸗ 
felbſt ſoltene und wichtige Werke alter und ausländifcher 
Spraden, z. E die Londoner Polyglotte von Brian 
Walton; Caftelli lexicon heptsglortum; die Biblio- 
theca magna Parrum, Baronii Annales e. Contin. Ray- 
naldi, bie vier Evangeliften und die Apoſtelgeſch. malaba⸗ 
wife; Ludolfs Xerhiopica; der Koran von Marac⸗ 
<i; Bolius arabifches Lexikon u. a. m. Won anderk 

» merkwürdigen Büchern: Scheuchzere Vilderbibel, das . 


Univerfalleriton , die fänmtlichen Elzeviriſchen Republi⸗ 


fen. "Ferner manche Werke von dem erfien Anfange dee 
Buchdrucerey, als verfchiedene alte Rubricalia oder Mif- 
falia, worunter ein Mifläle fecundum rubricam eccle- 
Bae Brandeburgenfis, und noch ein Paar am Ende die 
Worte haben: impreſſum architectonica arte eiuis Nu- 
rembergenſis Georgii Stochs, 1494. Berner: Cor· 
fhale Hollen praeceptor. diuinae leg. Nuremb. p. Ko« 
urger 1497. 4. Mar/f.:Ficini epiftolae, Flor. 149% 
w.a.m. Die Anzapl der Bände kann ohngefaͤhr 1600 - 
fon. Die —**— fepespeilsin der Safriften, teils 
In der Kirche in einer Abtheilung ra 
Deſhr.v. Deel.Ue,20, Dod 


47x Mohn 


he —E Der Hi. Oberkonſiſtorialrath Direrich 
Bibliothekar: - te . . 
8) Die Bibliothek der Petrikirche. E And - 
daſelbſi etwa 650 Bände; zum Theil wichtige: unb in 
dieſer Meinen Bibliothek kaum zu vermuthende Werke, 
ur Theologie, die Critici anglicani und Poli $ynopfis, 
thers Werke, die Wittenberger Ausgabe: - Waltone 
Poinglotte; und verfihiedene andere vorzaͤgliche Ausga ⸗ 
ben der hebr. Bibel. Die mehreſten Zi aͤter in 
guten und zum Theil alten feltnen Ausgaden. Zur 
Philologie: Sen. Stephanus griechifches Lexiton mit 
dem Anpang, 4 Follanten, verſchledne lexica polyglor- 
ta, Fabricii bibl. graeca, bibl. latine, bibl, lat, med. 
aeui, Wölfsi bibl. hebraica, u. ſ. w. Zut Geſthich⸗ 
te: Goldafte fer. rer. alemannicar.  Nouus Orbis 
regionum et infular. veteribus incognitarum, Baſel 
bey Herrwag 1555. (enthält Auffäge von Columbuo, 
Veſpueci, König Emanuel, M. Polo, Petrus 
Martyr, ERraſm. Stelle, Cortes, und vielen a.); 
einige 30 Bände in 4. enthaltend lauter kleine zum Theil 
boͤchſt rare Schriften aus der Tpeologie, Kirchen : und 
. politifchen Hifterie von 1518 bis 1630, nad) den Jahe 
ren geotdner; einige 40 Bände in 4. einer beinahe Eoms 
‚pleten Sammlung von Streitſchriften zwiſchen den tus 
theranern und Reformirten in Brandenburg und Preuſt 
fen; Sammlung von Staatsſchriften aus dem vorigen 
Kriege; Ahlers Münzbeluftigungen, 22 Bände 4.3 
Allgemeine Reifebefhreibungen zu Lande und zu Waſſer; 
uf. Diefe Bibliothek ward um 1650 durch ein 
Vermächtniß des Freyherrn Paul von Ebiſchwalde 
geſtiftet. Sie mar vor dem unglüflichen Brande der 
\ Petri⸗ 


Dieſer Ort ward 1616, aufı Ki drener berlinü 
dene mr Shtrel e un io I Re 


J De 
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Pertirde, viel anfehnlicher.*), mo fie gänzlich mit ver⸗ 
annte. Sie ſteht in einen. Zimmer hinter. der Kanzel, 
Der jebesmalige Archidiakonus (itzt Hr. Prediger Rein⸗ 
bet) if —E . . 

! h). Die Bibliothek der Georgenkirche. Chris 
ſtoph Wilke, der erſte Prediger an dieſer Kirche, der 
‘7711 ſtarh vermachte derſelben feine Bibliothek, die 
rnach durch Behttaͤge vermehrt worden, Sie ftehtin 
-änfen, und iſt etwas iͤber 800 Bände ſtark. Sie 
gehören faſt alle ins cheslogifche Fach; einige wichtige 

'e find darunter, -z. E. Bocharts .Hiergzoicon, 

thers Werke, Melanchthons Werke, fehr viele 
theologiſche Difpusationen; Philo Juddus, SL Jos 
bus, V. v. Seckendorf, Sleidanus; große hei 
Bräifche,. griechiſche und lat. Lexika; alte deutſche Uebers 
ſetzungen vom Joſephus, Livius, Florus; Adamf, 
vitae Theolog. ICtorum erc.; nicht gemeine Ausgaben 
der hebraͤiſchen Bibel, u. ſ. w. Die: Bibliothek ſtehec 
in der Satriſtey; der Hr. Prediger Wolterodorf hat 
die Aufſicht uͤber dieſelbe. Bu \ 
« 3). Die Bibliothek des Joachimsthalſchen 
Gymnajium *). Es wurde im J. 7.9 bie Blbliothek 
won 2332 Wänden des verfierbenen Prof, Johann 
Johren zu Frankfurt a. d. O. dazu angelauft; zugleidy 
"ein jäprlicher Fond zu Buͤchern von 50 Repfr. und ein 
Bibliothekar und Rendant darüber angeſetzt. Sie il 
ſeitdem immer vermehrt worden, und beſteht gegenwaͤr⸗ 
dig aus 4000 Baͤnden. Der Fond wird hauptſaͤchlich 
vi Kompletierung des philofophifchen und biftorifche 
geographiſchen Sachs angewendet, in welchem letza 
can Infenberteis die Bibtiothek viele und große und zum 
r Dbd2 Theil 

"*) ©. Keinbedts Nachrichten von der Petrificche &, 19. uud 29. 
> Sin ni 2 hr ehenilige Reise, D. Süd. 


ters U. 

.*) Bon diefer Bibliorbef 

BSxoſch im a Proge in Bol, 2770 und 1771 bie alte Sefchichte 
wisgmheile. . 


7% x. Mirfeit.. 


Ziel u Rem Bate bpge. Seife m 1 
fen verteilt. 1) Antiquarier und Numiſmacker 
unter jenen Montfaucon, — die Berufen 
Ppilologen; unter diefen ©ifel, Parin, Valllant, 
Deger, Spanheim. 2) Die lateinifchen‘ Klaffiter 
55 welchen fein einziger fehlt) von den befen, und 
‚32 


türm u. a. 8) Ju eifen, das 
Kine Sad, weil es, fehr weislich, für eine Schri⸗ 
überfläßig angefehen wird. 9) Theologen. nö be de 
sure ſcher Kritik: Waltons Palgglotte, Sighefoot,: Bo⸗ 
u. a. 10) Reifebefchreibungen und Geo⸗ 
— 11) Gelehrtengeſchichte; worunter die 
ipziger Acta eruditorum fomplet. 12) Kirchenhi⸗ 
ſtorie: die Sammlung von Koncilien in 37 Bänden, 
Baronii Annalen mit dazu — Werken, einige 
Kirchenväter. 13) Univerfalhiftorie. 14) Deuts 
ſche Befchichte. 15) Geſchichte einzelner Stans 
sen. 16) Naturlehre. 17) Medicin, Anatomie, 


Chemie. . 18) Sabeln und Romane, worunter einige " 


feitne alte Deurfihe Sachen find. Die Diblnche. Bd 
im dritten Geſchoſſe des Schulgebaͤudes. Sie iſt Mit« 
tewochs und Sonnabends Nachmittags von 2 bis 4 pe 

en Der ibige Blbliothekar iR Herr Profeſſot 


Kr Die Bibliorhe dis vereinigeen Beslinie 
—— — Me 
zwar eine e Li 
5 “iR und theologiſcher Biden, auch eig 
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gaben der alten Klaſſiſchen Schriftſteller (sormenılich aus 
der Bibliothek bes ehmaligen kdilniſchen Gymnafiumse 
ſeltner Buͤcher, viele kleine Schriften, und wegen bio⸗ 
graphiſcher Nachrichten mußbare de —Se — aber 
zwenigftens eben fo biel hundert © und 
anderer Blicher, welche dem Zwecke yon Schulbibliothek 
nicht gemaͤß find. Wenn aber das Gymnaſium zum 
vbliigen Genuß ber Stiftung bes Kaufmanns Streit, 
Weſſen Handbibliothek —— iR), kommen wird, 
alsbenn werben aufeinmal für 2000 Rthlr. zwetmäßige, 
nuͤtzliche und erhebliche Bücher angeſchafft, und jaͤhrlich 
durch dazu beftimmte 100 Rthlr. vermehret werben. Die 
Bibiiothek iſt bisher vom Direktor und aͤlteſten Pros 
feſſer des Omnafkunn verwaltet werben, 1 mie aber fünf 
tig einem ber Sehrer befonbers aufgetrag 
. H Die Bibliothek —— — 
Gymnaſtum. Sie iſt dem Opmnafium von dem ver» 
ßorbenen Hrn. Hofrath Buchholz vermacht worden. 
Es ſind darinn etwa 3500 Baͤnde, Fr pbllon 
ſophiſche, juriſtiſche mebicinifche Werke 


aus den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Soden, % r w. Ar 


——— —* — yo \ 


Wibliorpet führen wir Serverus de Myleı 
xio Trinitatis ia MS. üben usb Khaten ber Khlet 
Eſchen Herioge MS. Fr Polgglotte; — 
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bene hebräifche Bibeln; Beroſus (Wittenb. 1612. 
Werke von: Sauft Sociaus; Werke von Aha 
Kircher; Du Freme beybe Gloffaria, Graecitatis und 
Latiniteris; Sandrarts Akademie; Kambecii im⸗ 
" gleichen Neſſeli Catalog. bibl. Vindobon.; Montfaucog 
“ bibl. MStorum; 2 Catalogi librorum prohibitorum; 
fepr viele Casalogi von berühmten Biblioiheken, als des 
Sünauifchen u. a. Vaſari Vire di pittori, feulipri&c, 
. Kepter de Cometis. $eipziger aa eruditor: . auch DIE 
neuen. Ughelli Italia facra IX. Bände, Juriſtiſche 
Schriften von Cuiacius, Daarenus, Efcobar und Bar- 
zolus a Saxo- [erraro an bis auf die neueften herab; fehe 
diel juriſt. Diſputat. Vornehmlich viel im jure publico 
u. canonico, Lünigs deutſches Reichsarchiv. Die mel 
reften Iateinifchen auctores claffici. Won den itali 
niſchen Disptern: Dante, Triſſino, Sulvio Teftt, 
Piccigallo, Chiabrera lurtols, Boccactio 
% 0 Bon Spanien der Don Quixote, Oneve 
do, Perei, Coloma vondenniederländifchen Kriegen 
w a, nebft Udins Woͤrterbuch. Von biftsrifchene 
Allgemeine Yelrpiftorie. Matthaei Paris hiltoria, Me⸗ 
teren vom nieberldnd. Kriege. - Hortleder Handl. und 
Ausſchr. der Kayſer. Fordurg hilt. rom. germ.. 6.301 ' 
lianten. Frundoberg ritterl. Kriegsthaten, ° 1572: 
Script. rer. angl. Ozon. 1684. 2 tom. fol. Leri Ru 


Eapel, Menzel, Sivere, Bolbe, — ‚Bon ber 
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for; » Bayer, Scyalz, Patin, Wiolanue, 
de Bie, Olearius, Golzlus, und ſehr viele andre. — 
Pantaleon deutſcher Nation Heldenbuch. — Maittaire 
Annales.typagraph. u. [. m: Die Vibliorhet ſteht im 
zweyten Geſchoſſe des Werderſchen — welches 
dem Gymnaſium gewidmet iſt. Der Oberkonſiſto⸗ 
rialrath Gedike iſt Bibliothekar. 
m) Die Bibliothek der Realſchule. Der 
Brunddapıtft durch ben verſtorbenen KriegsrathSchech⸗ 
teken gelegt worden, der feine Bibliothek dieſer Schuleverz - 
maghte,.gelegt worden: fie hat verſchiedene und zum Theil 
beträchtliche Wermehrungen bekommen. Sie hat einen 
Fond, woraus fie noch immer vermehrt wird; und enthält 
anige ber 1000 Bände, Sie befigt hiſtoriſche und juriflir 
ſche Werke, die klaſſiſchen Schriftiteller, auch eine ziemliche 
Bammlong italianiſcher, ſpaniſcher, und älterer franzoͤfi · 
ſchen Werke, die wichtigſten Werke aus den ſchoͤnen Wiſſen; 
ſchaften, u.a. m. Bey der neuern Vermehrung nimmt man 
bloß auf ihren Hauptzweck, daß fie eine chulbiblios 
‚sheß ſeyn foll, Rüdficht. Das Zimmer der Bibliothek 
dk in der Wohnung des Inſpektors ber Realſchute, bey 
welchem ſich auch $ehrer und Schuler. biefer Anftalt mel; 
den, um Blichet duraus geliehen zu bekommen, 
-  n) Die Bibliochet des Koͤnigl. Bergwerko⸗ 
und Yürsendepartemente. Gelt dem Jahr 1778 
werden alle Werke, die zur Bergwerfswifienfhaft, vber 
Aicen Erdbefchreibung, Chemie, Mineralogie, Neue 
‚geihichte überfpaupt, Technefogie, Bergrechtsiehte, 
derfunde, Statiſtir, 1. d. gl. gehbren, an 3 
„Die Bibliotpek it in der Behauſung des Chefs Geht de⸗ 
Her v. ‚Heinig Epcellenz) zum Öffentlichen Gebrauche 
beym Departement. ſiehenden Beamten, 
veegl. det Bergkadetten und Eieven aufgeſtellt Durch 
den für dieſe Bibliothel ausgeſebten jäßrlichen Fond, hat 
> ib felbige dereits anſehnlich pergedfiert.. j 
lr Ding 0) Die 


Eee = see 
o) Die Bibliothek deofransöftfchen Semina ⸗ 
riums: Es iſt eine Sammlung von ungefähr 2300 
Bänden aus ber Theologie, Philoſophie und ——— 
Sie iſt zum Gebrauche der Seminariſten beſtimmt, und 
wird noch beſtandig vermehrt. Sie ſteht auf dem franzde 
ſiſchen Gymnaſtum, in einem von den zum Seminarium 
\ ae Herr Prof. Ermann hat dar⸗ 
M.Die ae Sibtinhet d eo Artillerielorpe: Gie 


Kriegswiſſenſchaft, befonders der Artillerie. Die ſammt · 
lichen. Officiere vom Korps geben dazu einen gewiſſen 
Beytrag, und koͤnnen fich auch derſelben bedienen. Sie 
beſteht jege 3. etwa 800 Baͤnden, wird aber jaͤhrlich 
vermehrt. Sie ſteht auf dem Giefgaufe. Die Hber⸗ 
aufficht hat einer von den Abjutanten, und täglich det 
ein Feuermerker die Unteraul 
g) DieBibliochet de mens neuen Ritterafademfe: 


-. Bey Crricheum; —E— ihr der König eine 


aAuserleſene Sammlung franzöffejer Werke, die Vhilo⸗⸗ 
ſophie und ſchoͤnen Wuffenſchaften — Sie ſieht 
“auf einem Zimmer in der Akadem 
r) Die Bibliothek der Raſchaft natufone 
fchender Freunde: Sie if aus freiwilligen Beiträgen 
der. einheimifchen und auswärtigen Mitglieder entftanden, 
und enthält ſchon uͤber 1ooo Bände, worunter verſchie⸗ 
dene wichtige und koſtbare Werke, die in bie Raturge 
ſchichte und hin gehörige Wiſſenſchaften ir 


- als des Ritters Hamilton Campi Phiegrasi, in 


Bänden, die Commentarii Academ. Scient, Impen. Be 
tropolitanae, die Memoires de l'academie Royale: des 
Sciences & belles leteres de Berlin, Pi Alta Erbäise: 


rum vollftändig, begriffen ſind. jeht bt 
— Naturalienkabinette im Se ufe.arı ber 
„Ka der Juden· und Stralauerſtraße. 


DE 
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8 Die Bibliothek der maurerloge 
dm E —— Sie —— a 
traͤgen entftanden-unb wird eben fo —8 Sie ent⸗ 
it eine beträchtliche Anzahl nüglicher Bücher ans alle 
iſſenſchaften. &s find nicht —— — 
ke darunter, beſonders Reiſebeſchreibungen. Sie 
im Baͤrſchen Haufe in ber Leipzigerſtraße, auf. ber 
drichsſtadt. 
V Die Bibliothek der Freymaurerloge Ra. 
Yale York de PAmirid: Cie enthält unter ben \ 
- fhiebene rare Werke. und eine gute Sammlung 
ffider periodiſcher Schriften. Sie ſicht Im —X 


3) Bibliotheken von Privatperfonen 9. | 
Du Kaufmann —— ee Pölten Adler — 


rat der 
5 befigt eine- auderlefene ſuriſtiſche Bible 


tionen ‚ - vorzüglich 
ben bürgerlichen umd Lehnr ° 
j he, Y —5— —S mas ie 
u eine im 
Bir e Buͤcherſammlung, tworunter einige fitent 
Five Yen m alten Aſtronomen find. 


Dre Db lalrath Buͤſching (im grauen Kr 
Fer) hat eine anſeheuliche — 
heile der Gelehrſamteit betrift; befonders 
eine arte Samui: 
Ehe en über die eisropäifchen und en u 
7 welch ats 
Kir biblietheen wrobico--hilpana. Lſcurialenũs Regine bibiid- 
Abere Marcitenfs deren nanuferipei 0a 00% Iriarte, Mm 
. 5 


. 9) Benräenfben Blonrn nun die banıHädikhhen, wein belenzt 
7 Be aa eat ” 


x 


ae 2 "75; 


wuferipri codices bibliotherse regii ' Tatrinenfis - 

nel, und ahnt Beten, die —e — 5 

tung von 1739 MN t, u. a. m. Werke von des allgentei 
wen Seſchichte ber Böller, Cald dit Venediger Ausgabe det; 

Keiproram nhiſtoris ie Byzantinas, nebft dem en 


Werte Baal emailen On taten, befonderg 
jaaten, befo 

yon Deutfhland; vuͤcher von Kirchengefchichte, 

(au welchen noch Alfemanni binikncheen, orientalis zu rechnen 

FA „umtesföedene koſtbate Werke zu der Geſchichte der 

Künfte, als dad Mufaeum Florentinuen, ungefähr 

* im teufend ‚Bände von dl en — ‚ geogtas, 


j in neue Bot hiſche Wei —*X icher von den 
ie 
nen Wiffenfcpaften, von der ——— und Kar 


Acta ver gelehrten Geſellſchaft in St, Petersburg und der 
a 
neue eikhe Berte, im ers die wichtigfien zur Er⸗ 
tlarung des heil, + A 


Geh: Kath Caps (in der Koammand 
unbe am Syaakfchen Markte) hat eine anfehnliche Yibliorhef 
don fähen, biftorifchen und philofophifden denn, 
worin vorighe eine Sammlung von Büchern und Du 
uufcipten zue brandenburgtfchen Geſchichte, wie 
enfehaliäe Sommtung re u fmkent 
—— GSroskanlers Herrn von Carmers Excal⸗ 
1 haben eine beträchtliche Bibliothek von vuͤchern, weiche 
ee der Rechtsgelahrtheit einfchlagen. 
ochentus (am Müßlendamm im 


\ Ye eine 
. Sen, Arien om Sipariftyen Dädern, ooddunbers 


Sir Sammlung dee befien Ausg 
A . 
rath, 
3 —e— im nid) nem 555 ha 
ng von 
—E einſchlagen. 
Daum.lin der breiten Straße) Hat eine vortrefs 
rn nr: u 


Vibliothekyen von Privatperſonen. u 


Vüeb: 23 der 
Sammlung, Cookrsnenehe ag TR —— 
iſche, von von 


monieẽ rcligieuſes de divers peuples Sandrart; Suseis 


Cabinet- maker’s Dire&tor, by Chippendalc Fal. Horag vom 


Pine. 
B Oberlonſiſtorialrath Diterich (in der Spaudauer⸗ 
Pc eine —— — von theologiſchen. 
—— Dtm 

ei 
a 


x abſchnit 


ae cher, and eine figıfe Anzapı dergieichen Die 

— Fam 
ga 

* von Oudendorp, , Bentley, Burmann 


ein 
und Drbensrath Kaffe (in ber. Koͤnigeſteal⸗ 
13) re Set — Bibliocpet —8 Bücher, be⸗ 
enders ins Fache der Genealogie 


8 * kennen Berka 
te. Un gebt ten und bandfehriftlichen 
—E niäte des Johanniterordeng ift fie vieleicht 
Se in —X Art. 
Des Koͤnigl. Staatsminiſters Herrn von ann 
hat einen ſtarken und auserlefenen Vorraih an 
efen zur Gefchichtkunde und Staatswiſſen ſchaft, desglei⸗ 
Gen zur Dekonomie und Literatur. 
Derr Kriegsrath Rirftein (im Fürftenhaufe) befigt ei⸗ 
—* ——ã— Bibliothek zur Naturgeſchichte befonders zur 
temologje, 
Herr Profeffor Knape (am SiedrichöRäbtifigen Markt 
a der Jägers und Markgrafenſtraße im Döbligfchen Hau⸗ 
bat — — gute Sammlung vou anatomiſchen und He 
Een. 
Herr Kriegerath Röppen (in feinem Hauſe im —& 
u am Dranberburgerthore) befigt eine zahlreiche in die 
Ahnen Künfte und Wiffenfchaften-einfchlagende Bibliocheh, 
J Herr Doktor Krunicz (in der Stralauerſtraße) hat 
* ſehr große Bibliothek von Büchern aller Art, beſonders 
son mebicinifchen, oͤlonomiſchen und phpfifglichen 


dere Doktor Kurella (an der Yungfernbrücke) bat eis 
ne Bibliothek, von medicinifhen, phofifalifchen und öfonos 
mifhen Schriften, und einen Vorraih von fehr feltenge 
and guten chemiſchen Dranuffripten, welche aus der Vera 
— ſeines beruͤhmten Schwiegervaters des ſel. Dos 

trühren. 
» _ Sere Prediger Luͤdke (an der Nifolaifiche) hat eine 
auserleſene Bibliothek von Büchern zur Theologie, Philos 
fapbie und Literatur. 

Herr Gepeimerlegationsrath von Marconnay (au der 
Charlottens und Behrenſtrabenecke jm Herrmannſchen Haus, 
10 bat eine Blbliothel von wi als 2000 Bänden von ie 

en 
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Ben gar Benbichte, Yodkeld dem Staatacrcu uno den fühds 
zen N eifenihaften. 


Herr Aaron Meyer. in der Spanhanerftrafie) 

eine anfehnliche Bibliothek,; Senders in die ic V 
ſthichte uud Litteratur einfdlagend, worunuter insbeſonde⸗ 
te viele‘ ftanzöfiiche esenfegungen Staflifcher —A— 
amd die Sehen! deutfähen,. tal ifchen, enaliſchen und. frame 


ſiſchen er befinditch fi 

» —— — D. Moͤhſen (an der Junge 
fernbrüde in feinem Hauſe) hat eine zahlreiche: und auser⸗ 
en thef von —5 — Unteranii ———— 

1, ülıhemifchen; konotogiſchen, antignartichen 

wismaiifchen —— 5 Die Hiftortfche Bibilothek enthäßt 
faR alle Sammlımgen. ibern und 
siele feltene — und 3 Danbigeften, die zur brandenbuch 


& 

Ps Des Königl. —— —S pe 

fin Herrn von jendoı 
—E ausetleſene Bibliotpef von een no 
«ech, und von folden, ie in x militariſche Gefchichte und 
die. mit allen Theilen der Kriegstunf verwandten wu 
ſeuſchaften einfchlagen, 

Herr Kriegsrath von- la Motte (auf ber ri 
Rabt’hat eine auserlefene. Bibliothek, worin beſonders 

Ene Ausgaben der laieiniſchen klaſſiſchen Schriftſteller be 


ich 
Rrenggare) bar I tn DD N. ie unge 
ai at eine anf je *), die unges 
MApe aus 12000 Bänden ‚non furiftifchen, Hiftorifchen, dis 
piomatiſchen, antiquarifchen und aunmismatifhen Schriß 
beſteht. Es ſiad darinn die Sammlungen der Schrifs 
ten zur —— Hiſtorie überhaupt, und der juriſtiſchei; 
icht weniger zur Müngteiffenfchaft und Brans 
Vraburgifchen und Pommerfchen Geſchichte mit denen dazu 
gehbrigen aa an den Sands an en au Ei 
joge, Rügiichen ams 
Keen Biſchoͤfe, Kloͤſter, ——— Öncititen und Staͤd⸗ 
ven in Pommern und Kügen, die vorzuglichſten; die zwen 
lebtern Sammlungen vornenlich werden, ſonderlich an klei⸗ 
u nen 


n Bon den audfchrifen Diefe Vibiiocher bat Et sg sl Wache 
rnãẽ in ĩ. Rage 


ed 
D. Pallas, ( am Dinhoffen tes ꝛv 
=D; Palin eine auserlefene ang —* Ba⸗ 
m h re, RR 
jagen. 


I 
3? 
ih 


denen, utppi (in der ve —— bat e 
Li 
ne aufeifee Be, Befunden von | von Belteı und gu 
ven und — arpbifug pri in der alten Gruͤu⸗ 


Maße dep kLederbaͤndier Cibreht) Hat eine Samm⸗ 
kung von mebieinikhen praftifchen , beſonders aber vom 
gericht he Arzueygelattheit 


m Werten, toellhe in bie 

au mebicnifße Poltzey 

fen Hlage), beht Pf — en 
md Giforifchen Kerken, und die beflen Ausgaben ber Haß 


Der Königl. Sammerherr Beaf von Weder, 
BeRat eine —8* and au jene Biclorber von Bess 

den aus der Me —8 — Litteratutr. dad . 
ten Oierber au der Ganfbräce im Rceng 
Saufe), hat eine Garmtany von von Merten zur Naturbiſte⸗ 
Se nal keibarıt t Sr. D. Roloff, Mitglied der 
ai nern al —— ve Ca 
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in feinem Haufe), hat eine. auderlefene medicini⸗ 
7 und botanifche Bibliother, — 
. _ Kerr Prediger Rolof an der Jerufalems: und Neuen⸗ 
Ücche, (in der Kronenftraße in feinem Haufe), hat eine, 
zahlreiche. Bibliothek und ‚fo feltene Werke darinn, daß fie 
gewiß des Kenners Aufmerffamfeit verdient, Gie enthält, 
außer den meiften beſten Ausgaben der griechifchen und las 
seinifhen Kiaßıker, viele editiones principes aldiniſche 
und-juntinifche Yusgaben derfelben. Der Befiger hat aber‘ 
in jedem Fache der Gelehrfamfeit Seltenheiten geſammlet; 
Er befigt 3, B. Speculum falvationis humanae, Imaginem 
primi (ecali, Directorium inquifitorum. Beſonders trife 
man feltene und fehägbare Werfe, welche ad incunabula 
typographiae gehören, darinn an, welches letztere fie zuk 
einzigen ihrer Art in Berlin macht. Auch eine vollſtaͤndige 
Sammlung. der engländifchen  Srevgeifter und Deiften im 
Driginal, und die zu Krakau herausgefommenen Socinia⸗ 
niſchen Schriften. J 
Herr dtegierungsrath Rudolphi, (in ber Zimmerſtraſ⸗ 
gi feinem Haufe), hat eine anfchnliche und auserleſene 
iibliothef, befonders von Werfen zu den mehrften Theilen 
ber Naturhiftorie, worunter faft alle foftbare in und außer 
Deutfchland herausgefommene Werke mit Kupfern und 
zum Theil iluminiret,. befindlich find. - \ 
Des Königl. Staatsminifters und Oberkammerherrn 
Dertn Grafen von Saden Ercellenz Bibliothek detrift 
vorzüglich das Staatsrecht, die Geſchichte, Literatur, und 
Defonomie. . . 
Herr Geheimer Tribunalsrath Scherer), in der Lin⸗ 
enftraße in feinem Haufe), hat eine. augerlefene juriſtiſche 
ibliothek. u 
Herr Kriegsrath und Geheimg Atchivar Schläter (auf 
der Sriedricheftadt ohnweit der Jägerbrücke), befigt eine 
auserlefene Bibliothek von Werfen zur Geſchichte, zum 
Staatsrechte, Diplomatif und Litteratur, auch —E 
Volizey⸗ und Cameralſchriften. an 
© Prebiger Schmid (auf bem Hohenſteinwege in 
des Kaufmann Andres Haufe) bat eine fehr zahlreiche 
Bibliothef. Insbeſondere iſt fie an Schriften, die zur ges 
lehrten Gefchichte gehören, und an_raren Büchern ſehr 
. Welche, v. Doch, 11620, Eeeceich. 


40, X Abk 


deidh. Doc ft auch zur Thenfogie, Kirchengefijtägte, Be⸗ 
ſchichte und Litteratur ein —— Vorrath vorhanden. 
Des Koͤnigl. Staatsminiſters, Freyherrn von. der 
eg Ercellen; Bibliothek iſt beſonders anfehnlich 
an Berfen, die pur Finangwiffenfhaft, Geſchichte, und den 
tönen Wiffenfiyaften gehören. ‘ 
Here Dbertonfiftorialtath und Propfl Spalding (auf 
dem Nikolaikichhofe), hat eine auserlefene und zahlreihe 
theofogifche, und philologifche Bibliothef, babey eine aus⸗ 
&lefene Sammlung zur gelehrten Gefchichte, und vorzügs 
lic) eine anfehnliche Samminng englifcher Bid) 
Here Profeffor Sprögel, (in der Bertrantenftcaße), 
bat eine auserlefene medicnifch  phyfifalifche Vibliochef. 
‚Herr Landdroft von Stechow, Cim Achtecke in feinenz 
Haufe), hat eine fehr zahlreiche Bibliothek von Werken aus 
den ſchoͤnen Wiffenfhafren, beſonders eine auserlefene 
Sammlımg von den beften Werken zur deutſchen Geſchichte/ 
teifebefchreibungen. und guten Andgaben der lateinischen 
firchen Schriftſteller. Die vorzäglichften Werke auß der 
yo Chemie und Naturgefchichte. Sehr viele foftbare 
see mit Rupferftichen, z. B. Campi Phlegraei u. a. m. 
Here Geh. Kriegsrath von Steck, (in der Wilhelms⸗ 
Rraße)., hat eine augeriefene Vibliothef, befonders von 
Merten zur Geſchichte und dem Staatsrechte. 
2 Herr Oberkonſiſtorialrath Teller, Cin der Bruͤderſtraß⸗ 
fe), befigt eine zahlreiche Bibliochef; worinn beforiters das 
ach der Kirchenbiſtorie, Patriftif und _Eregefe vortuͤglich 
ft, desgleichen hat er eine auserlefene Sammlung griechis 
‚er und lateiniſcher klaſſiſcher Schriftfteller. \ 
Herr Kriegsrath Wackenroder in der Burgftraße ig 
feinem Haufe) befigt eine Sammlung in die Naturgefchiche 
te einfchlagender Bücher. — 
err Profeſſor Walter, (unter den Linden), beſtzt ei⸗ 
ne de und. auserlefene Biblivtheh, Hi ie 
Unatomie, Phpflolagie und PHpfit, worunter nicht wenig 
koſtbare und feltene Werte find. 


Wegelin, Tin d 
ee) 
jur ðeſchichte und zur Listeratw. : 


er. 


gm 
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Weizel, (in ber. Spandanerfte. 
‚eine —— en juriſtiſchen Fra hi en 


er Kammerrath Wöllner, (hinter der Sternwarte) 

14 Kr augerlefene Biblipthet von juriſtiſchen und hifforis ' 
en Büchern, 

Des Königl. Staatsminiſters Sr eyberen ı von Zedlig 

‚Ereellenz bene, eine Bibliothek, die PA alle Fächer betrift;. 

doc) find die der Gefchichte, der fehönen Wiſſenſchaften 

sen De ‚Böittedie, der Ppilofophie, ber Bedtdeelebefentet 


1 


Sammian en von Naturalien, anatomi⸗ 
ſchen Präparaten, Kunftfahen, Maſchi⸗ 
nen, Alterthumern, Münzen und Lands 


1) Oeffentliche aabinette. 


a) Die Koͤnigl. Kunſt· und Naturalienkam 
mer: Die erſte Anlage zu dieſer Sammlung von Merl 
würdigfeiten der Natyr und Kunft, wurde unter Ku, ' 
Seiedrich Wilhelm dem Großen gemacht ). CEs 
wurde zu bem Ende alles, was hin und wieder zerſtreuct 
aufbewahrt, aber zu biefer Abſicht dienlic war, guſam⸗ 
men gebracht und in einigen Zinimern auf dem Kurfürftl. 
Schloſſe aufgeftellt. Durch diedem Kurfürflichen Haufe 
gugefallenen, Erbſchaften und Aequifitionen, ward die 
Bere nach und nach a ſehr vielen Foftbaren Werfen 

ee2 wu 


. hen, BR au vun in, und SP RR 
von N 
Ferien iur ap0 ORRUNABADIe fan 


2 0, x Mn  - 


vermehrt. König Sriedrich 1. ließ deshalb fünf before 
dere Zimmer auf dem Königl. Schlojje dazu einrichten, 
wofelbft die AunftParhmer au) nod; berindlich if. 
Die Zimmer find mit Säulen, Bildhauer: und . 

- Gtuffaturarbeit, mit Gemälden und Spiegelmänden 
ausgeziert, Die Naturalien ſtehen in einem befondern 
Zimmer, von den Kunſtwerken find die großen Stuͤcke 
in den Zimmern hin und wieder nad) Befchaffenheit des 
Raums, die fleineren Kunſtwerke aber nad) verfchiedes 
nen Abteilungen, in befonderen Schränken mit Glass, 
thüren, aufgeftellt. Die vornefmften und ſehenswuͤt⸗ 
digften Stüde find! 


: 19m Naturalienkabinette 1) die aukgeſtopften 
Shiere: Iwey Zebra, ein Rennthier, ein Biſambock, ein 
ſchwatzer Wolf, ein buntes Reh, auſſerordentlich große 
wilde Shpneine; Papagoyen, foim Jahre 1705 in Berlig 
auggebrütet und erzogen worden; Paradiesvoͤgel, ein-fleis 
ner Krofodil, ein Krofodil wie er aus dem Ey Lömmt: 
Schilder von großen Meerfchildfrdten, ein Geweih vom 
‚Eiendthier, ein Backenzahn vom Elephanten, ein dergleis 
[hen Vorderzahn. 2) Unter ben außerordentlichen Spies . 
len und zufälligen Wirkungen ber Natut, iſt das in 
Preußiſch Littauen gefundene Geweih eines Hirſches, unk 
deſſen Kopf der Stamm eines Eichbaumes herum gewach⸗ 
Ten, ß daß der Kopf im Holze feſt ſteckt, und die Geweihe -. 
auf allen Seiten hervorragen, beſonders merfwürdig. Roch 
ein ähnliches Spiel der Natur. . Ganz befondere Gewächfe 
von Reh⸗Hirſch⸗ und anderen Geweihen. Ein ganzer Fiſch 
in Bernfein, eine Citrone die in der andern gewachien, 
Birnen, die aus andern getsachfen, Palmfruͤchte, die in 
Berlin zur Reife gebracht worden, ein mit Gold durchwach⸗ 
fener weißer marmorartiger Stein u. d. gl. m. 3). Bon . 
Mineralien, Soffilien, Ronkretionen und Verſteine⸗ 
zungen, z. B.: Eine fehr große und reichbaltige SoldRufe 
aus Sumatra, ein fehr großes Stüd Eifenblüte, ein ſehr 
:oßer roher Magnet, Bezoarftcine, das größe Stuͤck 
reußifchen Bernfleind, aus der Erde in Yomtpern und ans 
bermärtd andgegrabine Grüds Bernflein, die ader zut Sun 


Die Königl. aunft · n Ratwwafienfammer. 793 


deitung untauglich find, große Tiopfkeine aus der Baus 
mann Höhle, nebft vielen großen Echiniten, Gonditen, 
Ammonshörnern u. d. gl. H Ein zahlreihes Schnecken⸗ 
und Muſchelkabinet/ welche in befondern Schubladen, 
mod) ihren Gefchlechteru und Arten eingetheilet, find. Es 
find feltne Stude darunter, . \ 


U. Kunſtſtuͤcke von verfchiedener Arbeit. ' Im 
zweyten Zimmer find verfchiedene große Kunſtſchraͤnke, die 
vor ı5o und mehr Jahren gearbeitet And, und woran die 
geſchictteſten Künfllee Hand geleget haben, aufgeſtellt. 
‚Zwep derfelben find mit Kameen und Edelgefleinen praͤch⸗ 
tig ausgeziert, nnd die mannigfaltige Arbeit in Silber, 


j -Email, Elfenbein, Glas. Schnigwerf und Malerey ift bes 


wundernswerth. Ein anderer iſt mit Miniaturges 
maͤlden, welche biblifche Hiſtorien vorſtellen, und auf Jar 
ſpis ſchoͤn gemalet find, ausgeziert; ein anderer mit Lapis 


-Laruli ausgelegt, noch ein anderer fehr Fünftlic von Schilds. 
kroͤt gearbeitet, andere find von mofatfcher Arbeit mit vers 


ſchiedenen Steinen, weiche Vögel, Fruͤchte m. d. gl. nach, 


dem Leben vorſtellen, ausgelegt, und noch andere fehr kuͤnſt⸗ 


lich aus Holz geſchnitzt und gearbeitet. Der merkwuͤrdigſte 
iR aber der fogenannte Pommerſche Kunſtſchrank, weis 


:cher um das Jahr 1606 verfertiget iſt und woran 24 Kuͤnſt⸗ 


ler follen gearbeitet haben; man trift in demfelben eine uns 


‚gemeine Sammlung vog Runfftücen an, und was zu einer 
"wolfommenen Haushaltung gehört, iſt in demſelben ſehr 


J 


ruͤnſtlich gearbeitet in beſonderen Fächern anzutreffen. 
Ul. Bildhauerarbeit ı) in Holz. Eine Statue Kurf. 
Friedrich Wilhelms in Lebensgtoͤße. Eine Fortuna vergui⸗ 
det, die in der rechten Hand das Horn des Lieberfluffed, und 
in der lipfen Hand den Kranz hält. Die Schlacht bed Han⸗ 
nibals und Scipio. Die Geißelung Ehrifti. Eine viereckig⸗ 
te Tafel, auf welcher die Parabel Joh. X, ausgefchnitt, 
und ein fehr altes Stüd it. Kleinere Arbeiten diefer Art 
find: Eine Venus nad) Titians Gemälde. Die Thaten 
des Herkules. Die Gefhichte Simfons von Albrecht Dis 
zer; noch zwey unbefannte Bruftbilder von eben demſelben. 
Hriedrihe 1. Markgrafen zu Brandenburg Bruftbild von 


’ ebendemfelben. Noch gehören hieher ein Kirfchfern, auf 


welchem 365 Gefichter gefchnige find, ein Zodtenfopf aus 
. Ceez .. Anenk 


— 


X Me 


einem Kirſchtern geſchntzt; das Begraͤbniß und die Krew 
sigung Cheift auf einem Hficſichtern; ween Becher, welche 
eın Dänifdyer Bauer verfertigt, auf deren einem die Ges 
ſchichte des Hamang und der Eher befindlich ift; ein Rus 
mentab; giele aus Hal fünflich gearbeitete Sefähe, won 
unter viele chinefifche Arbeiten merftoürdig find. 2) Stas 
- tuen von Misemor, Alabafter und Syps: Eine Kopie 
der Bloventintfchen Venus au⸗ Syp$. Eleopatra figendmit 
einer Schlange an der vrufi, die ſih um ihre Yrme ga 

fölungen, von Marmor, Der Vogenſchnitzende Gapid 

eine ganz vortrefliche Statue *. Das Bruftbild Kurfü 
Seiedrihs Wilhelmg von Marmor. Unter denen bo 
mitten Größe ift die Statue, welche bie Tugend vorſtelit. 
ang ilabaſter die ſchoͤnſte. An ba relief ferner Promes 
tbeus am Caucaſus gebunden, wie ihm der Adler bie Ler 
ber ausicıßt. Loth mit feinen Töchtern aus Marmor. DIR 
Auferfebung Ehrifti von Alabafter. Unten ben kleinern iſt 
eine Cileopaita von Alabaſter merkwürdig, IV, Aus Edel⸗ 
einen, Perlenmutter, Gotallen, Schildpatt, Bir 
.bogn, Yraleborn, Mufheln und dergl. gearbeitete 
tilehe, Unter den an oben gedachte Kunftichränfe befes 
Figten antiken Zaameen verdienen hier angeführt zu wer⸗ 
den; Ein Chalcedonier, auf weichem Marg und Venus 
Horgeftellet find, mie fie vom Vuikan vercathen werben; 
Ein Hnyr, Auf welchem Herkules und Omphale; Dreg 
Zürtife, auf weichen die Zabel der Venus und Adniez 
Ein Yhat, auf wehhem das Urtheil des Paris; Ein ander 
ter, auf welchem die Verurtheilung des Mofſvas vom 
Krofoz Ein Bapis vaul, auf welchem dag Haupe der Mes 
dufa- Desgleichen Ein jafpischälchen, an welchem vers 
fihietene gelnittene Karn iole befindlich find. Von neuen 
werten; Die zwölf erfien rönlfhen Raifer, auf Onyr 
“ ausgt⸗ 
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ausgeſchnitzt. Das Bild t auf einem Jafpis. 
aus einem großen Stüd Korallen. Kurf. eg 
beim aus Perienmutter. Aus Kiefel gefhnittene Trau⸗ 
- ben nebft Ranken und Blättern, welche ineinander gefloch⸗ 
ten, aus einem Stücke, nach der Natur und als ob ſie relf 
wären, geſchnitten find. Ein Blumenſtraus von Jaſpis, 
Achat u. d. gl. in einem kryſtallenen Glaſe. Gebr viele 
Fünfilich gearbeitete Becher von Nautilus, Ein mit Perleds 
mutter kuͤnſtlich ausgelegter marmorner Tiſch worauf Blu⸗ 
> men und Infehten vorgeftellet find. Ein aus Holz mit Ver⸗ 
lenmutter kuůnſtlich ausgelegter chineſiſcher Kaßen. Cinvon 
Holz mit Perlenmutter kaͤnſtlich ausgelegtes Modell des 
empelg zu Serufalem, Ein dergleichen vom Tempel zu 
erhlebem. Sehr viele aus Nafehorn kuͤnſtlich gebreheig 
und erhaben-augearbeitete Gefäße. Kin Sprachtoht aus 
einem: Einhorn gedwbet; und verfchiedene Gtüde auf. 
— V. I olid und Silber gearbeitete Sa⸗ 
x Der Becher Kaifars Rudolph IL vom Jahr 1589, auf 
hefien Dedel audwendig die halbe Himmelsfugel, intwendi 
Die erften deutſchen Könige, mit alten deutfchen Snnfchril 
$enz inivendig im Becher Europa in Form einer Jungfrau, 
mit allen Provinzen und Städten, auswendig der Kaifet 
- and bie damaligen Rurfüchten mit ihren Wapen vorgeflellet 
Bu. Am Griffe if ein Modell des Tempels zu Jeruſalem 
it allen Cingängen (ehr fünftlich gearbeitet; unten am 
Buße find , oben die drey Theile der Welt, und unten die 
SD melfabet Chrifi, Cin don Süber fehr kuͤnſtlich gearbels 
Aeter Hirſchauf welchem Diana, mit Köcher, 83 und. 
Ffelen gerüftet, figet, unter dem Hirſche find_verihiedene 
Künftlic) ausgearbeitete Hunde und Zhlere. Gin Elepba 
mit einem Thurm auf dem Rüden, und datin Krieger na 
Yet der Rüftung der Alten, opanneg und Maria von Si 
ber tünfllic) im Hleinen gearbeitet. VI. Was Bronze, Ku⸗ 
pfer, Stabl, Mifen u. d. gl. gearbeitete Stüde: Die vors 
trefliche von Gottfried Leygeben, aus einem Stüde Eis 
fen verfertigee Bildfäule Kurf, Friebrich Wilhelms des 
roßen als Bellerophen, der die Chimaͤra erlegt ). Das 
odell vos der Statüe auf der laugen Bruͤcke aus das 
der besüpmte Schlater verfesigt und acob seaofin 
. ger in 


Sode Denon unten la wW Wrhange im Beben Leygedeno. 


1996 X. Abſchnitt. 
Ein ſehr großer Medaillon von Bronze, der das Bruftbiid 
Kurfürft Friedrich Wilhelms vorſtellet. Das Bruſtbild 
König Karls I. von Engelland, von Bronze. Eine Kopie 
der floventintichen Venus‘ von Bronze, mittlerer: Größe, 
Ein Gladiator. Kleine Bildniffe von Metall: Philip es 
lanchton, Theophraftus: Paracelſus, Bilibald Pirckheimer 
u. a. Ein kuͤnſtlicher Schrank mit einer Thuͤre, die an bei⸗ 
‚den Seiten aufsund zugemacht werben kann. Eine kleine 
Schachtel aus Stahl,-die 9. Scomery in Berlin 1737 in 
feinem 78ſten Jahre verfertige hat, in welcher ein ſtaͤhler⸗ 
nes Perfihaft, mit dem Brandenburgifchen Namenszug, 
Adler und Zepter befindlich if.‘ "VI. Kryſtall und 
Slas gefchliffene Arbeiten: Ein c rpflallener fo 
Silber eingefaßter Kaften, auf welchem verfchiebene jur 
Jagd und Sifcherey gehörige Stücke geſchliffen find. - Sehe 
viele in Glas gefhliffene Landſchoften, ven Spiller ge 
ſchnitten. Zween japanifche Wandleuchter von ‚Spiegeln, 
deren Rähme von Marmor und’ mit Blumen von Perkins 
Inu'ter, Glos und Steinen geziert find.’ Tie tn Glas ger 
‚Füliffenen Bilpniffe Kurf. Johann Sigiomund, Heinrich 
Friedrich un? Yrorigen, Prinzen von Iranien, vermuth⸗ 
Nic) auch von Spillern. VHL In Wachs gearbeitete unb 
boffirte Sachen: König Friedrich I. in Lebendgröße, ik 
zothen fammetnen Kleibe, auf einem Stuhl figend. Prich 
Fried ich Auguſt, Könige Friedrichs ., ale Kurprinen, erfter 
Sohn. Prinz Friedrich Ludwig von Dranten and Preuffen, 
König Friedrich Wilhelms, ais Kurprinen, erfter Sohn, 
Prinz Friedrich Wilhelm, deffelben ter Sohn, Die Pritio 
Zeſſinn Charlotte Albertine, deffelben zte Tochter. Ludwig 
Carl Wilyelm; :deffelden 4ter Prinz, ale in Lchenggröße. 
Sie find !immt'tth v. W. Kolm. Stuͤcke mittlerer Groͤſ⸗ 
fe: Zwey Bruſtbilder von König Friedrich I., und die Sta⸗ 
tie des heiligen Hieronymus. Rleinere und Miniatur⸗ 
arbeiten: Die Belagerung bot Troja mit lebendigen Bars 
ben. Cine Schlacht Alexanders des Großen und bed Das 
str, Ein Krie gesſchiff. Der Durchgang der Kinder Ffrael 
durchge rothe Meer, aus Wachs auf Achat. Das fs 
Hd Berthold Schwarzens. Bildniſſe des Kurfürflen Jo⸗ 
+ @rorge und feiner Gemahlinn Ehfabeth. Kurf. Fries 
Wilhelms. Prinz Wilhelms von Dranien und feiner 
den Söhne, Morig und Friedrich Heintichs. eufeseh 
RN a8 
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Magdalena, Herzoginn zu Braunfchweig, Kurf. Joachim Il. 
Tochter. Sigismunds II. Königs von Polen. Unna, Rs 
niginn von Polen. Karl XII. Könige in Schweben. Chris 
fiian IV. und Ehriftian V., Könige von Dännemark. Char⸗ 
Iotte Amalia, Chriffian des IV. Königs von Dännemarf 
: Gemahlinn. Kurf. Chriftianund Johann George von Sach⸗ 
"fen. Friedrichs IV., Kurfürften vonder Pfalz. Georgell., 
75098 zu iegnig. IX, Punftivte Arbeit: Ein großer 
merallener Spiegel, auf welchem das Urtheil des Parie 
:sorgeftehet if. Kleinere Stuͤcke: Kurf. Friedrich Wilhelm 
auf Stahl. Jakob, König von England auf Silber. Mas 
‘zia von Deflerreich auf Silber, X. Miniatur- und emails 
rte Gemälde: Kurf. Johann Sigismunds und feiner 
Gemahlinn Anna, Bildniſſe. ebrich, Johannes Cice⸗ 
reus Bruder, von Albrecht Dürer. Eiiſabeth Charlotte, 
Kurft Georg Wilhelms Gemadlinn. Kurf. Friedrich Wils 
heim und feine Gemahlinn Dorothea. Hedwig Sophia, 
Wilhelm IV. Landgrafens in Heffen, Gemaplinn. Der 
Saar Peter 1. Guſtav Adolph, König in Schweden. Zwey 
Bildniffe-von D. Martin Luther, deren eines ihn vorfteet, 
wie er im Jahre 1507 zuerſt ing Klofter gegangen, das ans 
dere, wie er'zu Eisleben geſtorben; bepde von Lukas For⸗ 
"benagel. Flora, von Joſeph Werner. Rarcifjus, vom 
eben demfelben. ‚Die Öefangennehmung der Familie des 
Darius von Alerander dem Großen, von ben Gebrüdern - 
Zuot, nad) dem Driginal des le Brun in Email gemalet. 
Die Geburt Ehrifti, ein ſchoͤnes Stück in Email. XI. Groͤſ⸗ 
fere Gemälde in Oelsund Waflerfarben: Marfgraf 
hann von Küftrin, zu Pferde in Lebenggröße. em de 
filowiz. Mahomed IV. Die Stadt Cleve. Die Gegend 
von Bonn, Die Vereinigung der Perfante und Rega. 
Auch werben noch verfchiedene dhinefiiche, indianifche, mos 
gelifche und andere Gemälde vorgezeiget. XII. Von ls 
fenbein Fünftlich gearbeitete Sachen: Ein Kanape; ein 
Tiſch nebft Gueridonen, zween Stühle auf Art der Sella 
eurulis; Epiegel mit efenbeinernen Rahmen; Tabourets. 
“te. Ein Modell eines Tempels. Verſchiedene Kabinetter 
"mit Thuͤren und Schubläden, deren eines in China verfertl⸗ 
"get if u. d.gl. Die übrigen aus Elfenbein verfertigten Runf , 
ftuͤcke find in drep befondern Schränken aufbehältet. 
Unter denen von mittlerer Größe ift: Ein Atlas. Ein 
Ja Eee5 Her⸗ 


£ mit Keule, 
tules, wie er den Re u Yan, m 
deffen Füßen die Spring, in Rohr vertvan! Yolal, 
wel hn Bachanten porgefiellet find. Ein ande⸗ 
rer, auf welchem ein ef. Mam und Eme, ai 


und ın der Sand einen Apfel haltend. Gimfon, wie erbem 

Löwen den Rachen aufteiffet. Unter ben kleineren und 

schaben ‚ausgearbeiteten Runfiftücten vonifenbein: 
gel Michael, wie er ben Drachen erleget. Die 

ee — Leidens Chriſti. Das Urtheil Salemons. 

Echlahıt ber Fehrdelin, Cine Schlacht der Griechen myt 

ben Shut Ein ——eã Ein BE Unter- 


, worauf Ochſen, Kühe, Sm a leder 
mdlich find, Eine uhr. Die Auferſtehung Eprifi- En 
Aitar. Sehr viele fünftlich, außgearbeitete Schränfe, % 
£ale und andere Gefäße, Hausgeräth, Thiere u. d. gl. 
aus Bernflein, mil einem Uhrwerke. Ein bergleis 
Bergtverf, worinn bie Nauren —F drbeissleus un ang 
flein find, mit einem Uhrwerke. Wafferk 
Unter den fehr kuͤnſtlich aus einem —S gearbeiteten Sas 
en, find.befondergmerktärdig: Perfeug, wie er mit dem 
Yanpte ber Medufa feine Feinde in Stein verwandelt. 
Urtheil des Paris, mie er der Venus den Apfel reicht, 
XIV. Porzellan und ladirte Arbeit auf Holz: ea 
Da derfertigte Sachen, Uhren, Schrän! 
und anderes Hausgeraͤthe. Ya Yapan — 
der ,. worauf das Seandenbutgüiche Wapen iſt 


E 
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XV; Aue Steob- a aus Papier ge 
ſchnutene Sachen: Fin kleiner Garten; Ein yon el 
RE Kuͤnſtler, Namens Plieth, verfertigtes Krieg 

esſchiff u. a. m, Hi B 
Sacım find von Sr. Johanna Rörten, welche im Anfans 
e diefes Japshunderke in Amſterdam lebie. XVI. In Siß 
and Gold geftichter Arbeit iR das Breußifcht Wapen 


haufiſcher Brenn ine ine Uhr mit einem Flötenterke, 
welche ſchon im v 1606 verfertiget if, Kin Keileflgs 
ker, des zuſam 


ESs iſt einem Jeben erlaubet, dieſt Seltenheiten in 
Augenſchein zu nehmen, nur verſteht es ſich, daß man 
auch hier, mag: an allen Orten dieſerhalb üblich und ges 
—8 iſt, beobachte. en _ oder Airige 

tunden vorher, wenn man‘ e zu verlangt, 
es dem Auffiper, Herrn Hofrarh und —E 
Fra der a toben in der Heiligen 
gei wiſſen 
b) Das Koͤnigl. Munzkabinet: Der Grund 
‚gu einer Sammlung von Antiquitaͤten und Münzen war 
Fehon unter Rurfürft Joachim TI gelegt worben. Aber 
"bis auf Friedrich Wilhelm den Großen konnte fie 
nus als eine ſhr unnalfländige fang ange: 


ſehen 


TE Me 
Heben werben, > Disfertieß Die bereits vorhandene Same 

" Hung vergrößern, und fg viel damals möglich, war, "ers 
gängen ). Den.gröften Zuwachs unger feiner" Regie⸗ 
rung befam biefelbe nach dem Tade Kusfürft Rarls vor _ 
der Pfalz, im Japre 1685, welcher gemiffen Verteär. 

gen gemäß, feinen Vorrath son Muͤngen und. Selten 
heiten dena Kurflirſten von Brandenburg im Teftamente 
vermachte. Der neue Kurf. Philip Wilhelm, wu 
deshalb dem damaligen pfaͤlziſchen Bibliorhefar, Lo 
zen Beger auf, ſoichen dem Furfürft Seiedrich WIL 
helm, der dazumal in Kleve war, zu überbringen. 
Beger warb. von demſelben mit @inwilligung feines vor« 
wmaligen Herrn, zum Bibliothekar und Auffeherüber die 
Münzen, Xterehlimer und übrige Seltenheiten befi 
Er brachte die ganze Sammlung in gehörige Ordnun— 
K. Friedrich ĩ. fand daran, ein beſonderes Wepfgefah - 
len, ‚und bejeigte für- dieſe Art von Kenntniß vie Ge - 
Ka und Reigung. Gr gab deshalb Begern Be 
Tebl, alles, was er diefer Sammlung: ndrhig und wuͤr⸗ 
Dig hielte, anzufaufen. Dies geſchah, und dadurch 
wurde dieſelbe in kurzer Zeit dergeftalt vermehrt, daß 
fie im Jahre 1696 ſchon ſehr beträchtlich **) ware. 
‚Den anſehnlichſten Zuwachs aber. erpiekt. fie Deich die 
Anfaufung des Muſaͤum des berüpmten Bellori vom 
Genen, Lampen, Staguen und andern Aseragümarn. ¶. 

. . Und. 


29 Li, gedentet bereits derſelben mit Ruhm in feiner Stprie. delja 
"| Eafa"di: Brandenburg, nt 
5 2 Beger befchrieh diefe beträchtlichE Samwlung ir einem beſon ⸗ 

bern Werke in in Bände in Fol. mit vielen. Kupfern, unter Dep 
Zitel :.Thefaurus Brandenburgicus T. Gemmarun &Numisınatum. 
in Cimeliäscho Kieätorali Brandenburgico feries, Der erfie 
Band erichieg 1696. K. Rsiedrich 1. bi Me Dessen Die 
"be diefer Befchreißung, befohdere Abjchreiber, Zeichner, Make. 
. wıd Kupferitecher , und bezahlte ihm feine Arbeit beſonders. 

@*) SHeger befchreikt: e&-fım Illten Bande feines Thefaurus Brap=- 
denburgicus und in einem befondern. Bande: Lucernag, vererume 

 fegulerales icönicag a Bellorio. edieae 7698:.foL, ö 


Das Aarigt. Minftabinet. Mei 


Und tinan kann mit Wahrheit ſagen, daß ſelbige damals 
den vernehmften Kabinettern, mo nicht vorzuziehen, 
doch gleich zu ſchaͤtzen geweſen iſt. K. Friedrich I. ließ 
drey Zimmer auf dem Koͤnigl. Schloſſe einzichten, wo 
das AntiquirdeenFabiner *) aud) immer aufbewahret 
worden if. Um 1726 ward dieſe Sammlung um etwas 
bermindert, Der König von Polen gab an K. Friedrich 
Wilhelm zwey Negimenter Dragoner, und erhielt - 
dafuͤr fechs große porzellanene Vaſen, und eine Anzahl 
ntite Bruſibilder , welche noch in der Kurfürfl. Sanımz 
fung von Antiten zu Dresden "*) teen. nr. 1776 
lieg König Sriedrich II. alle hier befindliche Antje 
gnitdten,. und auch die antiken Muͤnzen, nad) Pots⸗ 
J dam 


D 





9 Fi erſten Binmer, melde mit Gpiegelmänden, Gemälten, 
tutfatur s und vergoldeter Bildhauerarbeit,nebk Schränken mie 
Glasthren, ausgejimt if, waren Die Gefäße von Thon une 
Glas, nebft den Urnen und Lampen, fo größentheild in Del 
#orı Sammlung gervefen, aufgeßeßt; im imeuten zimmer Die 
Aupferne, merallene und eiferne Gefäße, deren fich Die Alten bey 
Opfern, Gafinahlen, und ſouſt in der Haushalrung bedient has 
ben. Desaleichen Rauden Meinere Statuen heidnifcher Gotthel⸗ 
5 ten, auch viele anbte jur biftorifchen Notholoaie gehörige Srußs 
bilder aus Erg, mie auch einige dur sömtichen Gedichte yerörts 
gen Denkmäler dafelbit. Im dritten Zimmer, weiches mit Gemälden 
und vergoldeter Bildbauerarbeit ausgejieet, wurden die Sem⸗ 
en und Münzen, jene in einem, und biefe in drey Schräms 
= en aufbewahrt. Die Schränke ad von Dagly lafirk, un? übre 
5 Deafelben vergoidese Bildhagerarbeit, von ſomdoliſcher Dew 


ilenfhuen Rten 
en 





das von dem Stempelſchneider Salz 
ammlun, Hr. Hofe, Stoſch 
bat die Auffiche über das K. Muͤnzke in Berlin, 
über die ung Mänzen und 
Bemmen in ‚ 


©) Dae Naturalienkabinet der Koͤnigl. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften. Das Vaturalienka⸗ 
binet der Akademie ſtehet im dritten Gefchoffe der K. 
Sternwarte. Es entftand zuerft aus dem Kabinerte 
bes ehemaligen Hofraths und feibarztesSpener *), und 
aus. einem Thelledes Königl, Kabinets, den K. Friedrich 
Wilhelm im J. 1735 der Akademie ſchenkte. Nach⸗ 
Her find viele (hägbare Sachen hinzugekommen. Diefeg 
MNaturalienkabinet ſteht unter Aufſicht des berühmten. 
Sen. Prof. Gleditſch. Der Botaniſt hat dafelbft eine 
Sammlung von feltnen und ausländifchen Pflanzen zu 
chen. Die von Tournefort gefammelten Saamen 
werden in kryſtallnen Glaͤſern in ihrer Vollſtaͤndigkeit 
üufbehalten, und diefes Fach überhaupt ift durch ben 
Fleiß des Herrn Prof. Sleditſch in die befle Ord⸗ 
nung gebracht worden. Der Mineralogiſt ſiehet Er⸗ 
de, Steine, Verfteinerungen, gefchliffene Steine und 
Holzarten. Die Conchylienfammlung hat. durh 
das auserlefene Kabinet des Herrn D. Conradi, im⸗ 
gleichen Durch Die Sammlung des werftorbenen ini 
A 


NY Den Katalogus Damen IR im Jahre 3728 in 8. gedandt. 
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lelbatztes Herrn Eller, bie Die Akaberue idi Jahee 
1767 kaufte, einen betraͤchtlichen Zuwachs ‚erhalten. 
Auſſer der linksgewundenen Felge, dem Polniſchen 
Hammer, dem feltnen Admirale und vielen andern raren 
Stüden, bemerkt man an diefer Sammlung den feltnetk 
Borzug, daß alle vorrärhige zweyſchalige Konchnlien in 
ihrer Vollſtaͤndigkeit vorhanden find. Von -Korallenges 
waͤchſen, Serfternen, Seekrebſen, Seltenheiten des 
Thierreichs in Spiritus u. ſ. m. iſt ein guter Vorrath 
da. Im Jahre 1785 hat der Hr. von Thulemeyer 


Kodnigl. Geſandter im Haag, der Akademie eine anſehnliche 


Sammlung von Konchyllen, Inſekten c., bie er aus 
Oſtindien erhalten hat, geſchenkt. \ 
qh Die Sammlung von pbyfialifchen Pd 
Reumenten der Roͤnigl. Akademie der Willen 
‚Ichaften: Sie ſteht im erſten Geſchoſſe der Sternwar⸗ 
te. Sle wird von Zelt zu Zeit vermehrt, und ſteht uns 
‚ ter Aufſicht des Hrn. eguelin, Mitgliedes der König. 
Atademie der Wiſſenſchaften. 
) Das Muͤnzkabinet der Koͤnigl. Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften: Es beſindet ſich ben der Bl⸗ 


bliothek der Akademie (f. oben ©. 768). Es find . 


Münzen der mittleren Zeit, befonders ſolche, die ih auf 
die Gefchichte dee Mark Brandenburg beziehn; more 
unter ſich auch eine große Dienge Blechmuͤnzen befinden, 
Die Königl. Akademie hat diefe Sammlung, bie der 
fe. Rau, Propft bey der Nikolaikirche, zufammen ger 
bracht hatte, 1724 fir 1000 Mehl. gekauft. . Here 
Schmidt hat fie im 1737, und Sr. Pelloutier 
zum zweytenmal im Jaht 1755 beſchrieben. Es wird 
auch. ein Anfang gemacht, fie in Kupfer zu ſtechen. 
Die Platien befigt bie Akademie ). 

. 2) Ka⸗ 


. ©) Die Atabrmig ArBst un die on dem fe. of fanden 
> Gran, wehge Ale —— pi, me 


2. X Me 
2). Rabinette von Kollegin, Gymnaſien, Ge . 
= felifhaftenund andern Öfenttichen Unfllten. 

2) Das Kabinet des Bergwerfo-und Sitten, 
departemente, befteht aus zwey Sammlungen, dee; 
foftematifchen und der topograppifchen. In er bes 
Finden ſich die Genera und Species nad) fuftemarifcher 
"Ordnung, unter denen befonders, die Quarz⸗ Kalle 
path» und Schwerfpath: Erpftallifationen, die Samm⸗ 


fung von Adyasen und Onyren, die LBeltaugen, wor . - 


unter befonders eines, wenn es, Durchfichtig gewotden. 
die fhönften Opalfarben fpielt, desgleichen der elaflis 
ſche Duarz wegen der Schönpeit und Größe der Stüde 
merkwirdig find; fo wie fich unter den Goldfufen eine 
" große Stufe aus Peru mit eryſtalliſirtem Golde, unter” 
den Silbererzen die gewachfenen Silber und erpftallifirte 
Morhgüfden aus Sachſen, unter den Kupfererjen bie 
Malachiten und Atlaserge, unter den Eifenergen die.naf« 
fauifchen Stahlerze und Glaskopfe vorzüglich auszeiche 
nen. In der topogeaphifchen Sammlung befinden 
ſich folgende: 1) Die Sammlung. von den Koͤnigl. 
- Preuß, Provinzen, welche, fo weit fich jegs fehon eine . 
Sammlung davon machen läßt, an Erzen und Steinen . 
Fehr vollftändig it. 2) Die Sammlung von den uͤbri⸗ 
gen deurfchen Provinzen, in welcher ſich eine Men⸗ 
je vorgüiglicher Sachen, vom Harz, aus Sachſen, von 
Fürftenberg und aus dem Bareuthſchen, befindet. 3) 


Die Ruifche, welche in Abſicht der Erze ganz volle , 


ſtaͤndig ift, wie denn auch der davon angefertigte Kata⸗ 

logus fogar von jeder Stufe den Gehalt angiebt, Die 

sorhen Bleyerze, Malachiten und die gebiegenen Got: 
\ ö . un 


{ 6. Gutyera Dhrorie der ſhönen Biffenfhafe . 


¶ Das Rabinet des Oberbertwertb und c. dog 


ind Süberftufen vom Schlangenbetge And fer vorzůg⸗ 
bc 4) Die Engländifche, bey wekher die Minerar 
lien von Derönfpire von Cornwallis und die zur Ger 
Mhichte der Gteinfoßfengebirge gehörigen ſich durch ihre 
Wolifändigkeit und Schönpelt vorgüugtich empfehlen. 5) 
Die Schwediſche, welche in Abſicht ber Eifen- Bley 
und Kupfererge, auch wegen der diefem Sande beſonder⸗ 
eigenen Gebirgs · Schbrl: Granat / und Amiänrharten 
viel Hufmerkfamfeit verdient. 6) Die Clorwenifche, 
(a welcher eine vollftändige Sammlung, der um Eongs> 
berg und Ordahlen brechenden Minerallen, ımd unter die: 
fen mehrere Prachtſtufen von gediegenem Golde md Sit 
ber, auch don Electrum befindtich find. Man finder auch) 
bafelbft eine vortrefliche Sammlung von mineralogiſchen 
und andern Landkarten, von Grubenriſſen, von Mas 
Minenzeichnungen nebft verfähiebenen Modellen von Der 
fen und Mafhinen. iluter den Modelien zeichıec fich 
ein vortrefliches Modell von einer Strecke des Schle 
ſiſchen Rieſengebirtgs, von etwa 24 Quadear Meir 
Ten, vorzüglich aus. Der Holzfthneiver Sigismund 
Babl in Steinfeiffen Hat ſolches auf Veranlaffung des 
Steyherrn von Heinitz Erreflen; in Hol; aubgear⸗ 
beitet, und es iſt Dies Modell, welches 6E Fuß lang und 
3 Fuß 4 Zoll breit ift, mit aller nur erdenklichen Ges 
nauigfeit ſowohl in Beobachtungder Natut kbarhaupt, da 
alle Hohen und Tiefen auf das tichtigſte abgemmeffen und 
nachgebildet find, als aud) in Ruͤckſicht der kleinſten Ne⸗ 
de brarbeitet. Ja man kann behaupten, daß: 
von den in der ganzen vorgeſtelten Gegend beiegenen Dorfs 
und einzeinen Wohnungen, gewiß fein einzigeg. 
Haus zu finden ift, das nicht auch auf diefem Movell ars 
feinem gehörigen Ort fände; eben fo find auch alle 
ige wichtige Theife, als Waldungen, Berdorragende . 
Stelnklippen, Gebirgswaſſer, Teiche, Wege, einzelne 
* ‚Eußfteige, bie Sandesgränze, fa fogar eingelne größe 
LITE IE HE nat sh BStao⸗ 
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je, und ſelbſt die verfihiedenen Holzarten, durch 
fe der Farben, mit hoͤchſter Treue dargeſtellt . Die 
Begend, welche dies Modell umfaßt, ift von dem Mit⸗ 
tagsftein und dem Anfang des Dorfs Brünefenberg über 
„der Schneekoppe als dem hochſten Punkt diefes Gebirgs, 
an gerechnet, bis zu Ende des Dorfs Hermsdorff in der 
, Breite, und van den boͤbmiſahen Grenzbauden bis 
zum Bußhyorment und dem ebnen Theil der Sradt 
Schmiedeherg in Der Tiefe. 
die keurze Beſchreibung biefes Kabinets here 
ſchon / daß es beſonders für bie phufifche 
—A Aufn enshtig und ierffat 
19. Es befindet ſich in der B bes jetzigen Chefs des 
DBergwerfsdepertements des Freyherrn v· —— 
Wenz. Die ſehr vorzgügliche dem Bergwerkodepa 
ment gehörige Sammlung von pbyfikalifchen. us 
mathematiidyen Jnfrumentenund vielen Modeli en, 
fießt in der Behaufumg des Herru Oberbergrarpe Moͤn⸗ 
nic) aufgefteflt. wird befenders zum Kneerrigt 


wie der Wiffenfchaften —— — von vor⸗ 
treflichen aſtronomiſchen Inſteumenten wird unten im 
XI. Abſchnitt, u der Beſchreibung der Sternwarte 
mb, angegelgt werben, 

) Dig dem &. mediciniſch » chirurgiſchen 
Rollegtam hat der Kdnig durch die Aabemie der 
Stechen a anſchaffen laffen, was den bert 

u erthellenden Unserriche erleichtern kann; dahin ges 
—* anetemiſchen Präparate, und bie —— 


Breker Parka Se 
es * 
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Sammlung der chirurgiſchen und phnMkakfchen: In⸗ 
KKrumente · Sie werden: wmter Aufſicht der Pros 
Fefforen. der Anatomie und Chirurgie auf dem Anatormie 
‚Sehen Theater aufbewahrt, und man ſucht fie noch ime 
mer zu vermehren. So Ai: man der Wentkhung des 
Hen. Profeſſor Walter bie Anſchafung der eleftrifchen 
Mafhine, und einem Wermächtniffe des Hrn. Hofr. 
Henkel beynahe die Werdoppelung des Votrothes der 
%ieurgifchen Inſtrumente zu danken. Auch follen bie 
Kdnigi. Yenfiondre alle Jahre durch einige anatomiſche 
Präparate den. Vortath derfefben vermehren; das zur 
Ausfprigung ndrhige, wird Ionen dazu aus- der Königf. 
Hofopotheke gereicht, Won dem ehemaligen Vorrath ana⸗ 
tomiſchet Praͤparate hat derchefr. Schaarſchmidt 1750 
Un Verzeichniß ) gegeben. Es ſind da umer andern 
die Seeiette der beiden größten Soldaten von König 
Friedrich Wilhelms großem Grenadierregimente. Die 
Sammlung von ungetigen Geburten und Miß geburten 
iſt betraͤchtlich. on den ausgeſpruͤtzten Präparar 
ten And die merfiirdigften und beiten, einige Mile 
gen und Gnfteme ber Pfortader. Die Sammiung 
der chirurgiſchen Inſtrumente iſt fr eine jede Operation 
hinreichend, und oft gar doppett und Brenfach beſetzt; 
Auch die Abaͤnderungen find vorhanden, Dieben jedem 
Inſtrumente gemacht worden find, ehe as ven jeßigen " 
Grad der Vollkommenheit ethielt. Die neueſten Ins 
ſtrumente zur Hilfe des grauen Staares zum Katheter - 
Afiren, und zum Bohren der Hirnſchaͤdel, find unter and 
Bern Die vomüiglichften; auch feit der Einrichtung bee 
Hebammenſchufe ift diefe Sammlung mit einer beträchte 
lichen Anzahl von Inſtrumenten zur Hebammenkunſt ver⸗ 
Fff 2 mehrt 
—B 1 ides id che ‚7 Pr 
U sein Bi br enstumifaen Krater 1 Genie Poren 
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nie Kae an den geerteinin —— — 
et ſich auf vorhin ſchon angefüı ganz neuem“ 

dektrifcgen Mafchine, noch eine fehr ſchoͤne Luftpumpe 

mit einem liegenden Stiefel von 4 Zoll im Dumm 
welche jetzt ebenfalls durch Die Vorſorge des Hrn. Profeſſor 

wa voltötamenem Zube verfehen worden iſt. 


ga Der Plan —* iſt: daß es der 
Jugend nüglicher ſeyn werde, den Gehalt an natürlichen 
Merkwuͤrdigkeiten einer kleineren und zumahl Der ver 
—e— Gegend — vollſtaͤndig zu machen, 
Fr als viel einzelnes aus allen Weittheilen huſauuuen zu 
ingen. Bu 
©) Die Realſchule, (f. Bibliotheken), auf 
ihrem fogenannten Maſchinenſaale in ben Schulgex 
bäude, eine fehr —R Sammlung von Jnſtru⸗ 
menten, Mafchinen und Modellen, welche noch ver⸗ 
mehret wird *). Es find daſelbſt Maſchinen und 
— Arithmetik, als Rechentafeln und 
ftäbe; zur Geometrie, 4 ‚ 
- Feng E — zur Mechanik, zur Phys 
ſik, Laftpumpen, Eiekerifirmafchinen, Sons Heronis 
und viele andere mehr; zur — und Sy 
draulik; zur Sydrotechnik; im Bergwerkowe⸗ 
ſen; zu den opiſchen Wifenfga ften, Ku 


t 1776: Berlin 1777 81. 
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Hoheiſplegel, Brenngläfer, Kamera obflura; zur Geogra⸗ 
pbie, Spftema fopernifanum, Uhren, Quadranten, . 
u. ſ. w. Vornemlich aber fehr viele Modelle ſowohl von 
den wichtigſten dkonomiſchen, mechaniſchen und architel⸗ 
toniſchen Sachen, als Polyſpaſten, Schrauben, Has - 
fein, KHebeladen, alle Arten Mühlen, allerhand Waſ⸗ 
fermafchinen, Schleufen, Brüden, von Bergwerks- 
und Hüttenmafhinen, von holländifher Zwirnmuͤhle, 
Mebeftüplen, Backöfen, Spinnmühlen, Radlerwippe, 
von ailerley Arten des Pfluges, der Egge, Dreſchma .. 
ſchinen u. f. w., von Defen, von allen Arten Gewdiben, 
Portalen, Häufern, Palläften, Sandhäufern, von Artilles 
rieftücfen, Feſtungen, Läger:u. £ m.; als auch vonden 
merfinimdigften wirklichen Gebäuden und andern Din⸗ 
gen, bie bey Ausländern oder im Alterthum beruͤhmt 
find, z. B. Model vom Thurm zu Pifa, römifchen - 
Triumph, römifchen Lager, Pantheon, Pyramide,’ 
Tyhyurm und Stabtmauren zu Babylon nah Herodor. 
u. a. Die Abbildung der Felſen und der Feſtung Gibraltar 
vom Hrn. Carel piefelbft; u. a. m. Es iſi daſelbſt auch eine 
kleine Sammlung von Naturalien, von Holzarten, von: 
Saamen, von Konchylien, und eine ganze ſogenannte 
WMateria medika. Imgleichen Muͤnzen: goldene, 
ſaberne und kupferne; auch Muͤnzkabinette von Gyps, 
nemtich von den roͤmiſchen Kaiſern, von den Paͤpſten, 
von den englifchen Koͤnigen, von Ludwigs XIV. Ges 
ſchichte in Münzen. Wer diefe Merkwürdigkeiten ſehen 
wu Franai ſich ben dem jebesnialigen Inſpektor der 
ealſchul 
Das Naturalienkabinett der Geſellſchaft 
naturforſchender Freunde, welches jet mis. ber Bir 
bHorpek (f. ©: 780) Im 2ten Gtodwerke des Doͤllen⸗ 
ſchen Hauſes an der Juden · und aßen Ecke 
in 4 Zimmern aufbewahtet wied, verbreitet ſich fiber alle 
Theile der Naturgeſchichte. Es iſt ſchon bettaͤchtlich ans 
J 8if3 sewach 


BE. X Mh 


gewachſen, und erhält ale Jahe — Zawocha 
durch die auswärtigen Disglieder. Vornehmlich iſt die 
Mineralien ſammlung betraͤchtlich, und mit ſchoͤnen 
und ſeltenen Stüchen ver ſehn. Darunter find beſonders 
merkwůcdis: auſehnliche gediagene Goldſtufen, gebiegenes 
Gold in Holzkohlen, vererztes Gold aus Siebenbürgen, 
Rußland, Salzburg; Gitberene vom Harz, aus Sach · 
fen, Norwegen, Rußland, Siebenbürgen, ‘Böhmen, 
Ungarn; van, Bleierzen eine Sammlung der fhönften 
Bleiſvate von Bleiberg, aus Ungern und Rußland; Kus- 
pfererze aller Art aus Rußland, Ferroͤr, Ungern, Tge- 
vol, Saljburg, Trier,. Darmfiodt, Sachſen; unser 
den Eifenerzen, eine, große Stufe von Dallas gedie⸗ 
genen Eifen aus Siberien, eine ſchoͤne —— — — von 
ber Der Injd Elba, ſchoͤne Glaekoͤpfe und Stahlſteici von 
Huttenberg und aus dem Naſſen Siegmfden; alle ber 
kannte Arten der Merkurialerze von Idria in anſehnli⸗ 
Sen Süden, aus. Salzburg, Rußland, Boͤhmen; 
natürliche Zinfblumen,. Eriallifirte Zintſpate, ſeltene 
Gal negarsen und Bienden; pfai ‚ lange 
fra sliger, federareige und Eriftallifirte Kncimonidle. 
ſtufen; kriſtalliſirtes Rauſchgelb oder Arfenikrubinen 
vg Raghag; verſchledene Kobalterze aus Gahburg, 
S hleſten, Sachſen; voetrefliche Braunſteinarten von 
Nagyog; Qustenbergze.; gediegenar Schwefel von Ger 
mignano und. Selfatera; Kryſtallſalz mic Waſſertro · 
pfen, Steinjalz wit eingeflofenen —8 Gips 
und; dergleichen, aus Siebenhuͤrgen, buntfarbiges aus 
Salzburg. Unter den Steinen, auffer vielen Achat⸗ 
Jafpis Serpertin = .Morıyer: und Alsbofkerplatten, 
einige gorgwefliche und fehr feitene Krialifezionen won 
Quarz, Schoͤrl, Asbeſt, Kalt, Gips und Schwev⸗ 
ſpat. ¶Beſonders ein graßer heller und gan; reiner" Ri 
falk vom Monte blank, lange: Duavpfeikaligenfen mit. 
Blei aus Baar, halbweiße —— 
Fr 


Das Naturalienkabinet der Geſt Naturf.Fr. Sr 
Sipskriftolen, ſehr langftrahlige grüne Schärfe, vor. 
teriliche Turmaline in ihrer Mutter aus Tyrol, dergleis- 
hen aus Grönland; ein großes und ſchoͤnes Stud von 
Is laͤndiſchem Doppelfpat, vortrefliche —— 
aus Siebenbürgen, Tyrol; ausgefreffener Auarz, ver 

auf dem Waſſer ſchwimmt; vorzuͤgliche Stücke von fra- 
ſtalliſtrren und getropften Chalzedon aus Siebenbürgen, 
Irland, Ferroe und von Huttenberg; ſogenannte Waſ⸗ 
feropale aus dem Vipentinifchen; Pechſteine von der In⸗ 
fet Elba; vielfache Abaͤnderungen der Tyroliſchen Schoͤr⸗ 
le; ſehr ſchoͤne und große Stüden Zeolith aus Jslandı 
amd: Zecrör, worunter ein vierſeitig pyramidaliſch friftaht 
liſirter ft. Won Gebirgsarten eine Sammlung, weln 
che der Hr. Bergſekretaͤr Voigt in Weimar gefchenft 
und in feinen Briefen befchrieben hat. Vulkaniſche 
Steine vom Veſuv, Baſalte aus dem Vijzentiniſchen, 
vulkaniſches Glas von Padua und Island; Schwefel, Sak 
miat und in Thon aufaelöfere taven won der Solfatara, 
vulkaniſche Aſche und Tuff von Pozzuoli; Bimſteine vom 
Veſuv und den tipariſchen Inſeln, eine vortrefliche 
Sammlung von großen Stucken. Noch beſitzt die Ge⸗ 
ſellſchaft viele und zum Theil ſeltene Verſteinerungen, 
unter andern tie Ueberbleibfel von einem bey Quedlin« 
burg in dem Steinbruche vor einigen 50 Jahren gefun: 
denen Nhiwozeros, und einegroße viereckigte marmorartige , 
Zifchrtatte mit ſehr großen Drthozeratiten. Vom 
Ylanzenrriche ift ein großes Herbarium vorhanden, 


wozu noch feltene Stücke aus Lapp⸗ 
land gekommen; eine Samınlı tzplat⸗ 
ten, deßgleichen von Saamer 

fangen, worunter eine fehr gi uß be⸗ 
merfenswereh iſt. Aus dem t mar 
vielerley Rorallen und Gorg ‚von 


Ronchilien einen siemlichen Vorrath, worunter auch 
einige gute Städte ee einige [me ab (ie 
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Brebsarten,; Seeigel; ein» unb auskinbifhe TnpBe- 
zen in 8 Kaften; aufgefrodtnete und in Spiritus aufber- 
haltene Sifche und Amphibien; fleletiete und einige- 
ausgeftopfte Dögel; Eyer; Theile von großen Thies. 
ven, ats Särner, Anochen, Zähne, Priapi, Rib⸗ 
ben von Wallfiſch eine fkeletirte Sinne einer menfhe. 
Hichen Hand und Arm ähnlich; und den Kopf vom 
Schnabelfiſch einer kleinen Art Wallfifhe; Embry 
onen von Hafen, Pferden, und Menſchen, und einige 
Präparate von Menſchen. Auferdemfinbeinigephyr . 
— gt 8 3 —2*88 

pP von Stegmann in Kaſſel tet, > 

iſt, und einige Kunſtſachen vorhanden, 


g) Die Freymaurerloge zu den drey Welt ⸗ 
kagelun, hat ein keines Naturalienkabinet, weiches fich 
jeßt in derſelben Garten an der Spree ber großen Brüste 
am Weidendamm ſchraͤg über, in einem eigenen Zimmer 
bes Gartenhaufes, nebft dem 17:94 dazu erfauften fehe 
erhetigen Dlteſterſchen Antiquitaͤtenkabinet *) bes 


finden, 


3) Kabtnette von Privatperfonen. 
«) Nabinette von Naturalien, chemiſchen und ana⸗ 
tomiſchen Sachen. 


Here Achard, Mitglied der Königl. Alabemie der 
Wiffenfchaften, (der Sterutvarte gegenüber im Haufe der 
Alademie), beftgt einen Borrath von phnflkalifchen Inſtru⸗ 
menten, einen elektriſchen Apparatus, das ſehr wohleingeriche 
tete chemiſche Laboratorium, ber Akabemie nebſt afendazuger 
börigen Gefäßen und Vntalten. Petonders iſt bey ihm, Be 

- Fi “a 
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von ihm erfundene Mafchine, vermittelſt der figen Luft bie’ -- 
Erzeugung der Kryſtallen und Edelgefteine der Natur nach⸗ 
Wwihnen  Borefeied iihenborn,. Mpötheer, 
jobann Go orn, Apotheker, 
Cin der — Kugel am Koͤllniſchen Fiſchmarkte). zus: 
der Steinen, Erzen und Verfteinerungen, ift ein 
ner Vorrath von Bonchylien und KRorallengewaͤchſen 
bey ihm vorhanden. ' 
Herr Doktor M. E. Bloch (auf dem Wollenmarkt beym 
Brauer Fourre). Seine wohlgeordnete Naturalienſamm⸗ 
lung wird in zehn Glasſchraͤnken und ſieben Kommoden aufs 
bewahrt. Bon den Schraͤnken find drey für ausgeſtopfte 
Wögel und ihre Ntefter, eben fo viel für die Fiſche, ein für 
die Eingerseidernürmer und. Embryonen, eind für Amphis 
bien, eins für Konchylien und eins für bie gefchliffenen 
Steine, beftimmt. Won den Kommoden enthalcen brey Fis 
fee, zwen Verfleinerungen, eine Minern und eine Vogels 
eyer und Luftröhren von Vögeln. Bom Menſchen findet 
man hier anatomijche Präparate und eine Sammlung Ems 
broouen, vom kleinſten bie zum größten, worunter ein ſchat⸗ 
kigter Embryo von einem Europäer mit einer Mobrinn ges 
zeugt, merfwürdig if. Ferner einige feltene Mißsgebur⸗ 
ten von Thieren. Von vierfüßigen Thieren: das 
Faulthier, die jungen Bentelragen, das Zerkelfaniuchen : 
(Mus arguti, L.), das fliegende Eichhoͤrnchen, ein Armadil 
(Dafipus novemcinarus, L.), der Loͤwewaffe, die Zibethfage, 
ein garter Embrpo non einem Bär, und ein dDreptägiger Ems 
bryo von einer Kuh. In⸗ und ausländifche Voͤgel, nebft 
Wogelneftern. Die Sammlung von Vogeleyern enthält 
über 180 Arten. Bon Amphibien: viele fhöne Schian⸗ 
“gen, unter andern eine 20 Fuß lange ausgeflopfte Boar:, 
lange, Schleicheidechſen, (ſ die x* 7 
GSeſellſchaft Naturforſchender Freunde, 
legende Eidechſen, die Kropfeidechſe, 
gen, ein 13 Fuß langer Krokodili, u 
‚Lacerta monitor, L.). Bon Sifhen * 
je zahlreich und vor ber Hand wohl t 
gemacht worden. Bon Jnfekten! a 
Sfs terlinge, 


De D. berähmtes Werk über die der in Ver⸗ 
Pe a a ä 
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terlinge , große Gesinemäfhe Näfer,- bie Epeefnlme, 
(Cancer eraneus, L.), der afrifanifche Skorpion, (Scorpie‘ 
afer,L.), die Rieſenaßel, (Ssolapendra u L.), der 
Kolibrifreffer,, (Aranca 53 2 
viele merkmuͤrdige Bandw von vielen —e der 
Wafferfaden, (Gordius aquaticus, L.), ein Bladfirh, (Saeı 
Br o&opedia, L.), die Seeraupe (Aphrodita acylesta, LV 
des Medufenhaupt, und verſchiebene Arten von Seeflerwen; 
Wen den Wohnumgen der Wismer, viele feltene Seit 
ke, als unter den Seeäpfeln. (Eehind) verichiedene, "die 
noch ihre natürliche Stacheln haben, und zwar einer von 
der Länge eines Fingers. Vom den. eigentlichen Wurms 
söhren: ein ſchoͤnes Eremplar von Huͤnerdorn, mit vie⸗ 
len darin genifteten Sceeumwohnern, der Hundedar) die: 
Sandröpre mit. ihrem Einmehner, jwep Giesfannen, eine‘ 
mit getrünmten Kragen, und der feltene Wurwtrichter. 
die Deichäft. der naturf. @eielfäh. 2 Bu T. XI- und XIL. fg. 
I). Don Schalengehäufen: das Midaschr, die Wens 
beitreppe, und unter den Admiralen, ber Drangeabimiral, - 
der einzige in hieſiger Gegend. Auch unter den zwenfchelis: 
gen-find viele gute Stüde, als eine grobe. — 
der polniſche Sattel, der Winkelhaken, eine geſtreifte Teres- 
bratel, die Hafpel, (arca torta, L.), u. (. w. Von Korallen: - 
verſchiedene vortrefliche und zum Theil feltene Stüde, alt: 
"die Punttforalle mit pfriemenförmigen Defnungen, (f- De 
K&häft. der hieſigen naturf. Gefcfh. 3 B. T.X fig. 1.). Vom 
Bräuterreihe: außer den aufgetrofneten Kräutern und 
deu polirten Holzplatten, eine Menge Kopalflücke, mit vige: 
Ien:darinn. eingefchloffenen Juſetten regtere ſcheinen in 
Sinfehung ihrer Verfchiedenheit ‚diefe Sammlung zu der eius 
sigen in ihrer Urt zu machen. (ſ. die angeführte Beſchaͤſt. 
DB.T. lil V.). Das. Mineralreich iſt gut beſetzet. 
Die Kdel: ‚und Halbedelfteine find hier nad). allen ihren 
. Mbänkerungen, ſowohl rop.al& geſchliffen. Unter den ges: 
fein: zahleeicge Achate und ägyptifche Kiefel, große 
faltjäulen, undmannigfaltig figuriete Spatharten. Von 
Derfleinerungen, viel merkwürdige und feltene Stüde, 
In der Stuffenfammlung viele Kabinetſtuͤcke, vorzüglich , 
ben den Silbers und Duecfilbererzen, imgleichen den Ex 
fenerzen, wovon eine gediegene Stufe da il. Bernfteins 
Rüden mit Inſelien, und die auf fo mannigfaltige Art ges 


Kabinette von Privarperfonen. 818 


Kütese. Berufleinssonfen, deren Auiahl über 100. Etud ber: 
kräyet. Das ganze Kabinet ift fofematifcy vergeichuet, Im 
Augemeinen hat fich der Befiger nach dem Linns gericıter,. 
in beiondern Klaffen aber zuweilen nad) andern. Die Kon⸗ 
cholien ſind nach Martini, die Korallen nach Pallas, die- 
Geeäpfel und Eyer nach Klein, die Edelkeine nah Bruͤck⸗ 
mann, die Mineralien nad) Walleriug, und die Verſteinerun⸗ 
gen nad) Waldy, die Fiſche nach Kinn? und feinen eignen: 
Werfen, verzeichnet. 

Herr Braun, Weinändler, (unter dem bertinfchen 
Kaibhaufe), hefigt eine zahlreiche und gute Sammlung aus 
geſtopfter einlandiſcher Voͤgel. 

Herr Geh. Rath Cotheniue, (f. Bibliotheken S. 782), 
hat ein auserlefeues Nasuralienfabinere, 

Herr Daum, (f. oden Bibliothelen S. 782). hat eis. 
ne (ehr zahlreiche ind koſtbare Sammlang von Natupalien. 
Befonders iſt dieſes Kabinet an Aondyylien und Petrer 
faften fehr reich. Unser den Konchylien, find beſonders 
anzumerfen: verſchiedene Beserfpuhlen, ſchoͤne Nontilen, . 
verſchiedene Admirale, die oranifihe Flagge, wilde Midas - 
shren und Datteln, u. f. to. siele dobpeiſchalichte 1. &ı Dh 
Venberjon, perſianiſche Beiter, desgleichen — 
ten, Gold⸗ und Silbermuͤnde, poͤpſtliche Krauen, die ſehr 
tare Wendeltrepoe, ber — Admiral, der — 
Gatiel, das chin. ſiſche Fenſterblati, das V Vie⸗ 
le Muſcheln, Heine Aminonshoͤrner und € Die u 
Berlin und Ehartettenburg in der Spree gefunden worden, 
Biele Krebie und Schildkröten. Perlen in —— in * 
Jeer gefunden, Eine ſeht zahlreiche Sammlung von iu 
rallen gewaͤchſen und Madreppren. Gebr viele Fa 
mooße, gepreßt und auf Papier geklebt, u. j. w. Untes den: 
Petrefakten find vicle vare Stüde, z. B. eia Ammon. 
born in einem Kieſelſtein, viele meralifiste Ammonsh oͤrner 
und verfleinerte Habnenlärame. Miele (höme verkleinerte 
Köher, Jiſche und Kräuter in Schiefer, ſchoͤne Wuſchel⸗ 
Marmor, gefchliffen und ungeſchliffen. Ferner eine Saramıı 
bung von Gold+ Silders Kupfer Eifen s und andern 
ſtuffen. Biele Erden und andere Mineralien, pisle geie i 
fene Achate und Karneole, Granarmurter, Puodingkeine, - 
SKepfiallgraupen u. ſ. w. Eine ſtarke Sammlung von ges 
haufen Marmopplatten, von Florentiner Marmor, vom, 
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Quiigefleinen, don verſchiedenen Laven, von auslaudtſchen 
Saamen und Hoͤlzern. Seegras, woraus auf den Falt⸗ 
lands Infein Zeug gemacht wird, Skelette von Blättern m. 
ſ. w. Verſchiedene Skeiette von Voͤgeln. Ein Gerippe 
son einen Wolroßfopf, Horner vom Rhinoceros, von an⸗ 
— Boͤcken, und von einem Schwerdtfiſche, getrokne⸗ 

ſchhaͤute. Eine Sammlung von Schlangen, auslan⸗ 
Fr m Thieren und menfchlichen Embrponen, in Weingeiſt 
Anfbehalten. Ein Surirtein, unreines Baffer zu ſeigern 
und viele andere Sachen mehr. 

Herr Zolinfpektor Dreyer, (worm Swalauerthore in 
feinem Haufe). Er hat ein Kabinet von Naturalien vera: 
8 Art, als: Marmore, Konchylien, Perſteinerun⸗ 
gen u. f.w. Cr beſchaͤſtigt ſich vorzüglich mit Verſuchen, 
Die Infuſtonsthierchen betreffend. 

Herr Holgeerwalter und Mendant Mbel, (am Stra«' 
Tanerholgmarft, nicht weit von der Zuderfiederen im Mas - 
sgerinhanfe), Hat eine zahlreiche Saremlung aller ins und 
ausländifchen Holzarten. Die Höher find alle in unten ' 
Miednen Richtungen durchgefchnitten und fauber yolict 
Wiele große in Rahmen eingefaßte Platten wuͤrde man 
für forentiner Landfchafts » und Ruinen s Marmorplatten 
wnfehen, sch eine Sammlung gefchliffner edler und" 

edler Steine. Berfteinerungen befonderd unferer 

en Begend, auch einige Konchdlien. Er hat merkwür⸗ 
Dige mifroflopifche Verſuche mit Infufionstbierchen gemacht, - 
amd hat einen herrlichen mikroſtopiſchen Apparat dazu. 

Se GeheimersDberbergrarh Gerhard (unter den" 
Anden) Die Mineralienſammlung deſſelben hat zundcderfk. . 
das vorzuͤgliche, daß in derfelben alle bisher befannte Ge⸗ 
nera und . Species, die. Mineralien der Siberhorn s Erje 
ausgenommen, in deutlichen Eremplasten vorhanden find. 
Sie iſt aud) nach des Verfaſſers eigenem Syſtem rangirt, 
Boch Itegen die Gebürgsarten von den verfhiedenen Probins 
zen bepfammen, unter denen die von Schleften, die von 
Den Gebirgen’an der Ems, von Teltobanya, won den il⸗ 
letthal und von den Donangebirgen in Oeſterreich, Sache : 

und Thuͤringſchen viel merfwürdiges euibalten, fe’ 

ee Far tie Suiten von den zur Theorie der uns! 
sehdtigen Stiufen. Unter den en Kl 

zeichnen ſich folgende vorzüglich aus»). 
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Sen Gkasartigen, die getrapfte Quarje, feraer" bie. Stauͤcte, 
welche zu der Auflöfung ded Quarges-und ber Kiefel und 
deren Ergengung gehören, und eine über 6o Stüce ſtarke 
Euite zur Gefchichte der Eprpfepraße:_ 2) Unter den alcas 
difpen, die (hönen und großen .Kalkfpatbräfen vom Hatz 
und vonDechpfpire, Hunter ben Bipsartigen, die Schwer⸗ 
pate aus Ungarn, 4)-unter den fetten Steinen, bie fehe 
vollfändige Sutten von Opalen, Pechſteinen, Schörl, Zeo⸗ 
ich, und Turmalinen, 5) water den Golderzen, das vere 
‚erzte Gold von Nagyagy und Oſtenbaava, 6) unter den 
Gübererzen, die Rotbguͤiden vom Harz und die Weiß- und 
ch ü sErge aus Ungarn, 7) unten den Kupferers 
jen das gediegene Kupfer und toth und blaye Kupfererza 
von Cornwallis und von Dognasfa, 9) unter den Eiſener⸗ 
, die aus der Inſel Eida, aus dem Naffauifchen und den 
ingegenden, 9) unter den Blehetzen, hie Bleyſpathe, 
0) unter den Zinfergen, die ungarifehe Blenden, und die 
Saumee und Zinffpathe, 11) unter den Kobalierzen, die 
son Ademont und aus Norwegen, 12) unter den Nerkuri⸗ 
alerzen, diecampiete Suite aus Idria. 13) unterden Sals 
gen die Steinfahzfuiten aus Pohlen, England und Salzburg, 
14) unter den brennbaren Steinen die Bernfleinfuiten, bes - 
fonders in Stärken von Wiefen: Eifens Erz. 15) unter den 
vulkaniſchen Produkten die Suite von Veſub, und die vielen 
Geſtalten und ſonſtige Abänderumgen von Bafalten, 

Herr Profeffor Gleditſch, (unter den Linden in des 
Bäder George Haufe) Raͤchſt dem vellftändigen Ger ba⸗ 
rium der Königl, Akademie der Wiffenfchaften, finde man 
bey diefem großen Kränterfenner ohnftreitig die merkwuͤw 
digſte Sammiung gut aufgettoßneter Pflanzen, Un Ver⸗ 
Reinerungen, bie beſonders in unfern Gegenden geiams, 
melt worden, trift man ben ihm einen auserlefenen Vor⸗ 
rath an; und feine Rönchylienfammlung, ob fie gleich: 
nicht groß iſt, befteht aus Lauter vorzüglichen und zum Theif 
hoͤchſtſeltenen Kabinetſtuͤcen. 

Herr Prediger Gronau, (an der Parochialkirche) hat 
eine Sammlung von Schmetterlingen und andern Juſekten. 

Herr Hofrath Heim (am Friedrichsſtuͤdtſchen Marke. 
in des Hofſatiler Bauer Haufe), befigt eine Sammlung 
von Mooßen, welche ec auf feinen Reifen gefammlet hat. . 
Sie enthält nicht allein Faß, alle Speclec, weiche Dillenius , 

. . 6 
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worden. 
tare En ut welche felbft der große Linne wicht ges 
fehen hat. Nachſtdem befigt er noch ee anfehnliche Samımıs 
fung geteofneter Pflanzen, ſowobl einbeinmicher als ausläns 
diſcher, die nach dem inne‘ befiimmt, und nad) beffen Sys 
Rem geordnet find; aud) eine Sammlung Mineralien. Uns 
ter den legten fich die verſchiedenen Arten von Kos 
balten und Eifenfiufen vorzüglich aus. Zu den fettnen 
Stüden, bie man hier t,_ gehört der bisher fogenanns 
te Lopis nephriticus aus Reufer land. Noch verdient bes 
Bierte au werden, daß der Hr. Hofrach in Spiritus die vers 
iebenen Arten Gewächfe, die bey dem — die vr 
Nannte Franyofens Rranfheit ausmachen, verwahret, 
deren genauetn Augenſchein fich jeder Katurforkher I ie 
überseugen fann, daß diefe Gewächfe niemals aus Waffer⸗ 
Blafen, wie ige Gähnfiheher neuerdiags behaupten, has 
den di —8 


en 

Hr. Prediger Keröf bey der Martenfirche, (wohnhaft 
auf dem er Geiftirhhefe), befige eine fehr vollſtaͤndige, 
und foftematifch geordnete Inſektenſammlung and alle 


Kiaſſen, als: — te uge, wandelnde Blat⸗ 


ter, Wangen, Sem; on, Siegen u. f. 10. worunter 
ſech fehr viele feiteue, — und einlaͤndiſche Arten befinden, 
und von welcher Sammlung er ein krit zeichniß 


han Gerausugebew angefangen hat, und 
jelbe in den folgenden pH fortfogen wird. Inſonder⸗ 
Kir beige er auch eine felıne, urbane und zahlreiche 

Sammlung von einer wach. bisher ehr wenig bekannten St 
fektengattung, nemlich von Krabben und Krebſen, die 
— — gleiten in aan uns die er duch ben une 
ne berat e Naturg Krabben 
Rrebſe den den Ranusfreunben befanuter macht. 

Herr Seheimerſekretaͤr Jablo (auf dent Koͤnial. 
PR weicher fich durch are per yafereen 
SRgmliä geyeige hat, beſiut eine enfoulige Eamntung 


eins 
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. 
eins und außtändifäher Inſelten (worin fh der hoͤchſtſeltene 
Pepilio Priamus vorzäglich auggeichnet). Hiernaͤchſt hat ders 
felbe eine kleine Semmlung von Konchplien, Korallenges 
mwächfen, besgleihen-auslänbifchen feltenen Schlangen und 
andern Dhieren in Spiritus. - * 

Bere. Kriegsrary Kirſtein (im Fuͤrſtenhauſe) beſitzt 
eine ſchoͤne und in den beſten Umſtaͤnden befindliche Inſek⸗ 
tenſammlung, ſowohl an in s und auslandiſchen Inſelten. 
Ban bat ihm in dem Zache manche nügliche Eutdectung zu 
verdanken. j ' 


Herr Affeffor Klaproth (in der Spandauerftraße) bes 
Rat: 1) eine Rränterfammlung.(Herbarium vivum) die, 
außer den officinellen Planzen, eine nicht unberrächtliche 
Anzapi ſowohl einhetmifcher als ausländifcher enthält. 2) 
Ein Mineralienfabinet, welches, ohne eben von großen 
eUmfang gu ſeyn, dem Endzweck, feinen Zuhörern in der 
Chemie zugleich einige mineralogifhe Kenneniffe zu vers 
, angemeffen if. Unter andern verdient darin eine _ 
miich voliſtaͤndige Suite Eornwallifher Mineralien bes 
merkt zu werden. 3) Eine Sammlung chemiſcher Praͤ⸗ 
parate, ebenfalls zum Gebrauche feiner Vorleſungen über 
die Erperimentalchemie beftimmt. 4) In der Zur marerie 
medica gehörigen Sanımlung ift unter andern der aͤchte 
Malaftifche Piedra del porco, nach oftindifcher Weife an eis 
wer golbnen Kette hangend, ein feltenes Stuͤck. “ 


Here Kriegsrarh Koͤppen, (f. oben Bibl. S. 786), 
befiet eine ausgeſuchte Sammlung von Naturalien, 
Kunftfachen und andern Geltenheiten. Auch deffen Fran 
Gemahlin befigt eine Sammlurmy. Diele von den vorzüge 
lichften Stücken diefer beiden Sammlungen find ans dem 
gebinere ver hochſeel. Königin Frau Mutter; aus dem 

abinette der Königin Mathilde von Dännemarf, und-deg 
chfeel. Herzogs von Braunſchweig. Unter den Muſcheln 


iſt der Cebra ſchoͤn und ſeiten, der auch wegen feiner An 


weichung dieſes Geſchlechts, ia Belle, im Rabinet der Köne 
gin Mathilde, genannt wurde. . Der Admiral, dag arruanis 
ſche Horn ift eines der größten. Schöne große und gut er⸗ 
haltena Corallengewaͤchſe. ine Sammlung indianifchee 
Jafetten. lmter'ven Berfieinerungen, iſt ein aufferordente 
Ihe Zune. 


nn) 


und Treibhaͤuſern finden Fan, umb die er alle in ihrer Bläs 
te nach der Natur mit ihren Jarben in verfchiedenen Dans 
ben zeichnen laffen. Hierpu koͤmmt fein Saamenkabinet, 
womit er Einen bei auswärtigen Handel führer. 
Serner ausgeftopfte Thiere, beſonders Fifche und Wis 
el, Ronchylien, au Serigel, Yresiftesns, Meduſen⸗ 
—X Korailen etc. und endlich ein gtoſſer Vorrath vom 
Erzen, Druſen, Steinen und Verſteinerungen, desglei⸗ 
hen eine ſchoͤne Sammlung aus⸗ und innlaͤndiſcher Hölzerg 
Sein Kabinet iſt in vier Zimmer vertheilt. J 
Herr Kriegsrath Kruͤger (in der Spandauetſtraße) 
beſitzt einen ſtarken Vorrath von Konchylien, Verſteinerun⸗ 
gen, polirten Marmorarten, Florentiner Marmorn, Erz⸗ 
Rufen und andern Mineralien, welche derſelbe groͤßtentheils 
von feinen Reifen nach fremden Ländern mitgebracht hat, 
Befonders einen vollſtaͤndigen Votrath innländifher Mine⸗ 
ralien. Dieſes Kabinet ift aber, wegen anderweitiger Ge⸗ 
faire des Befigers, noch nicht in foftematifche Ordnung 
ebracht. 
⸗ Herr D. Kurella (ſ. Bibllotheken ©. 786). Er be⸗ 
ſitzt eine Sammlung von edein, halbedeln und unedeln, ro⸗ 
ben und gefchliffenen Stei«:n. Auch Erze und Verſtei⸗ 
nerungen, und einige Roncylien. . 
Herr Nelker, Muͤnzmeiſter beyder alten Muͤnzen (nos 
ſelbſt er wohne) beſitzt eine ſchoͤne, zahlreiche Sammlun, 
ausgeſtopfter Ins und auslaͤndiſcher Vögel, von vielen au 
Die Eger und Nefter. Sie iſt deſonders gut konſervirt. 
. te Hoffuweliet Reclam (In der Jaͤgerſtraße) Hat ein 
eg Kadinet von Mineralien und et Ad 
eine peiuanifche Goldfluffe von anfehnlicher Bröfeiftu. f w. 
. Doefel.Heren Rebelt, Apotheker und Mitglied der Nas 
— —— Kabineter ſiteckt ſich auf alle eis 
geber Raturgeſchichte. Cs enthälstpeils ausgeſtopfte ihe ls 
2. m 
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32 aufbehäktene vterfuͤgtge Therre, nebſt dielen 
großen Hoͤrnern un Zähnen, beſon ders en Rhinsueroshorneek 
ungewöhnlicher Größe, : Amphibien und kriechende Thae⸗ 
te, indianifche und furinamiſche Raupen Infekten ur 
km. in Spiritus. - Augländifche Fiſche, <cheitd aufgetrock⸗ 
met, theild in Weingeiſt, worunter vorguͤglich die-Seeteus 
el, Hayfiſche u, a. m merfiirdig find: "Ins und ande 
Händifche Vögel. DRindifche ımd nordifche Horallenges 

. wächfe und Steinfchmämme; edle uadıhalbeble, gefchlifl 
fene und rohe Steine; befonders dad Weltäuge, der Meere 
sieher,. viele Marmor und: Wabafterkrten, : Derfteinerung 
gen und Erze.. Eine feltene Sammlung‘ sm Eiſenſtuffen 
von der. Inſel Elba, ‚und befonders-ein fehr großer. Vorrath 

m Konchpliem Dieſes Kabinet beit aoch die cam 


we. J Da Pr 240 
.xx Belbart.Rolof(f.Bißliothefen S. 88) hat eit 
ne anſehnliche Sanumlung von Naturalien die durch· das 
Brandtoſche Kabinet außerordentlich, verkehrt wordem 
Es find darinn ſchoͤne Cieberkuͤ hnſche und eigene anatomis 
ſche Präparate, theils unten Mikreskope, theils in Spiritucz 
tbeils trocken aufbewahrt. Unter den:mikrigen Stüder 
feines Kabinets zeichnen ſich ſonderlich fehe. ſchoͤne und aude. 
gefuchte Gold⸗ und Silberſtuffen, worunter eine uͤberaus 
große mit gediegenem Silber iſt, aus. Huch iſt eine hert⸗ 
liche Sammlung der. ſchoͤnſten ausgeſtopften Vögel vor⸗ 

inden. W 
N Der Maler, Herr J. K. W. Rofenberg beſitzt eine 
Sammlung Konchplien, geſchliffene und.andere Steine, no 
B Barusfpieien ‚ ausgeftopften Vögeln u: ſ w. Er wohnt au 

onbijou. oo. 9 Be 
err Regierungsrath Rudolphi (fe Bibliotheken, & 
789) hat mit großem Fieiß und anſehnlichen Koften eine 
fo vortreflihe, als volftändige Sammlung eurnpäifche® 
Rand, und Waſſervoͤgel ‚efämmengebeacht: Nächfidem bes 
ist. derfelbe eine fo ſchoͤne als anjehnliche Inſet tenſamm⸗ 
dung, worunter ſich vorzuͤglich inbianifdhe (Schmetterlinge 
und. einländifche Fliegen auszeicmhen. i 
Here Hauptmann Schönermarf.von. ber Artillerie, 
(in der neuen Sriebrichäftraße, ‚in dev. Wittwe Rauch Hau⸗ 
fe), befigt eine Sammlung von Mineralten. . 


„ Dehr, v. Veri. Ur 2, 693 sen 
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Here Setewiid Wilhelm Giegfeied, Wenbant det 
Riedl. Kammerdäus und anderer Kafkn (in der Stra⸗ 
in er Wittwe Rhauen — oe die Pfeiffen⸗ 

m. befigt. eine anfehnliche und nad Kronfeht, 

and Malerius geordnete Mineralienſammlung von 

Stuͤchen, werumter viele feltene und lehrreis 

Fr Be ecke be ——n find, als: — , baaıförmiges 
Gold, gediegenes Bold in —— alle 


ran! 
te mb. —E en ein grünlicher Aupferetg 
trial in einen: Duarfrifall und ‚diefer in derbem — 


Sinkblumen , Ne eiRalifrte Zinkfpate_ und DBienden; fehöne 
Pfanen| weifigeund laugftrahlig frif. auch federartigeSpieße 
giusenie von ebolterjen feltene und mannichfaltige Abaͤn⸗ 
Serungen; gebieguer und vererzter Wißmuth, os bunter 
jocher;. viele und feltene Stufen von Bramnfieis 
and Deutſchland und Siebenbürgen; Bernflein mit ABaffen 
tropfen und Inſekten; Kriftallfalz mit Waffertropfen, Steins 
Falz mit ablen und and an aus Siebenbürgen und Wien 
are er, Chauedon, Hoenftein, 
g fpat, —— ben Seat Slimmer, Spefflei 
alt Sie, Eu und aaa a a 0 sum 
wohe und — gerropfiet Horn⸗ 
Kein; vielfältige Abaͤnderungen von Sorpfeprad, Dpal, dapis 
mutabilis, Derfein u. f. w. vortrefliche Schoͤrle und Turs 
Saune aus Thaol, Siebenbürgen, Sachfen , Sröntand, 
WDauppine‘; phußpheregjirenbes Steinmart; viele policie 
Stüden und Platten von Avanturin, Achat, Jaſyie, Pubr 
Pogfkin, wobey eine mäßig große Platit von 08 dem Peking 


0 


Naturalienkabinette v. Privatperſonen. 823 


Weine, veichen der Beſttzer nebſt dem Hrn. Esel im Teltoree 
(hen Kreiſe gefunden hat, und wovon ber König eine grofs ' 
. % Tiſcholatte in Sansſouci befit, befindlich if; von in 
Kiefel verwandelten Holze, Labradorſteine, Serpentin, Alas 
daſter, Marmor und vom opaliſirenden Mufchelmarmor 
aus Kärnchen. Steine und Gebirgsarten aus verfchicdes 
nen Ländern; außer den Sammlungen der fähfifhen von 
Sen. Eharpentier und des Hrn. Voigts, annoch aus Schle⸗ 
fien, dem Harz, Barcuth, "Darmfladt, Naſſau, Polen, 
Siebenbürgen, Kärnthen, Tyrol, Frankreich, Spanirı, 
Norwegen, Island, Grönland; vulkaniſche Produfte und 
Bafate aus Schiefien, Sadıfen, Thüringen, Siebenbuͤr⸗ 
gen, Jtalien, Yeland, Frankfurt am Mayn, Heflen, und 
biefigen Gegenden, und eine Sammlung vom brennenden 
ge bey Saarbruͤck. Nach findet.man ben ihm einen arts 
lichen Vorrath von fehönen und zum Theil ſehr ſeltenen 
Derfteinerungen aus verſchie deuen Rändern: 

Here Prof; Sprögel, (f. oben Biblierhefen S. 790), 
bat eine beträchtliche Sammlung von Konchylien, Korals 
ten u. ſ. w. J 2* 

Herr Kriegsrath Wackenroder (f. Bibliotheken S. 
9790) befit eine zwar nicht große, aber durch gute Anerd⸗ 
nung fih empfehlende Sammlung zum Tpeil ſchoͤner Schnek⸗ 
ten und Mufcheln, auch polirte Steine, und ſchwediſche Eis 
fens und-Kupfererje. 

Herr Prof. Walter, (f. Bibliotheken &.790) hat efe 
‚ne ſchaͤtzbare Sammlung anatomifcher Präparate, bie er 
in 25 Jahren felbft verfertiget, und von der man ficher bes 
:haupten fann, fie gehoͤre zu den größeften und vorzuͤglich⸗ 
Fen. Viele Schränke enthalten die getrofneten anatomis 
‚Shen Präparate, wotunter ſich vorzüglich die mit Wachs 
:außgefprigten Gefäße, Musfeln und Eingeweide, und- die 
‚mit Duedfiiber. angefüllten Waffergefäße auszeichnen. Uns . 
ter diefen finder man auch eine ganze Keihe von Waflers 
Söpfen, vou der vierten Woche nach der Empfängnif, bie 
um ein und brepßigfien Jaht nach der Geburt. In einigen 
hundert Släfern mit Weingeifl angefüllt, werden doͤchſt⸗ 
gluͤcklich eingefprigte und andere fehr mühfam ausgearbeites 
de Theile des menſchlichen Körpers vorgezeiat, worunter 
‘fich auch fehr viele menfhliche und thierifche Misgeburten: 
vefinden, beſonders aber ein Ein Melde zur · rechten · Zeit 
et 892. . wur 


4X guſchnut. 

Welt geboren und einige Zeit gelebt, am weichem eug 
Sen ganz fred zur Bruß heraushängt. Endlich werben eds 
weder meift ganze, oder auch völlig ganze Körper vog 
‚Kindern und erwarhfenen Perfonen, an denen alle Gefäffe, 
‚Muskeln, Eingeweide und Reenen auf das fauberfle aus⸗ 
‚gefprigt und ausgearbeitet ſind, in großen Jinnernen Kar 
Ken mit Weingeiſt angefüllt, aufbewahrer, Es find fehr 
wichtige und lehrreiche Stuͤcke darunter. Cine zahlreiche 


Sammlung von Kranfpeiten ber- Kırochen ift vielleicht die 
‚einzige in ihrer Art. ; 


.- b) Rabinette von Bunftfachen, Snfistumensen, 
Maſchinen u. d. gl 





Hert Achard (f. oben S. 312). Cr hat auch das che⸗ 
miſche Laboraiorium det K. Akademie; wo ein großer Vor⸗ 
rath von chemiſchen Anſtalten iſt. ' “ 
\ Die Sammlung ven Inſtrumenten des Bergwerko⸗ 
departements ift oben S 904 angeführt. F 
Here Aſtronomus Bode (f. Siblioth. S. 781) befitt 
aſtronomiſche Karten, Globen Wodelle und andere aflces 
nomiſche Juſtrumente, auch ein ſehr gutes drey fuͤßiges Date 
lardſches Fernrohr. 
Herr Daum (f. Bibl. S. 782), beſttzt eine ſchoͤne 
Sammlung von Mifroffopen, Vergrößerungs ; und anders 
‚optifchen Glaͤſern, viele Urnen, weiche in der Mark gefuns 
den worden, zum Theil noch mit der darin befindlichen Afche, 
auch Scherbel von Urnen, welche zu Luͤtzow bey Eharlettens 
burg ausgegraben worden, und eine Dafelbft gefundene ans 
‚tife Lampe, _ Eine Sammlung von Gefäßen von Terrafigit 
lata und von rothem Porcellan, fo ehemals in Plauen in 
‚ber Mittelmark, (von einem Hrn. von Goͤrne) und in Kas 
put bey Potsdam vor dem fächfiichen gemacht worden. Ein 
ſchoͤner Keldy von rothem Glafe, in der ehemaligen Fabrik 
u Potsdam auf Beftelung des Kurfürften zu Koͤlin gemacht. 
in Trinfglag von einen einzigen Topafe.- Ein Glas wors 
„auf von Spiller Tpiere ſehr ſchoͤn gefchnitten, begleichen 
. ein rothes Glas mit Barhanalien von Spiller. Eine in ih⸗ 
zer Art einzige Sammlung in einem großem Schranfe mit 
vielen Ausjügen, worin alle Arten von Angeln zum Theil 
von beſonderer Erfindung, nebſt allen, ſonſt um. 
ur E " ” 
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Ba et; alles in England fehr ſauber gearbeitet, bes: 
ndlich find. Cine Sammlung von Gewehren, viele Mos 
Belle von Mafchinen, gwey englifche Handbuchdeudereyen. 
Sehr viele Seltenheiten, z. €, ein Kopf von einer Mumie, . 
ein Hirſchgeweih duch einen Baum gewachfen, viele au. 
ländifche Bogen und Pfeile, verfchiedene malabarifche Cds 
zen, Baſt worauf in Malabar gefchrieben mird, ein Stuͤck 
zeug in den Falkiandsinſeln von Scegraggemadht, ein fürs. 
Hier Ring mit einem malabarifchen Spruch), eine Lame 
von einem jungen Zimmetbaum, Ein italtänifcher Frauens: 
ürtel. Vieletley chineſiſche Sachen, ;. 2. eine chineſiſche 
ilberwage, ein chinefifch dedructter Kalender, ein chinefie: 
ſches voll obſcoͤner Figuren, ein chineñſches petiſchaft 
— Spelſtein, eine Sammlung von chineſiſchen Tuſchen 
um 

._ Here Kriegezahlmeifter und Rentmeiſter Feldmann 

PH der Eharlottens und Leipzigerfiraßenesfe-im Martinets 
hen Hauſe) befigt eine ſcientiſiſch geordnete Wapenfanıms- 
lung. von mehr als 22000 Stuͤcke in guten Lackabbeucken, 
und über 59000 theils in Kupfer, Zeichnung oder gemalt, 
worunter der größte Theil der. bey europäifchen Nationen 
exiſtirenden Wapenbücher if. Die Einrichtung iſi nemlih - 
sicht nad) dem aber, a Fi Deral 
vorkommenden Figuren, zum Gebrauch be mentafeln, 
oder ſonſtigen Rachſuchen; und über das ganze Werk ein. 

« forgfältiger genauer Eatalogus ſowohl nach dem Alphabet . 
als nad) deu Zeichen, welches bey vorfallenden Hiftorifchen: 
und genealogiichen Unterfuchungen fehr nüglich if. 

Herr an Geelhaar von der Artillerie (in ber 
Königeon be im Ortmaͤnnſchen Haufe), befigt einen: fehe 
vollftändigen Vorrach phnftfalifcher Inittumente von aller 
Ast, mit weldjen er auch bie wichtigiien Verfuche gemacht: 
dat. Dev Vorrath von Inſtrumenten zur Elektricität iſt 
»olftändig, und.außerlefen. Eleftrophoren, Peiter, große 
fe Glocken, Röhren um Vesfuche im Iuftleren Raume ju 
machen, desgleichen Berfläufungsflafchen find won aller Art 

in großer Volkommenheit vorhanden. Darunter if <is 
me Batterie von so Süß 48" Hoheund 4” im. Durchmeffers 

"aus: und inwendig mit Stauniel belegte gläferne Flaſchen 

weiche fa.eingerichtet, find, daß fie fdmmasich verbunden 

Werden Wunenz ide 53 zen iſ .nhngefäge um 

. g - 
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und bie hiermit gu machenden Verſuche find gaßfeeti5 nd 
8 id zwar die größten davon find: daß man mit 25 St. 
ſolcher Flaſchen, eifernen Drath von Nr. 4 bie 12, den 
'man zum Flügel brauchet, einen Fuß lang, nachdem die 
Batserie geladen wird, glühend machen, in unendlich 
- Mine Kuͤgelchen ſchmeizen, und endlich, wenn die Bats 
terie überfaden, ganz kalciniren kann, fo daß der zuvor 
gewefene Drath als Fiocken davon fliege; mit so folchen 
laſchen kann man dergleichen Drath auf 100 Fuß zum 
ſchmelzen bringen, und eben in ber Weite das Pulver ans 
jünden; auch fann man mit 25 Blafchen durch zuſammen ge⸗ 
gte englifche Pappendeckel, deren Dicke ı Zoll feyn kann, 
ein Loch ſchlagen, fo daß der oberfte davon gariz zerriſſen 
wird. Den Apparat zu Vereitung der. verfhtedenen Luft⸗ 
arten, ihrer Zufammenfegung,.and Defomponirung tft fehr 
voifänig, um alle Verfüthe der Herren Prieftiey, Rits 
wen, Kavoifler nachzumachen. Unter demfelben if 
. 3. eine gläferne Biocke, nach der Borfchrift des 
Ken. Jngenbous verfertiget, worin 2 Quart depplogiftis 
firte kurt geben, und in welcher eine ſtaͤhlerne Uhrfeber, 5 
lang zufammengefeget und 3” breit, durch einen eleftrifchen 
Zunken angezündet, wie ein Licht brennet u. f. w. Zu diefen 
dettrifhen und andern phyfiſchen Verfuchen im Iuftleren 
Raum, befigt derfelbe noch eine große, engländifche Lufts 
yumpe, mit welcher man zu gleicher Zeit evacuiven und kom⸗ 
primiren fann, ohne die Ventile umfehren zu dürfen. Die 
bazu gehörigen nothwendigen Mafchinen aller Art find auch 
vorhanden. nn 
Here Kunſtgaͤrtner Braufe, (f. Rat. Kab. S. 820), 
derſchiedene Kunſtſachen und Antiquitäten 
Herr Kriegsrath Kruͤger (f. Nat. Kab. ©. 820) beſitzt 
eine anfehuliche Sammlung von Waffen, die wegen ihres 
Alterthums, ihrer Erfindung und des daran gewandten dFleiſ⸗ 
ſes merkwuͤrdig find; befonderg zeichnen ſich die Harniſche 
der Kutfürften Joachim I. und IL. und des Markgrafen Jo⸗ 
bannes von Brandenburg, fo wie auch ein Turnierritter 
und ein tuͤrkiſcher Baffa zu Pferde in Lebensgroͤße darunter 
aus. Nicht weniger verdienen die Waffen der fremden 
Soͤller, ald Nodfhweife, Bahnen, Spieße, Bogen und 
Kan Aufmerkfamfeit ; besgleichen and), un? ber Ges 
ichte wegen, bie Schwerbter, mit welchen der Herzog ” 
x ” 4 
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"Nina son Oppeln und ber Graf Hardeck euthauptet wers 
den. Der Befiger.diefer Sammlung ſuchet diefelbe dadurch 
gemeinnügig zu machen, daß er ſich ein Vergnügen daraus 
machet, den ynaehgen Künftlern diejenigen Stüde, wovon fie 
bey ihren Arbeiten Geb: wauch machen koͤnnen, daraus zu⸗ 
konmmen zu laffen. 
Kr. D. Pallas, (f. Bibl. ©. 788) befigt eine vortrefs 
liche Saumlung chirurgiſcher Inſtrumente von ben beften 
Meiftern in London, Paris und Berlin. 
» Die rau Wittwe Rebelt, Cf. Bibl. u. Rat. Kab. S. 
788 u. 820) fehr viele Kunſtſachen, von Stein, Holz, Verle 
Mutter, Wachs, Bernftein. Ein volltommnes Kriegsſchiff 
von 36 Kanonen eine chineſiſche Jonke, eine Nuͤſtkammer 
von indianischen Gewehren u. [. w. 
“He. Prof. Speögel (f, Bibl.u. Nat. Rab. S. 7900. 823) 
——— phyſfitaiiſcher Inſtrumente und Maſchinen. 
Hr. Prof. Walter, (f. Ratural. und anatomiſche Kab. 
e. 333) hat eine Sammlung von mathematifchen phyſika⸗ 
liſchen und anatomischen Inſtrumenten, die bep einer Pri⸗ 
sSatperfon felten fo koſtbar und zahlreich wird angetroffen 
‚werden; desgleichen eine fehr voltändige Sammlung aller 
Inſtrumente und Maſchinen zur Hebammentunft. 


. ©) Rabinette von Mungen, Landfarten u. d. gl. 


Kr. Rammergerichtötalfulater Abt, (in der Heiligen⸗ 
geiſtſtraße) hat eineSammlung yon allen europäifchen gangbas 
ven mine, worin Mechfel gefchloffen werden und Zahiun⸗ 
‚gen geichehen, 
Der Kaufmann Hr. Peter Philip Adler, (wohnhaft 
:an der Köniysbrüce) befigt eine der vorzüglichften und voli⸗ 
‚Rändigfien Münzfammlungen, Gig: befteht aus bepnabe 
"14000 Stürten, — Münzen, Shalern, Medaillen als 
Aniten*). Alle Jol gen dieferDüngen find ziemlich volfändig; " 
beſonders aber fölcheg die —— ‚ die Englifche, 
Schwediſche, Boͤbmiſche ee e, vraus⸗ 


In den Bemerkungen eined Neilenden duedh Die Känigl. 
“ anten in Dri Ü 
. Sit in Briefen, — ap ahnt mare 2 
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ſchwe dacſche Pabguche und. Griteikke - "Berı . 
net fid) die Series Brandenburgica aus. .Diefe fange mit Ale 
bert vem Bären au, und gebt bis auf die jegige Zeit. Alle 
Münzen, welche bey der Bibliothek der hieſigen Königl; 
Akademie der Wiffenfchaften aufbewahrt werden, ‚find auch 

- bier vorhanden. Ueberhaupt find die Münzen der. mittlern 
Zeit in diefer Sammlung zahlreich „. und fehr ſchaͤtzbar; denn 
fie enthalten faſt fammtliche Stüde, welche in. dem Gros 
ſchentabinet befehrieben find. Gelbftdas berühmte und forfk 
unfchägbare Kaiferl. Koͤnigl. Muͤnzkabinet in Wien enthält, 
nach dem von Adauctus Voigt davon herausgegebeuen Verz 
geichniffe zu uriheilen, von dieſer Art Münzen nicht fo viel, 
als dieſe Sammlung. Auſſer diefer Münzfammlung hat. 
der Defiger noch eine in die Daftyliospek einſchlagende 
Sammlung, aldı a) In fübernen Abgüffen, Die Ebers 
mayerſche Sammlung von gefchnittenen' Steinen, welche 
ber König von Portugal gefauft hat. b) Dhngefähr 700 
Stüd Glaspafen, von den beiten und feltenfien geſchaitto 
nen Steinen. c) Eine anfehnlidhe Sammlung Schwefel⸗ 
abgüfe, von den rarſten und ſchoͤnſien gefehnittenen Steinen, 


Hr. Geheimer Finanzrath von Arnim, (in des Herrn 
Praͤſibdent v. Clermont Haufe unter den Linden), beſttzt eine 
Sammlung von Thalern des.Kurfürftl. Baandenknrafhen vnd 
Königl. Preußifchen regierenden Haufes. Sie beläuft ſich auf 
doo untadelhaften Urſtuͤcken. So wie bey Hr. v. Madai findeis . 
nige wenige thalerfärmige Medaillen und ſich ausnehmende dðl. 
mitgenommen. Befantlich hat Joachim J. 1527 und 15232 
die erften Thaler des hiefigen regierenden Hauſes fehl 

fen. Von ihm machen 5 Stuͤck den Unfang; und denen 
gen die übrigen bis auf jetzige Zeit, doch mir Ausfchließung 
der Thaler, der feit 1790 zu 24 Gr. gefhlagen find. Von de⸗ 
nen diev. Madaibefchrieben, fehlen an 32; zu 5 Stuͤck iſt jetzt 
- eine Hoffnung; nnd wenn Variante ober unbelannte aus⸗ 
‚ gamitteln find, werben fie moͤglichſt zuſammen geſucht. Se wie 
fidy in andern Sammlungen unnäge fände wilden, fait 
88 auch bey den Thaler gefchehen, fo daß theüs Thaler 
in Nebgnumftänden abgeändert, theil® ganze Thaler 
nochg:macht worden; von ‚den abgeänderten flud.. aufſer 
„obiger 4 von ben machgemachten 6 vorhanden. Mit 
riner Dulatenſammlung des biefigen reglerenden u 
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PER EIN Heinen Anfaug gematht / wozu des He. Oberſten 

"». Soothe in Hamburg ſehr gutes: Verkaufsberze ni 58 
legendeit gab, indem et viele befchrieb, die bey Koͤhler 
nicht vorfommen, Diefes Verkaufsverzeichniß ift fo aus⸗ 
nehmend arcurat, daß unter‘ 38 ‘Stück bie erfianden wor⸗ 
den, auch nicht einer im geringflen anders iſt. Es ber⸗ 
biente daher unter Büchern aufgenommen gu tsgeben. 
gr. Prediger Bocquet der ältere, (in der Jäger] fie), 
Hat eine anderlefene Sammlung von Landlarten, nders 
eine ſehe zahlreiche Sammlung von Grund⸗ und Aufriffen 
son Berlin und berliniſchen Gebäuden. 

-St. Hofmaler Boͤhme (in der Leipzigerſtraße) befigt die 
Medaillen, die auf die Siege des Königs und auf andere 
Begebenheiten während feiner Regierung find geprägt wor 
ben, in Silber, 

Hr. Dberfonfiftorialsarh Baſching ff; Blibliotheken S. 
F "Hat eine anfeßnliche und auserleſene Sammlung bon 

Kanofarten. 

m. aum “ Visfiotheten und Runffabinette & 
992 und 824), hat eine ‚Sammlung pon moberıen Müns 
gen, Sefonders von engländifihen. Er hat auch eine fehe 
jahlreihe Sammlung yon Landfarten, von bepnahe 5000 
Stuͤcken, worinn fehr rare und toſtbare Stücke Horhanden 
Rund, befondere eine dollſtaͤndige Sammlung der beſten und 
yum Theil raren Speclalfavten won England und“ von den 
engländifchen Kolonien in Amerika, 

Hr. Zollinfpeftor Dreyer (ſ Naturalienfabtnätte (5: 
810) bat eine beerächtliche Sammlung von abgegoffenen 

. Münzen und andern Kunſtſachen in Kupfer, Zinn, Gipsl 
Shween.fw & en auch felbft verſchierene Bor 
Abel in in dieſer Art zu arbeiten erfunden. 

Die Freymaurerloge zu den drey Weltfugeln | vente 
[en Kabinet des fel. Yen, Hofe. Elteſter. Es enthaͤlt bes. 
: fonderd einen großen Schaß von ‚märtifhen Alterthuͤmern, 
vorunter viele Urnen / Thraͤnengefaͤße Waffen u. f. w., 
welche der fel. Beſitzer mis vielen Koken an derfihledenen 
J ‚Prten si ausgraben laffen. -tf, Bibliotheken S. 781). u 

ge. Geheimer Finanzrath Koͤpren (umter den Linden), 
‚su eine auserleſene Sammlung brandenburptfäje: Golds 

men. 
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B 2 Bröger (f Notural. u; Sunftebinche 

©. Pen eine * Gammiung von autifen 
ft rs aber eine anfepnliche Folge brandenburs 

giſcher Thaler, Dufaten yad üngen; dess 

eige anı Sammlung reden ann anderer, 


en. 

keibarzt M. f Sit, ©. ) bat eine 
isbiene EEE | FR die berühme 

* IAtalianiſchen ne zöffchen , a 


jiedene Medaillen von m befchrieen *), und 
Kern. und verzüglichen Künfliern in Kupfer gear 
eben. Dis alten — und Roͤmiſchen Kir 
die er gefammten hat, ſtud folthe, bie zur — 
mebizsnifchen Götter, uud Litterärgefchidyre. dienen. 
Eine woderne Mümfammlung enthält aldkomifdye Münten, 
Zalismanne, und ſoiche, die auf die Genefung großer Her⸗ 
a, Inofulation der vocken und andere In das mebiniiche 


und Santgeichen der deuts 
'alfer von Karl de dem Sroten, GIER. Barmıtan, und 
* ezeichneten oder auch in Kupfer geRochenen. Siegein 
Hatl dem Großen bis Karl VI. Eine andere betr 

Gleiden Sammlung enepäle die, Siegel, Bilbniffeund Mün⸗ 
an, der. Markgrafen und Kurfürflen vos Brandenburg, 
von Wartgraf Albert I. aus Askaniſchem Stamm, bis auf 
Kurfürft Fri Gier an Ferner Stegel der Biſchofe zu Bram 
—— — ie, se eis 

en Braut urg| 
ade teils in Kupfer geſtochen. 


ig 
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Des KLoͤnigl. Generallieutenants und Gouverneurs ven 
Berlin Herrn von Moͤllendorf Ercellenz beſitzt eine fehr bes 
wächrlihe und auserlefene Sammlung von milltariſchen 
und andern Landkarten, ſowohl von in Kupfer geſtochenen, 
als auch beſonders von gezeichneten. J ’ 
Hr. Hfrath Desfeld Cin der keipzigerſtraße) hat einen 
anfehnlichen Borrath von LandParten, beſonders eine faſt 
vollftändige Sammlung, aller in Kupfer geftochenen andy 
arten, Grundriſſe und Profpefte, welche die Königl. Preuß 
Staaten betreffen, desgleichen von dem gröften Theil der: 
felben ſehr richtige und fanber gezeichnete Aufnahmen. _ 
* Hr. Doft. Dallas, (ſ Bibl. und Kunflfabinette ©. 
827). Ein ſtartes und auserlefenes Kabinet von modernen 
. Münzen, fowohl von raren Dufaten, ale aud) eine Folge 
son Thalern vieler deutſchen Regenten, worunier viele rare 
Brandenburgiſche find. Imgleichen eine anfehnliche Anzahl 
von Denfmünsen, worunter befonders eine Sammlung 
son meift raren fatirifchen Münzen felten fo vollftändig ans 
, getroffen wird. . . 
*. Der Maler Hr. 3.R.W.Rofenberg, (f. Natural, S 
en befigt eine fleine Sammlung griechiſcher und roͤmiſcher 
hängen. . 
br Geheimertribunalsrath Rudolphi (in der Eindens 
ſtraße in feinem Hauſe) Hat eine beträchtliche Sammlung , 
von Thalern und Mebaillen. ‚ . 
Hr. Graf Barl Friedrich Wilhelm von Schmettow 
Domherr von Havelberg (auf dem MWilhelmsplage) befige 
eine ſehr anfehntihe Sammlung militarifcher und anderer 
Landkarten von verfchiedenen Ländern, theils die beſten in 
Kupfer geflochene, theils auch viele gezeichnete. Es findni 
wenige darunter, welche diefer große Kenner, nad) Auf: 
nahmen, die er auf feine eigene Koften verauftaktere, ha: 
verfertigen laſſen. 
Des Koͤnigl. Staatsminiſters Freyherrn von der 
Schulenburg Excellenz, beſitzt eine ſehr anſehnliche Samm⸗ 
lung von Laudkarten, worunter auch viele vortrefliche Zeich⸗ 
ungen find, beſonders die genauen Vermeſſungen der dor⸗ 
fen und Waldungen in allen Königl. Ländern, welche dieſe 
einſichtsvolle Minifter zum. Behufe der Verbefferungen, die 
ex in diefem wichtigen Fache zu Stande zu bringen wußta, 
+ hat machen laffen. ® 
—* x. 


BR 
 Retegbrath ter ben Einben, am der 
Bilhe en ee a bat yon beträchetin 
he Sammlung, von alten und neuen Kand- auch Serg 
karten/ Proſpelten und Grundriffen von Städten, Schlöf« 


fern, Kicchen, und viele gejeichnete Plane, 
. , Zr 


Sammlungen von Gemälden, Kupferſti⸗ 
Heu und- andern Kunftfachen, ü j 


ı 2) Die Königl. Gemaͤldegallerie auf dem 
Schloſſe. 


Sie wird unten im XIten Abſchnitte ben den Merk. 
wuͤrdigkeiten des Schloſſes ausfuͤhrlich angezeigt, 
weil. fie eigentlich zu der Folge der Parodezinuner deg 
Shloſſes gehöre. Daſeldſt werden aud die vielen 
auf dem Schloffe befindlichen zum Thell ſehr seeflichen 
und merfwürdigen Gemaͤlde; mie auch die. in den Zims 
mern Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Preufe 
fen befindliche auserfefene Sammlung von Gemälden; 
desgleichen die in Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Seins 
zich Pallaſte — Gemoͤlde, imd auserlefens 
Sammlung von Kupferſtichen; und bie in Ihro Königk 
Hoheit der Prinzeſſiin Amalia Palafpe beiinlichen Ge 
wmoaͤſde angezeigt. 


2) Gemaͤldeſammlungen in Kirchen und Schulen 


In dem Xiten Abſchnitte, wird Die ſchaͤtzbare 
Sammlung vor alten Gemälden in der KTikolaikir» 
he, fo wie aud) diein diefer und andern Kirchen den 
Frag vornehmſten Gemälde, am gehörigen Orte ame 

ae \:7 . 


Da 
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gern Golle:, tb des Grafen; Demenz Hay bie 
*83 ed —— —— — 
Chbedowieci. Ber Sites von R. Peb 
m. ige in Delfarben nad) der Natur gemalte Stüde 
* m, honderoeter, Kubens, von dem Dels 





. Schmidt, Mouchcron. 
; &. Maratti, Suido Beni, ©. Slint, Caireß 
Luicken, Buercino, Lobin, Rugendes, Abrab: 
Bloemarts Ermels, Bonther, sc. und wiele Landſchaf⸗ 
zn von Aeklam. in oo. ’ 
© St. veaſident von Clermont (in feinens. Haufe un⸗ 
ser ben &inden),. befigt eine Sammlung — — Gemäls 
be, Bildniſſe und Landſchaften, z. B. laak fegues feinen 
Bohn Jakob, von J. Jordaens. Die Wittwe zu Zarpat, 
«in todter. Soldat iu alter deutſcher Rüftung. Die. Figw 
zen diefer zwey Stücke find in Lebensgröffe. Heliodorus. 
beraubt den Tempel zu Jeruſalem; und Melgager und Ata⸗ 
ante, beide son S. Rice; St. Magdalena ppifcden zwed 
Engein, eine Skizie von van Dyck. Der verlohtne Coh 
wird von feinem: Water wieder aufgenommen, van C. W. 
2. Dieterich. Eine Allegorie, von ©. van Veen." Eine 
Wauerngefellfchaft von OL. Bresleukamp. Die. Berfüns 
Sigung der Geburt Chriſti an die Hirten, von Colonia: Eis 
ne Geſeliſchaft ven Bettlern von J. Molinaen. Jaͤger 
wait: Hunden halten yor einem Wir thodauſe von &: V. Doumw. 
Fünf Schlachten, von A. Querfurt. Das Bildniß des 
Vofrath ud beibarzt G. E. Stahl, ein Knieſtuck von 4. Pefe 
ne. Das Bilpwiß des Herrn Präfidenten von Clermont und 
feines Hrn. Sohnes, wie ber. Sohn, welcher auf. die hohe 
Whule geht, von feinem Vater Abſchied ‚nimmt, Das 
Wildniß der Fräulein Tochter des: Hrn. Präfidenten, wie fie 
‘das marmorne Bruprbild ihrer: verfiorbenen Mutter mit 
Slumen (dicke, Beide Gtüde: find vom Se: ‚shofutaler 
Hrn. J. €. Friſchz Hehnlichfeit und Ausdruck machen dies 
fe Gemälde vorzüglich. Ein großes Stüd worauf a 
bunde mb teodtes Wild IP, on. Fyt. Ein Vieh ji 


Bi Reuter! 
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Pte erk in endet eine Sets 


tpren und Pasquinaden, beionders 
en große und ſtarke Portefeuilien 
Yan den deruͤhmteſten italiäniichen, feanzöflfchen, ew⸗ 
iſchen und deutfhen Meiſtern, worinn man die ken \ 
und oftdarfien Blätter findet. Befonders find.dreg 
Fr von Kappe nach der Natur gehalt, ſehe 
— i) Fe Ya je Almen. kt 
um: (2 t, als auch di ſehen des verai 
— al dorgefteßet If. 2) Alle ausländifche — 
wächfe, die des Befiger in feinem Garten in Lügom ge; 
hät. 3) Me Arten von Ananas (an 30 Setten) welche 
felbe gezogen bat. Es find von jeder ſowohl die Blätter, 
als auch bey denjenigen, weiche ſchon zu reifen Fruchten 
diehen find, die Frucht von außen und innen, auf fee 
denen vorgeſtellet. Dayu gehört ein befonderer 
Zand, worlun ales, was ia alten und neuen Schriftſteuern 
vou den Arten und Pflanzungen ‚der Ananas beftndlich if, 
aisgegogen, und Mbbildungen bengefügt worden. Die 
eben ©. 782 be feiner Bibliothek angeführten mit vielen‘ 
Lupfesfächen verfehenen, zum Theil iNuministen prächtigen, 
een auch hieher. 
Benjamin Veitel Ephraim, (in ber Voſtſtrae 
* eifchfäparren gegenüber), beige eine Sammlung gus 
älde; unter diefen find —8 die vorzüglichiien; 
je Mutter mit vier Kindern, halbe Figuren, pon Boulogne. 
9 Biguren in einer Landfchaft, von Salvator Kofa,, 
je drey Böttinnen beym Paris; und Pinto, wie er Profers 
jen entführt, beide von G. Hoet. Ein Bettler. und eig 
—* in Lebensgroͤße, von M. A. Caravaggio. Die 
t der Marta mit dem Kinde Jeſu nad) Aeghpten, vom 
elenburg, Ein Kopf mit Lorbeeren gefgönt, von Dar 
inichino. don Landſchaften von C. Pouffin. Zwed Lande. 
ften von Locatelli. Ein Blumenftüc von A. Savery. 
Hr. Doksor Jofeph lies (in der dauerſtraß⸗ 
fe in feinem auge), befigt, eine — mung 
ter Gemälde; unter sirfen LI eu Ofen 5 Kind ie: 
bensgroͤße, von &. Jlinf. Der Kö Eñ⸗ 
der und zn Tiſche figend, halbe ann in —— 
woͤge, deu Khan It. Hermanns t nac Sinne j 


— 
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go . x Abſchnitt. 


feinen Sohn Samuel bringt, son Gerbrand vaun dent 
MEhour; ein: Familienftül von Peter Hals; ein Mami‘ 
und Ftau, ziwey Stüde von van Haeften; ein Alter Mann. 
md eine alte Srau, zwey Städe von Ferdinand Boll 
auf Kupfer gemalt, eine alte Frau von Denner,-zivey mu? 
fleirende Perfonen von ©. ; eine Magdalena Kon 
einem unbekannten Maler u. a. m. 5 “ 
te, eng 
Der Körlgl. Legitionsrath und Kammerherr, Herrvon 
Beich Cie ber Taubenftraße-im Sriedelfihen N, befigreis‘ 
ne auserleſene Sammlung von Gemälden, 5.2, Ea’charitt t0-” 
main, oder die Tochter fäugtihren altenBater im Befknıgatfie; 
von Buercino da Cento. Eine Gfige zu einem lat⸗ 
te, von ebendemſelben z zwey felſichte Landſchaften, in 
ber einen find Soldaten, uud in der andern predigt ein 
iliger, dem vieles Volk zuhoͤrt, beide von Salvator As 
Maria im Tempel Hält das Kind vor dem Hehenprie⸗⸗ 
fter, von P. Beretino Cortona. Eine Spbille im Brufts: 
ſtuͤck von Dominichino Zampieri. :Argus und Merkur, 
von Ricci. Eine Ruhe dessWerla, auf ber Flacht nach 
Aegypten, von Albani. Ein Chriftusfopf mitber Sorven⸗ 
frone, aus der Schule ded G. Reni. Ein Kopf ber Mail 
via, aus eben ber Schule. - Maria mit dem Kiüde Jeſus 
und dem jungen Johannes, aus der Schule bed P. Vero⸗ 
neſe. Ein. amilienflüd von drey Kindern in Lebensgröße, 
ans eben der- Schule. Maria mit dem Kinde und Joſeph 
von Seb. Bourdon. Ulpffes bey ber Eirce, von Helſtok⸗ 
Bade. Zwey große, Landfchaften von Claude Korrain.. 
Zovepbanpfchaften, von F. Moucheron. Auch eine ausgeſuch⸗ 
te Sammlung son Original ⸗ Handzeichnungen ; und ‚eine 
groſſe Sammlang Kupferſtiche der beiten italiaͤniſchen, 
Kamahfsen, nieberländifchen, englaͤndiſchen und deutſchen 
irrt 


. Der Hr; Geheimercath, Freyherr von Anypbaufen,“ 
Vn der Kochfiraße) hat eine augerlefene Sammlung von Ge⸗ 
mälben.. Es if-darunter ein ſchoͤnes Staffeleggemälde, bier 
Heimſuchung der Elifabeth, von P. P. Rubens. Derheilige' 
Levinus, dem bie Junge ausgeriffen Wird, von ebendemfelben.* 
Zwey Stüde von Poelenburg , Stüde von Aembiand, 
von Dh..Wontwermans, Bergbem, D. Teniers, Oftas 
de, Miierie, Geiffier, Dietrich, und. anbesngnien Fünf 

ST. Dr . 








* 
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gern mehr. Huch befiget derſelbe eine zaͤhlreiche Samm ⸗ 
lung ſchoͤner Kupferſtiche. 
Hr. at) Koͤppen (ſ. oben Bibl. ©. 786 und 
Natusalienfab. ©. 819), verſchiedene auserlefene 
Kunffachen. 3.8. Ein aus Eifen von Leygebe herzlich 
Beacheiteted Stud, den Heliodor, welcher von drey Engela 
geſchlagen wird, da er den Tempel zu Jeruſalem herauben 
wollte: Dreyaus Hol; gearbeitete Stůcke non King, wor⸗ 
unter bas-Bildnig der Koͤnigiun Anna von England:in.Pros 
fit, mit Blumen geziert, fehr vorzüglich if. Eine Samm ⸗ 
Jumg von Kupferftichen, worunter: ein Kupferflich der heil: 
Zofepp ven Jod. Georg Prune, aufeinem and Spinnewe⸗ 
weben gemachten Zeuge abgedrudtit. Eine Sammlung vom 
Gemälden, worunter von B. Beſchey ziwen Stüde, Ehris 
find am Helberg und die Auferftehung; zwey Stücke vom 
Zerweften der Beühling und der Sommer, zwey Skizzen 
son C. A. P. Vanlo, Kinderſchulen vorftellend. 

r, Kriegstath Kruͤger (f. Kunſtſ, ©. 20) bat in 
feinee ‚Semmlung Städe von berühmten Meiſtern als 
bißorifche von Volfenburg, Johann Baptiſta Scanf, 
Tintoret, Saflo .Serrato, m, Begyn, Guido 
Halle‘, Poelenburg, Erosbod, Bronckborſt, von 


- Veen und de Witt; Portraͤte von van Dyck, Dftade mb 


Margoky, ein Viehſtůck von Hondekoeter, zwey große Ars 
chitelturſtuͤke von Maro Ricci; Blumenſtuͤcke von: van 
‘Aelft, Zuyfum und Royel. Seeflüde von Ziemann, 
Parcellis und van den Velde; und Landfchaften von Me⸗ 
Iyn, Berghem, Wouwermans, Belton, {ioucheron. 

Hr. J. W. Meil, (in der neuen Gruͤnſiraße im Aſchen⸗ 
bornſchen Haufe), beſitzt eine zahlreiche und augerlefene 
Sammlung von Gemälden, Zeichnungen, Kupferfihen, 
Mobellen und andern Kunftfachen. 1): Gemälde: Venus 
und Kupido wärmen ſich heym Kohlenfeuer,. indeffen Bas 
chus und Ceres von ihnen fliehen, nach dem bekannten Vers: 
fine ‚Cerere et Baccho friger Venus; in Lebensgröße gemalt,: 
von T. Willebointe 1645. Europa figt auf dem in einen 
Ochſen verwandelten Jupiter und wird-von ihren Geſpielin⸗ 
wen geſchmuckt, von Veroneſe. Einige Satgre, Faunen 


und Nymphen mit ihren Kindern, vergnügen ſich mit Tan⸗ 
"zen und Trinfen, bey ber Statue deg Band, von Phi⸗ 


lippo 635. Chrjſtus läßt die Rinder. 3. 
ee ee 


wen, von Adrian Tienlant 1655. Die —E 

€h:.i, von C Präner. St. Nagbalena‘ in einer fants 

Yafı, von €. de la sofle. Ganymedes wird den 
le Jupiters, in Gegenwart vieler Zuichauer, 

mel scmanen. son Punto Dindenbe O8. &ime ot⸗ 


von P.P. Rubens, 
der nänlichen Art mal, en * Betten, * 
älter nackender Mann, halbe Figur in Febendgröße 
ebend. Ein Mann mit einer Sante, Tebtofererngkäsdhen, 
ihm ein Glos vo Wein vorhalt 


nad 154 
ven. ge Hicten ey ber en yon C. 2. 2. Dieter 
rich. Die Verfündigung der Geburt Chriſti qm die Hrten 
durch einen Engel von — iben. "Sie nämliche 
Ünng von Colonia, Chrifiug als ein Knabe 
geftelt, füßt feine Mutter, binter der Sue ſteht Joe 
fepb, und oben über dieſer Gruppe ſchweben dreg Engel, 
von Michel Willmann, Die Kreuzigung Yen, eine 
tige, von ebendemfelben, Wepander ihentt dem Ypel 


gen bey der Danae, Um ah ® ©t, Magdalena, eis 
ne Efizge von ebend, Die Abnehmung Ehriki vom Kreus 
ge, von Y, Rode, Noah ſchlaft und teied vom on dein 
me Bahnen n und von einem terfpottet, von 
Rode. achten yon A, Querfurt. Ein Schar: 
mügel von — gon Det. Stevens geuannt Palame⸗ 
des. Eine luſtige Geſellſchaft von jungen 1 Garen und Das 
men, von ebend. Cine Bram ſcheuert einen Enmer Gel 
C Foperamn. Line Bauafodiel,. "6 Gigen halle 


_ Eemmtunfi den deicaden Bi 





ler. mit Auſtern, uud allerley Fruͤchte und 
irre. befindlich find, von SF. de Dem 
on J. Fris 1667. Ein großes Arhitekturftüd vom Ches 
Valier Alerander Saluszi. Eine felfigte Gegend mit ab - 
ten Ruinen. bep Tivoli; 6. Fuß hoc, 3 Fuß 8 Zoll breit, 
von Philipp Roos genannt von Tivoli *). Eine Lands 
ſchaft von €. Bois im Gefhmade des Job. Auvsdael, 
ind die. Figuren darinn von Joh. Affelyn. ine große 
andfehaft mit Vieh, von Job. Bent. Landfdaften von 
5. Dries, von B. Engels, von Verboom, von D, 
'as8 1680, von Joh. van Goyen, von J.Lofimo, vom . 
ob. Breugbel, von P. Brill, von Rornel. Bois, ik 
eſchmack des Ruysdael, von Karl SilvaduBöig., Eir 
Mondfchein, von. Colonia. Zwep Feuersbruͤuſte vn I, 
van der Poel. Seeflüde von B. Peters 1630, von Joh. 
geifier von Mic. Madderfteg. Cine. in bie Höbe fer 
end; Maria, die beide Hände anf ihre Bruſt legt, in Les 
bensgröße, von Mytens. Ein Weiberkopf in Lebensgroͤße 
yon J. Jordaens. Ein lachender Knabe, ein Kopf in Les 
bensgröße, von Adrian Brouwer. Ein Bildnig eined 
Mannes im Knieſtuck, von Pet. Naſon 1668.. DasBilds 
wiß Friedrich Wilhelms des Großen Kurfürfien von Brans 
denburg, ein Bruftbild, von Wilh. Honthorſt. Das 
Sildniß der Gemahlin Johann des beftändigen, Kurfürs 
en zu Sachfen, ein Kmeſtuͤck von E Cranach. Das von 
althafar Denner gemalte Bildniß feines Vaters, ein 
tuffftü. Das Bildniß des Malers Karl Aemiltus Wis 
nn, in Paftell, von A. Pefne. Einige in Del ges 
alte Studien, nach der Natur von Philipp Wouwers 














Mans, A. van Delde, Weeninx x. 2) Zeichnungen. 

ie Sammlung ift fehr. beträchtlich, und es find fehr vors 
gügliche Stücke darunter, befonders von ALaracci, Cam⸗ 
Pagnola, €. Serri, Titian, P. Verohefe, Dandineli, 





Gommlungerrgem-Gemätben ꝛx. | 


| Ben >) Sue 
Vie," vom dieftzem Porcellanbifenit, van J. 6. WIÄE 
Cbriſius ws een einer Säule, a vn 
Bürern von Birnbaumhotj gefihnitten. Cine figende nafs 
ende Nomphe, die nad) dem Bade fich die Nägel an dem 
em Fufe abſchneidet, von Drome gegoffen u.a. m. Ends 
5) eine Sammlung von Büchern, worunter ein ſchoͤnes 
nd zierliched Manuſtript von 1499: eine Reife des Kern 
jenold von Harfe, welche et von Kölln aus nach 
und a, unternonimen, und bey feiner ı 
2499 und mit geseichneten Figuren erläutert 
t, 


. Reibarzt Moͤhſen 
Dale von gucen Meite 
verfationsftüce von Lufa 
Dietrich, J. 8. Gerhard, 
tie, Peter Treefo,demäöllei 
tinar, Stanz Gaals, P. x 
Daalen, Titianello oder ı 
ten von J. €. Band, E,X 
Lehrmeifler), Kofa di Tivg 
terih, Jan Wouwerman 
hr ed Een Cut 
ondhorſt, Paulſon, (Dei 
Mufcher, A 5 
tel, du Buißon, Ott 
uf. Vorzuͤglich f 
lin von Augtenburg. ir 
Fob Vaillant, auf die Erob 
ber das große Gemälde im I 
in Potsdam gu fehen if. 
Sterbebette der Mutter Maria, bie Figuren find damald 
Ritt lebende Perfonen, aldı D, Luther, D, Vom⸗ 
mer, Qu; jagen, u. f. tv, Katharina. von Borey ift die 
ſterbende Maria, Kurfürft Sriedric) von. Sachen Meßpries 
fer, und Lufas Kranach felbft als Kuͤſter. Vom Hr. Dis 
tektor B. Aode find: Alerander der Große und fein Arzt 
Pbilippus; Seleucus, Antiochus, Eraſiſtratus und Stras 
tonica; Democedes von Croton und König Dartus; Der 
im Codunus fi bavende Alexander; das Opfer Alerans 
dere zu Soli in Cilicien; Japis der den Aeueas heilt; der 
. Frante Kupido mit Venus und Neftulapias uf. w.  Außk 
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me > 


Marft ud 

lung von Sildniffen von Gelihrten. . . : : 
ademie Seren B. Ab⸗ 
von, feiner eigenen Yes 
ſtoriſcher Gemälde an, 
erſtichen. 


den. Ja), 
‚unter Beten Orte 8 
s: z. B. von Tenier 
Ines, Pynader, w 
—* se, 


U Hr. von Ryſſekmann, (in der Klofterſtraße) beſtet di 
Nhr zahleeiche Sammtung von Kupferflichen des fel. Präfb 
denten von Tiefenbach), in welcher insbeſondere Hehe 
ſchon geſtocheae Bitöniffe find. - . 
ver Kt Schiekler jun. (am Doͤnhofſchen Pate) beſit ch 
ne quserlefene Sammlung neuerer: franzöfifcher undengläns - 
diſcher Kupferſtiche, und außer berfelben eine vom dem vera. 
Korbehen Mater Falbe gemachte Sammlung in allen Arten 
älterer und nener Supferftiche. . 

Der Koͤnigl. Hofrath und Stadtrühter, Hr. Chriftian: 
idewig Schmidt, (in der neuen Friedrichsſtraße im 
Pastalſchen Hauſe), hat ein Kabinet von vorzuͤglichen Rus 
vferſtichen unter Glas und Rahmen, . 
27.2 Friegsrath Schönebed Can der Ecke von ber. frand 
zoͤſiſchen und Sriedrichsftraße, in feinem Haufe), befigt eine 
Sammlung ſchoͤner Kabinetsftüce, j. D. eine Wadtkube 
Hon le Due. a Inwendige einer alten Kirche, von Th. 
van Deelen. Ein Blumenfüd mit vielen Inſekten, von 
ve Seen. in todter Hafe inebft Kebhimern und andern 

"Mögen, von Weening. ine Landichaft, von van der 
YZeyden, in der die Figuren von van der Oelde gemalt 

nd. Gimeon, mit dem Kinde Jeſu im Tempel, non B. 
Rode, Eine Schule ‚und das" Gegenbilb: eine Iufige 
er Bauerns 
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ind 





> 9 beige: j 
h —* —— — s 2. Saale der Bes 
en⸗ Briegsfanzlep, ei von'Belau, fe 
— — ſhadhaft if; oh den gzie: 


rungen von. Gips, 
and Holz, von Schlüäterfiher Erfindung, Auf ber Treppe. 
flehet man audh ein Deden; it von Pihvern, ! ern 
Am Rathhauſe: ©. #2 In der Rämmere werden 
einige alte von ber Stadt Merlin vormals geſchlagen⸗ 
Münzen aufbewahrt. Im Weiten Befthoffe, nahe an 
e Treppe fiehet man bie Ofnfüm verſchiedener brandens, 
ursiſcher urfuͤrſten, die Geſichter find von Gips und die 
iguren audgeftopft, aber gut gemacht, beſonders die Sta⸗ 
fie Kurf. Seiedrich Wilhelms des Großen. Sie vers 
Bienten abgeputzt und an eine beſſere le geſetzt zu 


decden. 
ſſt eines der anſehn⸗ 
Ine Anlage verdient die 
a. Bun 


©. 6. ſammeliche Ans 


©: 5. Ein ſchoͤnes 


Gebäude, wotinn auch verfihieteng von Fechheim gemalte - 


Fo (movon des xinen Dede ayfgellappt werben, und zus, 
3 uberplet Denen fun), ‚eine, (höne —— 
ung, eine wohlgebaute onagege ‚oder Hauskapelle, und 
An dab befindlich find. ® rel, 


BR) Heiligegeiftftcaße: ° L 

Das Biel Joa mathäliise Spmnafum; ©. 8. 
* — weitlauſiges Gebaude mie deſſen verſchiedenen Ans 

fen. : 

Das gofpitat zum Heu Gaifte, ©. 3. befonders 
ar daten Ainghe,..,hat auffer- dem Alter, welches bis ing 
3388 Jahrhundert reicht, nichte merlwuͤrdiges. 

10) Pofiftraße: 

Die Kifolatkicche, ©. 9. wird gleichfalls durch ihr 

Alter, welches bis ins ı2te Jahrhundert 33. devir 
EURE. Mer große Liltar IR 3715 nach des SR ale 


Geb aͤude und Merkwuͤrbigkeiten; in Berl. 853 


WBerife Anlage gebauet, von welchem auch die Gemälde 
an’ demfelden find, Die Bibliothek iſt oben &. 772 bes 
Vhrieben. Der zinnerne Taufitein ift 1563 von Stephan 
Wicdtenhahn und feinem Geſellen Paul Herrmann vers 
fertige worden. Von Grabmälern und Gemälden find 
folgende.befonders merkwuͤrdig. Hinter dem Altar find dies 
de Grabmäler, worunter das Grabmal des berühmten Pufs 
fendorf und das Schügifche Erbbegräßniß iff, an weichent: 
Tegtern 1774 gipfene Figuren in ebensgröße von BettFos 
ber, und Gemälde von B. Rode verfertigt worden. Bes 
j Tonders iR hinter dem Altar eine ſchaͤtzbate Sammlung alter‘ 
Gemälde aus dem ſechszehnten Jahrhunderte auf Holz ges 
malt, welche vorher an den Grabmälern verichiedener as 
milien in der Kicche zerſtreuet gewefen , aber nachher (mels 
ches fehr loͤblich iſt und in andern Kirchen nachzuahmen wär 
e) bieher gefammlet und vom Schmuß gereinigt worden. 
! Sie fiehen in folgender Drönungnebeneinander: 1) die@es 
burt 'Chrifi, ohne Jahrzahl. 2) Die Darflellung Chriſti 
im Zempel, 1591. 3) Die Imbetung der Weifen aus Piors 
genlande, 1567 **), fehr gut gemalt. 4) Die Taufe Chris 
‚Mi, ohne Jahrzahl. 5) Die Auferwedfung Lazarus, 7552. 
6) Der Samartterint Geſpraͤch mit Chriſtus am Brunnen, 
j 1555. : 7). Der harmberzige Samariter. 3) Maria Mags 
dalena waͤſcht Chriſtus die Füße, 1567. 9) Ehriſtus wird 
1 von den Kriegsfnechten verfpottet, 1518, begnahe mit 508 
} garthifhem Geift'gemalt. 10) Chriſtus wird im Garten 
f don Judas gefüßt **). 11) Eine Rreuzigung Chriſti 
, 12) Eine Grablegung Chriſti mit Joſeph und Nıfcdemus, 
’ 2550. 13) Die Himmelfahrt Ehrifti, 1560, fehr gut yes 
malt. 14) Eine Krenzigung Chriſti, alt und berbosden, 

15) Das 


' ®) 1774 hat Hr. B. Rode das Hauptgemalde verbei et, and bes 
anders Kin Teufel, der — ausfab, in Mn engel, 

* eſt. 
Ee gehörte zum Grabmal dreper Kurfrfiligher Apotheker, da⸗ 

# . Zn Johann Zehnder 154, Peter Br 1532, une 

Johann Yerarius 1565 geRorden if. J 
Fer im A,und?, Berlin Iter Theil S. 240, giebt tor, daß 
an diefem Gemälde 1415 Rom A, P ändern ich habe ed aber nide 
m 





* d en. Es if auch nicht wahrſcheinlich, daß dieſee Ger 
y J ie (ehr an. — if mohl, fo mie Bir Kader ’ ale bem 
Pr sten Jahrhunderte. 


sic FE Be j 
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15) Das jüngfte Gericht nebft Simmel und Höfe; 1599-5 
die je iſt ſehr ausführlich vorgeflelt, der Himmel nur 
von ber Seite. Auf beiden find fehr viele Figuren; im 
der HöNe ind fehr fonderbare Vorfellungen, und die Ten 
fel zerren ben Papft, den Kaifer und andere vornehme Pers 
fonen hinein. Im Himmel ſieht man nur Ein gekroͤntes 
Haupt aber am Eingange deffelben feet man ein Kind, 
welches unbeforgt auf einem Stedenpferde in den Simmel 
veitet. 16) Chriſti Hoͤllenfahrt, oder wie er Tob und Teu⸗ 
fel beflegt, 1562, mit vielen Figuren und fonberbaren Bors 
Relungen, z. D. ein Teufel lautet bey Chriſti Ankunft die 
Sturmglöde u.f.w. 17) Die gr Chriſti, 1559, 
1% gut gemalt. 18) Die Himmelfarth Ehrifli. 
feg und Evangelium in verſchiedenen Vorftellungen, 1599**). 
20) Mofes erhöhet die Schlange, als ein Vorbild. Chris 
fius am Kreuge ſteht gegenüber, als ein Gegenbild, 1 —8 
21) Chriſtus am Kreuge nebſt Mofes, Deo, Paulus und 
Johannes dem Täufer, 1535 ****). — Bor dem Altar 
Beithen, zwey Pieilern in der Höhe ſtehen des Kurfürfs 
Ken Kanzlerd Ebriftian Diftelmeiers, und feiner 
—X Bildniffe auf einem Gemälde, 1612, gut gemalt. 
ur linfen Seite des Altars, unten an der Kichenwand 


er einer Kapelle, iſt eine katholiſche Prozeſſion, 106 1u ge⸗ 


0) Diefeh Buda Grabmal des in der berlinfchen 
a DR a —e des 
em; been und eare Samile 2 luis u no Yarum 

ter 
X HR fank um Grabmal Jobft Krappens, Rümme 


—* * wor am Grabmal des Burgermeiflers, Jans Tempelhof, 


en 
» Büfte die Opferung Iſsars an, welche aber d⸗ 
ibſt ur Bo Pr eu finder man den Mauseren 
ein, Küflers au allenthalben zu 
aud in einer en fehr —8 ifgen 2 —5 der nor 





mäler in Kirchen; da denten follte, er würde 
«  Brabmälern und Kpi en, De fonft folhe Sammler, die 
abne Wahl HAT It großer Bewii — 
gen, m laflen oder va angejeigt vn, Aber 
B FH tele —X puren, daß er andern forglos mache 


geſch — bat ohne felbft in den 8 — daher fehe 
Hau —* en ne er nubien Sappele Angestige Ads 
eisen Kodekiansen nicht Pan en bat " 
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abmal, toran verſchledene Figuren, unter andern Die 

ferweiung, die ein Kind umfaffet, von Schlütern vertrefs 

Mich in Stein gehauen find *). . Anf der. Emporkirche linker 

nd neben der Orgel, iſt an der Wand, auf einem großen 

4 lt ‚Schöpfung Adams und bie Kreujigung Ehris 
vorgeftelet. - 

Das große Haus der Gebrüder Bphraim-&. 9. vor 
Diterichs ſchoͤn gebauet. In demfelben if unter andern 
* sterlicher ovaler Saal, und auf dem Hofe ein Springs 

runnen. 

im Aſchebornſchen Hauſe ſiehet man in der Hinter⸗ 
Aube ine Inſchrift 8 ae des Kurf. Johann Sie , 
giomund, welcher, nachdem er bie Regierung niedergelegt, 
1619 in dlefer Stube gefiorben iſt. 1 

15) Spandauerſtraße: 

. Das Landfhaftsbaus, ©. zo. Der von Roſen⸗ 
berg gemalte Saal {m Seitengebäube ift mit großen vom 
San. Hofrath €. C. Oeofeld gezeichweten Karten der Kurs - 
mark behangen. . . — 

Das Moſes Iſaakſche Haus ©. 11. Die Anlage 
der von Diterichs gebauten Treppe, welche von oben durch 
eine Laterne erleuchtet wird, iſt merkwuͤrdig. In bemfels 
Ben find fchöne Zimmer, und eine dem jegigen Beſitzer, Hru. 
D. Jofepb Sties, gehörige Bibliothef, Sammlung vom 
Gemälden, Porcelan und andern Seltenheiten. Auf dem’ 
gr fiehet man. ein ſteinernes Bruſtbild des Feldmarſchalls 

C. von Sparre. 

Im Pötterfhen ehemaligen Braufenfhen Haufe, 
ohnweit dem Nathhaufe, ik ein vom Hrn. B. Rode von: 
treflich gemalter Muſikſaal ſehr fehenswürdig. Er ſtellt 
auf verſchiedenen grau in grau, auf Basreliefart gemalten 
Bildern, Wuſit bey der Schlacht, beym Tiſche, beym Zanrı 
36, beym Begräbniffe u. f. w. vor. Unter jedem biefer Ges 
mälde] find vortreflich mit Farben gemalte Kindergruppen 
in Lebendgröße, welche auf jebeg deuten. . Zwiſchen denſel⸗ 
ben find die Statuen der neun Mufen vorgeftelt. Der Ofen 
if einelStatue der Minerva, (in Berlin im ber Aoden⸗ 
ſchen Ofenfabrik gemacht) weil die Weisheit die Muſit leis . 

b Zn en 
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mußten, bie fie es in ein betere, mit des Biſchebe Vewvi⸗ 
Yigung verändern Eännten. Man weiß aus der Tradition, 
daß diefe beffere Larıpe an dag Echaus der Kalandegapı 
fe und Spandauerftraße befeftigt geweſen ; in weichen Haufe 
“feitlänger als einem Jahrhunderte ein Schmid wmohner, weis 
cher daher noch von gemeinen Leuten der Lampenſchmid 
genennet wird. Dag,Kreus hingegen Rand auf dem Plage, 
10 jegt das Haus bes Küßers fichet, welches daher gar 
‚ wohl der Dre feyi kann, wo ber Propf ermordet worden 
iR. Als dag Kuftergaug, 3726 gebauet ward, ward das 
Kreuz an die jegige Stelle, auf den vieljüngern Seichenßein 
DM. Wolfg. Piftoris, Philoſ. Baccal., geſetzt. j 
33) Kloſterſtraße. - u: 
.. Das. Lagerhaus, S. 15. Diefes weithiuftige Mas 
nufakturgebaͤude, nebft deu dazu gehörigen Färberepen uud: 
übrigen Manufafturanftalten, verdient bie Nufmerffamteit 
Jedes Reifenden. Das Wafler zur Faͤrberey, mird durch 
ein an ber Spree, nahe am Stralaueethore 1277 augen 
leſtes Drudwerk (S. 26) hieher geführet. 
Das Gymnaſium und die Kirche zum grauen Aloe 
fer, ©. ı7. Die Gebäude des Gymnaſium ſind bie ehe⸗ 
mualigen Kioftergebänbe, welche noch viele Zeichen des Al⸗ 
tertbums an fih tragen. Die Bibliothek des Gomnaſium, 
iſt S. 776 und die daſelbſt befindliche Gemaͤldeſammiung 
iſt ©. 433 befchrieben. Die BZirche hat auffer dem Alters: 
thume twenig merfmürdiged. An einem Pieiler if ein Denf« 
mal deg Großkomturs des deutſchen DOrdeng in Preuffen, 
Claus von Bad, der 1521 flarb; das daran befindliche 
ae weldyes —8 mit —58— — 5 vor⸗ 
It, iR der damaligen Zeit nady, night ſchlecht gemalt. 
Sonft find noch verſchiedene alte AA und alte Bilds 
fhnigerarbeiten von geringerem Werthe vorhanden, welche 
aber doch zur Geſchichte der damaligen Beſchaffenheit des 
Kunft in Derlin: dienen. . Pa 
: Die Parochialfirdye der Reformirten, S. ı7. Auf 
dem Thurme derfelben ift das Glockenſpiel. Wer d 
- - innere Einrichtung, (ſowohl, wie die. Oberſtimme mis Faus 
Ken, und vie Baßſtimme mit Füßen gefpielt wird, als, wie 
es vermittelft eines Triebwerko, und einer großen.meffins 
genen Walze, in welche die Stifte‘, welche die Glocken has 
ben, eingeſchraubt und nach Belieben verändert wem 


Gebäude und Werlwuͤrbigkeiten; in Berl, 86x: 


eaberie Japacn mb Brinnenten, ai6Eiegehjeilen. u 

fönbere find vier große Berndloe fehenewiichig; weidheder 
Berühmte 3. Rode gemalt, and hieher geſchenkt hat. Sie ſtel⸗ 

ken vier preußtice Helden vor, weiche in dem fiebenjäbrigen 


Liegt die Fahne, mit welcher in der nd, er 1757 in Die 
Sihiahe be Brag erfhofen mars. 9) Den Genwcatiiens 
von welchem. 


wen. Kr — Um eg Degen und 
— — 
Leder, mit einem Lorbeerlrame umſtochten ꝰ 


Das Bönigl, Radettenhaus. (S 
tig und bequem gebauete weitläuftige Sheet te 
Die ganze, Anfalt ſehenswuͤrdig **9, eines auf 
dar nahe gelegenen Spree —— — wird 
das Waffer bie in Große Klsel unter Dache geleitet, 
Fer fomopt zum Gebraude, efahr,. im 
ft. ube tt der große 


veriheilt. Im Kintergebi 
el, und die Maſchine, vermittelt welcher die Speia 
fen aus der Küche heraufgewunden, und nachher nahe) 
Sie gelegt werden, merfwmärbig: 


2.40) Stralaverſtraße · 
«> Das große Sicipeßal a wenden, 
x u N) Ei 


mas She eier Bet Wa deko ua a 0m zu. 
Freundfchaft Se hie mit befänbten Seen 
Ede se ige, 1: 
in — auch die 
Be) * Sodr da Dick Bam kit “anf 4 Blatiern in gel. mer 


—3* 


Veriafche Vorftädte, z 
2) In den berlinſchen Borflädten.“ - " 
D) In der RKoͤnigsvorſtadt. 4. 


Au der Konter at 
8 air mhaus eher Ds 8. Hofbild / 
ke * 29) worinn jegt Hr. Taſſaert wohnt In dems 
ben Ir ‚viele Modeile und Kunfiwerke von feiner Hank, 


a oße Zeugmanufaftur der m Schr. 
©. 2 — u be bern sen 
a8 Arbeitehaus ©. 2 mib alle Ensiärungen, die / 
R — 
AL ie * Berti Zobe.ci graße 

258 von dem en. n 
Si Scene de Petrug; auch von bemfelben Rünfts, 
ler verſchiedene alegorifche Gruppen an ber Katpe.. 


b) In der Spandauervorftadt: 


F a Auf u dem Dieb bey Menbijon:: . 
alt (8. Ar In), we erfhen einen un fan 
* 


——— von Chevalier. 
Koͤnigl. Luſtſchloß und Sarten Monbijon. ©. wi 
er Ar den Schiffbauerdam 
v "Die Ephralmſche Silber⸗ — © 47. Ein: 
werkwuͤrbiges welches nur an ſehr wenigen Dtm, 
Beutfhlanden. angethoffen witd, 


>: 
J ofpttal.’ 


— he ee ill hau u {R befanden fie ie Be Du 
Würdig. Einrichtung tftooben imanhgen Abſchnitte ©: 
"631 — rlich beſchrieben. 
91) Kirhhofgafie: 
Die Rirche in der Spandau: 
— dem von er ieh AR — 
dieliwrrwes 


* 
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103). Die Miimpfiraes nam 
Die neue Münze, ©. «3 und beren verſchiedene Mes 
ſchinen, Triebwerke und Einri en. * 
Der Bau 8 Myeellens Erg mern 
Breyherrn von Zed! 53 Eeßa aders 
mep Saͤle merkwardig. Ein großer Sartenfaal en 
Fin, rechter Hand neben demfelben in einem Zimmer ein, 
xtreflich gearbeiter Sekretär von ausgelegtem Holze,, von, 
Siedler. In einem Zimmer linfer Hand, eine ausnehmend 
ſchoͤne Floͤtenuhr, von 2 
——— nach Cat 
⸗ lang, 23 breit 
zogußHorh und $ breit 
ungemeine Proportion u 
gu ift ſimpel und edel 
enden, worinn vier 2 
a); Antinous die Haͤnde 
eich, m Bloren nnd Me 
, in Slorenz nad) dem Driginal geformt, c m 
Sur nad) dem Deal Dorihnmer —ã 5 
Ein Zaun, deſſen Sriginal in Potsdam 2 Ueber denfelben. 
find vier länglichte Bagretiefe nach Ia dage gemacht. “ Mes 
ber · den Thuͤren find runde Basrellefe nach Antifen,: wovon 
awey eine ſchoͤne Mänade und einen Bachanten nach Lips 
derts Abdruͤcken vorflellen. Weber den vier Fenſtern Rechen; 
4 Abgüfe von antiken Bruſibildern in runden Blenden, 
Ueber dem Dfen und Kamine, an beiden Enten des Saals. 
sten Basreliefe aus dem Herkulauum. ' Ueber dem Kams⸗ 
ne iR die Abbildung eines runden mit’etone &chlauge ums 
windenen Altars vorgeflellet, der im Herkulanum mit den 
uffährift: Genius huius lociet montis ausgegraben tworden, 
und hier für einen Altar des Hoglea angenommen wird. 
Der Dfen iſt ein Akar des Baschus mit Wipderföpfen. 
Auf demſelben Rehet guf einer abgefiärzten gereifelten Säug 
le eine Wafe, fünf Fuß. hoch, wach einem Driginat im Var 
Alan. Der ganze Saal iſt mit einer blaffen grünlichen 
Zinte ſchwach tingict, und Die Dekoration weiß gelaffen. 


cy Vor dem Oranienburgerthore, 


Das Königl. Invalidenhaus. ©. 56. Cauferhalb 
Ver Stadt). Die Einrichtungen find ſehenewuͤrdig Siefnb 


GSebaͤude und Morkmůrdigkelten; in Koͤlln. BGB 


m ulm Wſchnitte ©. 622 beſchrieben. In der. tarhöll . 
fihen Kirche iſt ir Wtarblatt von ns Grm an " 


Delberge vorſtellend 
Die gi Koͤnigl. Hulvergebaude, ©: 57 (aufferhalb der 
Stadt). Die Bereitung desPulvers, nebft den dazu gehörte 
gen Mühlen, Maſchinen und andern Anfalten, find fir ſe⸗ 
. benswirdig. Ste werden aber ohne beſondere Seguͤnſt⸗ 
ws nicht gegeigt. 


9 Inder Stralauervorſtadt. 
.115) An der Konterſkarpe. 


.. Die dritte Zuckerfiederey ©. 60 tingleithen in der 
arktſtraße (Mr. 125) die —————— 63. 


ete Bäche Fabrik findet man, auffer zu Samburgund · 


niegends in Niederdeutſchland, und in Schle⸗ 
den ——— —S kann ſie ſo im Großen zu⸗ 
ammen geſehen werben, wie in Betlin. 


u In Kolln. 


In Altkoͤlln. 


Die vorttefiche Bild ſaͤule Kurf riedrich wilhelms 
des Großen, von Schläter, auf der langen Selıde a 
Then ©, 69 angeführt und befchrieben werden, 
bient die Semunberung aller Kenner .. 


135) Im En een: 

Die Börfe ©. In derſelben war ehemals die Werke 
Pate ber Koͤnigl. Blohanar; daher iſt dafelbft noch eine An⸗ 
gt Sdyöner Modelle, und eine marmorne fihöne Statue 

— 1. von einem unbekannten Bildhauer. 
—e — e ©. 75. Vor dem Aitare: das mes 
—E— des Kurfuͤrſten Joachims I. das denſel⸗ 
den liegend im Kurpabiie zeigt. Es foll von Fobann oder 
Adam vViſcher aus Ruͤtubers ſeyn *). Ueber — 


EN Auer 1. der Rofen) eraithen Srofpekte mu feben. 


6 a aß ce Bar 


reeev. ESnEe Eee 


Wehe man das Metaliene Munmant deo Merfürken Schaum 
Cicero, welches unter Ruf. Wachim U. um 1540 vom 
Matthias Dieterich aus Burgund, gegoffen worden. 
Neben dem Altare ſtehen auf beiden Geiten Die Janernen 
und vergoldeten Saͤrge K. Fiedrichs I. und der Kants 
sinn Sophie Charlötte, nach Schläters Modell von Ja⸗ 
aobi gegoſſen *) ;. desgleichen die mit Bildhauerarbeit gejiers 
ten sinnernen Ödrge Kurf.JeiedrichWilheimedge Goopen, 
und feiner Bemaplinn Dorothea. Die K. Gruſt unter der 
Kirche iſt hell, Infeig und gerguuslich, Die ältefien Särge 
aus dem 14 und ı5 Jahrhundert find fimpel, vieredigt, 
von bleyernen Platten und gugelöthet, oben meiflens wit 
einem Kruse nie. Aus den folgenden Jahrbunder⸗ 
ten finden fi) viele von Erz und Sled gegoffene, die nett 
Kunftioerfen gezieret find. Des fehönflebarunteriftted 1707 
gebohrnen und 1708 verflorbenen Prinzen von Dranien und: 
Vreußeg Friedrich Ludwig, von Schlüter, aus Bley 
gegoffen und vergoldet. Der Prim **) iR auf demfelbeg 
auf einem Küffen figend, in mehr als Lebensgröße vorges 
ſtellt. Der Sarg der Kögiginn SophigDorothes, Mut 
ter X. griedrichs des Broßen, if von fhwarzen Marmor. 
Die neueften Särge find meift mit S<überflüd überzogen, und 
mit vielen ſchwatzen Adlern befäet, auch die Nähte und 
Ecken mit- vielen breiten goldnen Treffen und Ttoddein bes 
rat: Dieſe Gruft wird gewoͤbnlich nicht gejeigt. 


236) Auf der Schloßfrenpeis: 


Die Werderfchen Muͤhlen felbf (&. 78). Befonders 
— er Pr Maler Bbertinzc oe Pe 
wel Bafferrad dag Waffer 102 Zu; 
aufs Schloß hebt, merkwürdig. . 


& 


Das: 


:°) Gie od verfäiedegtlich in Kupfer sun ; 
x gönigin Sehe —— if ud —— Goran 7 
mittenen Münze abgebildet. Sie wurden birher geſein, weil 

4 Er go und ſchwer ‚waren, um in die König). Gruft gehrape 
Cr Bis aus Wache if auf der Kunflammer. ©. bin 





Zimmer deo Xbuigl. Schleſſes. U 
Das Konigl. Schlofß. 


Oben S. gı bis zor iſt die Geſchichte der Erbauung 
and die chewalige Beſchaffenheit des Schloffes erzähle; von 
©. 101 bis 109 die äuffere Veſchaffenheit und Architekrur; 
und Fr; a a abe der * ungen und Zi 
mer nel n i aangezeigt = 
tollen hier noch die hauptſaͤchlichſten darinn befindlichen 
Merkwürdigkeiten zwar turz, abe: doch hinlänglid, bes 
fügrieben werden, um ſowohl dem Lefer überhaupt davos 
einen Begriff zu machen, ais auch um denemjenigen, bie 
das fo mweitläuftige, und fo mannichfaltige Zimmer enthale 
sende Schloß befehen wollen, einige Anleitung zu goben, 
worauf fie unter der großen Benge von Gegenftänden vor⸗ 
güglic) ihre Aufmerkſamkeit zu richten haben. Damit num 
einige Drönung beobachtet wird, nehme ich bie. verfchtedge 

Gemaͤcher, die auf gewiffe Weile ein Ganzes ausm 
Ben, zuſammen, und zwar in der Folge, und in ber Eins 
teilung, wie ſie S. 130 bis 116 gacjeinander genannt find, 


E Im erften Geſchoſt nach dem Schloßplage und der 
’ alten Kapelle (S. 110). - - 


: dem innern Schloßhofe, neben dem großen 
Schlauͤterſchen Portal, if der Eingang zu der ehemals _ 
gen alten Kapelle *), wo jegt bie. Aönigl. Silberkam⸗ 
mern befindlic, find. Es ift ein fehr flarfer Vorrath von 
Silberzeug, das bey der Tafel gebraucht wird, vorhanden. 
Befondere iſt ein ſehr großes von Kieberfühin im Jahre 
3736 verfertigted Plat de. Menage merkwürdig, woran 
vieĩe gegoffene und ausgearbeitete Bilder befindlich find. 
Das prächtige goldne Königl. Tafelfernice wird hier nicht 
verwabrt. Hier iſt auch das Triebwerk, wodurd) die 
Speifen auf die in einem der obern Zimmer befindliche Koͤ⸗ 
nigl. Ronfidenstafel gefegt werden, merfwürdig. Met 
de Silberfammern fehen will, muß den daſelbſt wohneng 
den Silberdiener Yen. Knape barum erſuchen. 1.3 . 


Das Friedrichs 1. einer 1 in 
J gas sin —ã— —ãS 15 


-LD. Im an Gefänfe dac dem Suftgarten. 


(©. 111) 

a) Dom erften Portale aus: Das-Parofsimmen, 
kufer Sand. hat: alte hauteliffe S und Über denn 
Kamin ein Basrelief von Schlüter. Der polnifchen 
Bammern find 10. Sie beungen fich nach hinten herum, 

- #0 daß das letzte Zimmer wieder in eins der erſten geht, fü 
sie auch Zwiſchenthuͤren in mehrern Zimmern von einen 
ind andere führen. Zum Theil find le niebtig, und die 

fer geben theils and Waffe, theil6 nach dem großen 

terhofe (8. 109), theils nad) dem Durchgang. Mo. x, 
iR ein Vorsimmer, hat’ brabandfche huuteliffe Tapeten mis 
Siguren in Lebensgroͤße. No. 2, der Sprifefaal, auch haus 
teliffe Tapeten und antife Köpfe über den drey Thüren: Die ' 
8 andern liegen in dem alten Schloffe, f. ©. 114. 


9 Vom öbern Theil des zweyten verbauten Por« 
als (8. 111), Gerade über dem niedrigen Durchgang, 
welcher auf Befehl König Friedrich Wilhelms durchzogen 
worden, if ein Pfeilerfaal won 24 frepftehenden dorifchen . 
Säulen (6. on deren untere Hälften man in dem Durch⸗ 
ge fieht. König Friedrich ‚Wilhelm pflegte in diefem 
iaale, der gewoͤlbt und ſehr Fühl ift, zuweilen im Sommer 
fpeifen. gt ſteht er faft ganz vol Echränfe, toorinn die 
enkleider verwahrt werden. Man. geht von hier nach 
Ber Invaliden⸗ und Fouragekaſſe. 

“ 6) Die ehemaligen Zimmer des Markgrafen von 
Schwedt. Die Zenfter gehen nach dem innern Schloßhofe. 
Ne. 1. Chat 2 Fenſter). Boiſerie von Eichenholz, Haute⸗ 
Bfe mit odidiſchen Hiftorten. Superporten von Stuctatur. 
Kamin von grauem und fleifchfarbigen Marmor. 2) (25.7 
Baurelife mie-Siguren fpielender Kinder. Alles andre, tie 

tr. 1. 3) (2 8.) Eben fo. Vergoldete Euperporten; 
ud) die Stühle von Hauteliffe. 4) (23) Schlafjimmer, 
Hauteliſſe; Bett und Etühle von blauem Damaſt; graus 
Darmorner Kamin. - Weber den drey Thuͤren ——* von 
König Friedrich Wilbelm, der Hochſel Ränigim Murten 
Sophia Dorothea, und der Königinn Charlotte Sopbie. 
5) (geradeaus von Mr. 4). Hauteliſſe mir Hiſtorien in alt⸗ 
Beutichem Kofume;, vergelbetes Gefimg; Piatfoud ih Ter⸗ 
weſtens Wanlez; graumarmorner Kamin. Son 5 


Das Imere der Zimmer bed An. Schſes. BEI 


Un komint man tn einen Gang, durch welchen man-quer 
seht, um nach 
d) den Zimmern, die fonft Koͤnig Sriedrich Wils 
Im bewohnte, zu kommen. Es ift eine Reihe fürtlaus 
Zimmer; wie wollen mit dem aͤuſſerſten rechter 
nd anfangen. Die Senfter gehn nad) dem Luflgartenz 
(2 8.) Das Zimmer hat eine. zugemauerte Thuͤre nach 
ber Fourager und Invalidenkaſſe. In dem Zimmer ift ein 
Kamin von weißem, ſchwarzem und puntem Marmor. Ein 
fehr großer Plan von Parts, 1734, hängt da. 2) (1 5.) 
Ein Gemälde hängt ba: ein Safe, worauf man mit Kanonen 
Bit it eine Satire auf einen gewiffen General, die auf 
efchl König Sriedrich Wilhelms gemalt worden. 3) 
28.) SH das Zimmer, worein man aug vorerwaͤhnteni 
Gange zuerft tritt. Dafelbfi hängen 21 Bildniffe von 
der König. Familie. Der Karin if von ſchwarzem, 
weißem und ‚buntem Marmor. 4) (2 5.) Rothe golbs 
Iederne Tapete. 7 Familienporfräte. Ueber der Thüre 4 
Medaillone von Metal: Kurfürft Friedrich Wilhelm, und 
König Georg I. von England, 5) (1 8.) Eine Thuͤre links 
führt in eine dunfle Kammer, ‚und zu einer Treppe. 6). 
(15) Hauteliſſe Tapeten. 7) Eckzimmer mıt 2 Seuflernz 
eins nad) dem Luftgarten, und eind nad) der Schleßftey⸗ 
heit). Weber. den Thuͤten zwey Gemälde: eine Jagd, und 
Eine vandfchaft. Weißmarmorner Tiſch mit vier Ablägen. 
Noch ein ovaler Tiſch, mit bunfmarmorner Matte, ühris 
gend vergulder, getragen von vier vergoldeten Nolern. 8) 
(a $. nad) der Schloßfreyheit). Ein Zimmer, wo die In⸗ 
genteure unterrichtet werden. Alsdaun folgen noch 2 Am⸗ 
mer, jedes von ı Fenfler. , “ , 


IH. Im zweyten Gefchoffe vom großen Schluͤter ſchen 
Porsal im {mern Schloßhofe, rechts, 2 
, Ä 111.) 


©. Zimmer des Roͤnigs. (S. 111). Dre Fenſter 


nach dem Schloßplatze hinauegehend. Nr. 1. Vorſaal üben 


dem zweyten Portal von drep großen Fenſtern, worinn bep 
Nanefenbeit 14 Könige de Gare Eorpe die Bade 
bat. 2) (3 8.) Hier fommen die Abjutanteh zufammenz 
‚wach. wird das arſchallstafel gehalten. Pilaſter unters 
Beſqt. v. DBerl, un Ker fügen 


970 . - XL Abſchnitt. 


Rügen das Gefms; das Zimmer hat 2 un; 

"unter K. Seiebrich wildelm eingerichtet, ea is rat 
jeifen Manier zu fehen. Weber den Thüren pifforifhe Mas 
teen in runden vergoldeten Rahmen; über dem: Kamin 

Ein Gemälde von aufgehäuften Waffen., Der Kamin von 
grauem Marmor. 3) (2 5.) Im nenern Geſchmack 
ausgegiert, und unter K. Sriedrich II. meublirt. Ta⸗ 
een und Stühle von Sammt; die Zierrathen vergoldet; 
a8 Getaͤfel weiß und Gold; die Guperporten ganz Gold 
latfond im Geſchmack Terweftens. Staumarmocner 
min. 4) (2 8.) Audienzzimmer. Thron, Tapeten unb 
Briple von blauem Sammt. Die Soldftiderep im Thron 
on Heiniſcheck nad) J. W. Meils Zeihnung. ‚Das Ges 
Mi und Platfond weiß und Bold. Weißmarmorner Ka⸗ 
tin, Zwey Bildniffe von Pesne: die Königinn Mutter, 
und Prinzeffinn Amalia. 5) (3. 5) Saal über dem erfien 
Portal, worinn der König auch große Tafel haͤlt. Weiß 
eräfelt; die Verzierungen Gold. Bier. Säulen jonifcher 
rdnung. Stanzöfifche hauteliffe Tapeten, nach le Brün, 
vier Abtheilungen: 1) Chrifti Fußwaſchen, über dem 
amin, den folgenden am Werth nicht gleich, 2) — — 

en Tiſche, wie die Frau ihn mit koͤſtlichen Narden 
3) Fiſchzug. Vertreibung der. Käufer und Verkaͤ 
aus dem Tempel *. Bildniß der jetzigen ruſſiſchen Kaiſe⸗ 
kinn, mit großem vergoldeten Rahm. Kamin von buntem 
Marmor. Links iſt eine Thüre nach dem Schloßhof, vor 
welcher auffen eine Schildwache ſteht. 6) (25) Blau mit 
Silber; die Verräfelung weiß mit Silber, Zwey Bildniffe 
Brineftn Amalia ald Amazone, und die Königinn von 
chweden. Die KRonfidenjrafel fteht hier. Graumarmor⸗ 
ver Kamin. Hier Er bie gamı ee Standarte mit 
m Adler, der in Berlin in Garnifon liegenden zweyten 
Suede der Garde zu Merbe * @ 6) Keim 
mer, 





*) Diefe vier, fo wie die vn "Stide in dem großen ©; 
- algiun, zuurden En Könige Friedrich —— — 
Bdewig XV. von Srai ku, ih, geicentt. be 
"  deflen —— tanielans von. ol x 
©. Flat and Danzig, — jen aufgenommen worden, Li 
“u Ken, wie erzähle wird, für den König eigenelich Tapeten 
Ba: —5 Hr diefe. —— —* 
en von wurden 
beom Einpachen vermechfelt,: j z’ 
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mer, 


‚öße unb , und in den mehrſten Zimmerin dorf 
hlich ſchoͤne , mit vortreflich ſchoͤnen Tiſchblattern 
m Marmor und andern Steinen, imgleichen Truͤmeaur⸗ 
jpiegel u. d. gl. . ln 
"_f) Zimmer des Prinzen von Preuffen, (©. 112, 
Senfter gehen, nach dem Sthloßplage). 1. Vorzimmer, 
18) 2. (1 8.) Anfleitungszimmer. Cine Handbib⸗ 
othet dir einem Glasſchranke; Auf demfelben ein Abguß 
bez Sruftbifbeg des berühmten Moſes Mendeloſohn von 
Zaffard. Verſchiedene älde, ald: eine Landſchaft und 
ine Witegorte auf den Frieden von 3. X. H. der Prinzeffin 
jederife gezeichnet. Verſchiedene —S von J.· 
9: der Pringefinn von Oranien, Ein Triumph , eine 
©tievan Deene, u. a.m. 3. (2 8) Schlafjimmer. "Die 
Silungen der Tüte von Eichenhols, geſchnitten von King. 
amin von ſchwarzem, tweiffem und bunten Marmor. : Ein 
ſchones Pulpet von auggelegtem Hole vom Hrn. Kafteltan 
Bauer angegeben: .. Ein ſchoͤner Sekretär von Dahoganir 
bolz mit Bronze verziert, von Röntgen In Neuwied. Ein 
Schirm, geſtickt von der Prinzefiinn von Dranien. Das 
Immer iſt voll Gemälde; die vorzüglichften find: Eine Lands 
ft von Mofaif in Rom —e ein roͤmiſcher Triumph, 
und das Hbendmal, beides Sfigen, von JaP. Jordans. 
Die berühmte Schaufpielerinn Clatron ald Medea, auf eis 
nem mit "Drachen befpannten Wagen, den Dolch in der. 
nd; die ermordeten Kinder liegen gu Jaſons Füßen, von 
R.A. Danloo. Wie Gott dem Adam die Eva suführt, 
von Dietrich. Zwey Gefeliſchaften im Watteaufihen Ges 
fhmat, von. demfelben. Die Verehrung der Wellen aus 
Morgenlande, von la Foſſe. Magdalena in einer gi ve 
tend, eine Skine, von demifelben. Venus und Aeneas, 
von 'dernfelben. Einige Npmphen um eine Statue tan⸗ 
ws; und: Wigail und David, beides fleine Skinen, von 
Teugele. Ein Böttermahl, von D. Vertanghen. Eine 
Hleine Landſchoft, von 5 Sachtleven. Ein Seeſtuͤck, vom 
"Ww: Zwey Seeflücme,, von M. Madderſteeg : Zwey 
Seehafen, von E Bubuifſon; die Figuren find von Pes⸗ 
ne. König Wilhelm von Engehand, ganze Figur in Har⸗ 
niſch, yon Netſcher. Morig von Sachen, Marfihall von 
Beentreic, Das bürgumdilche Madchen, Srurftüc, von 
. Honthorfl. Ein Sratengimmer ſpielt auf dem Shigeh 


Dad Ynnereber Zimmer des Rdn. Sihloffeb, zu 


in 





iner, mit rofherm Dämaft tapefiert, die Baneleutb'Tpliten -. 
gan Eichenhofz, die Glieder verziert; Einfaffungen der This 
von graben Marmor. Schwarzmarmorner Kamin; 
die hängt ein herrliches Bildnißin Lebensgröße ganze Figur, 
on Ihro Kaif. Maj. der Kaiſerinn von Rußland, in St. 
Vetersburg von einem rußifchen Maler gemalt. Um dieſes 
Sildniß Cein Geſchent der Kaiferinn) iſt ein vorzüglich (hör 
sies Rahm vom Hrn. Hofrat Bauer angegeben, mit: Ge⸗ 
rchmack gezeichnet, und in verfhiedenen Farben. treflich vers 


Das Innereder Ziumer des Rdn. Schloffes. 873 
Bus Friedvich Wilhelm. Matmorner Kamin, 
darüber ein Bildniß einer Prinzefinn vom Haufe. 5. (2 5, 
Safeljimmer. Mit Eichenholz getäfelt; die Profile haben 
Vildfchwigerarbeit; alte hauteliffe Tapeten mit\biblifchen 
Hifisrien. Gtaumarmorner Kamin. Ein Gemälde von 
Keygebe, die Tabalsgefelfchaft von König Friedrich L. 
sorftellend: alle Miniſter und Generale mit großen Perüfen 
und Drdensbänbern, figen jeder feinem Range nach in zwey 
LZreiſen, ganz ſteif und eruſthaft rauchend; in der Mirte ver 
König an einem Tiſche mit der Pfeife in dem Munde, wels 
che die Königinn anzuͤndet. 6. (2 FJ) Vorzimmer. Täfes 
lung und Tapeten tvie im vorigen Zimmer. Eine Thüre in, 
der Ecke führt nach dem Saal ber Garde du Corps *). 7- 
(15) Gemälde, auch Bildniffe darunter; über den zwey 


CThuren zwey Stüde: Einzug eines venetianifchen Bailo in 


Konftantinopel, und eine türkifche Hochzeit. Ferner: eine 
Jagd, u.a.m. 8. (1 5) Ein. weißes leeres Zimmer, zum, 
duffern. Vorzimmer dienend. Ueber der Thür ein Gemälde 
“ won Leygebe: ein Fuchsprellen vorfelend. _ " 
h) Im Derfammlungssimmer des Generaldirefi 
torium, (©. 112) haͤngen zwey Gemälde: ‚König Friedrich 
Wilhelm, in ganzer Länge, der mit dem Kommandoftdk 
die Schalen an ber Waage, welche von einer weiblichen Fi⸗ 
gur gehalten wird, gleiche. Diefe Vorſtellung zielet date 
auf, daß durch die Errichtung des Generaldirektoriums das 
Sleichgewicht zwifchen der Amts kammer und dem Boms 
mifferiate twieberhergeftellt worden , (oon Weidemann 
gemalt). Das Bildniß des verftorbenen Staatsmiſters, 
Sreyberen von der Hagen, Knieſtuͤck, von Madame 
Theerbuſch. 


. IV. Im zweyten Geſchoſſe vom großen Schluter⸗ 
ſchen Portale, im en aueh links, 
ö (S. 112 j 


Veber dem erften Portale am Luftgarten iſt dit 
‚großer Vorſaal (S. 113), von 3 Fenſtern; "Er har as 
den Fenftern 2 jonifche Säulen. Aug demfelben gehtman: 

2277 . D rechts 


Be & 


"98.6. ar bie Wohniimmer des Königs und G.,863 guten. 


nn 


{) rechts nach den Zimmern, welche ebema in von 
Hofftaat der Prinzeßinn Amalia bewohnt wweben 
Die Fenfter gehen nach dem Luſtgarten. ınCı. sn 
immer. Wand mit Landſchaften pemalt. 2 Cı 3.) 
aimmer, Berliner. hanseliffe_ Tapeten. 3. (1 8) Gardes 
zobegimmer, Eine Treppe herauf nach einigen niedrigen 
Bedientenzimmern. 4. (1 8 das legte in der Ede). 

gewoͤlbt. Mau kann. bon da weiter in das Geitengel 
5 116) hineingehn. Ude diefe Zimmer find, wegen der 
bern Bedientenzimmer, etwas niedrig. 

N linke aus dem großen Vorfaale koͤmut man 
in die ehemals von der Prinzeßinn Amalia be 
wohnten Zimmer: ı. (3°8.) Yautelüfe mit Figuren und 
Landfhaften. 2. (2 $.) Audiengimmer, mit rothſame⸗ 
vem Thron, Nuutelifetapeten. Ucher dem Ramin dad 

ildniß der Königinn Soppie Charlotte. 3. (1 8.) Roths 
Sämaftene Tapeten. Silberne Wandieuchter. 4.(1 8) 
Schlafjimmer. Hauteliſſetapeten. Bidniß Kurfürk Jo⸗ 
hann Sigismunds, in Lebensgroͤße 2* 

h Die ehemals von der Koͤniginn von Schweden 
bewohnten Zimmer *): 1. (3 8.) der Meilerfaal, über 
dem zweyten Portal, ruhet auf vier frepfteh Jon 
Pfeilern und einigen Pilaftern. Ueber: den. 

ſierrathen in Basrelief von Schlüter. : Folgende Bilbniß 
je find da,: alle in Febensgröffe: Kurfücft Georg Wilhelm 
mit feiner Semahlinn; König Friedrich Wilfelm; Kurfürft: 
Friedrich Wilhelm figend; derfelbe jünger, nebft feiner. ers 
er Gemahlinn, und feinem. erfien Priagen.ale Amor ; os 
hann George IN. Kurfürfi zu Sachſen. 2. (2 5.) Spefe 
faal, mit himmelblauem Damaff, :3. (3 8.) Gelber Das 
: waf. Ueber dem Kamin ein non Schlüter, 4 
«3 5 Audieigsinsmer mit rothſametnem Ihren. "Tapeten 
vom berlinfcher Hauteliſſe mit Figuren. 5. (2 8.) Gelber 
Damafl. 6.(2 %.) Rother Damafl. a > Apfelgrüs 
ne ser ‚den Thüren find Landſchaften. a 
) Setäfeles en Ueber ben nghinen ‚mer Shi 
ſatteaus af. 9. Eckzimmer Mit 1 Gew 
Her nach dem Snftgarten, und ı mad) der —E 


=) Diefe Sinmer haben vrwais auch Der jehige und Sıiv 
5 bera 
aan Don —8 mobut. Sie find —X [205 


Dos Imwereder Brot ain. ihiofit. EP. 


Blind om Samte Recht dariuc nt verſhe⸗ 
* diefer ee Eliten af Sand nad 
m) den Zimmern, welche ebemald die Röni niginn 


vierten Gefchoffe le Sion Eimi, 2 us Ya 
fem Zimmer herab, (denn bag unten liegende Ammerift Hs 
‚her, um die äußere Deforation mit ben andern drey Portas 
len im innern Srhtoßbofe a on ‚u. maden) übren 


— 9. (12.8) Ss, Hauteliſſe mit Figureit. 
10. (1 5.) Schlafjimmer, Hauteliſſe mit Landfchaften. 
ı1. (2 $.) Schlafsimmer. — Ein Gang aus demſelben 


12. (ı ee en — — te mit alter 


. — fe. —28 @G gar nei ee en 9) 


N Im wm vom Säweiefaale, rechts. 


2 113.) 


n) Di Bin der Bdni 21. 
reliſſe mit ge bir: a en —8 


fe (S, 109.) Ueber ber Thuͤre gerade aus hängt 

"en gemalter Profpeft. 2. —Sc Er hat Hr 
Fer vechtg, Hk dem Schloßofe hinaus, denn ünts 

ein Theil des alten Gebäudes davor. Sei iR ein Bildniß 

der Ausfichinn Tonife, m Hpablna des sure sun 


Yen; Guie Die, Mi Seiängräße. DAS PLntud win 


Er. 3. zimmer hat zw ſter liaks 
—8 Ehre, weil nun dag alte ne vor⸗ 
tritt. Der Thron iſt von rothem Samt. Die Tapeten find 


1693 gewirkt. Sie ſtellen Sie großen Thaten des Kurfüns - 
Sriedrich ‚Wi 


fen ‚Müpelms.oor: bie Landung auf Rügen, 
den Sieg bey Warfhau, die Eroberung son Wolgaft, die 
Wintererpeditten nad) Preuffen, den Sieg den Febsbellkt, 
die Einnahme von Stralfund. Auch die Stühle And von 


damaliger berlinſcher ‚Houteliffe. Ueber den Ihren und - 


dem Defen And bronzirte Basreliefe nach Wenzel 4. (t 
& nad) der Spree). Eben ſoiche Hauteliffetapeten wieNtr. 
3: die Eroberung: von: Anklam, und die Einnahme von 
Stettin. - Die Zeichnung zu diefem Stücke hat €. U. Bes 
9@ 1688 verfertigt, vieleicht auch noch gu einigen andern. 
Diet Gamiienbildniße. Auf dem Tifch unterm Spiegel, 


t Herzog Ferdinands Brufibiid in Porzeanbifenit, im - 


aunfihweig gemacht. 3. Em Zimmer mit Gemälden: 
Lie Prinzeffinn. Ferdinand als Schäferinn, Kırieküd, vom 


Amad. Danloo; die Prinzeffinn Heinrich in Foealfofids 


me, von demfelben; Ludewig des XV. Bemahlinn, Brußs 
‚füd;, noch viele andere, darunter and) einige’ von Peone 
‚find. — Eine Thuͤre links führt zu 6. Fin amdes Eins 


mer, nad) der langen Brücke zu. Verſchiedene Biteniffe 
daſelbſt: der König, von Bnobeiodorf gemalt; die Koͤn⸗ 


ginn Juliana Marta von Dännemark, von W. 4. maͤuer 
in Kopenhagen, in Miniatur; der junge Prinz Frie⸗ 
Beth von Preuffen, von Kadau mit Ware gemalt, ud. 
m. 7. (Rechts von Nr. 5.) Rach dem Schloßplade hin 


x 


aus, Das Eleine Konzertzimmer. Es hat Tapeten von 


frauoͤſiſcher Hautsliffe, von König Ludwig KIV, 





>99 Linde And Doro Zinener im alten, Gebäude, 
\ Dr 25 ce Doufan je 


laufonde Rehts Das Piatiend iR von Gipsarbeit; auch ik dm - 


N ED ee Bode 


Das Innereder hinter des Mn. Schloffes. 3 





fevre nach le Bruns Zeichnungen, und ſtellen vor: Laza⸗ 
ru Aufetwecknng Chriſtus Abendmahk, Ehriſtus einen 


auf m een Saͤr 
"Kammer find’ Pilaſter, die hackte Figuren von Gips tragen, 


mer, 


2 EEE. ur Bere emrırıd 


Der Üaler Yüt für due Died mit.grafen ber ei 
Suß ange BEA —X miciez übe einen 





Kae ‚2 > See 


vn mi Giedfäjränten; auch uach dem Gange herara 
Beide Zimmer find mit - „Bath guten “ eat geſchnitzt 
und vergoldet, wie auch das Vatfond rade aus 
Mr. 12. koͤmmt man in ıs, Mit —EE beſchla⸗ 
gen. Ueber der Thuͤren ſind Sklaven mit Armatur, von 
weißem Stud, nach Schläter. Die Verzierungen, wie im 


° durch ug auf den 
Gang {m innern Schloßhofe. 26. Pautelfetaneren, Eins 
foffung der Thüre, und Kamin von. buntem und grauen; 
All Die Ver ierung vergoldet. Das Zimmer if 
ser König Friedrich ke eingerichtet. Rechts geht 

. me Thüre nad) einem Vorzimmer, und fo weiter na— 
Wohnung einiger Sofofficianten; und eine anbre bien 
203. erwähnten fleinernen Treppe, bie zu ben 
bed Prinzen von Preuffen führet. 17. Ber Bunte 
ae —— für.die ee iſt —— 

tal 

. gabe woße Gemälde, jebes —æ Wilhelm II 

e mit — zu Feen u 
jedenen den vorfiellend. 
ben Gang, duch weiche man hier bereinzugehen: 
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VI. Im dritten Geſcheſſe vom Schweigerſaate, linke 
TR — 
M). Die Roͤniglichen Staats ʒzimmer . x. ( Fen⸗ 
beit Aroßen interhofe. Taperen vowNautellffez . 
Ein Platfond mit vergoldeter Stutaturarbeit. Gpiegels 
rahm, Tiſch und Wanſleuchter find von getriebenem Sil 
ber, im Spiegel eine Uhr: 2. (1 F.) Hauteliſſe. Das 
VPlatfond, mit vetgolbeten Stufaturvergietütigen, hat ein 
giess [es Gemälde. Viele Arbeit von getriebenem Sil⸗ 
ai 
2) 











r ʒvier ſehr große prächtige Wandleuchter, jeder mie 
ey Armen, und getriebenen, ſchoön gezeichneten Basrelies 
fen in der Mitte, Fiber Benchter wiegt anderthalb Ceutner⸗ 
imb jeder Arm fiebentehalb Pfund; zwey kleinere Waud⸗ 
fer init Einem Atm, und der Spiegelrahm find 
bern. - Der Tifch nebſt 2 Gueridonen ift von Ebenholz 
Silber ausgelegt, 3. (1 —* nad) ben Hinterhofe / und 
Ynady dem Euftgarten). Nanteliffetapeten,, und ein Dek⸗ 
ehgemälde. Hier find wieder don getriebenem Silber ſechs 
Wandleuchter (wie in Nr. 2); ein fehr fehöner Spies 
elrahm im antikem Geſchmack, mit Figuren, fechemal fe 
Fre wie ein großer Wandteuchter ; der Tiſch ganz ſilbern, 
8 Tiſchblatt iſt vortreflich gravirt, und hat in der Mitte 
ben Streit des Apoll mie dem Marſhas, und rund herum 
mehr ovidiſche Hiſtorien, nach den Kupferſtichen bed 5. 
olzius; 2 Gueridone aan filbern. Bildniß Peter des 
ofen Saifers von Rußland, Sebensgröße, tm Harnifd) 
and. Purpurmantel; mit großem vergoideten Rahm. Ue⸗ 
Ber den vier Thuͤren ſtatt Superporten find ovale Bildniffer 
König Friedrich 1. groepmal, der große Kurfurſt, und Ernſt 
der Sromme, Herzog von Gotha. Nun folgen links vie 
übrigen Staatszimmer. In jedes Zimmer ,. bis zur Bilder 
gallerie, führen gwo Thaͤren; die: Fenſter gehn nach dem 
Lufgarten hinaus. 4. Eine Art Spiegelzimmerzes hat 
sothlagmoifinen Samt. Das Plarfond har Spiegel, die 
Stuͤkaturarbeit daran und übrige Bildhauerarbeit ivergols 
det. Vier große Wandleuchter (mie in No. 2). Ein ſchoͤ⸗ 
oe ' u nee 


— 
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jalt, An jader Säule und an den 2 gemalten Pilafters 

fisteme Wandleuchten. Leber den ſechs Thüren find 
Seüde, zutp Im sol ge ‘ 

führt zu zo. Ein Kabinet vol Hüdniffe fürflicher Perfos 


—X andere... Einige Sermoe find auch darımter., ald 
der Zar Peter det Große, König kudewig XV. nebſt feiner 
Bemahlinn, und andere. Noch wichtaufgefelit find 3 gröfs 
fe Städe: Bildniſſe yon ben Grafen von Hohenzollern, im. 
kebensgroͤße. Sie find des alten Koſtume wegen merke 


Die Gemälpegatierte Betade aus won Br. 5 
&ie Fänge an über dem ke, und fell ber bes 


dann noch zwep.in. dem Mofanderfe 
allerie der Decke 


Marmor. Links, führen zwo Thüren in parallellaufende 
Sänterzimmer vol Gemälde, wovon unten Mr. 17.0. f. ge⸗ 
redet wird; an der Ausgangsthuͤre gerade aus ſtehn 
305 marmorne Statuen : Pluto Proferpinen raubend, von 
rap und Kleopatra ſitzend, fih Schlangen an.die 

ft legend, der erſten Statue am Werth nicht — 


Eu Mob hen und Aalen veihrihn. worte. J 
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Die’ Gem dide dieſer Sarinltmg *) AB folgende: Dei Bas 
fang des’ Verzeichniſſes ward bey-der-Geite ber Eingangs 


‚ thüre gemacht, dann links berum, und wieder iechte 


bevanf: 
. ne Wilbelthweinlagd son Fr. Sneyders. 2 und 
große Bildniffe von fuͤrſtlichen Perſonen, eine 
EHER eine weiblich, ven Vandyk. 4. Kavalkade 
bep ‚Zelten, von Peter van Bloomen genannt Stens 
dardo. 5. Landſchaft worinn Pferde getraͤnkt werden, 
von Ph. Wouwermans erſter Arbeit. 6. Viehſtuͤck, 
von Job. Weeninx. 7. Ein Stuͤck, worinn Loͤwen 
—— von Rembrand. 8. Soldatenſtuͤck, von Ce Duc. 
Biüdniß Johann Wilhelms, deg legten Herzogs von 
tlene in Lebensgröße, von Vandyf. 10. Chriſtus 
‚vom teuz abgenommen, nebft Maria, Johannes, u. a, 
‚m von Vandyf. 1. Herkules, der den Löwen ers 
. würgt von Ruͤbens. 12. ©. Sebaſtian von Vandyk. 
13. Monpmia, Gemahlinn des Koͤnigs Mithridat, will 
GSift nehmen, von de Troy. 14. Landfchaft von Phi 
Wouwermans; 3 Fuß io Zoll breit, 2 Fuß 6 3 
he. 15.. Scharmügel von einigen Reltern, von En 
er Neulen. 16. EinKopf von Rembrand: 17. Zos 


bias und fein Weib mit dem Bösklein, von Rembrand. 


ag: Der Engel weckt den fchlafenden Sofeph, bey dem 
Maria mit dem Kinde fchläft; von Rembrand.. 19. 
Bacchanal, von Bornel. von Poelenburg. 20. Ein 
‚Mann, der eine Floͤte hält; Brufiftück von Giörgione. 


‚21. Sigende Diana, von der Jagd ruhend, von Rus 


"bens. 22. Raub der Proferpina, von €. Cigniant. 
"23. Des Pilatus HYändewafchen, vonTitian. 24. Ein ' 
Kopf, von van TDyP. . 25. Delila mit Simfon, vor 
„Kievens. 26. Einalter Mannskopf, von Rembrand. 

. Ein figendesZrauenzimmer, von Kievens. 28- Die 
Benus in Qulfans Weriſtatt, von Abr. Dieppenbeck. 
‚29. Der bußfertige David bey der Peſt, von Anne 

ele⸗ 


vey der Gallerie IR Bein aefhriebenes Denteichuiß vorhond m⸗ 
ich babe den nachfolgenden Auflag und die Bejeichnung der S 
: mälbe und ihrer Nrheber, Cwelche legtere jedoch) nicht allemal ar. | 
uden —28 —8 der Gürigfeit des berübmten Nerf 
. W0. Rei welcher mir auch viele andere, Ku 
— Dom und Künpler once Nachrichten —* var, 
VDeſchr. v, Verl. Ur Ddr gu 


WB. nn 
:@siefit. 30. Der weitembe Yard, cin Buuphidk van: 
Wembrand. 31. Maria mit dem Kinde, aus der alteit- 
»italiänifhen Schule, 32. Ein Kopf Kompoagnon yani weis 
nenden Petrus, von Rembrand. "33. Eine . 
‚die geraubt wird, halbe Figuren. 34. ©. Sedaftian, 
ganje Figur in Lebensgtöße, von van Dyk. 335. Die 
‚ Srabtegung Ehrifli, von Zampieri, genannt Domenis 
chino. 36. Peone mit feiner Gamilie, von ihm ſelbſt 
gemalt: ganze Figur ın Lebensgtoͤße. 37. Das Bildniß 
des Negimentfeldfchererd Senf, von Pesne, . 38 
fafende Roa, nach Andreas Sacchi. 39. Ein 
ige, die einem Kriegemann Maria in den Wolfen zeigt. 
: Yufdem Ruͤcken cine liegenden Buchs fleht: Sibylia Ti- 
: bur. von Paul Veronefe. 40. Eine vergnügte Gefells - 
ſchaft, von Corn. von Harlem. 41. Erichthonius im 
Korbe von 3 Nymphen bewacht, von Rubens, 42. Ein 
" Kam:lienftüct aus der Stuartifchen Familie, wobey ein 
" großer Hund, von van DyP. 43. Eine Hirſchjagd vor 
Sneyders. 44. Eine Frau in Vruſiſtuͤck, von Titian. 
"45. Cine Dame in Brufiſtuͤck, von van Dyk. 46. Eige 
‚ Gefellfchaft, von A. Watteau. 47. Eine Fee u 
Bruſtſtͤck, von van DYP. 48. Bildniß einer Ftau, ia 
Bruftftüc, von Rubens. 49. Drep Nymphen behin 
Baden von Satpra uͤberraſcht von Rubens. so. Ein 
* Fürft mit feiner Gemahlinn, neben einander figend, gan⸗ 
se. Figuren, in Lebensgröße, von van Dyk. sı. Äpoll 
"und die filehende Daphne; Gegenbild zu Nr. 22. 32. 
: Ein Bruſtſtuͤck, von Correggio.. 53. Die Erziehung 
Jupiter bey den Nomphen, von FT. Pouffin. 54. 
ildniß eines Mannes, in Vrufflüc, von Tintoret. 
55. Ein großes mythologiſches Stüd. 56. Meleager 
“und Atalanta auf der Jagd; von Aubene. 57 Ein 
Viehſtück, dag Vieh in Lebensgröße, von R. Abraham 
Bega, ganz in der Manier bes C. Berghem. 58. Ein. 
‚Stillleben, von Joh. Weeninz. sy. Die Babel vom 
Satyr und dem Bauen, von Jak. Jordaens. 60. 
Eielia, von Rubens. 61. Chriſtus mit. den Füngern 
von Emaus bey Tiſche, nah Titian. 62. Eine kieine 
"gandfchafe mit Wafferoögeln. 63. Ein Brauensimmer 
bie Laufe fpielend. 64. Eine Landichaft mit vierfüfigen 
‚Shieren, in der Ast wieNtr. 63. 66. ‚Fine ſuende dar 
uͤtter 
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5 eisen Papagap, von Lafp.- Nerſcher. ' Weber 
“ en Thäre linker Hande 66. Depheus fnier 
lend. . 67. Ein grofied allegoriſches Gemälde, werauf 
Bildniſſe aus dem orantfchen Haufe 68 und 69. Zwey 
: groteste Städe, von J. de la Joye 70. Wildefhteind« 
Jagd, von Sneyders. 71: Sufanna.im Babe, von A. 
-Peone. 72. Pyramns und Thisbe, von van DyE, 
- #2 ©. Sehaftian, In Lebensgröße, von BAD YP;..n4- 
. Tuͤrkenkopf von F. Bol. 75. Eine Bärenjagd, non 
Sneyders. 76. Eine Frau mit deep Kindern, die-Fis 
‚guten in: Sebensgröße, song. Bol. 77. Eine r⸗ 
ſagerinn mit, vielen Menſchen um fich herum, etwas mehr 
wie halbe Figuren, in Lebensgröge, von 5. Bol. 78. 
: Ein Profpekt mie vielen Siguren, von Johann Greffier 
„dem Vater, 79. Mofes ans dem Waller gegogen, ven 
Giorgione. 80. Piofpekt wie Nr.78. 81, Eine Das 
me im Ordenshabit, von van Dyk. 82. Benug mit 
Najaden umgeben, von F. de Troy. 33 und’g4 Noch 
- fen Protpefte, von J. Greffier wie Nr. 178. 85. Eis 
ne Hirfihjagd, von Rubens. . 86, Eine! vie auf 
Friedrich Wilhelm den Großen, von M. Willmenn, 
37. ©. Sebaſtian, halbe Figur in Lebensgräße, von 
van Dyk. 88. Der junge gelehrte Varattier, ein 
Bruſtſtuͤck. 89. Ein alter Kopf 90, Porträt einer 
: $rau, ven Rembrand. 953. St. Bruno, in Lebens⸗ 
‚größe, von E. le Sueur. 92. Eine Zigeumerinn, bie 
wahrſagt, von M. 4. da Caravaggio; Halbe Figuren 
"in Rebendgröße. 93 bis 96. Vier Porträts, nach bee 
- Reihe herunter hängend. 97. Eim-Porträt. 98. Die 
drey Pargen, nad) Mic, Angelo. 99. Ein Viehſtück. 
zoo, Eine Hirſchjagd, non Zugtenburg. ıo1. Ein 
‚alter Kopf, von Rembrand, 102. Dem Silen wird 
„ein Efel geopfert, 103. Stillleben, von Adriaanßen. 
:104. Ein Brufftüc einer Grau, aus der Rembrands 
ſchen Schule. 105. Eine Landſchaft. 106, Ein Bruſt⸗ 
. ki einer jungen Frauensperſon. 107. Maria mif dem 


[> e.erfle Pfeiler: 08. Fortuna. 109. aphro⸗ 
“Bit und Salmacid. Fe a ee Par 
Bildniß einer Bringen als Kind, ganze Figur, von 
:yan Dyf, 112, Senrnälge einer, Kirche. 213 
. non. ho “ 2. .- 


Er 173 


u EEE, 


Eine Laudſchaft 114. Tr Seehafen init — — 
Yan, en ie gel mit Deren A erh 
, von BER) 11 . EIß. 
Cine fanı ee ee in ben Argus ehifchläfert. 
’ 43 A ba eee 120. — 
Aaudſchaft wir einem Donmerwetter / von IR Carree. 
"ar. —— von der Btteharertmmft: ein enzim⸗ 
wer ſtůͤtt ip wıf einen ſteinernen Kopf des Laokoen; 
room Guido . 122. Eine Landſchaft mit liegenden 
‘ $rauengiimmern,; aus der alten itallaͤniſchen j Schulte. 
Y123. Eine eanfe fe gleich Nr. 120, auch yon’ ae 
t, deren einer einen Pfeti ſchlei 
ber alidre den Stein dait von Gchlavone. a5. % 
* Bi m *82 „6 ea Seg — der Ne⸗ 
Abecea runnen, ein autreitef von Gips *). 127. 
EGStillie ben. 128. Ein Bautenftült. 139. Eine architol⸗ 
coniw⸗ Zeichnung. DE: . 
Zweiter Pfeiler: 130.: Belifarius, nah Salvator 
— 331. Die beiden Huten mit vem Rinde, vor Sa⸗ 
“pm; Bon van DyP, Halbe Figuren. Dani foigt eine 
Wand mit viet Stüden:' 132 Bid 135. 136. EinManitds 
"porträt. 137. Btutus Gemahliun, die Kohlen ver⸗ 
ſchlucket, von Guido Aemi. 138. Kupide in einer 
Landſchaft ſchlafend, ein Vachtſtuͤck, von G. Flink. 
139 amd 140. Zwey Sıldıfiffe: eines Mannes, und eis 
"den a im Geſchmack des Titian. . 141. Ein Baw 
: 142. Raub der Sabinerinnen. 
DODrittet Pfeiler : 243. Der detrunfene Sitenson Sa⸗ 
: then und Faunen geführt, von I. Jordaens. 144. Ein 
Bildniß 2. Ein alter Kopf. 146. Stillleben. 147- 
ı Ein Kopf. - 148. Nach. einer: 149. Stillleben. . 
VvVierter Pie 150. Moſes ais Kind beim Pharao, 
- nach Eyählung bes Jo —* 131. Vulkan und Venus 
bey Einern Opferheerde, wo fie pfeile in die Kohlen fies 
" dh 152. Eine Landfehaft. 153. Ein‘ 
’ Fa ran en Eine 8 Re 
Ein Mannskopf einer; 152 bis 157 
fechs Kleine —E 158. Cin nacktes 1. 
; 8 


u jema von nem Kielirifben 
2 Fun SEE j 
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tiges Frauemimmer, wobey ein Juͤngling, halbe Figu⸗ 
ven, 159. Myrrha in einen Baum loerwandelt, gebiert . 
den Adonis, eine Sfige von S. Bourdon. 160. Ges, 
tödteter Vogel mit Jagdgerärhe, von Wilhelm van 
Aelft, 1632. 161. Maria Magdalena. 162.. Lufretia, 
u ek rief. 163. Eine Baureugeſellſchafi, von Lin⸗ 


Sünfter Pfeiler: 164. Ein Jagdſtuͤck. 165. Eſther 
vor Ahasveruͤs 166. EinKopf. 167. Eine Landſchaft. 
168. Ein Zruchtſtuck von Ottomar ger. 169. Ein 

“ Kopf. "170. Eine Landſchaft. „ırı. Ein Seuchtftäd. 


166 bi 171 find ſechs ° . Venus und 
Kupido, halbe Figuren. fteinen Pfeil, ° 
von Schiavone, "174. 75. Ein Bilds 
ni. 176. Venus mi an Nymphen, 

" von Rubens. 177. U Raufifaa und 
ihren Gefährtinnen, v 178. Eine 

Landſchaft. IN 


Sechster Pfeiler: 179. Ein Biſchof im Ornat, vor 
Kindern umgeben, die ihm Bifchofitäbe bringen, von, A. 
Carraccio. 180. Eine Gefelfhaft. 181 Venus von 
. Krazien bedient. 182 bi 185. find vier Feine Stüde. 
186. Ein altes Küchenftüd. 187. Eine Landſchaft. 
288. Ein. Pferdemarkt, von Peter. Wouwermans. 
:189. ©. Sebaftian,, halbe "Figur, ‚son van DYE.*). 
u j mie Noms 
jriftus: bep- 
‚te Philgfor 
Ein Hikos 
8 Kind in 
pa machen. 
8 bis 293. 
von Ohr 

B Bo 
PR ne e 
. r Aial Ka 
u ROT, 
j halbe 


90" TREE nn 


halhe Sigue, vor Spaansierto: ‚208. Slafende Bes 
nus mit Rupido. 209. Benas und Abonis, ( Glecht). 
Achter Pfeiler: =i0. Ein großes Stuͤck vold Wyibo· 
über dem Kamin⸗ 211. dis 213. Dred alte Bruſt⸗ 
ftͤcke, von Spagnoletto. 214 bis 216. Deep Philoſo⸗ 
=" phen, von Spagnoletto. 
um den Kamin herum, nemlich oben und ja beiden 
Seiten, find zaſammen neun Heine Städe don 217 bia 
„225.5 bie an ben Seiten find: Göttermahl, von Rob 
tenhammer; Alter Kopf, gehört zum meinenden Petrus 
. Me. 30); Ausgefchlacsteter Ochſe; Apoll im Mettfireit 
: mit Pan, von Johann Rottenhammer, Venedig 15995 
„ 2eba, von Bernhard Graat, Die über dem Kamin: 
. eine Landfchaft, eine Schlacht, eine Geſellſchaft. 226. 
Maria, 227 und 228. Zweh Philoſophen. 229. Ein. 
« Ktiegstnecht mit Johannes Kopf. 230 und.232. Zwey 
Slumenſtücke, von dem Jeſuiten D. Seghers. 
Vieunter Pfeiler: 232. S. Rochus erfiheine ben eis 
, mer Pet 233. Eine lieberliche Geſellſchaft, von Korn. 
Baerkem, 1623. 234. Hochteit zu Kata, nach Veros 
„ nefe, Wafferfarbe. 235: Ein Mannstopf, on 87 
— 236. Einige nımnphen in einet Lanbſchaft © 
“„ferfarbe. 237. Jupiter, non Golzius. Diefed And 
vier Feine Stüde. nn BE 
Zebnter Pfeiler: 238. Ein großes hiſtoriſches Süd, 
u an betende "Hieronymus, ganze Figur in Lebende 
größe, ‘von J. F. Barbieri, genannt da 
CTento. 24a. Heronhmug aar. Lhlloſoph, 
von Spagnoletto. 243. it Bkumenftürf, von Yaening 
“dem jüngeren, 243. Dadalus bindet dem Itarus die 
Slügel an, 244. Cine Landfchaft, von P. & Mole, 
245. ©. Sehaftian, von. Kornet, de Voß. In der 
\ Ede Hängen 73 Stüc nad "einander herunter. ' 246, 
, Ein hiſtoriſches Stück, halbegiguren; 247. Ein Berufs 
ftüuůck von einer Fratı, 248. Cinalter Mammstopf.“ 249. 
— —— yon ı Anene Dane. 250. Eine Grau im 
’ e leſend, hal von letto. 291 
—EE——— Sigur, Spagnoletꝛo· 25 
— 12. Das 
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!+ 0.12: DE erfle Rabinet, sur 


eig, &8 hat ein Platfond; zwey vergelbete Tiſche, mit 


Blättern von Schildfröte, die mit Perimutter ſehr ſchoͤn 


ausgelegt find, und neben einem Zifche zwey ähnliche Gue⸗ 


ridone; endlid einen Spiegel, mit. Rahmen von blauem 


Slaſe mit Silber eingefaßt. Die vorzüglichften der hier 
befindlichen Gemälde find, den Wänden nach, nad) eben 


‚der Drdnung, der man in ber Gallerie gefolge iſt, fols. 


x 


de: 

289. Venus und Kupido, ein großes Stuͤck. 290. 
Ein Prinz von Oranien, großes Stuͤck. 291. Ein ſchia⸗ 
fender Kupido in einer Landſchaft. 292. Ein todrer Haſe. 
293. Ein Sturm auf der See, von Wilheim Madder⸗ 
fleeg. 294. Ein Seehafen, von Jobann Greffier dem 
Water. 295. 296. Zwey Fruchtſtuͤke von W. F. van 
Roye, ı7ı1 und. 1712. 297. Eine Seeſchlacht, groß. 
298. Ein Seeſtuͤck, Gegenbild zum vorigen, 299. Gas 
tyrn und Nomphen, von Rubens, groß. 300. Bilde 
niß eines Frauenzimmers, von Titian. 301. Marie 
mit dem Kinde, nad) dem, in der Potsdammer Gallerie 
befindlichen, Original von Leonard da Vinci. 302. 
Rettung aus einer Feuersbrunſt, Kopie nah Haphael. 


303, Bilbniß des Ciherzogs Philipp von Burgund, nebft 


feiner Gemahlinn Bega. 304. Baurenſtuͤck, in Hems⸗ 
Ferko Gefchmad. 305. Eine Heuteren bey Zelten, von 
- Peter Wouwermanns. 306. Eine Landſchaft mit Js 

gerinnen und theile getöbtetem Geflügel, in Breugbels 
Befchmad. : 307. Eine Ueberſchwemmung; von Koks 
tenhammer. 308. Eine Sihlacht mit Umoponen. 309. 
Ein Blumenſtuͤck. 310 Das Innere einer Kirche. 311, 
312. dm Kavalladen, yon Huchtenburg, beide groß. 

3. Eine Hirſchjagd. 314. Ein Blumenſtück. 315. 
domona und Vertummud.. 316. Eine Cavalkade, von 
Suctenburg. 317. Chriſtus vom Kreuz abgenommen. 
3ıg. Eine Barenjagd, von Autbart, 319. eur 

in 4 hir 


. ingenden nleberlänpifgen Lebi an jeher Sem 
Fa — Stice — Alsgango —— 

J EURE 
Yard ifdengaderie an fa ans Gilde " 


Ba. 0:7 CR ME. 


#äd. 930. Ein Serum, Yängt Aber dem Biniegel. 
321. Ein Tiger und ein Bär, flreitend um dinen tebten 
gib, von Authart. "322. Ein Blumenſtuͤck. 323. 

Ein Fruchtſtuck. 324, 325. Zwey Stuͤcke mit todtege 
Federdieh. 326. & alter PHilofopg, Chängt über der 
Thüre). 327. Ein Architekturftüd.: 323. Ein Blumen⸗ 
fiüd. 329. Eine Frau wit zwey Kindern, deren eins fie 
fäuget. 330. Ein todter Haſe. 331. Ein Maunstopf. 
333. Plünderung eines Dorfs, im Geſchmack deg ältern 
Tenters, 333, 334. Rabinet eines Künfiierd, und 
ginmer eined Arztes, Segenſtuͤcke, beide groß, vom 
©. Thomas. '335. Eine Landfehaft, nen Bloemart. 
336. Die Götter bey einem ngugeboruen Prinzen befhäfs 

« tiget. 337. Zwey Schlafende, groß. 338. Ein ardis 
. tektonifyed Stüd, auf Marmor gemalt. 339. Ein 
Seehüd, groß. 340. Ein tobtesRehhuhn. 341. Eine 
J —** mit Reiſenden, von Peter van Caar genanut 
Bambocci. 342. Das Geſicht Eechiels van der Aufer⸗ 
373. 20, Qauteelief un Thon gebrannt. 343. Ein hols 
J ſches Familienſtuͤck. 344. Chriſtus am Kreuje. 
* —e—— halbe Sigur, von König Sriedrih 
Wilhelm 1739 gemalt, nach dem in der Gallerie befinds 
\ Fe Driginal (Nr. 189). 346. Der barmherzige Sa: 
"  mariter, von Baſſano. 347, 348, 349. Drey Brufs 
ſtuͤcke. 350. Marta mit dem Kinde. 331. En Ecco 
homo, von Titian. ‚352; Eine "333: Ein 
Weibertopf: Danae, groß. 354. ——e—— Den 
— im Geſchmack bon Titian. 35 Kin Geelüd, 
grof 
i : 22: Daß zweyte zus Gallerie gehdtige Babinet 
enthält folaendes· 

356. Er Stillleben, groß. 357: Sie feige Fawilie. 
358,-359, 360. Drey Blumenfücte) <br, 362. Zwep 
geoße Landfehaften, von Meyerink. 363: Eine Geſell⸗ 

" fehafe mußeigender Perfonen. 364, wir: Zwep Se 
%. 366. Ein Fruchiſtuͤck 367. Dpfer einer Peirgeftn 
bey Gräbern. 368, Das "Innere einer a von 3, 
. Bien 1634 5 die Figuren find von 9. 69. & 
‚Geeflüd. 370. Fine dand ſchaft. 371. — 
2.. Eine Landſchaft mit einigen irren in len 
6 Serhmad, von Subert. 37% ge. — 


BR 
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: In Arausbels eſchmack. 374. Eine bandſchaſt wit Roms 
+ :ahen; von Poelenburg; Kompagnon zu der Landfchaft 
Nr. 372. 375. Eine Landſchaft, von Breugbel. 376. 
Ein Fruchtſtuck, von Dubuiffon; Kompagnon zu dem 
a Fruchtſtuͤck Ne. 366. 377. Lin Damenporträt. 378. Eis 
N . ne große Landfchaft, von A. Meyering. 379. Ein Dorf 
3 mit luſtigen Bauern, von Breugbel, 380. Eine Gem⸗ 
N fenjagd, von eben demfelben. ‚381. Ein Seefturm, ein 
1 ſehr großes Stud. 382. ‚Stillleben, von, Siorito. 383. 
\ - Ein Schasmügel mit vielen Reitern, von Breugbel, 
\ 84. Ein Kopf eines alten Mannes. 385. Eine Lands 
n CHR 386. Eine Geſellſchaft. 387. Ein vortrefliches 
N Viehſtuͤck, von Ph. A006, genannt vom Tivoli. 388. 
\ Eebendes Federvieh/ vielleicht von Hondekoeter; groß. 
n 389. Leda, in Lebensgroͤße. 390. Bathſeba im Babe. 
j 391, 392. Ein alter Mann mit einem Korbe Eyer; und 
n . . eine alte Grau mit einer Henne; beydes Bruftflüce, von 
; » Bloemart. 393, 394. Beide vorige fopirt von König 
| Ariledrich Wühehn, jenes 1733, biefed 1734. Ferner 
von Jhm: 395. ein Portsät, 1733; desgleichen 396. 
. ein alter Dann, 1733, 397, 398. Ein Lager und Line 
»: Belagerung, beide son W. Cretſcher, 1630, im Ges 
' ſchmocke von be Dug.-399, 490, 401. Drey Brufflüde 
. (über dem Zenfter). 402. Ein Familieuſtuͤck, von van 
Dyd. 403. Die Verſachung des heiligen Antonius, von 

f Jatob Palnıa, dem Altern. 
,, ‚IM Das dritte zur „Gallerie gehörige Rabinet. 
Es hat eine abi Fed und sine gende —— 
St, zung. 495. Eine Geſellſchaft. 406. 


alter Kopf. 408. Ein alter Betiler, von Thom. Gubey. 


Prinz 


ge, 
Sum m. f. — Amazonenfchlache, von Rot ⸗ 
tenbammer, hin and wieder mit Gold aufgehößt. 3 


428. Ein Manns ⸗ als Bild 
beide groß. 429. Ein Frucheſtuck (mit bepgefähriebenem 
Namen: Ott 430. mm © einem Jüngs 


Stud. 432. Dee fpielende Orpheus. 
und Vertumme. 434. Verfianifche Reuter. 433,436, 
"437. Bildniß eines Mounes im-Harnifch, einer 


e. . 

’ ft. Dat ere einer Kirche. 440. Ein Frucht⸗ 
Aa ein —E —— 443. Cine 
sen aus dem Heliodor, von Abr. Boemaret 1425. 


Weni —S 

—— (hin, von Ki Caraccie. = 

eres bey ten Frau, von Elz heimer. J 

Ein Kopf: 48 Baurenͤck o. ar 
von [ 
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fem Schrantke liegt auch ein Buch in Quärto, in Sam⸗ 
mietbande mit vergoldetem Silber beſchlagen, welches 
Koͤntg Friedrich I. 1703, in Spandau zu einem bar 
felbft verfertigten ſilbernen und nergoldeten Will 
Fommen gefliftet, ſo daß alle bie Daraus getsunfen, ſich 
>einfchreiben muͤſſen. Man fieht darinn die Handſchrift 
K. Friedrichs Z., aller damaligen Prinzen des Königl, 
Hauſes *), des Zar Peter des Großen, und vieler vor⸗ 
. nehmen Perfonen, big 1727, Auch ſieht in diefem Zims 
mer eine ungemein große filberne Kanne, mit zwey Hands 
griffen und einem Hähnchen (woraus, wenn Tabakgfol: 
legium war, in bie baneben flehenden kleinern Bier ges 
zapft, und ang den baneben ſtehenden Bechern mit Dek⸗ 
kein getrunfen worden); fie ift ganz mit Münzen und 
Medaillen, vornemlich alten Brandenburgifchen Thalern, 

- belegt, und 140 Pfund 4Loth fehtwer. Ferner eine Heinere 
‚ähnliche lange Kanne, dann eine noch fleinere, und ein 
„Becher, ine filberne vergoldete Flaſche mit Figuren, 
Ein filberner Bachus auf einem Fafle, 2 Fuß hoch, mit 
dem Fuͤllhorn in der Hand. Zwey filberne Wandieuch⸗ 
ter. Auch hängen bier drey Gemälde: 455. das Ras 

; Rum bolorie vor großen Kurfuͤrſten; 456. ein Hirſch; 
und 457. ein Reh. * 
.16. Der weiſſe Saal, Man koͤmmt dahin durch die 
Shäre linfer Hand in Nr. 14. Cr ift 1728 eingerichtet, 
und dient zu allen großen Solenniräten, and zum ſaceltꝛn 
er 


Reken, und gebe Das su 


©. 3. bat König Series: 
sehhriehen; m get r BAR: . 
. „Rriedrich Wilhelm, 2. 9." . 
, 8. Seiedric der Große fchrich, als ein eilfiäheiger Pringe 
ER ae 
„Da ih aacırra te, und nichts achte.“ 
sd. 24: jeiü 
—8 


Es ſtehen in diefem Saale zwölf marmorhe Stas 
tuen der Kutfürften aus dem Hohenzolleriſchen Haufe, 
von Kurfärft Frisdrich I, bis auf König Friedrich L; 
ferner noch die Statuen von vier Kaifern: Konflantin 
dem Großen, Karl dem Großen, Rudolf II., und Juſti⸗ 
nian: fle find alle von B. Eggers und treflich geardei⸗ 
tet. Folgende Semätbe Bingen daſelbſt Calle in Lebens⸗ 

“ größe): 458. der große Kurfürft nebft feiner Gemahlin; 

"459, König George I. von England; ‘460. deſſen Ges 
mahlinn; 461, König Auguſt J. vor Polen; 462. Herzog 
Karl Alerander von Würtemberg, von Pesne. 463. Kö 
nig Auguſt II. von Polen; 464. eine Kurfürftinn;’ 465. 
die Königinn Mutter, Sophia Dorothea; ' 466. König 
Friedrich Wilhelm: 467. die Königinn Sophia Eharlots 

ta; 467. König Friedrich 1. nn J 

Jeetzt wenden wir ung. ga ben ſechs Zimmern, die 

hinter der Bildergallerie und den dazu ge i 

binettern bis an den weißen Saal fortlaufen. Man ki 

‚Dahin. aus den Thüren linker Hand in des Bildergalerie. 

And) diefe Zimmer find alle voll von größtentheils vortreg̃ ⸗ 

sen Gemälden, die zum Theil noch nicht aufgeſtellt Kad. 

«17. Das erfte Zimmer, bat drey Fenfter nach dem 

Schloßhofe. Am Platfond ift die Mälerey von wenzeli 

‚bie Stuffaturacbeit nad; Schlaͤter. Die vorzuͤglichten 

Gemälde find: ‘ .. DE 

"469. Eine’ Landſchaft von Ruysdael. 470. Eine 

Schliacht, von Guchtenburg. 4717 Marfetendet,' wels 
che verkaufen. 472 Einige Reiter, Kompagnons zur 

„ Schlacht, von Hücbtenbung .473. Tine ‚Landfhaft, . 

-  mitdem Namengzuge D. v. B. 474. Apoll und Mars 
ſdas, im Wetfſtreit, in Dieppenbecks Geſchmack. 475. 
Ein —— ee mit —— — 7 

„ invan 's Geſchmak. 476. Johatnes ent! tet 
von Titian. 477. Der Babotenfhe urban, no 
478. Eine niederländifche Gefelfchaft, Elein. 479. Eine 
kandſchaft im Winter, von Paul Brill. u un 
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» genthftäd._ 481. Buthfeba;. groß, von van- Taldın. 
"1482: Eine Seefhladt, groß. 483. Upnd:den Mariyas 
ſchindehd, vom Spagkoketto. 484. Ein Held, an 

‚Foauergimmer zu Hymens Altar führend, and der. Ru⸗ 

Schule. 4B5..Eine Flucht nad) Yegppten, 
en Meifter, 486, 487. Zwo Landichaften:: 

488. Venus aus dem Meere fleigend....489.. Venus undı 

Kupido, von Svanz Slorfo. 490, 497. Zwo Landſchaf⸗ 

. ten win Pferden, in Wouwermans Bieihmad. 492. 

VPtroſpekt in einer Stadt. 493. Eine Landfchaft mit Thies 
sen, Hein, von R. Savery. 494. Eine Gefellfchaft mit 
‚2Btigern, toben ein Damenfpielu. ſ. w. von W. Honth⸗ 
‚ borft. 495. Eine Landſchaft mit einigen Npmphen, von 
+:Poelenburg. 496. Ein junger Kerl jagt mit einer Ci- 
ı deie ein et... 497. Eine Materflube. 498. Ein“ ‚ 

Laboratorium, von Georg Thomas. 499. Ein groß 

fe8 Viehſtuͤck von Roos di Tivoli. 300; Simfon und 
ı Dede, von Romandeau. Don den nicht aufgehängten 

Stůcken find die vorzüglichfien: zor. Romulus und Res 

„mus, groß, von Karl Maratti. 5so2. Der ſchlafende 

-Moah mit feinen drey Söhnen, von Raphael. Sehr 

« siehe Bildniſſe fürfticher, Perfonen, ganze Figur, in Les 
+ benggröße, aud) Bruftflüce und Köpfe; 4. ©. 503. Frie⸗ 
drich Wiiyelm in feiner Jugend, von Schoonjans. 504. 

Vriedrich I. von Wenzel, u. a. m. 

«78. Das weyte Zimmer. Das Platfond von Wens 

zel gemalt, iſt nicht fertig getoorden. Hier find: 

ı 504. Eine Landfchaft mit Vieh und Waffer, von A. 
van der Neer. sas. Eine Flucht nad) Aeghpten, groß, 
::von einem italiänifchen Maler. 506. Ein Flußgott, vom 
. Jak. Jordaens. 307. Mars und Venus, in Franz 

„von Harlem Gefchmad. 503. Die Fabel vom Satye 
and. Bauern, von Ja. Jordaens. sag. Eine Gefels 

shaft von Alten und Zungen nad) einem Sprichwort; 

‚von eben demfelben. 410. Die Sünderin vor Chris 
‚ * in 3. Jordaens Geſchmack. 511. Ein allegori⸗ 
ſches s Su, worauf Fr Papft, von —ã 512. 
Baker: 513. auenzimmer das leidet, 
Key son Guercino da Cento feyn). sı4. Eine 

Ueberſchwemmung, von Pouſſin. 515. Das Hereinge⸗ 
ben iu die Dische,, von Baffane. 546, Sin lie an 


weiter mit ween Raben; von Gftade. sı7. Meyer 
- zie des Sieges der Tugend über Die Lafer, von Rottens 
bammer. - 318, 519. Zwey Schlachten, von Huchten⸗ 
burg ; beide febr ge. We 
19. Das dritte immer. Dieß Zimmer enthält Butd ⸗ 
wiffe in allerhand Größe und Form, bie mehreſten find and 
der Königl. Familie. ' 
320. eiebrich I. auf dem Thron. Sar. Ein Gaftmahl 
. Raifer Kars IV, von Bela. 52a. K. Friedeich Hs 
als Kronprinz mit feinen. drey Brüdern. 523. Die Ges 
mahlinn-de6 Königs Stanislaus von Polen, u. u. a. ii, 
De Dibeife find von Leiy, Kneiler, Deone, Meet, 
jenzel, 1. a. Mi. BE 
20 Dad vierte Zimmer, Dieß Zimmer hat einen 
ſchwarz und bräunfic) marmornen Kamin, und eine. Seitens 
thüre, bie wieder in die große Bildergallerie führt. An vor⸗ 
zaͤglichen Gemaͤlden enthält est 
524 — 535. Die zwölf Monathe, (fie hängen ar den 
‚ $enflern) von Sandrart, 536. Europa, von Yaffano. 


537. Cine Ziegeunerinn, Halbe Jigur, von Romandeau. \ 


- 538. Adam und Eva mit Thieren, von Boelen. "539. 
‚Die Jünger zu Emaus, von Tingoret. 540. Verusand 
Fupido in einer Landſchaft, von van Tulden. s41.Eirt 
.WBanernflict, von Teniers. 542 Maria mit. Ehrifius: 
auf dem Schooße, der einet Hetligen einen Ring an den’ 

- Singer ſteckt, von van Dyr. 343. Ein Pferd, ein Hund 
und ein Mann, auf drey verſchiedene Arten Nothourft 
„serrichtend, von van der Laar *). 544. Ein ſchoͤnes 

. Stück... Eine Wahrfagerinn, die ein Mädchen wabrſa⸗ 


get, mit verfehledenen Figuren, (ol von Guido Zei 


‚feon. 545. Eine Iudenfehule, von Rembrand. 546. 
“Das Yanere einer Kirche. 547. Marta mit dem Rinde, 


-and 6. Katharina, ‚die von ihm ben Ring betoͤmmt, hal⸗ 


;be Figur. 548. Die Hochzeit ber Lapithen. "s49. Ein: 
ausgeſchlachtetes Schweim 550, 551. Fwep N 
:von Greffier dem. Altern. s52. Ein Viehfüc, uw 
Roos von Tivoli. 553. Venus und Kupido, von IL. 
WMieling. 554. Der Kurfürk Friedrich Wilpeler, nes 
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"do: X. Abſchun 17 
a 


VII. Im vierten Geſchoſſe. (S. 119). 


Von deun Bön. Kunft » Naturalien / und Muͤnzka⸗ 
binetten welche bier ſtehen, iſt oben im Zehnten Abſchnitte 
(8. 791 und ©. 799) gehandelt. Unter den übtigen Zu 
mern find auch einige, worinn ſich verſchiedene merkwuͤrbi⸗ 
ge Sachen befinden. FA B. in einer Kammer am 
Borat nach dem Schloßplage zu, ift: das Modell der 
jahderfchen Seite vom König. Schloſſe nady der Freytteit 
iu. Das Gebäude ift 16 eih hald Fuß lang, 4 Zuß body, 
und der Tharm, weicher (wie S. 100 erwaͤhnt worden / bärs 
auf geſetzt werden follte, 10 ein halb Fuß hoch; es iſt von 
Eindenhol. „Ein Modell von der großen Bofanderfchen 
Treppe unter dem großem Portal. Modelldes Stalles nach 
dem Waffer zu, mit dem Thürmchen. Modell des alten 
Zwingers in Dresden. In einer andern ähnlichen Kam⸗ 
mer gleichfalls nad) dem Schloßplage zu, find unter vielen 

" andern Gathen: eine feidene Schweizerfcherpe fhwarz und 
iß; 44 Schweizerdegen mit vergoldeten meffingenen 
fößen und feidenen Portdepeen, von der ehemaligen Schwei⸗ 
jergarde König Sriedriche 1.; verfchiedene Fahren; zwey 
gegoffene Poſtamente mit zwey Weltkugeln und Figuren von 
Fran batauf: 4 Maleregen von König Friedrich Wils 
elm; u. f.w. . ü 
Auf dern Dache über dem Bofanderfchen Portale find 
‚bie drey Kübel oder Wafierbehälter der oben. bey den 
Werderfchen Muͤhlen erwähnten von dem Maler Ebert 

1720 angelegten Waffetleitung in einem befondern Zins 
mer befindlid. Das Waſſer wird durg) ein Drucker ia 
nteflingenen Röhren 102 Fuß hoch, in biefe drey große tür 
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ix Im dritten Gefehoffe bes Haufes ber Gerpogien; 
und dem Daran ſtoßenden zweyten Gefchoffe bes Gebaͤu⸗ 
des Kurfürſt —& —E * 1 3 


Sckimmer nach der der Spree. Es hat Far Genätde, ‚werd 
Kokume De vrigen Yahıdanderis — 
geſchrieben: mann. 3. (Rechts von Rr. 1) 


wer find dee Ordnung nach: a Ace Ban Immer, 
800 dom gaben Dane; In aa ade 


=. ——-—=—m 
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und rechte fuͤu 
uf. amd 3. Sind Fir 
Tinte von Nr. ı abgehen. 
dor der Treppe liegt. 5. 
einens Fenſter nad) dem 
leeres Kabinet, mit einer 
und einer links zu 7. der E 
Un beiden Selten gehen 
binab, rechts nach der € \ . . 
fen Hinterhofe. Es find daſelbſt vier Heine marmor⸗ 
te Säulen; imgleichen Familienbildniſſe, unter andern 
acht Kurfürken im Drnat, ganze Figuren in Lebensgtöße, 
mit bepgefchriebenen Namen: Sriedtich Z., Sriedrich IZ,, 
Albert Abiu, Johann Cicero ⸗ 
H., Jobann Beorg, Joachim ı 
Maria mit dem Kinde, von Luka 
Semaͤlde mehr. 9. Die Tapete, DI 
nimmt, iſt vom dftern Wenzel 
Salbung der Königinn Sophie Char 
Fang. Hier hängen die übrigen Kur! , 
Bildniffen, und andern Gemälden. 9. Dieß Zimmer bat 
links Senfter nad) dem dritten Hofe, und rechts einen Mer« 
flag für eine Treppe. 10. Die alten ‚Hautelifetapeten 
ben Göttergefchichten. Hier iſt ein fehöner Kamin vor 
utem Gefchmad, und zwey Gamiltenbildniffe von Damen, 
Eine Thuͤre führt links; (f. unten Nr. 17), grabeaus aber- 
geht es in 11. ein Eckzimmer nad) dem Waffer, gu Schlaf⸗ 
immer. Die Hauteliſſe hat · Die Niederlage Sanherids nach 
ubens; ferner ein hiſtoriſches Stuͤch endlich) ein paar 
Figuren, wieder nad) Rubens, auß defien großem Gemäls 
de von Konftantind Kreuz. Ueber der Thüre if ein Damens 
Bilönig. 12. Die Hauteliffe Hat Baurenftüde, Ueber den 
drey Türen find Damenbildniffe, zivey davon von ber 
au don Aocoules, ehemaligen Hofmeiſterinn König 
ledrichs II. in feiner erften Kindheit. 13. Wollene Haus 
teliffetapetenvon berliner Ranufaftur. Eingraumarmorner' 
Kamin; und darüber ein Gemälde: Pan und Spring. 14 
Ein leeres Zimmer nad) der Schloßapothefe. 15.- Ein weiß 
RE Zimmer, mit einer Treppe hinab. Ueber der Tpüre - 
rechts, nach einem Gange, hängt ein grobes Gemälde: 16. 
Eints aus Nr. 15.) geht nach dem großen Kinterhofe. Hier 
DE j Rum Düne 


x 


Sog X aAbſchnitt. 


Kugn sei ene Gemälde, wodon das beſtẽ öhne ZIwen 
eines Prebigers aus Bielefeld ifı, von 

—* Zeiten, abet noch von einem groͤßern Meifter. 
7. Ser find Familienbildniſſe. Eine Thüre rechts führt 
ar den großen Hinterhof, die andere links in Mr. 10. J 


X. Die alten Staatezinmet im dritten Geſcheſſe, Im 
Seitengebaude und großem Hinterhefe (S. 115.) 


Dan tammt . ofen Nr. VI.) vom Schweijerſaal üints 
in drep gerade fortlaufende oben angeführte Sönigl. Staates 
immer, deren letztes fchen.ein Fenſter nach dem Eufgarten 
inaus hat. Se wie man aus dieſem dritten Zimmer linkg 
in die Koͤnigl. Staatgzimmer gehet, fo könmt man rechts 
in die bier zu befchreibenden Gemaͤcher. 1. ) Die Sales 
tie, die die ganze Geite des großen Hinterhofes einnimmt. 
Das Platfond dat ven Namensiug Kurf. Seiedrich Mile 
beimas es find on demjelben zwey Gemälde: Merander 
Kampafpe, und Ganhmed mit dem Adler, Die bra⸗ 
Bande Hauteiiſſe enthaͤlt Bildniſſt Nafjauifcher Grafen, ig 
v-febensgräße zu die, als: lEngelbert, HZeinrich⸗ 
5 ann Ottou.f.w. Es find hierzwep Schraͤnke mit chine⸗ 
fchen Figuren, der eine von Sebenbo1 mit — der an⸗ 
dere ſchwarz mit Gold ausgelegt. je Thüre gebt geradeaus 
(ad) Nr.7), eineanderelinfs,zu2. Ein eines Ammer mit 
einigen Gemälden, wovon die merfwürdigfienzwen auf Gun 
find: Phaeton, und Pluto der Proferpina entführt. , 
koͤmmt man in 3. ein fleines Bedientenzimmer, —S— 
gen. Rechts aus Nr. 2. aber in 4. ein Zimmer mit einem rothem 
Dette, ein oft bey Beylagern auf dem Schlaſſe gebrauchtes 
Brautbett. 5. Ein Kabinet; ed bateine Eher gerabeaud, 
und eine rechts; jene bringt zu 6. einem Kabinet am Map 
fer mit Spiegelfchränfen, das K. Friedrichs L Beckabinet 
war, Die Thüre rechts aus Nr. 5. gu 7.leinem Zimmer. 
mit vothen Tapeten, und einem ſehr fchön mit buntem 
ausgelegten Fußboden. Ein Thuͤre rechts, die wieder 
ber Gallerie (Mr. 1) fuͤhrt, war bie gerader Thů⸗ 
re 


en Ana nat su Fr Sing 
jard ve am 
—E — —õS 


Das Innere der Zuenner deß gon. Schloſes So 


a 


we am —— — - 


Das Innere der Zihmerdes sth. Schloſſes. OR 


XL In dem alten Queergebäube. S. 115.) 


Bußer dem Hoftheater nichts fehenswärbigeh, 
Ba das übrige pe der ——— und Regiſtratur 
von det Kurmaͤrkiſchen Kammer und von einigen Wehnsuns 
gen eingenommen wird. 


XII, Im alten Seitengebäube, (&. 116.) 


Am vierten Gefchoffe über dem Burihgang nad) be se 
—— nach dem — heraus, iR noch eim 
jee voll verfihiedener Sachen. Mar koͤmmt 


F — mehrmals erwaͤhnten drey erſten Zimmer der 


nigl Staatsimmer. ¶ Nr. VI.) ſuid · daſelbſt einige 
Zücher in einem Kaften, verſchiebene zum: ‚Shen ——* 
anuſlripte, und einige :’ch nenue bier nur 
‚Meter der Große zu Werbe; in Ghendgröte, Er von 
cöne, das Pferd von Keygebe; K. Friedrich L Cuieſtuct 
Lebens; * Gerner:’ein - runde des. Schloſſes ” 
berg, Wi ein RE von dem Echleßgarten 
ke zofanımen 5 Blätter. Ein ae in blauem 3 
ori malt. tft; 


uch, bie * erne Apotheke, wegen einiget wenigen ſuͤber 


uen Gefäße, genennet. Man Pr darinn eine Heise Den 
dir K. rich Wilhelm ſelbſt 


die vben -Wafle 
Waſſer eek anf das Kühlfaß läuft. Aufferdem IR dınf 
fogenonnte Roͤnigi. Aaboratorium, ein. 
108 tleines Zimmer , vorhanden, worium· Ki 
Selm von dem berühmten Caſp. Neumann fi hat he 
mie Verſuche zeigen laſſen. I ganze Anſtalt ), — 


um Pe Pte 


8.2.0 Men 
— 538 





welche mitm 
De als wege 
Sc verfänbinen Kelenden pie fobz meottmündig. _Zium riet 
ten Geſchoge wobnt der eh 2 deffen ©. 578 
und ©. 580 angeführte te ſehenswuͤrdig 
das Schloß befehen Si, melbet fich ben del 


Kinigl. weißer "anf dem 
Schloſſe im alten —e het. Genöhnlid wer 
ben sur die —— — mad bie Mobugimmier 
Gr, Maj. des Künige gereigt, Wer bie Zimmer ir. D, 
S des Bringe uſſen 


ed — 
en Kafiellan 
Schloffes ft. 

140. 

Raoͤnt Stall. S. 114. Man ſiehet Bier 
den Stall nebſt der und ben beiden bedec 
ten Reitbabnen, die its und Rutfäypferbe , des. 


welche an andeen Wagen von Metall oder Eiſen zu ſehn 
pflegen, von:waffinem Silber, nub sergelbe: ſder iſt 
wit rothem Sammet ausgeſchiagen, und ſehe reich von 
Hzeiniſcheck In Berlin geflicht. Be auf der Koͤnigl. Reit⸗ 
«ademie AN S. 719) Unterweiſung im Reiten nehmen will, 
muß gch bey den ——— a ee 
Uebungen f wi, fan Iormittagd 
sun. Ueber der ten Reitbahn im großen. Stall, 
wohin man durch deu zwenten Ei (oo Schioffe. her) 
+ IR der Platz, wo ehemals unter K. Friedrich 1. ein 

ter war, jetzt nebſt dem: größten Theil 


ig mer;:nı je 
des obern Stockwerkes des Steus ven 17 Jenſtern und bie 
reHte Wager 
” rungslawmmerun gebeaucht wird. Die 


mer; toelihe: fchens feit dem 16ten Jahrhunderte ebenen 
genen, r daweis de varniſchrammer hleß, ward 


‚m Barden una wer —— 


5* a 1763 "hehe tn ber —S Bi & $ u 
von Bergiue neun 


Geb ande und Mertenhtuigfeittn; in Koͤlln. 909 


i 


Seiedeich. Wilhekeme. i 
Kurjepter. . s9) Die Reichsfahne. 20) Das große. 
ſche Zelt, ee ST 0ER 


von grünem und: rothem Atlas, und 
— um den Gifa iR mit Schilbfedt us 
muster ausgelegt. ar) Die ſaͤmmtliche GeDeqmmpege 
Könige. 22) Das Rönigl. a 
vornehmfte iR. ein prächtiger Zug auf. acı Breite, 
alle Schnalien, die Stangen für die Pferde, und to 
Metall zu fegm pflegt, von maſſihem Gtäber ud 


es zu dem obengeadhten Phaeton. CS if 


‚il 
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Bi 
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Pe in Berlin aumat; 7 23) Ein Hei 
Gold geſtickt warb 1775 in 
Sroßfürftien aller Reußen gemacht, Re dei 


FR 


lin 
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dem Heilande von den Kriegefnechten dag tweiße Kleid am⸗ 
gelegt wird. Unter: diefem viltarbiatte ſſehet ıitdy ein Be 
mälde von Rode, welches das Abendmahl Se Fr 
ter der Kanzel iſt das marmorne Grabmal‘ dei 
Fried Adolph Daum, von Ebenhecht 1743 vg a 
fiehet an demfelben, das Bruſtbild des Verſtorbenen, wei 
den Figuren der Zeit und der Liebe. Oben ander 
Firtd_ die 4 Eoangeliften in 4 Gemälden 1736 von R. 
Bien, roth in roth gemalt. Die Bibliothek iſt oben S. 77 
gezeigt 

: m en — Em Se 

. m Roͤllniſchen Rathhau 124 iſt im arge⸗ 
Pace ein 25 Fuß ind Gevierte großes Sprachatwott⸗ 


— 


Weide wwurden zu Slatz font verwahtt, nad X der erobe· 
va dieſet —* —X — — —2 a 


Gebaͤude und Matwärdigfeikin; in Köln. 10 


IL. Hoheit 
Schwet (©. 137). Ya demfelben iſt ein großer Saal 
Die Zimmer ſind 
—J— Set der Sasten wird unten angeführt." 
en Yafterfihen Sana 


— Kalt gemalter 

2), Auf dem Plake am Beuafanfe 9 

Das — ©. 163, E if eins ber ſchoͤnſten 

Gebäude von Europa, Es verdienet von jedem ee 

Baufunft aufmerkfam betrachtet In wirden, — 
ln iſt auſſer dem vielen — im Srrgeiäs ee und 
den vielen Gemehren, Säbeln, ———— — 
zen, Trommeln u. (.w. im obern Geſcheſe ‚uläes 
diges als die vortrefiche eherne Rehende‘ Statue‘ e Rain 
Friedrich I. von Schlüter und Jalobi H und vier 
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dem Nofe find außatt dee. 

wie beräßmten und. äufferß vor n e 

Tarven, aı an ber Zahl, welche fo viel Gefidhter fierbens 
der Perfonen vorfelen. Sie verdienen bewundert, und von 
ven Künftiern Audirt zu werden *). Ber bad ſe⸗ 
hen will, muß den neben dem Zeughaufe wohnenden Herrn 
Zeugkapitän dazu um Erlaubuiß erfuchen. 

” Der Pallaft des Prinzen von Preuffen &. 162 
Es find darinn verſchiedene Gemälde und reichmoͤblttte 
Zimmer merkwürdig. Wer es ſehen til, meldet ſich bey 
dem Kaftellane Herrn Liebenwald. 

218) Hinter dem Zeuhaufe: 

"Das Bönigl. Bießhaus. ©. 165. In demſelben 
And die Anlagen jum Gießen des Geſchuͤges, deſonders die 
Mafchienen zum Bohren, fehr fehenswürdigig. Sie wers 
den aber, ohne befondere Etlaubniß, nicht gezeigt, 


IV. Auf der Dorotheen ⸗ oder Neuſtadt. 


2'219) Auf dem Plage am Opernhaufe 9: 
- "Der Pallaft des Prinzen Heinrichs von Preuffen, 
Bruders des Rönigs (©.169.) Nach dem Koͤnigl. en 


” 


a, der fie au den jenigen Ort hat ſtellen laſſen, bis fie einen 


3 gtüctiche Erfolg des Krieges glänzendes haben fann, Inwendig 
ı nigen bemerkt, Durch Diefe bey B Ti Ballen 
“ ee, al 
? ein Haus des Toden. Sa er diefe vertrehide Ger michi 
R wird, wenn man fon Daran jmeifeln Fönns 
yaß ex über der Ginserchär —8 
* a — ummunden, iu br 
” 
rigens zu den fchönften im ber Welt K 
in und —E Sebauda, wide 
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“son Sranfreich hat es dem ee Yin hr I Das 
Bruſtdild der Phlel, vernitneen tfürfinn von Sei 
fen, von ihre ſelbſt ra 4) zwey Gruppen von 

en Marmor; die. Menfchheit, unter ber 33 


& t; -unb das zweite die ie Liebe von der 
——— — de ſtab eine Arbeit des 3 


HR m. Bon hier führt eine verdedte Türe zu eis 
mem kleinen fehr eleganten Kabinet, worinn man eime 
Auewahl von’ Malereyen der größten Meifter der itas 
— ftanzoſiſchen und flamlaͤndiſchen Schule trift. 
Der kleine Audienzſaal von deri Nebenentree, iſt mit 
ae — — mit —— — und vers 
goldet. ie Panele find ladii je Tapezirung der 
Stühle iſt in Gold, Silber und Seide gewirkt, aus ber 
Petersburger Manufaktur ; und ſtellet die Serihtebenen 
Koftume des Nationen, bie dem Rußiſchen Gcepter unter⸗ 
worfen find, vor. Si find ein. Selten der großen Bu 
Särtna. 6) Das Pleine Vorzimmer ift auch mit 
ö sen Sauseliffetapeten tapezizt , welche der Bring e * 
— XVI. erhalten hat. Sie Rent eine Folge vön Heids 
niſchen Gottheiten vor. Die übrige Auszierung dieſes Zim⸗ 
mers auch von Fiſcher gemalt allen genannten 
immern findet man bie. pri htigflen —2 — zomit 
8 AV, den Prinen beſcherti dat. Auch in den 





J 
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mern der Prinzeffinn Konigl. Hebeit ſehr ſchoͤne Hauteliſ⸗ 
ſetapeten, welche in Paris nad) Malereyen von Boucher ges 
macht worden. Noch) iſt in dieſem Paliaſte eine anſehnliche 
und ausgeſuchte Sammlung von Kupferſtichen unter Glas 
und Rahm merkwürdig. Um diefe ſchoͤne Sammlung nas 
be vor Augen zu haben, haben Se. K. 9. im linEen Slügel 
des Pallaſts/ von den mittlern Zimmern eine Veränderung 
machen laffen. Man hat diefe Zimmer ‚bie fehr hoch ſind, 
in der Hoͤhe von 16 Buß durchſchneiden, und alfo aus einem Zim⸗ 


mer zwey machen laſſen. In drey vun dieſen obern Zim⸗ 
: mern, einer Gallerie von ſieben Feuſtern lang, und einem 


daran floßenden Kabinette, hängen die Kupferſtiche mit 
geſchmackvollen Nebenverzierungen: Da diefe Kupferſtiche 


‚nicht höher als acht Fuß hängen, fo kann mar fie alle gut 
rüberfehen. Man findet hier die beften Malereyen aufs vor⸗ 


treflichie durch den Grabſtichel ausgedrüdt; ale die Werfe 
eines Naphael, G. Romano, Corregio,del Sarto,Titian, 
der Carraggi, P.Veronefe, G. Reni, Aubens, v. DyF, 
Yordaems, te Beun, Te Sueur, Bourdon, Coypel, €. 
Danloo, Dürer, £. van Keyden, Golzius, Schwarz, 
3, Bloemart, Caireſſe; und das durch die geübteften 
jände eines Dürers, C. van Ceyden, Golsius, E.Sades 
ler, Swanenburg, Bolfwert, Pontius, Vorftermans, 
€. Fiſcher, Edelink, Maſſon, Dorigny, Sry, C 
Kilian, Wille, Preisler, Schmidt. Ge. Königl. Ho⸗ 


heit‘ befigen aud) noch eine große Sammlung ber fchönften ' 


und feltenften Kupferfliche in Portefeuillen, worunter vors 
lüglic) ſehenswuͤrdig find, =) la Grande Galerie et Salon de Ver- 
Hiller b) Les Plantes du Roi. c) Les Pierres gravees du 
Roi, (Gefchenfe Ludwigs XVI, die nur diejenigen befigen; bes 
nen er fie geſchenkt Im d) Les Pierres gtav&cs du Due 


WOrleans, — Wer diefen Pallaſt beſehen will, meldet. fich 


dep dem Kaftellan Herrn Srefe. 


Das Opernhaus. (S.169) Indemfeiben iſt gleich 
über dem Eingange ein fchöner Saal, in welchem ber Hof 


-an den Redoufentagen fpeifet: oben gehet um denfelben ein 


Geländergang für die Zufchauer; unten find in zwey Ecken 
Kabinetter zum Umkleiden angebracht. Man rechnet, ta 
im Parterte 1850 Perfonen bequem flehen, -und in den kos 
gen 1550 Perfonen bequem figen koͤnnen. Gedrängt aber 

Deihero, Ber. ur. d. Nun. me 


\ 


— — — 


2X Me 


mochte biefed Haue · goo 68 sooo Perfünen faffen *) 
“1er dem Theater —X Regierung ı der Defprationen‘ er 
‘würdig; und unter dem Parterre hie Urt, wie buch acht 
‚fe Winden an den Reboutentagen bad dem 
3 gleich in die Hoͤbe geſchraubt wird, fo daß es mit 
’yem Theater einen ſehr großen Saal ausmacht. Ueher 
‚wen Theater ſind der — Dachſtuhl, weldier ein Kin 
+gewerf tft, und die Kegierung der Tpeatermafjnen ; über 
: dem Parterre aber verſchiedene geoße kupferne Becken merk 
B — welche daſelbſt angebracht find , um den Schal 
eftärhen. Hier ift auch ein Wafferbehältniß, welches 
‚ut übers Shentere allenthalben er) aan ſſer der⸗ 
:gheilt, als auch in dem Speiſeſaal das Waſſer zu den das 
ö — Springbrunnen giebt. Zr das Opern⸗ 
haus Ken will, meldet fü bey dem darinn wohneuden 
Kaftellan Herrn Haſard. 


Der von Herrn Hauptmann Boumann dem juͤngern 
angegebene Dachftuht diefed balbrumben Gebäudes iR für 
—* Kenner ſehenswuͤrdig · Die Bibliothet MORE ©. 
7 . 


220) Unter den Linden: 


M önigl. Gtalle (©. 173) in dem Borbergebäute 
And ” Zimmer der Königl. Atademie der —— 


. Gebäuden, 


erfrohedigkmufder Neuftadt. 919 : 
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demie diſponiret. Don 
(hoffe zu den Zimmern, 
tungen gemacht werben. 


Abſchnitt. a 


da fommt man im dritten Bas 
to jeht die mebreften Beobach⸗ 
In dem Borzimmer ſiehet mar 


vier Thüren. Die vordere führt in einen großen Saal vom 
drep Zenflern: eins gegen Süden, etwas vorgebauet, eins 
gegen Oſien, und eind gegen Welten; worinn ein auſehn⸗ 
licher Vorrat afronomifcher Snftrumente, (davon vers ' 
:fhiedene weiter unten benannt, und ber Det, wo fe —8 
eben/ angejeiget werben folen), befindlich iR. Durch 


Thuͤre gegenüber kommt 


man in einen andern Saal, wel⸗ 


cher zwey Senfler, eind gegen Norden und eins gegen Oſten 


a davon das erfiere 
"Diefer Saal iſt überaus 
gen im unten Meridian 


auch etwas vorgebauet worden. 
bequem, wenn man Becbarhtums 
anftellen twil, Durch die Thüre 


- rechter Hand kommt man in ein Meines Kabinet gegen Wo⸗ 
aſtrons⸗ 


ſien, worinn eine feine 


erſt kuͤrzlich neuerrich 


tete 
miſche Bibliothel und Seräthe dum Schreiden Befmdlich ik. 
inter Hand ift ein Wohns oder Schlafzimmer gegen Oſten⸗ 
“worinn ein Beobachter die Nacht zubrin; fann,. wenn 
er auf Beobachtungen zu warten hat. Im ierten Ges 
ſchoſſe ſtehet dag Yıaturalienfabinet der Mabemie (|. 
\ oben im Zehnten Abfchnitte ©. 802). In einem Nebens 
„zünmer werben die Rupferplatten ber Landeharten aufbe⸗ 
: wahret, welche unter Xufficht der Akademit herausfommen. 


‚Im fünften Geſchoſſe iſt ein großer Saal, wo viele alte 


"oder ‚bereits unbrauchbare aftronomifche Inſtrumente und 
Sadyen aufbehalten werben. Diefer Saal leiftet gen 
ũch gute Dienſte bey ſolchen Beobachtungen, welche nal 
am Horigonte müffen gemacht werden; denn man fiehet and 
Temdeiben über ale Gebäude der ganzen Stadt (das König. 


Echioß ausgenommen), 


weg. Enplic) gelangt man’ von 


diefem Gefchoffe, durch eine fleine Treppe, auf die Platte⸗ 
\ form der Sternwarte, welche eine ſchoͤne Ausficht hat. 
‘ Der Fußboden derfelben befteht aus fichnenen Bohlen, wis 

: ter welthen das mit Kupfer gebechte Dach befindlich iſt. 

“ Da die Infrumente, welche bey Errichtung ber 


‚Sternwarte angeſchaft 


worden waren, zum Theil alt 


"und unbrauchbar geworden find, fo if auf Königl..Bes 
fehl. ein Theil der Einkünfte der Afademiie ausgefegt wor⸗ 
den, um Inſtrumente nad) der neueften Erfindung ‚anyıs 
(waffen. Murc) biefe Vorſorge iſt bie Sternwarte in Fun 
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ſthen Hauſe beſindlich ier biesanbetenon Choriof in Parts: 
derfertigt/ und die dritte in London vom Heer Masellan· 
nad) feiner Fefindung iſt beſtellet worden. Moch Fans 
man unter die vorzüglichen Inſtrumente den. beweglichen 
Quadranten vom Hr. von Maupertuis rechnen, mie: 
welchem er die Beobachtungen zur Beſtimmung der Figur: 
der Erde in Lappland gemacht hat; und eine durch Bran⸗ 
dern in Augsburg verfertigte ſehr ſchoͤne Maguetnadel. 
So wie die Aftronomen der Afademie (Hr. Bernoulli und, 
Hr. Schulz) keiten Fleiß fparen , die praftifdye Aeonomie zu 
beasbeiten; ſo ift dieſes auch nicht minder in Abficht bes 
Theorie geichehen: wovon ihre Schriften, und die auf Kos 
fen ‚des Hrn. Bode, jährlich herausfommenden Ephe⸗ 
meriden, den-untrüglichften Beweis geben.. 


Das Haus des Hrn. Kriegsrath Gravtus (S. 3 
gie ift folgendes merkwürdig: 1) Im Schlafiimmer Hi-Sie: 
ecke mit nach der Natur gemalten Blumen gejieret, über: 
den beiden Thuͤren find Gemälde yon Rode, weinlid;: =) bie 
Nacht als ein rubender Genius, b) der Senius des Schlafs 
fireuet Mohn, und 0) der Genius des Traums ſchaet ſein 
Horn aus. 2) In einem Nebenzimmer links: des 
von Rode, ais der Genius des Apollo mit einem fenkr 
ten Pfeile in ber Hand; einige andere Genien betrachten eis 
ne Sonnenuhr, auf welcher der Schatten gerade auf den 
Mittag fällt. Verſchiedene Bagreliefe nadı Autifen, von 
Echtler aus Breslau, nerfertigt. 3) In einem Zimmer 
sechts vom GSchlafjimmer, dred Gemälde von Friſch über 
den Thüren: a) die Klugheit vom der Zeit gefrönst, b)Die: 
Menfchetrliebe, mit vielen Kindern umgeben, --<) Die Uns 
KAuld von der Weisheit vor ber Verſuchung der Pater bes 
ſchuͤtzt. 4) Ein Zimmer mit rothem Damaſt und Gold ds 
blicet, und über deffen Thuͤren sioeg Gemälde don Koder 
a) Venus, die and dem Meere fleigt und von Amor une 
den Tritonen auf einer Mufchel getragen wird. b) Ine 
halb aus dem Meere hervorragend; die’ Niymphen bringen 
ihren Sohn Melicertes. 5) Ein von Guerin lafirtes Zime 
mer. In demfelben fiehet ein Abguß von Gips der Wenud 
von Mebiel. - Der Ofen iſt eine Statue der Miverva auf 
ber Rodenfchen Fabrik. 6) Ein’ Saal; ti welchem neun 
Basreliefe auf giauem Grunde nad Antifen . 
: . ge 
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gemedjt. Huf dem Saminbrette iR von Rode Anakteon / 
weldyer ben Amor vor dem Feuer waͤrmet, grau. in grau 
alet. 7) Der große Speifefaal, der durch zwey Ger 
oſſe dargehet. Die länglicht runde Kuppel ruhet auf 
" acht mit Gipsmarmor befteideten Säulen. und wird vom 
„ben burd) runde Fenfer oder Ochfenaugen erleuchtet, vor 
welche weißer Taffent gefpännet if. Au des, Dede ift in 
der Mitte Bachus, von Rode, vorgeftelles,.. welcher der 
Ceres Wein in die Schale druͤckt; am obern Ende Flora mit 
vielen Genien, die ſich mit Blumen beſchaͤftigen; am untern 
Ende Vulkan. Dieſe vier Figuren koͤnnen auch die vier 
SYahresgeiten vorfteßen. An per Wand, den. Fenftern ges 
genüber, find in fünf Feldern, auch von Wode, fünf tans 
ende Npmiphen im Eebenggröfe, welche die fünf Sinne vors 
Zwiſchen denfelben und an der Volute der Kuppel, 
d Basreliefe nach Antiken, von Echtler. 5) Ju der 
Gallerie oder dem Zanıfaale, ift von Node 1762,: au 
Ber Decke gemalet: wie Prometheus von.der Minerva das 
gemihie Feuer befommt. Un der Volute der Decke ſind 
mbergruppen gran in gran, welche verſchiedene Kuͤnſte 
vorfiellen. 


221) Im Quarre: 

Sa dem Haufe des Hrn. Sieburg, Unternehmers eis. 
mer großen Kattunmanufaftur, find viele zu dieſet Manu⸗ 
faktur gehörige Mafchinen und Anfalten ſehenswuͤrdig, die 
fowohl bier .gemacht, als yon auswärts verfchrieben won 
ben, ale zum Preffen, Ölätten, Drucken u. ſ. w. ([-S.524). 


*S Aide in Der Dorotbernfabt (6.170. 9 
ie Rirı in der Dorotheenftadt. (&. 176). In 
Serfelben find .anznmerken: das Denkmal des ehemaligen 
Engländifchen Gefandten Hrn. Mitchel. Es ift eine Urne , 
von karrariſchem Marmor, 3 Fuß hoch; fie iſt nebft dem. 
geſtelle in Carrara verfertigt worden. Diemarmorne 
. Ame bed Grafen von Verelft, ehemaligen Holländifchen 
Gefandten; fie if 6 Fuß hoch, und feige auf einem Piedes 
Kal, 7 Fuß hoch. Die Denkmäler ber Baumeifter R. von 
. gepelt und M. M. Smids find auch anzumerken. 
\ m an ber Kicche find 2 Denfmale angebracht; rechter 
md von der Haupteingangsthuͤre ein von Meyer verfers 
Monument auf die 1783 verſtorbne Malerinn Theer⸗ 
Run 4 buſch 


guten Einrichtung Aüfinerkfamfeit, 
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buſch %. Safer Hand eines auf ben 1774 verſtochenen 
großen Anatomen Meckel. 
230) Die legte Straße: 5 I 
Das Haus der Freymaurerloge Royale York de A 
mitie‘, (6. 176.) von dem berühniten Schlüter gebauet, und 
wie ale Werte diefes großen Mannes für Kenner fehendtaizs 
Dig; befonders ift in demfelben ein Gartenfaal von elegan⸗ 
ter Proportion. Man fieht barinn bie Deckenſtuͤcke von 
Belau. Ueber den vier Thüren find die vier Welttheile, 
in Gruppen von Naturgröße, nach Schlüter in Gips vers 
geftelet. An der Wand ſielien vier Heine alegorifche ova ⸗ 
le Basreliefe die Wachſamkeit, Weisheit, Borficht und Ver⸗ 


ſchwiegenheit, als bie vier Haupttugenden eines Miniſters, 


vor. Der Garten wird unten angeführen 
Beym Kunfttifchlee Fichtner deſſen ſchoͤne Arbeiten. 
232) Hinter dem Obſervatorium: 
ade ber Königl. Atademie der Wiſſenſchaften gehoͤ⸗ 
zigen Haufe, iſt dag chemifche Laboratorium berfelben, 
unter Direktion des Herrn Achard. (S.708.) 


V. Auf der Friedrichsſtadt. 


243) Leipzigerftraße: > wi 

Der Gräflih Reußiſche Pallaft (6. 186), von Dis 
terichs fchön gebauet. . 

Die Rönigl.Porzellanfabrik.(&. 186.) Inden Waa⸗ 
zenlager fiehet man vortrefliche Stuͤcke von allerAtt, beſonders 
große Vaſen von zierlicher Form, ſchoͤner Malerey imd Vers 
goldung , Kronleuchter, Tifche und- Kaffeefersice u. (. w. 
Die Säle der Maler und Modellterer werben nur auf before 
dere Vergünftigung, aber die Defen und was zur Verferti⸗ 
gung der Maffe und Slaſur gehöret, gar wicht gegeigt.- 

245) ’Kraufenftraße: - 

Da Irrenhaus (©. 188) worinn raſende und mes 

Iancholifche Leute verpflegt werden, verdienet wegen ber 


240) 


Rode bat daſſelbe radirt. 
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- 248) Kochſtraße: . 
% Realſchule in zwey fern. Dieſe merkwur⸗ 
dige Schule, welche als die in ihrer Ark, von dem fel. 
Sberkonfiftorialcath Hecker angelegt worden, ift oben (S. 
250) befihrieben worden. Die Bibliothek iſt oben (S.779) 
amd die Sammlung von Modellen (3. 808) angezeigt. 
249) Undenſtraße: 

- Das Bollegienhaus (S. 189)... Die Seftonssims 
‚mer ber verfcjiedenen in dieſem Haufe befindlichen Kolegien . 
find ſehenswuͤrdig. Die Bibliothek des Obertribunalg ift, 
sben (©. 769), und bie Bibliothek des Kammergerichte. 
oben (S. 770) angezeigt: Im Cebnoarchive find die Bilds 
niſſe der zwölf Kurfürften von Brandenburg in Knieſtuͤten; 
desgleichen wird dafelbft der Kurhut aufbewahrer. Auf 
tem Hofe ftehet, wie oben ©. 190 angeführt: das mar ” 
morne Bruftbild des fel. Großlanjlers Freyherrn von Coece⸗ 
#i von L.3. Adam. , 

Der Pallaft St. Excell. des Staatsminifters von 
Werder ; er ift wohl gebauet. ’ . 
251) Wilhelmsſtaaße: 
Das Schindlerifche Waifenhaus. (©. 191und 663). 
Der Pallaft der Prinzeginn Amalia, Aebtiffinn 
zu Buedlinburg, Schwefter des Königs. (8. 191). Ders. 
ſelbe ift vorzuͤglich wohl gebauet, und hat ſchoͤn möblirte ung 
mit vergoldeter Bildhauerarbeit ausgeführte Zimmer. In 
ver chie denen davon finden ſich gute Driginalgemälde, 105 
son wir einige bemerken wollen. Im Audienzzimmer; 
8. Friedrich Wilhelm, ganze Figur, von Pesne, Vs 
gewöhnlichen Wohnzimmer: K. Sriedrich II. als Kind, 
won Pesne. Er führt feine Schweſter, die nachmalii 
Markgräfinn von Bayreuth, an der Hand, Dieted Ki 
nigliche Kind ift außerordentlich ſchoͤn, und fein in die Höhe 
‚gerichteter Blick zeigt Geiſt und Feuer. Ein Prinz von Dras 
nien, ald Kind, von Peone. Die Königinn Sophia 
Charlotta, K. Friedrichs I. Gemahlin, in Brufflüd. Ein 
Here und eine Dame in Pilgrimehabit, halbe Figuren, von 
esne. Ein Maunskopf. Die Frau von Maupertuis in 
uftftüd, von. A. Graf. Eine Sybille, Halbe Figur; a 
der italidnifchen Schule. Ein Bauernfhüc, von 170! 
naer. Schlacht der Amazonenkönigin Penthefilen mic ben 
Griechen bey Troje. Die Schlacht des Darius mit dan 


Nuns Alexan⸗ 





te im ad des Coypel. Zwey Landfchaften, von, 
Griffier. Eine Landſchaft, von du Bois, a Sande 
fhaften von einer Größe, won du Bois, 


- die Figuren gemalt. Diele Bildniffe der —X | Sande, 


von Peone und von Vanloo, u. v. a. m. DBefoi . 
eine Sammlung in Wafferfarben von J. 2. 2 feloß gemals 
ten Bildern, (unter Glas und Rahmen) mi 8. Auch 


Befigen Idro Rönigl. Hobeit eine zahlreiche —— 
der befien framoͤſiſchen, italiänifchen, ei iſchen und 
deutſchen in die ihönen Böifenfiaften uab ü 


— auserleſenen He —— und —* 
m Schlafzumm 


Kupferfli das Sildnif 
Königs in Knt ‚von —8* einem nahe 
daran ſtoffenden —* die zwed Budniſſe der fo ſebe und 
wit fo vielem Recht berühmten Tonfünftier, der 
Wer Ph. E. Bach und Rirnberger. Ihro Königl. it as 
ben viefe beiden Männer aus Alhtung für ihre 
in diejer Kunfl, (in der Sie run fo große Einficht befigen) 
von Ciſtewsky malen laffen. Eine ſchoͤne Orgel von Marks 
worinn die Haitſtimmen 16 füßig find, befindet ſich 
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nen möblicen und ausjieren: I. Befonbers iſt in Din - 
Vallaſte ein hs jemälben bes. Ken. Direktor 
3, Rode. Der obere Saal ifleiner von den fchönften Bi 
iin,-und hat eine angemeffene Auszierung. Das Def 
“ Senftück ftellet die Kabel des Dübalus und. Icarus vor, über, 
welchen legtern Apoll im Feuerwagen angebracht iſt; in 
dem Bogen des Saale befinden ſich in vier runden Gemäls 
‚ ben bie vier Tagegjeiten, und als Einfaffungen des Dedens 
Kücs find die vier Weittheile in Basreltef gemalt, Im 
rechten Seitenflügel ift, eine Gallerie durch ihre gefchmats 
solle und edle Verzierung auch ein Dentmahl von dee 
sechen Kunft unfers Rode. CE find‘ vdafeldft ſechs 
gi Gemälde, nemuch; x. Coriolan empfängt feine 
Ruttet und Gemahlin, in’ feinem Gezelte vor Rom, 2, 
Scipio Africanus verlohet den Allucius mit feiner bey der 
Eroberung von Neutarthago ihm geraubten; Braut, 3.Ces 
opatra und Antoniug belufigen fid zu Aiexandria mit Ans 
ER und Autonius ziehet eben den ihm auf Veranſtaltung 
. Gleopatra yon den Tauchen angehängten gebörreten 
ifch Heraus. Ulvſſes im Vegrif bie Vflugſchaar über 
inen ihm von ben übrigen Troſaniſchen Helden zu Erfors 
ung feiner vorgegebenen Unfinnigfeit, in den Weg geleg ⸗ 
ten Heinen Sohn, aufzuheben. 5. Attalus, König von 
Vergamus, flöffet feinem Heere Much zur Schlacht mit den 
Gallien dadurch ein, dag er auf dem. Eingeweide des Ops 
ferthieres die Worte, Sieg des Könige, unvermerkt eins 
drucken faffen, und der Dpferprieſter ſoiches vorzeigt. 6. Die 
Betraͤthered des dehrers ber Kinder der vornehnſten daliſ 
ver, welchen Camilius won den Liktoren binden, den Kint 
km Kuthen austheilen, und ihn nach galerti auräsfpeisfihen 


laͤßt. 
— Auf dem Wilhelmsplatze . 
ie Bildſaͤulen der Generale Schwerin, Winterfeld, 
Geldlig und Reich find ſchon oben (S, 193 f.) angeführt, 
Der Pallaft des Jobanniterordenss Meifters, ig4 
des Prinzen Serdinande, Yruderg dep Königs (S. 194). 
In dem. Ritterſaale find viele Bildniſſe der Drdensmeiftee 
und Komtbure in ganger Statur, wovon biemeiften ſehr gut 
emalt find. . “ en ” 
Mer Geäfiih ginkenſteinſche Pallaft (S. 154) A 
febr wohl gebauet, bat einen ſchoͤnen Saal und großen 
Garten. Be . : 29) 
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An dem Eckhaufe an der en esfaltigteiätirhe; ® über 
Der Apotheke, ein Engel, der anf Wolfen ftehet, und ch am 
einen Schild lehnet, von Alfans, einem Schüler‘ Baltha⸗ 
gar Permofers, in Stein gehauen. 


. 254) Behrenſtraße: 

Das deutfche Romddienbaus (©; 106). Das Thea⸗ 
ter ift 28 Fuß breit. Die —— —— des. Parterres iſt 
32 Fuß, ohne das Orcheſtet. Es ſind, außer einigen kogen 
am Parterre, zwey Ränge Rogen, weldye « Zuß tief find. 
"Man rechnet, daß diefes Haus goo Perfonen bequem, und 
über 30 — gedrängt faſſen kann 

boliſche Kirche zu St. Zedawig (S. 196), 
deren & Eingang auf dem Plage am Dpeenhaufe ift. Auf dein 
lltar derfelben' iſt eine Gruppe von weiſſem karrariſchen 
Marmor, welche Chriſtum vorfteht, wie ihn Magdalena für 
den Gärtner anfieft *) Sie ift im Jahre 1750 von Jos 
Ddaun Yerdiori in Venedig auf Koften des Kardinals 
Quirini verfertigt worden. An dem einen Geitendltar 
fiebt man die Geburt Eprifti, von Peone, und an dem ans 
dern die heilige Hedwig vor einem Erutifize, bon Gagliart 
. schlecht mit Wafferfarben gemalt. Um ſechs Senfer ſtehen 

die Reinernen Bildſaͤulen der zwoͤlf Apoftel, von Ebenhecht. 
Ein masmornes Denkmal auf die verftorbene Fran von Biu⸗ 
menthal, eine figende halbverfchleierte Frau mit einer Tas 
fel in der Hand, von Taffart, 1783 verfertigt, iR ſehens⸗ 
würdig. Die Kuppel ift von Gagliari gemalt. Die Kas 
— unter ber Kirche find beſonders Hut und luftig ans 
gelegt. 
263) Auf dem Friedrichsſtaͤbtſchen Markte: 
Die beiden Kirchen: die franzöfifche, und die neue 
deutſche (©. a DBefonders us die daran von 1780 — 


* 


Sarten. 99. 


wemlichteit ſaſſn Sand bequem 
* per über. —* Pd giebt. 1008 
Zupeen von feiner er ' die ſchouen dldtea⸗ 
©. DaB franzoͤſiſche Waifenbaus (S. 204). 

Das Srafuch von Rederſche Pallaſt. 


u -Bärten- 

Ss werden hier auch nut die vorgüglicften.änges 
zeigt, „und zwar ſe ſoiche, an weichen man ben Ger 
“fmaz rühmen, als ſolche, in weichen man die Induſtrie 
"and den Fleiß bewundern muß, mit welchem der zum 
7 Theil an ſich dirre Boden brauchbar gemacht, und bie 
ſchonſten Obftbäume, Gärtengewächfe und Blumen. date 
’qufgegogen worden. Der Gärten find, befonbers in 
‘Xen meitläuftigen Vorſtaͤdten Berlins, ſehr viele. Ir . 
der Stadt felbft find fie freylich kleiner und zum Tpellvche _ 

—5 umfchränkt, aber doch meift angenehm und wohl 
1 irt. 


L In Berlin an ſich ſelbſt. un 
PIE» Boͤnisoſtraße „Der Micheletſche Sarten & 
en raße 


. + . . ur 
ı: „2) Burgfivaße. Der Itzigſche Batten S. 6. worinn 
. verfihiedene Spriugbrunnen defindlich find. 

R 33) Rlofterftvaße, Der Garten der Prediger an des 
vPatoqlall irche, worinn eine ſchoͤne Tulpenfior iſt. 

eue Seiedricheftraße. Der Garten des Hr. 

Rriegsrath Beyer, worinn eine ſchoͤne Flor von Nellen und 
Ranunkeln befindlich iſt. 


a) In der Koͤnigsvorſtadt. : 


60) Gollnowegaffe. Der Direrich ſche größe Bei 
Pe "x vr en PB 








. des Wohuhanfes 
Blumenbeete, if auf einer x mamernen Tafel eine In⸗ 


6) In der Spandauervorſtadt. 


a Adi l. Sorten trbn! ion. ©. 42. ni 
altfeanzöffcher Act angelegt, hat aber eine reigende 
an der Shre, Die Hinte te ber Oranienburgers 


Fee iſt. 2 ————— und ein Gartenthea⸗ 
tet, find, da dieſes Luſtſchloß ſeit 1757 nicht bewohnt wor⸗ 
even if, gingegangen. Es if jedermann erlandt, in dieſem 
Ronigi. Garten ſyaueren zu gehen, 

"dal a ei Müllerfche, Roch Be vn 

Garten. Diefe 
onbijon, eine —5 Ausficht und ee 
“ ä I — dabey Pan 8 * 
Eu Urchbofſtraße. Der ehemalige Korſtkaſche jetzt 

Garten, S. 45. Man lebt in demfelben ein 
n B. Bode, und einen großen Profpekt, vom 
er G 

"sn —— Sir ‚ehemalige Sritich Reußi⸗ 


ſten in Berlin gerähit, Der 
"eines Gärtnerhanfes. 
> Eifenallee, links derfelben 


ein Stüc Land mit Jutter⸗ 
Borplag, der haͤlb mit Ras 
dicht. . Linker Hand, queee 
Rechter Hand mache das das 
8.aug vier einen fehr geräus 
In don zwep Gefchoffen bes 
ftehet. Der Garten wird von gedachten Vorplae durch ein 
„Spalieg getrenut. Die natürlühe-Sage beffeiben iñ ſehr ans 
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zgeuchm da bie Panke fiAh burch benfelßen ſchidngelt, und 
verſchiedene Pd befindlich And. Die Kunft bat 
diefe Anlage ſehr verfhönert, befonbers ſind dortre fliche 
ſchattige Gänge in manherley Richtungen ’darinn angelegt, 
Das ganze freyſtehende Sommerhaus hier, welches ein 
laͤngliches Viereck bilbet und in der Mitte pwey Geſchoß 
‘Sat, iſt maffio im guten Geſchmacke gebauet, und mit 
'perfchiedene - Statuen gezieret. Wor dieſem Gebäude 
nach Süden liegt ein Helber cirfelförmiger Platz, um der 
eine Allee von hohen Eiſen gehet, worauf gewöhnlich, die 
Drangerie geftellt wird. . Nach Norden fieht man aus dies 
*fem Haufe in eine ſchoͤne Kaſtanienallee, an beten Ende ein 
‘auf Säulen gefügter ründer Tempel einen guten Profpeft 
gewaͤhrt. Unter den veßfchiedenen in diefem Garten ſtehen⸗ 
den Gebäuden verdient noch ein japanifches Hans, don wels 
chem man ben größten Thel des Gartens überfehen Fann, 
"und ein offnes duſthaus, zw welchem man auf einer freplies 
gen Treppe fteigt, angemerkt ju werben. Letztetes iſt uber 
die Panke angelegt. Auch triffe man im Garten viele 
‘Statuen an, welche der jegige Befiger mit einem Denks 
mal, das er dem verflorhenen Obermarfchall Heren Grafen 
Be Reuß IX. auf einem anmuthigen Plag fegen lafs 
n, vermehrt hat. Diefed Monument von Sandflein hat 
der Bildhauer Hr. Heinrich Bettkober verfertigt und es 
macht ihm vorzüglich Ehre. . 
Der Spenerfche Basten, fehr wohl angelegt, und 
ſowohl Früchte als Blumen mit Fleiß kultivirt. 
ev... Der Wiefelfche Garten, liegt angenehm an der Spree.- 
83) Auf dem Schiffbauerdammer Der. Epbraims 
«she Sarten, deſſen Yinsertheil grängt an den graſiich Neus 
:Bifchen Garten; die reijendfte Partie deſſeiben iñ eine von . 
den ſchattigten Spaßiergäugen umgebene Wiefe.. Hier fies 
‚ben auch ſechs, zehn bis zwoͤif Hohe Statuen. na 
- Schläters. Erfindung ,: welche auf die Bruftgeländer, au 
‚dem Dache des Schli baben follen gefegt werten. && 
-find; . Merkur, Juno, ,: Blora,. Beba und Venus. 
och ift in einem ee ein artiges Ben, PM 
von einem einzigen. anusbaum, deſſen ige 12 
weit geg Mär gehe nn ns u 
89, idereitergaffe: ber Srifchifche.groffe Ma: 
‚beeegapsen. Er if mertwurdig weñ aus dem ſaben 8 
u Bu " Eli 
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103) Münsftraße. Der Garten Sr. Excellenz des 
Staatsminiftere Freyherrn von Zedlig. & 53. Er 
iR nach englaͤndiſchem Geſchmacke neuangelegt. In bemfels 

bern iſt ein Do, us, mit einem Springbrunuen, auch ein 
— und ſchoͤn angelegtes Orangeriehaus, ferner ein 
reibhaus für Ananas u. f. w. 

Vor dem Rofentbaler Thore: Der ehemalige 
Graͤfl. Sparreſche jetzt Mollardſche Weinberg, Bars 
ten und Wieyerey. ©. 56. Die Lage an.einem Lift 
angenehm. , 

Vor dem Hamburger Thore: Die Saͤrten verſchie⸗ 
dener Koloniſten, welche durch Fleiß und Gefchicklichkeit 
. auf diefem ehemaligen ſehr duͤrren Boden bie ſchoͤnſten Sarko 
tengewaͤchſe ziehen Die vorzuͤglichſten find: die Gärten 
bed Luy und Rnauer und. des Darmſtaͤdter Gärtnerd 

Neuling, befonders wegen des Spargelbaues. 

vor dem Oranienburger Thore: Der Garten 
in den KönigL Pulvergebäuden. Er ift befonders an Fruͤch⸗ 
ten von den ſchoͤnſten Arten, fehr vorzäglich. 


ch In der Stralauervorſtade. 


115) An dee Konterſkarpe. Der Schuͤtziſche Gar⸗ 
- sen S. 60. Mit Geſchmacke, und fehr angenehm angelegt. 
116) Lehmgafle. . Der Garten des Gärtner David 
Boucher ded ältern ©. 60. : Die ga vortreflihen D6R 
forten, bie hier in großer Menge und mit ungemeinem Ers 
folge gejı werben, machen ihn berühmt; desgleichen 
-find SELLER fhne Floren von allen Sorten von Blumen 
anzutreffen. In biefen Garten Rehet man einen Thell eis 
ner ehemals von Eoſandern gebauten Ehrenpforte, welche 
bieher gebracht worden. 
117) Inder Magazinſtraße. Die Gärten der Gaͤrt⸗ 
TE 
ten an gezogen. dem 
„erftern And andy bie ſchoͤnſten Blsmenflosen von allen Artet. 


2 


W Baͤrten. » 


Der Barten des Bantiers Hrn. Holzeckers (©. 60). 
Er if treflich unterhalten. Es find dachım fehöne Blumens 
foren, und trefliche Treibhänfer zu Wein, Pfirfichen und ans 
bern Gewächfen die: befondere Kultut erfordern. 

119) Seulingesafle Der Garten des. Gärtnes 
Peter Boucher des jüngern. Derfelbe eifert feinem Brus 
der mit gutem Erfolge nach, " 

124) Atautögafle. Der große and angenehme ches 


. malige Gräfl. Zaakiſche Barten. 


jet Runftsund botanifche Gatten des Bärtners 
Kraufe. Er if wegen ber großen Menge auslänbijche 
Sewaͤchſe, und der großen Sorgfalt und Kunſt, mit toel 
her fie von dem einfichtsvollen und fletßigen Beſitzer gezo⸗ 
gen werben, für Kenner fehr merfiürdig. _Defien Natu- 
talienfabinetifloben S. 820 nebſt deſſen vorzuͤglicher Samm⸗ 
lung von Saͤmereyen angefuͤhrt. nn 
125) Solzmarktſtraͤße Die Gärten vechter Hand 
dieſer Straße, worunter ber 'Mbersbachfche und der 
Dreyerſche die vorzüglichfien find, And zwar nur ſchmal, 
‚haben aber eine vortrefliche Augficht aufdie Spree, welche hier 
temlich breit, und beftändig theils mit Fiſcherkaͤhnen nnd 
Kilfen. theiis mit befegelten Fahrzeugen bedeckt if, die 
‚von Schleſien fommen und dahin gehen, Es iſt einromans 
tiſcher Anblick von einem etwas erhoͤhten Balkon, rechts, 
Aber der Blocksbruͤcke, das ganze Getümmel der Stadt, 
“und die Anſicht der Haͤuſer zu fehen, welthen die Thuͤrnie 
bes Waifenhanfes und der Parochialfieche nebft der Zucker⸗ 
ebenen in Neukölln zum Vorgrunde dienen; und ſodakd 
man ſich links wendet, weit die Spree herunter nichts als 
lauter ländliche Scenen zu fehen, befäete Gelder, Wiefen, 


Buͤſche, den Wald nach Köpenik, und den Meilen 


entfernten Miggelberg, det am Ende des Horizonte feine 

Spitze in den Wolken zu verbergen fcheint. 

Linker Hand diefer Straße liegen die Brunoſche und 

Weißiſche Raffeegärten ©. 63._ Im Brunoſchen Gats 

ten find fdhöne Partien zum Spagieren, und vorstefs 

‚liche Spargelbeete. Im Weißifchen Garten fiehet mar 

"Yaßdaus vor meiden Se einensen Brufibe Au 

: s, vor wel bie. ſteinernen Bruſibilder Kurf. 

rien Wilpelm und feiner Gemahlin Dorothea 
. i 


Denen 0 LIE 
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Mn Kdiln 
772 In Altkoͤlln. u 
N inter. dem neuen Pacthofe: Hinter 
Dede Haufe S. P ein vom .. fe. Pr 
Sulser angelegter, Garten. S 

*" Der Clemienfche Garten. Dieſe beiden Bärten haben 
gute Ausſichten, nach dem Weidendamme undder Spree zus 
147) In der Gerttautenftraße. Der Splittgee 
derſche Garten hinter dem Haufe, wo dag Komter iſt · & 
geht big nach ber Friedrichsgracht 


“ 4. In Neukoͤlln 


©. 169) Bey der Wallſtraße. Der große und ſchoͤne 
‚Splittgerbepfehe, Garten. Cr iſt etwas ſchmal, aber ſeht 
lang, da.er his in ‚die Röltniiche Vorkadt geht. Er hat 
"fehe reigende Partien; dazu gehört befonderd ein offnes Luff⸗ 
‚Haus, vordem Wufterbaufifhen Wehr, wo das Rauſchen 
‚des Waffers eine angenehme Wirkung macht, und ein ovas 
ĩes chinefifches Luſthaus auf einer kleinen mit heben Bäus 
‚sen bewachfenen Anhoͤhe. “ . 
\ 168). Zwifchen der alten und neuen Gruͤnſtraßen⸗ 
Feg Der Grůnbergiſche Weinberg und Gerten. 
B.115.: Die Lage if angenehm; und Fönnte leicht noch 
‚mehr verfchönert teerben , ehgleich die hermmliegenben Häus 
afer in etwas bie Ausſicht benehmen. 


5° "An der Köllniſchen Vorſtadt. 


179) Roͤpenickerſtraße. Der Spielbergerfche Bats 
en am Golzmarkte. NN 
VUnweit dem ſwleſifchen Thore; Der überang ſcho⸗ 
'ne und goße Dantel Ygigfehe, Garten. Die Berbefferug 
‚gen und meiſt ganz freue Anlage find vou dem Königt. Gã 
‚ner Herrn HZeidert it Potsdam angegeben worden; 
enthält auffer Hecken, Bogengängen und fehattigten Plans 
Hagen zum Vergnügen, auch einige ranfend fhöne Frucht⸗ 
bäume von den beflen Serien. In bemfelben if ein Gas 
Don “iu ee 
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‚ Ventbeater unter frepem Himmel. -Desgleichen ftehen dar⸗ 
inn verfchiedene-Statuen von Knoͤfler in Dresden  : - 


us Auf dem Friebrichswerder. 


203) Oberwallfenge.. Der Pallaſ Sr. R. &.des 
arkgrafen von Schwedt, das Safterfche und von 
„Scimmelmannfche Hans, haben fehrmule aber angeueh⸗ 
ie Gärten, an der Spree, „Eine durch alle drey Gärten 

. Uinfe dem Graben angelegte Allee von Kaſtanienbaͤumen iſt 
„vorzüglich. In dem v. Schimmelmannfchen Garten, iſt 
kin von Grael gebautes und 1778 vergroͤßertes Gartens 
bau, . ‚Der jeßige Bewohner, des Hrn. Stoatsminlſters 
bon Geinig, Excellen; haben dieſen Garten fehr verfchönere. 


I. Yufder Dörötfern, oder Neuſtadt. 


220) Unte den Kinden. Die fämintlicher Häufer 
ber linfen Seite bi8 an die Wilhelmeftraße haben angeneb⸗ 

- ine Gärten; welche biß an die Br" rt .. 
vorzügliähfteh gehören: 1) Da 

- der Prinzeflinn Amalia. 2) D 

von Goidbeck, (eigentlich in t 
Der Cefarſche Garten, wegen ei 

Herrn Concialini gehörigen vortrenichen Blumenfior vor 
Kanunfeln, Tulpen, Nelfen und andern Arten von Blu⸗ 
men. 4) Der Graviusſche Garten. In demſelben if ein 

grottirter Saal, ein von LE Gray gebautes rundes Gars 

" tenhaus, und ein angenehmes Vogelhaus, worinn eins Ab⸗ 
theilung blos für Nachtigalch ft, Br 

236) Queer · Oder Dammſtraße. Der Gedrgiſche 
Garten. Am Waſſer if ein Luſthaus. Hiter demfeiben 
liegen zwey große mit Baͤumen umpflanzte Wieſen, welche 
—— der benachbarten Epree, die Ausſicht ländlich reizend 
machen. 

. 230). Legte Straße. Der Garten der Freimaurer⸗ 
loge Ropale York de Yamiti€ S. 176 bat eine fehr angeneh⸗ 
me Lage an der Spree. Es ift darinn ein großer Salon 
von hohen Kaſtanien und Ulmen, und ein artig angelegtee 

. 8002 Mi 
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Umerfwisdig, und bie Ausſtcht auf bie ge 


süße 
. 0 Am p ben. Der Our des Ders 
Seheimentath Weſtp en 178. 
V. Auf der —S 
my Käufer an der 
vll ei en apa en bie auf den 2 Or 
: ben gehen. Darunter — der ziemlich zroße Bars 
sen dab Vauquier Schickler (©. 184), mit einem zierlichen 
MBartenbaufe, 


lich: der Garten Jhro Boͤnigl. 5. der Prinizefftin 
«Amalia. (6. — er iſt weitläuftig und ſeit zo Jahren 


wieder nen meh Fl nach a — *5 ie angelegt werden. &8 
e.Barten. Der 
FRE Geſand ee in Zarris hat viele‘ — 


nach —A rt darinn angebracht, fo, daß er ſetzt 
‚angeein veien® if, ‚Den: Bräfl.  ickflädtfehe Garten. 
Der Gräfl. Sackenſche Warten. u.a. 

£ Br 3 


FA icht und ben G des Haufes und des Gariens 
EEE ve 
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age) Auf dem Wühelmeplage. Des Garten des 
Iallafts des ohannikers Ordenss Meifters (8. ı )- 
fehr weitläuftig und gehet bis. nad) der Mauerftraße. 
Der Bin dinkenſteinſche Garten (5. 194) iſt fehrwoht 
angele, 


Bor dem Potsdamſchen Tgere: 
Vor demfelben liegen verſchiedene Gaͤrren von Gleis 


nen . €. La Croir und Richard), weide in em Bau‘ 
der Bartenfrüchte, befonders des Spargels und des Obſts 
und Aprifofen “ 


ule. Er ward von dem verſtordenen Dberfonfikes 

— ute: a Ken He y angelegt, worauf ehenei⸗ 
dem Koͤnigl anatom Theater anal 

— wurden; der Koͤnig ſchenlte 


einem . 
Brüche techter Hand am Wege nach Potcham Kar ya 
pflanzung, und es wird der Geidenbau 


daran 
 krieben, Daß die Lente, weiche In der Bentfe 1u Bade 


meiſtern und Kuͤſtern präparict werden, ben Geidenbau das: 
felbẽ lernen. Der Bärtuer, an ben diefer Garten verpach⸗ 
tet worden, hät — die Unterhaltung der 

als auch den Seidenbau gu beforgen. Der 
SE TEE —— 

„fest, © 
See in der Vefchreibung ber Gegend von Berlin 
n. 


Nachricht von Blumenſloren In Berlin. 
Da m 


won, dauen, 
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halten fa eNain n ſie doch ven Lennern zur —— ‚Sun. 
an . 


teite in ihre Gärten. Ss iſt gu bemerken, da 
eerlin nicht allein dic ſchoͤnſten in Holland, England zc. ges 
zeugten Ayten von Zulipanen, Höacinthen, gepuderten Auris' 
teln, Nelten, Ranunkein, Anemonen, ri und andern” 
jaftungen von Blumen antrift; fonderb es werden auch 
ſelbſt von den hiefigen kiebhabern vorbenaunte Blumenars 
ten, feit vielen Jıhren aus Saamen gezogen, mworaud 
Suman · arteugt borden, welche. an Schoͤnheit und Selten: 
Yeit, wopauf die Sichhaber befonders fehen, viele fremde: 
weit übertseffen, und baher hereit$ fehr. gefucht; und zum 
Sheü von augwärtigen Biumenkennern und Händlern ihren. 
Berseichniffen.einverleibet werden, ne 
x Dee. Herr Aofprediger Reinbard an der Parschialkite 
de, und fein Mosgänger , der verſtorbene Knfprediger Schara 
den, waren bielenigen, welchen die Blumenfreunda die Erzeus 
gun ſchoͤner Tulpen aus Saamen, und die fing wie 
pre Fortpflamung mit Nugen antgendbar fen, ih hiefigen, 
genden. y verdanken haäben. Sie folgten: nie den 
fielen derer, welche die jungen Sämerlinge der Tuly 
pen, wenn fie im 5 aber Gten Jahre. bepider Dtucke einfärs 
big und ohne Malerep erfchienen,. als ſchlechte Blumen vers 
warfen; londern fe machten vieie muͤhſame Verſuche damit, 
und fanden endlich, daß foldhe:einfärbige Tuipen im 10, 124 
auch mahkerk ins ı sten Fahre fich in den ſchoͤnſien und feld 
ieuſten Farben zeigten, und alfo ihre Mühe, durch das Wera 
guügen ‚fie felhft gassen zu haben, belohnten.: Sie 
theilten. ihre durch fo lange. Berfuche und Erfahrung ges 
Sn —ãA ar mit, hierdurch — 
anden webr Verſuche, und feitdgm find in-folgenden 
ten viele und auanchmend (häne Tulpen Be biefigen Say 
men gezogen worden, als: bey Sr. Ercellenz dem Herrn Ges 
nerallieutenant yon Wastenbeng; ben dem perſtorbenen 
Herrn Generalmajor von Buttlar ju' Potsdanı; bey dem 
eren Geheimenfinanzrath Beyer; dem verßorbenen Seren . 
Krieggrath Beyer; dem gleichiallg ſchon perftorbggen Herru 
ofrath Srala; dem Königl, Dpernfänger ArgLongialis 
ni; dem Kaufmann und Kommersfefrerär Hm. Schmiel; 
dem Königl, Hofgärtner. Hrn, Heybdert zu votsdam; dem 
Voͤnigl. Hofgärtner Hrn. .Sintelmang: zu Cherkgitgnbufg; 
und dem biefigen Euftgärtnen gen, dietemann puniap, Bug 
a. 


\ 
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+" "Wasgeößte und auserleſeuſe Sorbement von Tulpen 
bad aus mehr dem 900 Sorten Bob in Yeyblumen und Sie 
ſarden, aufler den Baguetten und Rigauts befteht, befigt 


ber ſchon gedachte Kaufmann und omsmergfefretär Dt 
Schmiel, welcher damit in-und aufferhalb Landes einen bes 


traͤchtlichen Handel treibt. Denn da er Gelegenheit gehabt, 


and) Abſterben einiger dee vorzuͤglichſten Blumenliebhaber 
ange Sortemente der fehönften, hier aus. Saamen gezoges 
nen Talpen an ſich zu-faufen, und immer bedacht geweſen, 
wiefen anfehnlicyen Vorrath jährlich durch neue Gorten-48 
verinehren; fo iſt erauch dadurch in Stand ‚seen! worden 
etwas yorgügliche zu liefern. 

In Erzeugung der Aurifeln aus Saamen, ſowoi 
Gerigrpuberten als der: fogenannten Luͤker, war der bereit 
werßerbene hiefige Kaufmanu Ernſt Bogielaus — — 
ber erſte, und in feinen Verſuchen ber guͤcklcchſte. 
gem Zacht find noch viel ſchoͤne Sorten in.den en 

biefigen und auswärtigen Eiebhaber. : -Eushemerfte, daß 
bag Zufammenfegen beider Gattungen in der lor, die Urs 
=, ey, daß aus den Saamen der beſten Sorten ſoviel 

@ufarve fielen; und da bie Liebhaber Ihre Mugen zu.fehr 
332* gepuderten richteten, ſo wurden von ihm und ander 

———— die Luͤteraurikeln gang verworfen, und 

Jeitbem ziehet man hier ganz vorzuͤglich ſchoͤne Sorten gepws 

derte oder er —— Auriteln, daß alſo die güfer bier wenig 
mehrgeachtet werden. - 

In nachſte henden Gatten ſind zur Blorjet folgende hs 
waerzzteı zu finden: 

Im — Sr. Extellen des Herrn Generallieutenant 
—— am Im Dtandenbusgertbore, ein ſehr ſcho⸗ 
Stetement von Tulpen, 

"Im Garten des Ken, Geheimenfinangrarh Beyer, in 
‚ber Mauerfraße, eine ſehr anfehnliche Sammlung ſchoͤmt 
Stuiteln, Zulpen, Nelken und Ranunkeln x. 

aa ehemaligen Sraͤft. Neußifchen, jegt dem Königl. 
— Hen, Bertram zugehörigen, — der orquien⸗ 

ger Büde gelegenen Garten, eine vonseefihe San 
lang von Yaritein, Dulpen ze. . 
:. Ya Garten des Königl. Ringmeifiert Hen Gele, 
40 Köpniderhelzmarf u ee weiuchiäge Samy 
1 englifcher Ausifel Kran . 


Dong ° m 


Me. X We 
Im Oerten. dei ” 

ni unter den Linden, 
Auriteln, Tulpen, 
and andern feltenen 


Schmid, auf der | 
Karten um Tale 

Känficg und Yin Berati übertäßt, und darüber für ausubdetis 
“ —* jaͤbrlich ein gedtucktes alpbeber ſwes Berzec⸗ 


ra. Auftiongtommiflanise 
ee Eine (hier Son 
Sm Garten des Diiletez Yen. Bohn, im per ir 
a an euglifcher Aurileln unb 


ulpen. 

- bes Kunft s und duſtartners 
erlebe —— ee 
<inten, enger uns lüfter Aurikeln, Nellen, 


iglika und erftta —** Tergeiten, Tale 
Ber Topfı fgemächfen, a ah au Saͤwerchen 
um Verka: . 
hi Garten de Kunſt / und botaniſchen Gaͤrtaers Ken. 
Krauſe, in der Kroutsgaſſe in der Stralawervorade. 
fer den botanichen Gewächfen, auch eine gute Sammlung . 
von ern Terzetten, Seid, Talpen ic. 


und 
bes ietuerg Heu, Johann Seube; 
a in. oben — 


en 


-— u —— 


muuu 


Btonenfor. : gan 


\ un Garten Peter 
8 we chillingsgaſſe haha m Det eine 236 


Sammluns, von Nelfen, Hoacinthen. Ranunfeln und an⸗ 
dern Blumen, auch Sämerepen zum Verkauf, 

‚An den Gärten der beiden Luftgärtner Hen, Paul und 
David Bouce, in der Lehmgaffe, ein gutes Gortemene 
seither Aurfteln, Hyaciuten Nelken, Kanımleln und ans 

dern Blumen, auch —ã zum Bertauf 


ten des —— Hm, Louis Mathieu, 
m der neuen Grünfigaße, eine gute Sammlung von pas 
einthen, Ranunfeln, Tuzetten, eis, Fritularien, Krokus, 
Anempuen ıc, auch Gämerepen uf. 


um Berfai 
sn Garten deß —Se— in der g dereuta⸗ 


yaffe, ein fehe fühönes Seriemen von Banunfeln 


u “ 
Oeffentliche Spaziergänge und Brain 
“ fahrten, " 


D Oeffentliche Spallergange. 


genden · ſwoͤnen Gebäude: das Schloß, ber Dohm, DoB 
a mndia Gorohen, nod) rei⸗ 


‚Deos. _ De 


945 V UAsſchau 


Der WMeidendamm, LES 71 und 7b) "weirh, 
wegen der ungewdhnlich Hohen uͤnd ſtarken Weidenbäuz 
me, mit denen er bepflangt ift, wenig Spaziergänge feis 
nes gleichen haben. Od er gleich mitten in ber Stade 
Kiegt, fo giebt ihm doch die Ausficht auf Gaͤrten und aus 
genehme Wiefen ein ländliches Anfepen. Dieß wor noch 
weit ſchoͤnet ehe 1774 auf ber großen Wieſe am Do⸗ 
otheenftäbtfchen Theile dei Weidendamms, .bie KRofart 
ne und die Ställe gebauet wurden, Indeſſen geben: 
Der benachbarte meift mit Schiffen bedesfte Spreaftroma , 
und die Ausficht in Die diſſeits und jenſeits der Spree lie: 
genden: Gärten, ſonderlich in das Königk Lafſſchl— 
Monbijoy, biefem Spaziergang noch ungemein vi 
Annehmlichkeiten, on 


Die Pionzage von Kafenigıbdunn auf bez 
Sriedrichswerder neben der Neuftädeichen Bräde (S. 
364) iſt ſchattigt und angenthm. 


die fühnfache Lindenallee auf der Pprptfieen: : 
Fade ift 244 Rheinl. Ruthen oder 2688 Zußlang, und, 
ıF0 Fuß breit. Die mittelfte ungepflafterte Allee dient 
befonders zum Spazierengeben. ie ift mjt doppelten 
Schranken eingefaßt, undes findeine An zum, 
Msruen darin. Auf beiden Geiten find, wphfreiche 
Straßen, weiche von Wagen. und Zußgängern ſelten 
deer find; und faft alle Käufer, welche Diafe mechrige 
Allee einfallen, find Pafläfte und anfepnliche Cgbaube, 


genehiuge wird. Ungefähr in der Mitte iſt um So 

sin Zeig aufgeihlagen, wo hie, Kimongde, yab an 
dere Ei ingen verkauft werben. Die Linden 
aller Faber duech das Brandenhurger Ther zum 


on 1224 Kirich 


i 


Eglachopten. 
¶ Wer gonlzil Thlerganten zbex Parr. 


welt machen . 


t 
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Seine jegige Sreite gehet vom ° 
on ben Interbaum, und die Länge vorn Brandenbufgerthes 
re bis an die dritte Bruͤcke *), über den SIoßgraben ohn⸗ 
weit der Wuͤhle. wide 5 Breite iſt obngefaͤhr 230 
Kbeinl. Ruthen, und die Länge Da he en Ruthen. Du die 


mit 
il mit geſchnittenen Dede ch See kant —— — 


ne 
ol m und rechte, 

ber beyer. Am Brandenburg jerthore nach der Spree 
un, legt der große — — Diffeits deffelben führet 
eiee Allee, die Aurfürftenallee genaune, nad) eineus grofs 


US unter den Alten bin und ber ma — — 
aͤnken ausruhen. An ſchoͤnen Som 
derlich des Sonntags und Beer en gegen 6 FraN 
bin — tanfend Spazierende —28 ed De de, ung 
Wagen, zufanmen —8 tommen. ®: mi Aachen 
. dien, nach der Zahl 
joch ein Weg au der Eine weicher fin, Re eine 
földngetnde it Birken bepflanzte Allee, weicher ber Por 
tenſteig heißet,zu ber ehemaligen Anobelsdorfihen 
Rn. * jegt er. 8. H. dem Prinz Serdinand gehörig, * 


geher üben nen Beh, m 
— SE 
— un, wahren Ba 


der die Judenallee heißt, und 


Thiergarten. ‘'9as 
xet. Miöfer deim hat 178% daſelbg ein Sahöhund anle 
: safe weldhes wegen ber Thönen Lage den Namen Be 
: it Recht verdient: Won da kommt man linfs über 
’ eine Brücke, und durch einen fich windenden grünen Gan 
' jum großen Sterne. Diefergroße runde Hlagift mit zwölß 
"Statuen befegt, Von ihm gehen acht Ausgänge aus, ins 
dem ihn die große Kandftraße nach Charlottenburg und 
"noch, drei große Aleen durchfähneiden. Nämlich: 1) die 
große Sternauee mit einer doppelten Deihe vom Eichen 
“und Buchenbäumen befegt, ‚geht gerabe von der Meyerey 
"nach der Wohnung vos Soflägers *), welcher die Auffiche 
“über den Königl. Thtergarten hat. 2) Kleiſtens Als 
„lee gehet heben der Meyerey von der Wieſe an," bie nach 
dem fenfeitigen Ende des Thiergartens wo bie Gärtners 
Wohnungen aufpöten. Behm Unfange diefer Ace, geht 
Ygeche ein fehr angenehmer Weg zum Reiten und Fahren, 
. u X bis nach des Schugfus 
“den Wulfs Katiundletche fchlängelt *%. 3) Die Safanens 
"alle #%), gehet von Bellevue dichte neben dem obenges 
dachten Poetenfleig, bis nach der Brüde über den Laı 
j wehrgraben, wo das Königl. aſanengehege """"anachk, 
' fu 


. Vrt ein anges 
\ ipree daiu 
2 Nöte gehalt. 
N enehnier Bars 
Jenſeit di 
gelegte ärtige 
1 


5 * 
e 
— aiäther 2* 
ee») Rechte der gaſanenau⸗e ſtehen erge ſchine Duchbäus 
"me, unter den übtigen Bäınsen verſtect Beſonders ifigam na 
vo. w au eher Styrn / rechier Hamb;:eind worztefliche grobe Bu ⸗ 


R 

y —8 ü , und 

N . a, von allen SHE —S 
se.) Bu —X Biefer Bricte noch eine über ein Wächlein 


ee man in den befouders Hess Er 


“ worden. bemnfeiken wird 
' plan von allen Arten Er Sie aihee I Sommer a 


74 
‚ Um Winter vor Armager Kälte zu verwadern —R 


—F KR. Wear 
gas den vom Wie Under teen —S— Pe 8 Fo 


peinthe, welche won dem rei n von Bnobelsdo! 
le Kabyrinth zıgis H 
jee, Heißt der Siem 
m Sterns aud Kigis 
P Hinter demfelben iſt 
me Partie, it weicher 
. Allee von ‚Biatinige 
B er Statue des Apolld 
, Heinfte Labyrinth 
aße heißt Knobels⸗ 


ben ber Brig er 
. te Poetenfteig bei 

“ elt ſich am Ende vou 
über eine Wiefe, (mo 
Holz gemalte Votftel⸗ 
Alee, die durch die 
‚ganze Quere des Thiergartens gehet, Bon he Ende bee 
Gärtnerwohrtungen an, oßnweit dem uggang’ von Rei» 
nsallee, dis jenfeit and Ende des Erercierplages. Cie 
beißt die Jungfernallee. Sie wird auf diefer linfen Seite 
des Thiergarteug von der —X dan en Potsdammerallee 
durchſchnitten, welche vom ammertfiore abgehet, 
in einen ſchiefen Winkel in 2 geofie Landfiraße nad 
Charlottenburg - fälle, und gerade: aus nach Bellevuͤe 
„führt. Bon der Jungfernallee an, liegen, an dem lm 
ten Ende des Thlergattens, lauter Gaͤr merswohnuns 
‚gen und Wirtbahdufer bis an das Ncht Zwifchen 
der Jungfernallee und der Potsdammeraliee: if, neh 
fehr vielen angenehmen Alleen dag Fleine Baffın bem Tas 
„eonefchen Raffeegarten gegen über, Jenſeit der Potodam⸗ 
wierallee if der. Floraſalon, tweldyer große runde Dias von 
fechs Aleen durchſchnitten wird, Nicht weit davon At en 

‘.. große ' 
bande Die Wohnung des Faſanenmeifters if dee 
: au —5 Seite nach 2 —ãA ine A 


€ **. war. ‚einem Bächleitt umgnäit, das undeit Dem Dier 
tanusfalon eutfpri mgtzmeben, demfelben queerüber die aud ſir ade weo⸗ 
eben sn dem One m m Bellevüte eine Art von Zeich farm 


Er 2 — ir re il Hem Ind 





J angelegt worden find. 





At ergurten. Ba. 


große Baſſin, welches von einer dahinter ſtehenden Sta⸗ 
tue der Venus auch dad Venus baſſin genennet wird. Hin⸗ 
ter demfelben iſt beſonders ein gelreuhter Kaubengang von 
irken fehr-niedlich, in deffen Mitte eine Statue flehet *). 
Am Ende’deffelben, wo die Priefterallee vom Ende des bo⸗ 
taniſchen Bartens der Realſchule ab, queer vorbengehet, 
gehei din · Fuhßſpatziergang von - gefihnittenem Nadeſholze, 
in wrichem ſich noch ein Salon von Birken und ein Sa⸗ 
‚Ion von Weigbüchen findet, big nad) dem Brandenburs 
ber Thöre. Ju 
Sch habe nur die Hanptalleen und Plaͤtze des Thlergars 
tens angezeigt, um Anleitung zu geben ſich in die Gegenden 
deſſelben einigermaffen zu finden **). Es iſt nicht möglich, 
‚bie ungemein große Anzahl von einigen hundert Alleen, die 
ſich auf mannigfaltige Act durchfreugen und durchſchlaͤngeln, 
anzuzeigen. Noch weniger ift e8 möglich, die großen Schöns 
heiten diefeg vortreflichen Gartens und feiner martnigfaltis 
gen Anlegen und die gluͤckliche Vermiſchung von verfchiedes 
then Bäumen und Stauden zu beſchreiben. Es find dats 
ihn Alleen und ‚Salone von Linden, Kaftanien, Ulmen, 
Büchen, Birken, Fichten, Tannen, alten und jungen Eis 
“then, Yracien, Abrefchen, Lerchenbaͤumen, Eibenbäumen, 
’ Yappeln, Erlen, Efchen, Platanus und Ahorn; und anderu 
Baͤumen fo mannigfaltig und fo glücklich vermiſchet, daß die 
Kunſt beftändig Natur zus ſeyn ſcheinet. Man kann in dem⸗ 
ſelden gewiß einige Wochen lang ſpazieren, ohne daß matt 
: alle Gänge deſſelden, und alle einzelne angenehme Partien 
wird aufgefunden haben. Sn den breiten Ulleen des Thier⸗ 
gntens darf man fahren und reiten; Bie ſchmalen aber find 
"bloß zum Gehen. Niemand darf außer den Alleen gehen, 
yder etwas daran befchädigen, auch darf Niemand einen 
Hund bey ſich Haben, hoch weniger (hießen: . 
i ur 2: J 2) Spas 


*) it Diehte fon berufchtn nnd unbetnfenen Poren, Ibee Gedan · 

„feb daran au fhteiben. Weil bep Diefer Gelegehheit Die Star 

® — befejäbigt ward, if fie mit. einem Gelinder umgeben 

"003 Daqu Dirnet and) Bes ur6s auf Beranfälrung Der Kbnigl. ar 

i ya ef 313 lan des 

Thier gartens auf einem großen Bogen. Auf demfelben ſind ai⸗ 

ie aueru, Pläne, Gtaruen,. Bäche, UL IR nauche 

. wergeichnet. Nur da täglich 17 rungen u Fr Dinge im 
276 VmAA Em NaER, Dein OR ahnen 


Mm Zi. fait. 
2) Gpäplerfaperen. 


¶ Die Gegend um Berlin bietet Oelegenheiten zu 
ſehr angenehmen Spazierfaheren dar. ſtellen 
ſich dieſelbe öfters, als bloß öbe, dürte, un⸗ 


gen), die Gegend der Jungfernheide, laͤngſt der 
"Danke bis nady dem Vorwerk Wedding und den Bes 
fundbrunnen, die Haaſenheide vor dem Halliſchen 
Thore, u. a. Gegenden mehr, . 


Aus allen Thoren führen Alleen, oder gehen fonk We⸗ 

nad) Euftfchlöffern und ziemlich angenehm liegenden Dörs 
fen j. 2. aus dem Brandenburgerthore, durch den Thiers 
garten, nach Charlottenburg; aus dem Potsdammer⸗ 
‚thore, nach dem afademifchen Barten, und weiter nad) 
Grunewald, einem Jagdfehloffe, das anderthalb Meilen 
von Berlin, im Walde liegt. Aus dem Halifhen Thore 
nad) Tempelhof, woſelbſt zwey ſchoͤne Gärten, den Erben 
‚bes Hrn. geheimen Finanztath von Reinhard zugehörig, 
‚ befindlich ind. Aus dem Köpenicerthore nach Treptow, eis 
nem an ber Spree fehr angenehm liegenten. hacker 
und weiter durch einen fehönen Wald nad) Köpenick, eis 


nen fchön gebauten und in einer angenehmen Gegend lies \ 


‚genden Suftälofk und Städtchen, jwmo Meilen von Bers 
In. Aus dem Stralauerthore nad) Seralau einen an dee 
Spree, dem obengedachten Treptow gegenüber, ſehr luſtig 
liegenden Fifcherdorfe, worinn auch ver ſchledene Lanbhäufer 
von Privatperſonen au#Berlin befindlich find. Aus bem Feank⸗ 
furterthore, durch eine trefliche Lindenallee nach Lichtenberg, 
+ einem angenehmen Dorfe, und nach Friedrichsfelde, ea 


ven D fe 


Sonate. ⸗40 
iin Luſtkchloffe En 2 
land; von da weiter .ühe 
ben angenehm liegenden 
Schoͤneiche; und den me 
dersdorf. Aus dem -| 
worinn der an dem ‚Sen 
ten des Dru don Schen 
dem Prenzlauer Thore nad 
Gaͤrtnerdorfe, das an Eine 
angenehm liegt; und mi 
füllet it, desgleichen-hui 
Sin. Domprepft von Voͤẽ 
Schoͤnhaufiſchen Thote, di 


einem großen angenehmen 


genden Luſiſchloſſe der Koͤn on 
«en fehr viel reizendes hat; besgfkirhen wach ber voii . 
Königin: an aelegten Plantage, einem angenehmen. Luß 
wãldchen. Bon Schönbaufen führet auch eine: trefiche 
Raftänien und. Ulmenallee nad) dem ebengedachten Buch⸗ 
Holz. Won da tommt man nach dem Dorfe Schönerkins 
de, nach dem Koloniſtendorfe Shönwalde, uno nad),eined 
An einer waldigten Gegend angenehm liegenden neuen tjj ahl⸗ 
oder Bammsmahle a, NE 9r 
Wor dem Roſenthaler Thore, bei ranienburger hore, 
und dem Hamburget Thore ıft die landigſie und am wenig⸗ 
ſten angenehme Gegend: aber ein, aufmerkſamet Spagıers 
Bänger wird_bler mit gti 
durch den Fleiß einiger- 
Fahten der allenthalben w 
sand durch Weidengaͤune u 
augeleget, vice Dbfibaun [ on 
her Induſttie auf dieſem ehmals gap; dürsen Batch bie 
Fhönften Gartengewaͤchſe in größter hfommenpeis 217 
gen werden, Diefe wichtigen Berbifferüngen Haben ern 
teen Männer veranilaffer, weiche Bafür den befläntigen 
ne der Nachivelt verdienen. un j 
4,88 find dieß:.der berührgte und um die Mark übers 
Hasipe fo verdiente Sr. Prof; Glediefch *), und ei verens 
sen? 
9) Derfel Vrof. Schreber, welcher in feiner änibeifünig ben glugſand 
x lebend zu machen. 8. feipt. 1264. ©. 43 und 44.diefer. Derbefs 
rungen gedenft; pät für gut gkiusten, beb.Drn. ref Sion 
Veichr. v. Berl ür 09, ET ae ar 


fucyen bie gan; 
von dem Könige gefchenft, Die er theils Durch Schud gegen 


. bienp hieden 


me ae ar ide u rnäan, ob ihm gleich dei 


jöße mit Weidenſtecken, theils durch bie vor⸗ 


fen Bew 


, Spozierfahrten. 951 
gefätapene Betellungsart, zum großen Vortheil der ganzen 
gend urbar zu Machen geſucht dat, und worauf nach dee 
unter andern die ganze ſehr wichtige Wirthſchaft des 
moalidenhaufes angelegt, und durch vieſes Bepipiel zu vie⸗ 


. Ion andern Werbeflerungen Gelegenheit gegeben worden tft. 


Welter hin kommt man nach dem Invalidenhau⸗ 

fe und der Jungfernbeide, desgleichen nach dem ps 

öbrunnen, wofelbft auch die ſandigte Gegend durch 

ige Anpflanzung und Kultur ſehr verbeſſert worden 

Aus dem Unterbaume kommt man durch die Jung · 

de nach dem Moabiterlande, welches aus vers 

iedenen Landhaͤuſern und Gartenhäufetn beftehet, des⸗ 

gleichen nach Baldorf, Reinidendorf, U und 
andern In unb am Walde Hegenden Dörfern, 

Hieʒu kommen die Waſſerfahrten, durch der 
Unterbaum nach Charlottenburg, und ſonderlich 
durch den Oberbaum, nad Stralau, Trepto und 
Rummeloburg, uf w., nach Roͤpenick, auf wel⸗ 
cher Fahre man an beiden Ufern der hier ſehr ‚breites 
Spree nichts als Wald und angenehme Gegenden fiches, 
Zu diefen Spazierfahrten kann man an verſchliedenen 
Drien Kaͤhne und bedeckte Gondeln miethen. 


Im erſten Anhange, worinn von der Gegend 
um Berlin gehandelt wird, werden verſchiedene Oer⸗ 
cer, nach welchen hier nur die Spasisrfahrten ange» 
deutet ſind, näper befehrieben, 


Tr IV. 


953 xt Abſchnitt. 
oe 
Deffentliche Schauſpiele und Luſtbarkeiten. 


) Königl Schaufpiele, Koͤnigl Koncerte ' 
ö und Karnavalsluſtbarkeiten. 


a49 Itallaͤniſche Oper wird anf Königl. goſten 
In dem prächtigen Opernhaufe anf der Neuſtadt, in det 
Karnayalszeit rodchenttich zweymal, und aufferbem, auf 
befondern Koͤnigl. Befehl, ben hohen Vermaͤhlungen/ 
Beſuchen, und andern großen Feften, geflielt. Der 
Eingang if, fo wie bey allen auf Koöften des Hofes ger 
gebenen tuftbarfeiten, ‚uensgelblich, Aufs Warserıe 
koͤnnen alle anftändig gekleidete Mannsperſonen kommen⸗ 
Der erſte Rang der Logen iſt für ben Hof md den Adel, 
und der Kdnigi. Koffourier meter die Pläge an Die 
Parterrelogen und ber zwente und britte Rang, find fie 
die hieſigen und fremden Minifier, für Die Mäche der ho⸗ 
Fi tandestolfegien, für die zum Hofſtaat gehbrigen Perr 
orten, und für Fremde bürgerlichen Standes: Ein 
Fremder, der die Oper fehen will, melder ſich (wofern 
. er niche font jemand kennet, der eine Soge hat) bey. dent 
Koͤnigl. Direktor der Luſtbarkelten, der demfben durdy 
ein Dillet einen Piab anwelſen läßt. - BL 


Die zur Roͤntgl. Rapell- und Bammermeaft 
gehörigen Perfonen ſind oben im IIIten Abfchnire 
(5. 263) angezeigt worden. Dieſe —— be⸗ 
kanntlich zu den vornehmſten in Europa. neue 
Opern gefpielet werden, fo beforge der Koͤnigl. Dicheer, 
die Poefie, und der Königl. Kapellmeifter die Kompofision. . 
Defters werben auch alte Opern, aber nur von Braune, 
Haſſens oder Agricolas Kompofkion, wiederholet, weiche 
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Wr Khnn ſelbſt wähle. - Die Dekorationen web Allein , 
der ſind prächtig, und es werden zu jeder Oper eine Anz, 
hf neue gemacht. Die Texte werden in italiaͤniſcher 
ind deutſcher Sprache gedruckt und verkauft, 
b) Aallaͤniſche komiſche Oper, wird auf Koͤ⸗ 
aig. beſondern Befehl, auf den Schioßtheatern in Pots⸗ 
dan, :dem neuen Schioſſe ben Sans ſauei, in Berlin, und 
Charlottenburg aufgefübret, Die Sänger und“ Säge 


rinnen wohnen beitändig in Potsdam. 


e) Wenn hey der Koͤniginn große Roneerte gege- J 
ben werben, welches öfters geſchiehet, fo ift es jeder 
mann erlaubt, anzuhören, Ein Sremder wird die gute‘ 
Gelegenheit, die Königl. Sänger und Saͤngerinnen, 
und die oprnehmften Virtuoſen der Körigt Kammermur 
fit zu hören, nicht vörbeplaffen, "Der Prinz von 
Preußen \ und der Prinz’ Heinrich laffen von Ihren 
auserlefenen Kapellen ſehr oft Koncerte geben, welchen 
beyzuwohnen, eine beſondere Erlaubniß nöchig iſt. 

d) Rarnevals Luſtbarkeiten. Das Karneval 
vflegt gemeiniglich in der Mitte des Decembers auzufanz, 

en, und wird den vier und zwanzigiten Jaͤnner geſchloſ⸗ 
n. Doch heidet dieſes, nad) den Befehlen des Koͤnigs, 
Ausnahmen, Der Kduig kommt, mit feinem Gefolge, 
Biefe Zeis fiber nach Berun. Gemeiniglich ‚pflegen die 
Karnopale luſtbarkeiten folgendermaßen eingerheilet zu 
fegn: Sonntags und Donnerftage große Cour 
bey der Roͤniginn. Wiontage, Oper, Diens 
flage, Redeute, oder maskirter Ball, im Opern: 
bauie. — Oper. An den Courzund Apar⸗ 
tementstagen wir gewöhnlich. den Hofe geſeielt, auch 
Öfters nach geendigter Tarel hy Ball gegeben, Jedes 


Karrayal über, mesden zwey Opern 

sam jede fünfs oher ſechsmal vehicle wird, ige 
weg um 6 Uhr zu ſeyn. Die Redout egoder mag 
2 Pra kirten 


Pe (>) 3 
Eirten Balle werben auch im Opernhaufe gehen.” @e 
wird zu diefem Behufe das Parterre durch befonbere BRa« 
ſchinen in bie Hdbe gefchraubt, und dem Theater gleich 
gemacht / fo daß beide zuſammen einen fehr großen Baal 
ausmochen. Uns dem Range togen werben, zu 
wehrerer Bequemlichkeit, Treppen angelegt, die Delta. 
ationen werden yom Theater weggerdumet, und baffels 
de mit.einer. Wand umgogen, die einen Goal nach far 
inthifcher Ordnung vorflellet. Das Theater wird durch 
Schtanten won deca Parterre obgefondere, weldhes der 
Tanzplag für den Hof, den Adel, die Königl. 
ab diftinguiree. Ftemde ift, Dieſe erfcheinen in rofen 
fardnen Dominos, die ibrigen Können in Doininos von 
“andern. Garben, oder in Charaftermasten erſcheinen, 
und fangen auf dem Theater, Der Eingang wird allen 

magtirten. Perfonen, ohne weitere Anfrager 
und unentgeldlich verftattet, Man kann auch unmass 
tiet hinein gehen, muß fich aber alsdenn nicht auf den 
Gängen und auf dem Tanzplage aufhalten, fondern 
muß aus ben togen, die zu dem Ende gedfnet ſind, air 
ſehen. Dan tanzt von 7 bis 9 Uhr Abends, Ass 
dann fpeifet dee Hof im Opernhaufe, in einem befonder® 
großen Saale, an fünf Tafeln. Mofenfarbne Doing 
onnen, wenn fie die Maske abnehmen, auch in den 
Saal kommen; die übrigen fÄnnen, von einer rund um 
den Saal gehenden Gallerle den Hof fpeifen ſehen. Um 
o Uhr wird bie Tafel aufgehüben, und wieder bie Mit; 
ternacht — Geſpielt wird gar nicht, weil alle 
Kazarpfptele in Ränigt, Landen verbaten find, 

2) Andere Iffenttiche Schaufptele, 

.  :: Penefche Schaufhiele werben von Yer Döbber 
linſchen Schaufpielergefelihaft im Gchaufgleihaufe Mi 
Der Derenirafe eägich gefiel, * Der 
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ya SET TRE Re; ER 
de Wet aufgeführt. Daher’ oard dieg Konzert; Cancent 


fpirituel genannt. . 


Iremde Vireuöfen, laffen ſich auf dem Eorfika ſchen 


Die Koͤnigl. ‚Miyifter und, anbere 
pflegen den Winter. dur) Sonnabends, a 
zen Palldften, dem Adel Affambleen zu g 
frifehungen gergicht werben, gefpielt und ẽ 
;_ Dedgleichen pflegen in den vier X 
Mittwochs im Korfifafchen Haufe, BAU 
den, wopgu bie Gefellfchaft fich mynatlich 
Fremde fönnen dutch Mittgliebeg eingefüh ‘ 
8. mants Reſſourgen una Elubs, welche jur Uns 
torhal * geſchloſſener —E ‚fd, 
werihierene. 23. 9- die (ogengunte große AEHoNr 





Derſchiedene. una Menkwnärdigfeiten, DI 


- on nun — — ne EEE REEL E 


“van 


gein waren, unter den Naweu 22 7 Amin gefifet. F 3 
24 ward der Herzog von Druder des von 
— — Bean ya * — 
men ührer nemiuug 
Esen.. Diefer 





dauervocſtabt, (mo —B auf dom erfen, in ‘ber cben 


en Haube, die befte Ausſicht iR), Yon der Piattefuung Def 
8. Sternwarte, vom des Schloffes, vom: Badge dec 
geustaufed, oom ieme ber ie, von den Seite 

wmen auf dem Friedrichsſte en te, mb venn 
Thurme ber - Drepfal firche, Auſſechalb der 
Stadt: ‚von dem der Dayı vo 
Dem hallifhen' Shore, dessletihen von einer Anhöhe 

, von einer Anhöhe 


—— 
e 
4 der Sprme, san einer —— — — 


¶Berſchiebene anbete Merfiärdigkeiten. sng 


9.” IE Aq 
Uiafens, web. e ‚Ur Bleläbhien 
, um getoiffe unten re vo. 
fe Das Bönigefhiehen Tate 
Ba nad) ber Scheibe gehoffen: wird, - Der, dehe⸗ 
benı-Mittelgunkte dar Scheibe www. mächfien kommst, "wich 
jum GarhaenFäntg estlinet, und wan Yänge ihm 
einz geldene Kette am. Er bewirthet bie Geſellſchaft ia 
den San des Sci ‚ bekomme u gewiffen 
Preis und genieffet ein Jabr lang. einige bi 
— Na dem KRe ——— tus ——— 
re m auf einer ——— Ei 
der twas yon dem 
wach, der Gemere bed 6 — 
amt Gelbe, der. aber, weicher den gernen 
des V befggrmt deu auſehalich 


ogeld: herunterſchießt, * den 
Sewohl beym Scheiben. nis beym Könige 
find anf dem Schägenpkige:herfähledene A} 
— in — allerhaͤnd Waaren verlooſet 

werden, , fondeclich ben schönem Wetter: IE 
—* Menge Rolte auf dien Rat siehe, 5 


ei (allen MIETEN, ww ——e— —— 
Ih 


{RR 
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Zwolfter Abſchnitt. 
Nachrichten von verſchiedenen Dingen, die 
einem in Berlin ſich aufhaltenden Srems 
© den zu wiflen nöthig und nuͤtzlich find, 


‘ — 
Hi diefes Werk hauptſachlich gun Nutzen der Frem 
ben geſchrieben worden, fo will ich in bieſem Abs 
ſchnitte einige Nachrichten und Anmerkungen ſammein, 
fe einer Fremden nüͤtzlich ſeyn koͤnnen. Es find eins 
Jene Nachtichten von allerhand Art, die ich in keine 
weitere Ordnung zu Bringen weiß, als dag ich zuſammen 
Tage; was einem Sremden feinet Ankunft, beym 
Aufenthalce und bey der Abreife ungefaͤbt zu wiſſen 
noͤthig ſeyn kann. Einige Anmerkungen duͤrften man⸗ 
chem Sefer unndthig oder zu wenig bettaͤchtlich ſcheinen, 
man bedenft aber nicht, wie vlelen Verlegenheiten ein 
Fremder ausgeſetzt iſt, wenn er in einer großen Stadt 
Harz unbefanne, und von gewiſſen Kleinigkeiten ziche 
unterrichtet If}, ja vieleicht niemanden bey der Hand, 
‘Hat, ber ihm zuverläßige Nachricht Davon geben kann. 
"Ben der Ankunft auf der Bränze der Königk 
Lande, pflegen die Koffer der Fremden, die mit Ertras 
> Hoft oder mit eigenen Pferden ankommen, (denn die or⸗ 
binären Poften find davon dusgenegimieni) von ben. Adch 
ſebedienten mit Vley verfisgelt ober plombirt zu ven 


582 XIL. Abſchnitt. 
Die Anordn Abſicht, die Contrebanbe nab 
ſenſtige —E der Yecfe —* Wer 
feine Koffer an der Graͤnze nicht piombirt haben will, 
muß ſich daſelbſt viftiren laſſen, woruͤber ihm ein Zeuge 
niß gegeben wird. Wer nichts oder ſehr wenig ac⸗ 
cisbareo und beine plombirze. het, kann in 
Berlin am Tore viſitirt werden, ab kann dann nach 
— ——— 
er offer plomi 
fahren, 100 Die Miftarion geſchieht. Uebrigens Lan 


hier nachgeſchen werden, was S. 419 u. f. von ber. Art, 


PR ae auf dem Packhofe frey gemacht werden, ge 
t 
es Fuͤrnemlich muß ſich ein Fremder huͤten, bey ſich 


zu führen: 1) Rauch: und Schnupfcobet, der 


niche mit dem Stempel der Rönigl. Generalto⸗ 
bafoadminifttation geſtempelt ift, aud) iſt es nicht 
erlaubt, folhen durchgehen zu laſſen, auſſer wit ges 


wiſſen vorgefhrießenen oben S. 459 angezelgten 


Formalitaͤten. Das Pfund giebt fonft 10 Rehfe. 


. Strafe”). Doch ift es erlaubt, bis ein viertel Pfund 


zu eigenem Bebrauch ben ſich zu führen. 2) Frem⸗ 
de ungeftempelte Spielsrten, felbft wenn fie ſchon 
jebraucht find, find bey Strafe von 100 Rthlr. Für je 
bes Spiel verboten. Auch ift mit alten geftenıpelten, 
und bereits gebrauchten Karten bey 5 Rthir. flır jedes 
Bela der Handel, auch den. Buchbindern, folhe zu 
eſchneiden, bey ber nämlichen Strafe verboten I 
Es ſind zum Veften der-innländifchen Mauufaktu 
sen und Fabriken, alle fremde Waaren und Sas 
... — chen 
— Ba Sal en ap nk 
Ehe vom ser eng 66 a Dim 1769 100 6. 
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ben verboten, die in Roͤnigl. Laube anch van 
fertige werden, und da fat elle Msaven un kant 


j diehen kann. 


Sollte ein Fremder in einer Stadt in den As 
nigl. Landen einige Waaren Eaufen, und folche _ 
nach andern Städten der Koͤnigl. Lande bey fich 
führen wollen, fo if es noͤthig, daß er x) bey dem 
Accisamte des Ortes, die Waaren, plombiren 

. ” oder 

Du . Oeneralfrkal Hr, Geheimeteath I. 8.D. on Anieres hab 

— 
ergangenen Landergeſeüer· Vinis gr: 8." ” 


[ "ERBE (3 Wi. age 


den, fenberlidy in benachbarten. Undern, von bet hie 


Vthis fern, dieſen fatſchen Vorſtollungen zer teiterfpee 
den: Vernhnftige Reiſenbe werben ficz ſelbſt haſchei⸗ 
Ben, daß Bil Anſialten, die zu Entdeckung der lontre⸗ 
Banden ber verfchnsiegenen deeisbaren Woaten gemachf 
worden, an fich ſehr nothwendig finds, und daß auch ein 
Reiſender ſich dem en des Landes, wo er ſich beſiw 
det, unterwerfen muͤſſe. Es iſt duch ſehr begreiflich, 
daß derjerige, der, was et ber; ſich führet / micht richtig 
angiebt, oder ſich gar weigert / ſeine Sachen viſttiteit zu 
daffert, ſich verdächtig widchen mie Vien Adhn aber 
der Wahrbelt gemäß verſichern, daß einem Fremden, 
der, was er ben, ſich führet, richtig angiebt, niemals 
werde Verdruͤßlichiait gemacht werden, und follte es wis 
ber Vermurpen — , To katiti ein Fremder gewiß 
berfichert fegn,- Daß ihm bey. gegrüftbeter Beſchwerde die 
betlinifche Aceifedirection und nötpigen Falls auch 
bie Gehetals: Accife und Zolledininiftratioh, die 
Fhleunigfte Huͤlfe werde widerfahren laſſen. Die Ob 
Katoren und andere Unteracciſebedienten find von 
en Obern angemiefen, niemand ungebuͤhrlich zu bes 
gegnen; inzwiſchen erfobert die Billigkeit, daß ein Grein 
der auch diefen Seuten nicht ‚anhöflicd) begegrie, denn fo 
vor unhe a dey 


Nachrichten non prrfkiebenen Dingen, 96% 
wie allenthalben, fo finbet Auch hier ein. gutes Wort 
“eine gute Start: Manchen Reifenden giebe die bloße 
Erblickung eines Aceisbedienten eine uͤble Laune, : Re 
nennen. ungebübrliche Begegnung, wenn ihnen doc) 
auf alle Weife gebühplich begegnet wird. Zumelen 
‚uch, wenn fie wirklich Uber: einige Unfreundlichkeie zu 
Magen Urſach hätten, indchten fie nur wohl unserfuchen, 
ob fie nicht durch bie troßige und unfreundliche Art, mie 
‚ ber fie bie Actisbedienten wenn fie ihr Amt verrichten 
wollen, angefahren haben, ſich ſeloſt elwardiefe feinen 

-> Angelegenheiten zugezogen habenn. 


Den ordinaͤren Poſten wird am Thore allezeit 
eine Schildwache mitgegeben, welche fie nach dem Poſt · 
hauſe begleitet. Hier werden die er und das übtige 
Gepaͤcke der Meifenden, in die Paſſagierſtube, beim 
Eingange linker Hand, gebracht, dafelbit var den Pofts 
viſitatoren viftirer, in der Poſtacciſekammer, wo⸗ 
fern accisbare Waaren vorhanden find, das gehörige bes 
zahlt. Alsdann bringen die Poftboten das Gepaͤcke, wo⸗ 
bin es det Fremde verlange, ' 


Das erfte, wornach ein Freider fragen wird, iſt 
wohl ein Jutes Wirthohaus. Ich wiil die 
fämmtlichen hieſigen oͤffentlichen Wirthshaͤuſer hieher 
ſetzen, nach den drey Klaſſen, in welche ſie von dem 
Polizeydirektorium getheilet ſind. Das erſte derſelben, 
die. Stadt Paris, gehört beſonders, wegen ber Grd 
unb der guten innern Einrichtung, Reinlichkeit und Or‘ 
nung, zu ben vorzuͤglichſten Wirthshäufern in Deutſch⸗ 
lo. m den übrigen Wirthshäufern der erften und 
zweyten Kaffe, wird man- ebenfalls gure Bedienung 
finden. 


1. Zefige, v. 20el, 6200. Bu m 











Namen Namoa 
der Straßen, wo des 
die —E Wirths. 

belegen find. _ | 
Erſte Kia, 
In Bölln. 
1Stabt Paris. Vrüderftraße, Dade. 
21Konig v. England. Brůderſtraße. Blume. 





ergo gene Be a 
v. $ xgflraße. fe. 
Richter. 




















3 
‘4 Hotel de Saxc. Heiligegeiſtſtraße. 
— Werder. 

5 Reben dem Zeug⸗ 

baufe am Waffer.|Korfifa, 

ö Neuſtadt. 
6Stadt Rom. Unter den Linden. Petſchke. 
8 Hirſch. uUnter den Linden.|Belig. ” 

2 HoteldeRuffie. |Unter den Linden. Zei⸗ “ 

ö Friedrichoſtadt. 

Soldne Adler. WDonbofſche Pag. Kruͤger. 

Zweite Klaſſe. 
In Boͤlln. 
‚20 Stadt Wien. Fiſcherbruͤcke. Wittwe Mietß⸗ 
mann, 
In Berlin. u 
Rt; Botöne Zepter. eiligegeiſtſtraße. Bietwe Döring. 
chmwarze Adler. Poſtſtraße. übner. 
13 ſoldne Traube. Koͤnigsſtraße. uguſt Caſtan. 
15Grune Banm. Kloſterſtraße. Gerhard. 


151 Goldne Dañhirſch. | Klofterftraße, Strobell. 

«16/Goldne Adler. Spandauerſtraße. Wittwe Adlern. 

a7 Stadt Ruppin. |Spandauerftraße.! Haaſe. 
Roͤnigsvorſtadt 

ı8/Goldne Krone. Konterſkarpe. Klaͤger. 

ı9|Solone ar NRemenftere ‚memee. ., 


ur b u 
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Zeichen Namen . Bamen . 
. oder der Straßen, wo des 
x Schild. die Wirthshaͤuſer Wirthe, 
J belegen. 
— e 
noſRothe Adler. — Lieb 
Friedrichsſtadt. 


ar We ße Löwe, Leipzigerſtraße. 8olſch. oo" 
82 Soldne Stern. Leipiigerſtraße. dau 


Dritte Klaſſe. 


Wirthshaͤuſer, wo 
Ausfpannungen 
gehalten werben. 
In Boͤlln 
23 Telbe Rap, Roſtraße. 
Fr of von Holland. Roßſtraße. Hoffmann! 
iße Roß. Fiſcherſtraße ⸗·Maſche. 
In. Berlin, 
a6 Weiße Schwan, |Yüdenftrage ofeätpi Kranz 


27 [Stan am Juͤdenſtraße. Arie vohnn— 


m. 
ss, "Reftodı, Juůdenſtrate Hofe, Gercheim. 
RBoͤnigsvorſtadt 
9 Zene Stern. |Riofterraße, Floͤrike. 
zo Goldne Adler. Prenjlauerſtraße. ger 
31|Drep Glocken. |Bernauteftcage: ¶ Frey. 
32Schwarze Adler, |Bernausrftraße, gReuendorf. 
33 Gruͤne Baum. WBernauerſtraße. |Beg. 
34] Dangiger Wapen. VBernauerſtraße. Groͤn. 
Spandauervor⸗ 
Senene del. oranhahh | 
5 je Roß. ranienburgers 
3 ſtraße. Elerd, 
Vor dem Pots⸗ ” 
361 Staht Potsdam. dammerthore. Seibel. 


‚Maga ¶ Die ſen 


HB Re 


Dieter * häufern hat das Polizeydirektorium 

En Jun 1775 | folgende Tare geſetzt, wornach 
fe 5. Desablung der Logis, —* wenan 
Sbeeiſung x. aufs genauefte richten müflen. 


Tare für die | in den Refideny 
aͤbten. 


Fuͤr die erſte Alaffe: 


Bi Daß Boni, d8 fen mi oper opne Betten, des⸗ ſtbi 
leichen mit Lichiern, vorn heraus in dem ers 
n oder zweiten Siockwerke, * für ein Aparte⸗ 
ment von vier Zimmern, wofern eine Kerrfchaft] 
mit ihrem Ge Du foiche ‚alle viere verlange! 
fie Zug um und Ra: T 


“| 





Pr: Yeopprtion senn fie nicht ab) 
le zufammen braucht werke 
Gür ein berglı Logis in Jen beitten Stock! 
werke vorn heraus ij. 
„ie eine Stube und Kammer mit Bette und Lich 
tm erften und zweiten Stockwerke vorn herang,) 
B incl. Betten und Licht — 1 
im dritten Stockwerk 
hinten Heraus, für eine Stube im erſten und| | 
" zwegten Stockwerk ' 
{m dritten Stockwerk — 
Sur, Bei einer Stube in allen d ° bie” Klaſſen 
tägli — 6 
Mer aber einen Saal geheigt Haben will, oder 
Kaminfeuner begehret, muß folches befonders) 


bedingen. 
“ Kür Eſſen. 
Der Kr welcher lediglich für fremder 
Paffagiere gehalten ,,. beſtehend — | 
fe: 





—116|— 





13] 
10|— 





wohlgefochten Gerichten, nad) Zeichn 

der SJahtesjeit, an Fleiſch, Silben. zahmen 

und Wildbraten, nebſt Deſſettr; in Im Geſelſſchaft | 
& 





wird bezahlt für jede Perſon 


. 
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Der Ab: endeifi, befchenb in brep guter: Chi list. Ci 
fein, mit Butter und Käfe —J 
Wenn aber ein Paſſagier nur ein paar Terich / 
te, Vortionsweiſe für ſich auf ſein Zimmer ve | 
langer, nebft —8 und Kaͤſe 

si Hi Butterbrol mir‘ ne oder Biere] 

eleget 1:6 
em ein Fremder auf feinem Zimmer reifen) 
und nicht Vortionsweiſe, ſondern im ganzen ſer⸗ 
virt ſeyn will, fo müffen dergleichen Mittags⸗ 
und Abendmahlzeiten beſonders bedungen wers| | |. 
ben. Wenn aber. ein Paffagier einen Monat} | . 
| 





oder drüber, in einem Gafthofe logiren will, fo 
ſtehet ihm frey, ch mit dem Wirth über den 
Preis Der Zimmer und Gpeifen zu. veveinigen, 


und mit ihm überhaupt zu affordiren. 

Sür Wein wird bezablt in allen brep Liaſſen 
eine Buartbouteile guten Pontak —|101— 
— — KHautbrion — —14lı 
— ranzwein — —-10 — 

heinwein zthl. bis] 116— 

en Zouteile € Champagner, big — 116): 
— _Bourgogner, bis — -22/- 

gie ein Glas Kiaueir - 1-12 


Jevoi Belt der Yafıier die Gesban, bil | | 
ehält der Paffagier die Freyheit, die 
Kt ſich ſelbſt aufferhalb des u Golem 


laffen 
Pr „Kaffee, eine Bars von u Eorh wen 2 eo] 


init Jucker und Mi 4 

<hee, eine — et uder 3 Ri — | 2— 
t. Das Vier, ſowobl einbeimifhes als frembes,| | 

wird nach den ale halbe Jahre allpier befanmt ? 


‚gemachten Zaren bezahlt, 
& einen Mieths Mn a biae man Gh. al 
ür den Sohmialap — -ia 
es die Stallung/ — es Futter fuͤr dies Pfer⸗ 
vr ven dem Wirthe genommen wird, wich 
chts beſonders bezahlt, fondern in dieſem Fall 
ae Wirth erlaubt, über den jedesmaligen 
! asttpreis auf jeben fiel Roggen oder | 
| defer, an Profit zu — ‚men 
493 
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— wmudthuun 
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IZweyte Rlaſſe 
der Gaſthoͤfe in fãmmtlichen Städten in Berlin. 
Gür ein Logis in der zweiten Etage vorne heraus 
wird bezahfe mit Betten und Licht 8 biei— zo — 
Kür ir ein Logis in der obern Etage oder hinten nen f\ 
, Sir dag Mittagseffen von drey guten u Gerichten 
mebft Butter und Käfe — 6 
vird aber and) ein Defert gegeben — 8 
gu Kaffee und Thee wie oben. 
te Weine tverden auch in diefen Bafhäfen, n 
„ben vorflehenden Preifen bezahlet. 
jaffagier bier, fo wie in der A Sr 
die epheit, folche ſich ſelbſt auſſerhalb des 
Saſthofes Holen zu laſſen 
Die Biere werden, wie oben erwaͤhnet, bezahlet. 
Wegen der Futterung bleibet es ebenfalls wie 
oben geſagt worden, und fo verhaͤlt es ſich auch 
mit den Liqueurs und Branntwein. 
Die übrigen Eßbeduͤrfniſſe, welche aufferhalb der 
Mahlzeit allenfals verlangt werden, und fo} 
genau nicht angeführt werden können, müffen 
die Wische fich nad) Billigkeit von deu Krems 
den bezahlen laſſen. 


Dritte Rlaſſe. 

Die Wirthohaͤuſer, fo Ausſpannung 

Was die unter dieſer ae en ea 
Wirthsh aͤuſer betrift, fo find ſolche hauptfächs 
lich ald Ausfpannungen ee in welchen 
bie Wirte das Hart s und Rauchfutter den 
fremden Fuhrleuten nach obiger Tare uͤberlaf⸗ 
fen, und wenn fein Fuiter genommen werben 
Ken ben — für ein Werd an Sealsgeld “| 
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Nachrichten vo derſchtedenen Dingen, gm 
Soli cin Brember ine heſondere Stube mitfthljer-|ok 
Bette, in biefen —E —** be⸗ 


gehlet er dafür nebſt Licht —] 6)— 
Zür die Heigung bezahlet derfelbe - — 6— 
Für eine Portion irtagdefen, befiehenb ineine| 

Suppe» und Zugemüfe mit Fieiſch 3 
Sir ein Nachtiager in der“ Gaftftube euf CH 

mit Betten 2l— - 

ohne Betten — I 


Obige Taxe muß in jedem3immerder Vircher 
hauſer bey 5 Rthl. Strafe angeſchlagen werden. 
Dafern aud) ein Wirth ſolche übertreten follte; fo darf 
ber Fremde ſolches dem Polizeydirektoriun nur minds 
lid) anzeigen, da denn bie Beſchwerde fofört, ohne 

Schriftwechſel, und ohne ollen Aufenthalt unterfucht, 
und derjenige Wirth, der überführt wird, daß er bie 
Tore überfchritten, für jeden Groſchen, ben er über 
die Tare genommen, einen Thaler Strafe erlegen muß. 
Auch muß der Wirth dem Fremden, ben feiner Ankunft, 
eng mit Beſcheidenheit eroͤfnen, wie derſelbe bey 50 

Rthl. Strafe und drüber, feinen fremden Namen an⸗ 
geben dürfe. Auch muß der Wirch keinen herefchaftlis 
hen Bebienten, auf ihren Namen, ohne der Herrſchaf⸗ 
ten Vorwiſſen, etwas geben. 

Auffer diefen Sfrenlichen Wirthebäufern find 
noch viele Käufer zu finden, wo Fremde, Tage: Wo⸗ 

chen⸗ und Monatoweiſe können. beperberget werben. 
— wird ein Fremder, der ſich einen oder meh⸗ 
rere Monate in Berlin aufhalten will, in allen Gegen- 
den der Stadt Gelegenheit-genug finden, möblitte 
immer Monatweiſe zu mierhen, wofern ihm et⸗ 
wa ein langer Aufenthalt in einem Wirthshauſe allzu 

. keftbax fallen follte. Wan darf zu dieſem Behuf nur 
das Intelligenzblatt leſen, worin man beftändig 
davon Nachricht: ſindet 453 am Eingange der DoR in in 
7 * 


. 
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der Pofiftraße, oo allerhand Nachrichten · vor: 
Zimmern gewoͤhnlich angefchlagen find, nachfehen 
auf ai Mierpszeriel Acht haben, die über den Yon 


ar Bedienung der fremden find vondem Polijed · 
direktorium eine Anzapl Tehniakayen angenommmea 
und beſonders vereidet worden, damit man bey ihnen 
wegen der Ehrlichteit gefihertfeg. Dieſe Lehnlakayen 
And taͤglich, im Hübnerſchen Haufe auf dem Werder in 
ber Markeftroße ben Ziegler, anzutreffen, Die Namen 
und Wohnungen derfelben kann man im Adreßkalender 
nochfehen. Wenn ein Fremder fonft andere Bediente 
ober Mägde miethen wollte, fo kann er fh deshalb an 
die vereideten Geſindemaͤkler wenden, die ihm ders 
gleichen zuführen werden, Ihre Namen und Wopnun 
‚gen ſtehen im Adreßkalender, 


Derſelbe wird jäprlich gedruckt, und HM ben Het, 
Sofrarh Oesfeld, als Kalenderpächter, (in ‚der keins 
ölgerftraße in feinem Haufe), zu haben, In demfelben 
feet man bie Namen und die Wohnungen ber zum 
König. Hofe und zu den in Berlin befindlichen Kolle⸗ 
ge gehörigen Perfonen, imgfeichen derjenigen, ‚die * 

Schulen, Kirchen und andern dffentllchen Anftakten ge: 
hören, auch einiger anderer Perfonen, die nicht in öfr 
fentlichen Aemtern ftehen, aber dem Publikum zu wiffen 


noͤthig ud: als Aerzte, Wundaͤrzte Hebammen, Mer 


sarien, Wechsler, Buchhandler, Buchdrucker ut » 
Da der Adreßkalender dem Fremden gleichſam ein 
Wegweiſer zu denjenigen Perfonen ſeyn kann, die er zu 
beſuchen nöthig hat, fo thut er wohl, wenn er ſich den⸗ 
felben gleich anfänglich anſchafft. Man Hat auch ver⸗ 


ſchiedene Provinzialadreßkalender, worinn *8 


leglen In den Königl, Provinzen verzeichnet find. Bey 


. gem, Hofrath Deafeld frb auch ale kbrige Sun 


fi ben ihm ftempeln laſſen. 
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Won Malendern zu bekommen: Und wer Femde Mad 
Iender verlange, muß ſich an denfelben adrefiren, odet 


; B Y 

De Kon einiges Speiſeh ͤuſer, Wein: Kaf. 

u 3 schäufer und Kaffeegärten, 
Ich will den Fremden zur Nachricht von- jeder 

Art nur einige nennen. Cie find aber.in weit größerer 

Anzahl vorhanden, \ . : 

®) Kinige Speifebäufen, wa ein äffentlichen Tifch zum 
Theil nur Mittags, zum Theil. s und 
Abends, gehalten wird, 


Bergemann, auf dem Werderſchen Keller, Deittagsfiie 


3, 4 5 und 6 Gr. Blume, Inder Brüderftraße c Wirtho⸗ 
‘ häufer 


) Mittags für. g bis 1o Gr, Eaftan, In der Röniger 
frage in der goldenen Traube Mittags für g Cr, Macke, 
in der Brüderftraße (f, Wirehehäufer) Mittags für 1 Guk 
den bis 1 Thle. Baupt, auf dem -Berlinfhen Keller 
fir 4,5 und 6 Gr, Kaffetler Brebg, dem Fägerhofe 


geoemiber, Mittags und Abendtifh. Zange, in dee 
ep 


andauerſtraße des Abende für 4 Gr. Karomue, 
in der Marigrafenſtrade Mittags für 13 Gr, Abends 6@r, 
Müller, im englifhen Haufe (f, Wirthehäufer) des Mits 
tags; für 19 bis 12 Gr. Ubende für 8 Gr, YIgris, in der. 
Behrenftraße, Mittags und Abends jedesmal für 4 bie 6 
Gr. Dlmdg,, in der Oberwallfrafe der Banko gegen 
über Mittags. für 4 und 5, Abende für 4 Gr. etſchke, 
unter den Finden in der Stadt Kom (ſ Wirthehäufer) des 
Mitsape für 10 big 12 Ge. Richter, in der Heil. Seißs 
frage (f. Wirthsbaͤuſer) Mittags für 8 bis 10 Gr, — 
an der Leipziger und Charlottenftraßen Se für 10 bis 13 
Gr, auch in Menagen aufferhalb,für 6 dis-y Ge. 1 


Iuͤdiſche Speifehäufer, “ RV 
hilipp Sale, in der Spandauerſtraßße im Berk 
een auf [03 Rafeehäufe) des PR —X 

qas 


des - 


desaa fie & BAR Br, Witu⸗ motouo, icege · a· 
nk 17) ie 56 


Garfühen, wo man für geringes Geld fpeifen odet 
ſich Hoblen laſſen ann, find faft in allen 
+ Steaßen, Be: v 


Ambrofius, in der Walftafe, für ı Gr. 6 Pf. biß a 
&r. befömmt man Suppe, Zugemuͤſe und Fleiſch auch 
Braten. Schulz, in ber goĩdenen Karpe in der Marks 

—* Thiem, an der Ede der Chur⸗ und alten 

erſtraße. 9 * 


9) Binige Weinhauſer wo Weingäfte gefege 
werden ©), 


Adler, vor dem Koͤnigsthor. Alberthaf, in der breis 
sen Straße. Andere, auf dem neuen Markt. , 
an der Petrifiche. Braun, im Berlinfiyen Rachheufe. 
Bues, im Lrügerfchen Haufe in der Spandauerfisaße, 
Duͤfreßne, Königsficage. Wittwe Mizhokz, in der deip⸗ 
aigerfiroße tm: Pollhorn Engel, in der breiten Straße. 
Gille, auf der Schinfenbrüde. Heil, in der Leipgigers 
Rraße.au deu. Eparlottenftraßen Ecke. Wittwe Johannee, 
auf dem Werder dem Fuͤrſtenhauſe gegen über. Afein, 
dem alten vachof gegen über. Löhmann, am Dönhofs 
then Pla. Maurer, in der Brüderfiraße. Mey, in der 
Spandauerfirage, Schmidt, be der Pop. 


.©) Baffeehäufer, in welchen auch zugleich Billarde 
-  befindlidh (ind, 


‚ „2ienoldi, in ber Lronenſtraße. Boͤbm, in ber Rs 
vpigeſtrage · Wietwe Döbbert, aufder Stechbahn. Sehr, 
‚tu der. Koͤnigeſtraße im engliſchen Kaffechaufe. Grau⸗ 
mann, im ber Behrenſtraße um igl. Kafeebauß. 


*) Von den Iraliänerfiltern, wo allerhand Delikateſſen, als: 
200 Benin nah, Koma & a in da Ale 
f Lu werben, a . 

Ben einige angejeiap marden. ? j ' 





Nachrichten von verſthiedenen Dingen. rip 
Miercke, td ver .Taubenflraße. Petfchde, Stadt Rom 


(Birthehäufer) unter den Linden. Schmidt, neben der - - 
Pol, Juͤdiſches Kaffeehaus: Philipp’ Salt, in ben , 


Spandauerſtraße. 


d) Baffeegärten, wo man (ſonderlich im Sommer) 
Baffee, Wein, Bier, Palte Rüde u. f. w. bes 
“ Fommt, auch zum Theil des Abends ge: 
ö J ſpeiſet wird. 


y) An der Stadt: Bruno, vor dem Stralauerthor 
in der Holzmarkiſtraße. Dieterichſche Garten vor dem, 


E pombanerthor in der Kirchhofſtraße ¶ Dony, in ber Dras 
nienburgerſtraße. Gerlov, im der Landsbergerſtraße. 
Ratſch, in der Stallfchreibergaffe auf der Koͤpnilervorſtadt. 
Rod, im ehemaligen Alberthatfchen Garten, unweit Mon⸗ 


bijon der MWeidendammsbrüde gegenüber, Zoftboth, 


im ehmaligen Schumacherſchen Garten in ber Landsber⸗ 

gerſtraße. Marſchall, an der neuen Schönhauferftraßen 

Ede, - Michaelis, in der Oranienburgerſtraße. Schus 

bert, in der großen Sranffurterfirage im ehemaligen Las 

germannfchen Garten. Tändler, in der Friedrichsſtraße 

ni weit vom hafifchen Thor. Wuͤrzer, in der Lindens 
cal 


112 
2) Aufferder Stadt; Richard, Michaelis, Tacker⸗ 
mann, Tarone, ber K. Hofjaͤger, ſaͤmmtlich im Thiers 
garten. pn der neuen Welt, vor dem Frankfurterthore. 
Kau, auf der Schleifmühle neben dem Invalidenhauſe. 
Im Sandkruge, nicht weit davon, ” 


Die öffentlichen Miethkutſchen oder Siaker 
Find mit Nummern bezeichnet, und ſtehen aufdemSchloßs 
plage der Stechbahn gegenüber, von fruͤhem Diorgen 


bis fpät auf den Abend. Ihnen ift von dem Polizegbis 


veftorium alle Reihefahrt aufs fihärffe verboten, und jes 
der kann ſich allemal den Wagen ausfuchen, der ihm am 
beften gefällt. Zugleich. iſt ihm unsern iten Sunius, 
3764 folgende Tape vorgefihrieben: - J 


Taxe 


MER 3 
Taxe der Miethkutſehen oder Siaker, * 


9 Fuͤr eine Juhre innerhalb den Ctäbten Beriin, Käünje | 
Für eine Bupe 6 Biefen drepen Gtäbten in gef | 
4 Für eine e aus diefen dreyen Stäbten in g | 
te Vorfläte; nemlich vor das Königss Gpanbauer | 
und Stralauerthor bis an jedes Haus innerhalb vn 
Eandwehren — — m) 
3. Fuͤr eine Fuhre von Berlin, Köln und Werder bie 
auf die Neuſtadt und bis auf das Duarre am Yran 
“ denburgerthore _ — 224 
4. Zuͤr eine Fuhre von Berlin, Köln und Werder 
die Friedtichsſtadt bis an das Rondel und Potsdam 
mer Thor, oder 
5. Bon der Friedrichstadt nad) nur benannten Inne | 
Städten, es ſey in welcher Strafe esfep — |1 
6. Benn jemand einen Fiater länger al auf der erſen | 
Fuhre Haben oder Stundenweife miethen wollte, 
fol derfelbe für die erfte Stunde — — 
7. Fuͤr die zreepte, dritte und mehrere Stunden, ven 
fe u. einander folgen, jede Stunde mit — 
zahlen, 
$. Würde jemand, der fich eines Fiakers hebiente, 
nicht länger als eine Viertelſtunde aufhalten, fo 
demfelben für das Zurückfahren, in das Quartier, | 
er eingefliegen, x Gr. mehr über obige Tape zu neh ' 
Wird er aßer Iager aufgefalten, fo gefähe 
n ev aber länger a: en, fo 
9 Bezahlung Stundertteeife, tsie Obenfichend van 
net, nemlich für die erſte Stunde 4 
“und für die ü fa wie fie auf einanderfulgen | 4 
so. Wenn eine Gefelfehaft von 2, 3 bis 4 
> sufammen in dem Fiaker fähret, begaßlet ſolche 
eine, Fuhre oder Stundentweife nicht mehr, ald eine 
Verſon afein nach gbiger Tage, . - . 
Sollte atmen dawider handeln, oder fich feuf ur 
geiun auffüßsen, ¶ ſo darf: man nur bie Nummwer 
Wagens dem Polizeydirektorium wänblic an 
zeigen, fo wird man die ſchleunigſte Hülfe erlangen. 


. Aufla 


„ww su’. 
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Auſſer diefen Sffentlichen Miethkutſchen giepe 
168 noch: ungemein viele Privatwiethkutſchen, weiche 
‚anfpannen, fobald fie beftelle werden, - und ſowohl in⸗ 


„‚nerhalb als aufferhalb der. Stadt fahren. Wegen des 


Preiſes muß man fih mit Ihnen vergleichen, doch wird 
er eben nicht viel teurer alg die obige Tape ſeyn. Dieſe 
Miethkutſcher pflegen ihre Wagen den Tag über var 
die Käufer, wo je —* auf die Straße zu ſtellen, 
rdaher fie leicht zu erfragen ſinbb. J 
In Jahr 1779 legte Hr, von Llgie, Saͤnften 
«an, die an geroiffen Mägen der Stadt. ausgeftellet. wer⸗ 
ben, Das Polizegdirefterlum fegte ihnen nachſtehen _ 
de Topet Bu we 
2) Bey Tage für elite Tout in deimfelben Viertel 2'%k. 
i Für eine Tour durd) mehrere Viertel 4 Gr. Für bie Näds 
tour 4 Gr. Muß die Sänfte warten, an Wartegeld für jes 
„de Viertelftunde 1 Gr. 2) Bey Nasht. Für eine Tour 
demfelben Viertel 3 Gr, Fuͤcktour 3 Gr. Durch mehrete 
Vierter 5 Gr. Ruͤcktour 5 Gr, Wartegeld für jede Vier⸗ 
"selftunde ı Gr. 3 Pf. Für ganze Tage muß mar ſich des 
Vvreifes wegen mit ben Trägern einverändigen. : 


Inm Jahr 278% faufte Davon einen Theil der Kaufe 


mann Gottlieb Stiedrich Afcyenborn, und den andern 
‚die Elsirfchen Kreditoren. Dieſe haben fie wieder an 
- die Träger verpachtet. Mar findet fie am Berliniſchen 
Rathhauſe, Moikenmarkt, an der Ede des neuen 
‚ Marfts, unterm Schloß, unter den Linden, am. Doͤn⸗ 
hofſchen Plag, und auf dem Friedrichsſtaͤdtſchen Marke. 
Die Jntelligensblätter, welche im J. 1727 ih⸗ 
ten Anfang nahmen, merden taͤglich (auffer Sonntags) 
‚ausgegeben. In benfelben findet man, alle Sachen, die 
zur Wiſſenſchaft des Publikums gelangen ſollen, alß: 
. Verordnungen, Nachrichten von den taͤglich eins und aus⸗ 
paffirenden Fremden, ankommenden Fuhrleuten und Schif⸗ 


fen, Deförberungen, Geld und Pehfllurfn In 


978: RU abſchnitt. 


"Bein, Hamburg, Amfterdam, Königsberg; Motk 
"Mattonen von Sachen, die zu verfaufen, zu vermierhen 
voder zu verachten find; von Sachen, die zu kaufen ges 
fircht werden; von Perfonen, bie ihre Dienfte antragen; 
won geſtohlnen nnd verlohrnen Sachen; ferner: Eita⸗ 
“tionen der Creditoren; die Getreide: WBoll- und Zucker 
Ppreiſe, auch die Fleiſch · Brod · und Biertaren, die Nas 
‚nen ber Prediger, die jeden Sonntag predigen. ti. ſ. w. 
Desgleichen werden viel gemeinnuͤtzige Abhandlungen 
‘und Auffäge darinn abgedruckt. Wer etwas in das In⸗ 
»teligenyblart will fegen faffen, giebt die Auffäge tefertich 
geſchrieben im Koͤnigl. Adreßkomtor in der breiten 
Straße im Merkſchen Haufeab. In dem gedadjten AS 
l. Adreßkomtor, imgleichen im Hofpoſtamt und 
ıbey verſchiedenen Diftributdren, Die zur Bequemlichkelt des 
Publikum in jedem Revier der Stadt angefegt worden, kann 
man das Intelligenzblatt auch, und zwar den Jahrgang für 
3 Rthl. und jedes Stuͤck einzeln für 1 Gr. dekommen. 
Es kommen in Betlin zwey politiſche und ge 
lehrte Zeitungen heraus: in der Baude⸗ und 
Spenerifchen Buchhandlung (auf der Schloßfrenheit), 
"und In der Voßifchen Buchhandlung cin der breiter 
Straße). In diefen Buchhandlungen, und im Hof⸗ 
poſtamte werden dieſe Zeitungen alle Dienftage, Don⸗ 
nerſtage und Sonnabende ausgegeben, Der Jahr⸗ 
’ gang koſtet 2 Rthlr. und das Stuͤck einzeln 6 Pf. Wer 
ſolche Quartaliter haͤlt, und fie niche felbft holen laſſen 
- will, dem werben fie durch dazu befonders beftellte Bo⸗ 
“sen ins Haus gebracht. Man zahlet dann das Quar⸗ 
Sal befonders für den Boten 4Gr  . 
.Man kann in den Zeitungen, fo wie in dem In⸗ 
relligenzblatt alle oben gebachte Nachrichten einfegen 
Aaſſen; und man zahlet für die Einfaggebühren nach eis 
ner Poltzegordnung für eine gedruckte Zeile, die wenig⸗ 
Hens 90 Buchſtaben haben muß, 2 Gr. ; "für halb ſo ale 
“ : aber 


D 
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Aber, 1 We. Man fehle die Nachrichten, weiche mark 
in bie Zeitungen eingefeßt haben will, in eine ober die 
Undere oben gebachter Zeitungs: Buchhandlungen, tor 
Für man denn nach Verhaͤltniß obiger Tare bezahlen, 
Doch muß die Nachricht auch ins Intelligenzblart geſeht 
werden, und im Adreßkomtor unterfchrieben ſeyn. . 
Im Hofpoſtamte fann man auch alle fremde 
Beitungeh haben, und wenn fie durch einen Boten 
ins Haus getragen werden, often fie uͤber den feftgefeg= 


- en Preis noch Quartaliter 6 Sr. . 


Die franzdfifche Gazette littöraire de Berlin wird 
bey dem Verfaſſer Hrn, le Bauld de Nans alle ion 
Tage ausgegeben, . 2 
: 7. Ueberdem fommen woͤchentlich derſchiedene gelehrte 
politiſche und phyſikaliſche Blaͤtter heraus, z. B. alle 
Montage D. Buͤſchings Nachrichten von neuen 
Landkarten geographiſchen und andern Buͤchern, 
aebſt andern mehr. Den erſten Tag jedes Monats erſcheint 
ein neues. Stuͤck von der berlinſchen Monatoſchrift. 
Die Königl. Bablenlötterie, (bie 1763 errichtet 
iM) wird alle drey Wochen gezogen. Die Ziehungen : 
werden, fo mie nad) den Ziehungen die Bewinnliften, 
durch die Öffentlichen Zeitungen bekannt gemacht. Die 
Ziehungen gefhehen auf dem Berliniſchen Rathhauſe, 
da denn jedesmal fünf Zahlen aus dem Gluͤcksrade gejor 
gen werden. ‚Man Bann die Einfüge ige ma 
hen, flr jeden gewonnenen Auszug zahle die Koͤnigl. 
Korteriedireftion den Einfag ısmal, für jeden bes 
ſtimmten Auszug 7omal; für jede Ambe 270mal; 
für jede Terne s300mal; für jede Quaterne 60000 
mol. Da es fi) Öfter zuträger, daß bie Königl. tote 
teriedireftion einige Nummern ſtreicht, d. i. folche Zabe - 
Ien, die ſchon mit der feftgefeßten Summe befeßt find, 
von den Lotteriekomtoren nicht annimmt ; ſolches aber zus 
geilen zwiſchen den Spielern und Einnehmern en 

en 
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i weruefächt:: fo kaun · won ſich ollemmi vor dee 
8 hung bey dem Lotteriekommiſſar davon benachrich⸗ 
tigen laffen *), meldye Zahlen, und wann fie geſtrichen 
Find, damit man allenfalls feinen Einfag wieder zurück 
erhalten kann. Bey jeder Ziehung werden fünf aume 
Maͤdchen, deren Namen auf die herausgekommenen 
Mummern vorher ben ber Sotseriebirektion eingefchries 
ben geweſen, jebe mit 50 Rthlr. ausgeſtattet, weiches 
Geld fie.aben nicht eher, als bis ſie getraut find, erhalten, 
Zum Oberlotteriegerichte it ein befonderer Richten 
Lerordnet, ber alle Streitigkeiten. bie Sotteriefachert be⸗ 
treffen, kurz und. ſummariſch abthut. In Sachen die 
150 Rthlr. und drüber betreffen, gehet bie Appellatiog 
an das Oberrevifionskoltegium **). Die Alalfens 
lotterie beftehet aus fünf Klaffen, wovon die Ziehungen 
durch die Zeitungen befannt gemacht werben **). Ja 
Fremde Lotterlen zu feßen, ift bey 100 Rthlt. fisfalte 

ſcher Strafe und dem Verluſt des Einfages, verhotent) 


; Alle Öffentliche Verfteigerungen von Büchern 
"und Waaren (ausgenommen bloß abgepfändete Sa⸗ 
‘den, welche von den Gerichten verauftioniret werben), 
müffen von den verordneten Auktionskommiſſarien tt) 
Öffentlich) verkauft werden, deswegen auch jeder 2000 
Rihlr. Kaution machen muß. 1) Zur Verauktio⸗ 
nirung von Buͤchern, Aupferftichen, (fofern fol 
‘he nicht in Raͤhme gefaßt find) Manuffripten, Miıns 
‚zen, Antiquitäten, NMaturalienkabinettern, Himmels— 
“ \ kugelu 


2. &, Intelligentblatt Nr. 144. vom Jahr 1774 
ae Koran at Me Orküfgeft auf gewiſſe Jakse 
ee liche Kotteriet ine Gefel 
Pt, 1 durch ein Patent vom 20. Sr 1774 bis 1785 vers 
\ order. . 
" # . Edift vom ıten Gent. 1769. . . 
"TH, S. Regtemene und Tapruktion für die Auktionatoren vom 12. 
L "77/7777 VOR . 
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degein und andern mathematiſchen Juſttumenten, und 
Überhaupt zu allem, · was zu einem Muſenm —5 — 9 
in Auktionokommiſſar beſtellet. Von dieſen X 
cionen werden gedruckte Werzeichniffe unentgeldlich Den 
ben 2) Alle übrigen Effekten werden von zweyen 
* uktionskommiſſarien verkauft, deren einer. Berlin, 
Alt: und Neukoͤlln, nebft den berliniſchen und 
EsHnifchen Vorftddten, der andere den Sriedricher 
werder, die Neuſtadt, und Sriedricheftsdt, zu verſe⸗ 
ftionen werben alle Tage gehalten, 
BVücherfommiffar fol für jede Stunde, in denen 
we auktionirt, 3 Gr. gegeben werben. Die andern 
Autktionskommiſſarien berechnen fr einen Nachmittag 
von 2 bis 6 Uhr 2 Rthlr. Be 
Alle Sonnabende und’dle Tage ver jedem Feſte, iſt 
bey allen deutfchen und franzöfifchen Rüftern-eix 
gedrucktes Derzeichniß zu haben, welche Prediges 
"in jeder Kirche der ganzen Stadt, den folgenden 
Sonntag dder Fefttag predigen, wie ſchon oben ©. 613 
yedacht werden, Die Anzeige von den deutſchen Predis 
gern ſtehet alle Sonnabende auch im\nteligenzblaties 
Im Adreßhauſe (auf dem Werber in der Friede. 
richsſiraße/ dem Fuͤrſtenhauſe gegen ben fonn man, 
gegen hinlängliches Pfand Geld erhaͤlten. Max 
weiber ſich täglich, auſſer Sonntags nicht , —* — 
von 9 bis 12, und Nathmittags von 2 bis 4 Uhr bey 
dein Direktorbiefer Anftalt Hrn. Earl Sumbert(t, ci 
©, 434). Im König, Lombard ober Leihbank. 
(£. eben &. 456) wird and) auf Binlanglichen P Pfand 
Bankogeld gegeben, bad) in keinen geringem Summen 
als 500 Pfund Banko, 
- Bücher zum Leſen, ſowohl in deutſcher, als 
auch franzoͤſiſcher und andern Sprachen, kann man bey 
den Dcherantiqusrien, gegen Beiahlung, zu Iefer 
befommen: als bey Vieweg und Kompanie, (in derros 
Reſcht. v. Seel, 1,20, Rrr then 


BE ee 


eben Apotheke in der Gpandauerfirafe); bey Laugen 
(in der Poyhtrape,; an der Nikoiaikicche) bey Grund 
(an der Ecke der. Brüder : und Scharenflraße), und beyn 
Buchbinder Matzdorf unter der Stechbahn. Auch 
Kind einige Perfonen, welche gelehrte Zeitungen und 
Journale und andere dergleichen. Schriften gegen mo⸗ 
mar. oder jährlicye Bezahlung zum Leſen herumfenvens 
ds: ı)die Geſellſchaft ver Frau Wittwe Martini (am 
Hakſchen Markt); 2) Der Prediger Hr. ‚Cbemiin. (us 
Kadettenhauſe). 3) Hr. Vieweg Bücheronttiquar, 
(in. der rothen Apotheke in ber Spandauerftraße),. un. 
4) Sr. Sernowlli, Mitglied wer Königi. Alademie.has 
2783. feine. — * — zu einer oͤfentlichen Sefrunfkait ge: 

midmel - 

Die: Profpekte und Plane. von Berlin ,: die am 

Ente der Vorrede verzeichnes find, find bey dam Baio 

wer dieſes Weste; zu haben. 

Difitenkuten von verfhiehener Einfoffung und 
Zorben, das Spiel a 3 Gr. find bein Kartenfabritanten 
Blüber (in dee Marfgrafenftrage) zu haben, defgleichen 
bey dem Kupferſtecher Schmidt in ber breiten Strafe 
BSlecke aue feidnen und wollenen Zeugen wer: 
Den ausgemacht: beim Schneider Araufemanın (auf 
Bei neuere Markte im. Alterfchen. Kaufe), Klockſin 
«auf der Meuftade in ber Waliſtraße in des Schmidt 
Krumnı Haufe), ben der Sr. Riehmann(auf Sun fang 
Kfdyen Hofe), wekbeaud) Flor, Blonden, Trauer, Save 
Me und ſeideut Zeuge maͤſcht. 

Werth der. Muͤnzen, welche allhier gang» 
bee fin, toben im VI. Abſchnitte ©. 439 fir’ ang« 
vi 

Des Gewicht und Ellenmaas · ſt oben ©. 441 
uf. angegeiget, und mit.dem Gewicht und Dacfe am 
dan Städte verglichen worden. 


n..2:= 


— zweausunamn 
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Jahelich gegen den Anfang der Zundstatge im 
Saas, fhickt der Scharftichtet verichiedene von feinen Seit ' 
tan auf der Sträße herum, melde Seichen für die“ 
unbe verlaufen. Gin Hund, ber wuͤhrend der Hündsr : 
tage, ohne ein ſolches Zeichen auf den Straßen getrofe - 
eh wird, wird vor des Öthärfrichters Leuten, Die deds 
je auf den Straßen herumgehen, mit Schlingen ger 

fangen , und hernach todigefchlagen. . 

Wo dle Waaren, die ein Ftemder brauchen konn⸗ 
te, zu haben find, iſt öben im VI. Abſchnitte ©. 485 
fie zů erſehen. 
or Unterricht im Reiten verlange, kann den« 
felben auf bet König Stalle in der breiten Straße er⸗ 
halten, wwo von den König Stallmeiſtern und Bereus 
teen”) täglich Vormittags Unterricht gegeben wird." Es 


wird ſowohl unter frehem Himmel, als auch fonderiich.- 


bay regnigtem Wetier, auf einer wohieingerichteten be 
deckten Reitbahn geritten. Asch kann man daſelbſt täge 
lich Vormitiags bey dem Reiten, zufehen, 

Unterricht im Fechten · gehen die Fechtmeiſter bey 
dam K. Kadettenkorps, deren Namen man im Adrefe 
Batender findet, . x 

Unterricht im Tanzen geben einige Tänzer bein 
K Theater, der Tanzmeifter beim K. Kadettenkorpo, 
und viele audere. . 

Sbprachmeiſter find hier in italifnifcher, engldnbin 
eher, franzöfiicher und polniſcher Sprache; man finden im 
Apsefhatender ihre Namen und Wohnungen angezeiger. 

' Rır a Dom 


5) "Sohle Bein {ut Köhigt. Reltafadeniie gehkeig,n Stalimeißern pe 
—— — Unterricht im. in Seben, 
“Wh: Bu ern Gtrafe, Die det‘ Lehrer, und so Kehl. Aaphliv \ 
er Strafe , die der Schuler erlegen fol. Lausdrs Wirssonnng 
27, Jebr, 1770, ©. oben ©. 720, 


— — — 


ö+ X. Ab ſchmit. 


Oben ©. 419 u.folg. iſt beſchtieben, wie ein Srerr⸗ 
der, der Sachen mit ubrleuten oder Schifferm“ 
ten . 


Anleitu 
wit ihnen einig, und ſchieet die Sachen nach dem Paci⸗ 
bofe, wo fle, nachdem fie befichriger und plombirt wor⸗ 
den, den Fuhrleuten oder Schiffen übergeben werben. 
Wobey nur noch zu erinnern iſt, daß Fuhrleute und 
Schiffer feine elte Briefe oder Pakete unter 40 
Diane mitnehmen | / 018 weiche mit der Do ver- 


Wie weit Berlin ton den vornehmſten Stad⸗ 
ten Europens entlegen iſt, ift im genealogiſchen 
Zalender zu finden. Wie derjenige, der mit Der 
Poft Briefeund Pakete empfängt oder verfenden 
wi, Ag Ha verhalten habe, ift auch ſchon oben S. 415 

beſchrieben worden. Ich füge hier nur ne 

ur die Derzeichniffe, 1) wie die Poften in 

erlin fowohl nach den Tagen der Wochen ab» 
geben und antommen; 2) nach dem Alphabere 
‘der Oerter und der beygefügten Taxe der Driefe, 
Gelder und Waaren *), und 3) die Tare, wie 
Schriften und Alten nach dem Briefporto ber 
zahlt werden . 


1. Ber 


zogen ent, — Biene ad, Sfr 
8 : am —ã ne doßtat iR kom a6. 


Ru. 


u x N‘ — 
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I. Berzeichniß, wie die orbindre fahrende find 


reitende Poften in Berlin abgehen und an- 
kommen. 











Geht ab: IN. | Rommt an: 
Dienft.) Morg.| 1]Diefahrende Poſt nach Mittw.) Nach⸗ 











Freit. ) 7 uhr und aus der Altemark Soñab.) mitt. 
Dienſt ) Abends 2|Diefahrende Poſt nach Mont. ) Nach⸗ 
Soüab) Uhr. und von Kleve Donn.) mitt. 
Dienfl.)Wbends] 3|Die reitende Poft nach Sonnt.) Bor 
Soñab) Uhr. und von Cleve Mittw.) mitt. 
Dont.) Abends| 4|Die fahrende Poſt nach Mont. ) As 
Sreit.) 7 Uhr. und von Cottbus |Donn. Jbendk 
Dienſt.) Morg:| 5|Die fahrende Poſt nach Wont. ) Mits 
Soñaby 9 Uhr. und von Dresden Donn. ) tags. 
Soft. M. 12u. 6 Die fahrende Poſt nach Dienſt.) A⸗ 
Donn. M. 7 u. „and von Güftrow Soñab.) bende. 
Sonnt.) Morg.|-7 Die fahrende Poft nach | Mont. JNachs 
Mittw,) 5 Uhr. | und von Halle Donn.) mitt. 
Mont. Morg! 8|Diefahrende Poft überiMittw.) Mor⸗ 
Doherfi.)7 Ubr.| | Buran.u.n. Halberft. Soñab.) gene, 
Sonnt. 9T vd. Soütag ' 
Mont. | Mor). 5 8, Montag ¶Vor⸗ 
Dienft: Igens e id Dienflag fmits 
Mittw.fum 9] |Y es Donierft | tag6 
Doñer. } Uhr. 9 . Breitag 
Soñab te t. Soũab. 


Dienti. Abendsro Die reitende Paft nach Sonnt) Nadh⸗ 
Soñab) 8 Uhr. ud von Zanıburg |Dofer.) mitt. 


Sonnt.) Morg.|11}Die fahrende Por nach| Mont.) Mits 











Mittw.) 9 Uhr) und von Leipzig |freit.) tags 
Sonnt.) Bm. |12|Diefahrende Pot durch Sonnt) Vor⸗ 
Donerfl,)sı U] |Pommernn.n. Preuß. Mittw.) mitt. 
Mont.) Ybends! 13|Die reitende Poſt ducch Mont. ). Mit⸗ 
Freie. )gupr. | Pommern nad u. auslärett.) tapt. 
: at -Rerz Prenf 


“s 
‚ehr. ab: 


Moat.yBorm: | 
Breit. ) lo ubt ) 
Dienft.) Abeds | 
Sonab) ð Uhr 





F 


Engl Mitt, 
_ Keeır. ) g2 Uhr, 
"Eount. mitt 
Doñerſt go, 


Dienft:) A, 
— Wr 
Bemlers, 
Hreit. Yuht | 
-Mitew.)Morg, 
Sonab) 7 Uhr 
Ki a Mal, 
WMorgeng mı 
"Uhr Bo ttage 
um 2 u Mitt; 
wochs aber nur 
Mit umı2 U, 





AI Mahn, . 3°” 


N. oo. I ommtanz - 
Preuſſen. Mit dife| t 

Doft kommen die Briefe 
aus Rüslaud, kiefland 


und Kurland an, 
14|Die fahr. Poſt durch die Mont. Km 
Neum. u. a-Prenß.| Dofter fi) mitt, 
15] Die veit, Port durch die Dienft, ) Bore 
Neumade nach und aus! Spüab,) mitt. 
‚Prengen, Vat dieier 
Poſt gehen die Briefe 
nach Curland, Siefland| 
und Rußland ab. 


s|Diefahre | Dienft.} 
\ —e— Stepen Segen, 


17|Die fabrenpe Poft über) Sionnt. JBox 
tefcgberg ac) ond Den erſt ) mitt 
SR le 
8 Die geitende Voſt nad; Dienf, Rad, 
' und dus gang Schlefien\Sounab, Yet, 
Die fabrende Poſt nach Senat.) More 
und ben Gpestin.  |HRtm Dart, 
20]Die fahrende Yoft nach 
ung von. Seeytnwalde 
31 Die Journaliere nach taͤglich 
u yon Potedam. Mittags um ız 














. 





, Die rief můſſen abe 
Pad Ri SÜRE 


xenden Poſten 


yerſandt wert 


vben angefenser Zeik; zu 


des Morge 


vorher, zus 


bleiben felbige bis zur naͤchſte 


e vor 9 Uhr 


oft geliefe: 


I Ar 
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word 


92 MM. Abſchuitt. 
Sewen 





a "Bon Zeun. wie 
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4 Von Zerlin | Wi 
nach) No 


lo 1 
3% |Mordhaufen +2 
* [Senete Burn 
ö burn; 1% 
R treue 16, 
*“ — fche 16 
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33 JOppein 16. 
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. 14 
7 a 
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16 
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x 
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si 12 
5 i⸗ 
‚ac 
* as 
7ı 
« | “* 


Rhrinte 


Nachrichten van vecſchtedenen Dingen, 998 


WR... IR BOB 
& Bon Berlin j 
D—— 
57 Straßburg im 
Preußen 14 
15Gtraßbutz in 
—* 
Ir 
Pr [Strehlen 16. 
13/8trelin 
13 Tangermünde 
‚62! Hr * 
* 3|Fasdor| 7 
eldehenburg j 











Ieödeingen‘ 
gen 
204 Tilat 12 
5 14 
“a9lTorgau ' 
golTreptom au Det 
hReꝛa 14. 
iv Trebtow am Tol⸗ 
leuſee 
8 Seenenbrizen 7. 
Erterfche 
12. 
16. 
14 
16. 
14. 
12. 
14 
8 
n " a 
1. 
—A— 
12Wittenl 
"67 Wittmumd a 
:23] —T 
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Nach auswaͤrtigen Landen werden die Briefe 
auf folgende Art abgefantt, und müffen frankirt 
- werden, 













2.318raunfchweig, franfo dalberſtadt — 
fann auch unfranfirt.gehen, 
2.3lCaffel, franko Duderſtadt + _ 
Dito Pakete Erich. 
2. 3Crakau, franfo Ternowiz 
12. 13Curland, franfo Memel — 
kann auch unftankirt gehen. 
aͤnnemark, wenn es franko ſeyn ſoll, frank: 
HDaniburg, kann aber auch unfranfüı 
u; abgefandt werden | _ 
42.3Deutſche Reich *), franfo Duderſtadt — nn 


Ir 

"yo Von Berlin nach 

vu. | _ 
Altenburg 
3.Anſpach franko Halle mn 6 
Ka können auch unfrankirt mit 6 pf. 
3.7Bareuth Votſchußporto abgehen. 
—— muß bis Weſel frankitt werden. 


*) Nat Daiern, Teier; ulm, Yürhberg, Srankfurt ars MA 
a a on Mar 
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| 





zilEifenach, franfo Hale — — 
⸗3 8lſaß franko Rheinhauſen — 
3 England, franfo Amfterdam _ 
2.3 Slandern, franto Wefel - _ 
2.3\SvanPreich, auf- dev Route über Duderſtadt 
‚muß es franfo Kheinhauſen gemant 
werden — — 7 
—- über Weſel fann es auch unfrankirt 
geben, wenn es aber franfirt if 
auf diefer Route Fommen die Briefe 





. etyas fpäter an. 
76otba, franko Halle. — — 
. 2,3 Zannover, franfo Halberſtadt — 
auch ganz franfo — 
auch unfrankirt. 
2. 3 Sildesheim franko Halberſtadt — 
auch unfrankirt. 
2.3 Holland, franko Emmerich — 4 
g.ojsolftein, franfo Hamburg - Bo 
fan aber auch unfranfire abgefende: 
‚werben. ” 
|Jena, frakfo Halle — — 26 
2,3, Jülich, franko Weſel — 14 
tan auch anfranfirt gehen. T 
a.3 Italien, feanfo Augsburg — 8 
sılkeipsig, franko Wittenberg — a 
12.13MLiefland, franfo Memel — 18— 
14.15] tan auch unfrankirt geben. 
23 Lothringen, franko Rheinhaufen — zii 
„ıoKübee feanfo Boigenburg — 2] 6 
Tãneburg auch unfcanfirt. 
ziettansfeld franko Yale — 2 6 
merſeburg ſauch un fick 
2.3, Mühlhas fen, franko Ellrich — — 4 
. ».3lzänfter, feanfo Hamm ._ — 316 


Worin, v. Berl. In, 09 Sss Naům⸗ 


XII. Abſchnitt. 













st 8 


— 
5 —— — an Su — 

franko Kottbus — 
2.3Nordhauſen, Elxrich — 


—8 
Toco 


— 


last 


16.18/;Oeftkeich, franfo Neiſſe 
2.30ldenburg, frankd Brenten 

2.3Oonabruoͤck, franko Minden — 
2.3 Paderborn, franko Bielefeld, Minden 

2.3Polen, Warſchau franto Wartenberg 


au 





7,Weimar;, ftanfo Halle { 
16.18,.Wien, franko Reiffe b 
8Wiomar, framto Piau 

—8* ftanko Halle 
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M. Tabelle, wie bey den fahrenden Poſten, die 
Schrifien und Akten, nach Verhaͤltniß des Brief⸗ 
porto, nach £othen und Pfunden berechnet, 

bezahlet werden. 

Lothe. Vrieſporto Pfunde. |Bsiefporto. 
don x bisg&orhlthun = facfvon 12 bis 123 thun -22 . fach 
— 4bis 8 -31— 123 bis 13 — — 3 — 
123 bis 13—| — 4° — 













Zn bi ıs—]- 5 — 





im — 6 — 





145 bis ıs | — 36 — 


14 biß 1 | 25 3 





_935i8 10 
116 bis 105 
ZZ jos8 rı — 
ft 11 bis Bi) 
KSHTICEEE 


me. 






funde. TBriefporte- - 





ala 
a 


















so — 
373 bie 3a, I — soh—| 
38 bis eh — Se — 
a 5 —|. 
39 bie — 
395 bis 0 — | — 53 — 
= . ” 


Ein Fremder, der verreifen will, meldet ſich, 
wofern er mit der ordindren Poſt zu reifen gedenft, in 
Dem Hofpoftamte einige Tage vor Abgang der Poſt, den 
man aus vorftehenden Tabellen No. 1. 2. erfehen kann. 
Daſelbſt wird er gegen Bezahlung des Poftgeldes bis 
‚auf die erfte Station, eingefihrieben. Man zahter für 
jede Meile 6 Gr., das fogenannte Stationsgeld mit ein⸗ 
geſchloſſen, und der Poftillorr darf von dent Reifenden 

- Fein Trinkgeld als eine Schuldigkeit fodern. Dem Paß 
‚fagier wird laut der Verordnung vom 28. May 1770 
und von.26. Nov. 1782 an Bagage ui nicht als 40 
bis 50 und in Meßjeiten bis 60 Pfunde frei mitzuführen 
erlaubt; was über 50 und in Mefzetten über-6o Pfb. 
‚mitgenommen wird, davon bezahlt er die Ueberfracht 
nach der Pofttäre ‚nach Beſchaffenheit der Sachen. Eine 
Stunde vor Abgang der Poft fender der Reiſende feine 
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Gepäde dahin, damit ſolche gehörig gewogen umd aufs 
gepadt werden koͤnnen; jedoch ſtehet Ihm auch frey, ſich 
mit einem Poftboten dahin zu verabreden, daß dieſer 
gegen ein Trinkgeld von 2 Gr. die Sachen abholet und 
Abmabrufe „ 
Wer mit Extrapoſt abgehen will, meldet fich den 
Tag ober auch nur einige Stunden vorher im Hofpoſt⸗ 
amte inder Paffagierftube beym Wagenmeifter, wel 
cher die Pferbebeftelle, und. zu verlangter Stunde, nebft 
der Poftfalefche, wofern der Reifende nicht einen eigenen 
Wagen hat, vor die. Wohnung des Paffagiers ſendet 
Für jedes Pferd wird für jede Meile 8 Gr. und dem Pos 
ſiiulon fur jede Meile 3 Ge. Trinkgeld bezahle, doc) iſt 
zu merken, daß beim Poſtamt in Berlin als pofte royals 
allezeit eine Meile’ mehr bezahlt wird, z. B. nach Pots⸗ 
dam 5 Dielen u f.w. ö . 
Ver einen zweyfigigen leichten Wagen mit einen 
Perfon werden zwey Pferde, mit zwey, allenfalls drey 
leichtbeladenen Perfonen werben drey Pferde geſpannt. 
Bor. einen vierfigigen Wagen, worinn .vier. Perfonen 
ſitzen, vier Pferde; auch nach Beſchaffenheit des. Wa⸗ 
gens und bes Gepädtes fünf, fechs und mehr Pferde, _ 
Wollte jemand Kurierpferbe haben (wozu übrigens eine 
befondere Erfaubnig vom Geuvernement erfodert wird) 
fo gabler ex fle jedes Pferd die Meile 12 Gr, ü 
“I Mer mit einem Fuhrmanne auf eine ganze Reif 
einen Vergleich trefjen will (denn es ift alsdenn nicht ers 
Aa ee — zu hen, ni im Sof 
poflamte einen Fuhrſchein ‚, gegen Zahlung von 
= Or. auf die Meile, für age Zeblung m 
* Wer mit Extrapoſt oder Fuhre abgeht (denn mit 
den ordinoͤren Poſten iſt es nicht nöthig), muß ſich von 
tem Gouvernement einen Paß geben laſſen, ohne welchen 
man nicht aus dem Thore gelaſſen wird, und welcher auch 
auf Veriangen, unterweges bey Beſiellung der Extra: 
J pferde 


menge ; 

& ein Frouber verlangt , bey Begellung ber Pherdo auch 

zugleich für den Paß forgen. Wenn e Fremdet hen, 
siner weiten Deife, atıda einen Srtunobarenas ver 

5 fo wuldet er ee — 

3 dem Rathhauſe ober in deſſen Behaufung,und:rrhält 
ihn ‚gegen Zahlung 1.2 Gr. fuͤrStempel und Epeditior 
Ein Refenoer kann, wenn er will, {hab Hi 


mn verbunden) vor der Abreiſe —e — 


Pachefe beſtehtigen, plombiren, und 
be Beſcheinigung ‚geben laffen, und nur fein Reit 
Eug, ober was er — wnterweges bronhen nl. [7 


Durch ei 
Bond werbunten üft, ſich anf er —* ——* 


ungemuͤnztes Goid vnd &über,. alge'Treb 
Fan, u. d. gl. desgleichen alle genmümzte Goid⸗ und 
Silberſorden auffer Dukaten · vnd Toͤntgl. Preus. 
Silbercourant duͤrfen nicht aufferhalb, L 
Zafuͤhret enden, che: hat ah ein Fremder Deshalb 
ohl vorzuſehen. Doch aiſt einem Meifenden om abei> 
Era —— erlaubt, die Eu ſeiner u 
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